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ZWEIJAHRESÜBERSICHT HEIDELBERG-KONZERN

An unsere Investoren

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022 Veränderung  

in Prozent

Auftragseingang 2.000 2.454 + 23 %

Auftragsbestand 636 901 + 42 %

Umsatzerlöse 1.913 2.183 + 14 %

EBITDA 1) 95 160 + 68 %

in Prozent vom Umsatz 5,0 7,3 + 47 %

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 18 81 + 350 %

Ergebnis nach Steuern – 43 33 n. a.

in Prozent vom Umsatz – 2,2 1,5 n. a.

Forschungs- und Entwicklungskosten 87 98 + 13 %

Investitionen 78 71 – 9 %

Eigenkapital 109 242 + 122 %

Nettofinanzverschuldung 2) 67 – 11 – 116 %

Free Cashflow 40 88 + 120 %

Ergebnis je Aktie in € – 0,14 0,11 n. a.

Mitarbeiter zum Geschäftsjahresende 3) 10.212 9.811 – 4 %

1) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen und Steuern und vor Abschreibungen
2)  Saldo der Finanzverbindlichkeiten abzüglich der flüssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere
3)  Mitarbeiter ohne Auszubildende

Rundungen können in Einzelfällen dazu führen, dass sich in diesem Bericht Werte nicht exakt zur angegebenen Summe addieren  

und dass Prozentangaben sich nicht exakt aus den dargestellten Werten ergeben.
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde in diesem Bericht auf die Anwendung  

genderspezifischer Sprachformen verzichtet. Soweit personenbezogene Bezeichnungen  

nur in männlicher Form angeführt sind, stehen sie stellvertretend für alle Geschlechter.
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An unsere Investoren

Brief des Vorstands

wir freuen uns, darüber berichten zu können, dass HEIDELBERG seine anspruchsvollen Ziele für das 

Geschäftsjahr 2021/22 erreicht hat und das Jahr mit einer deutlichen Verbesserung aller wesent - 

lichen finanziellen Kenngrößen abschließen konnte. Sowohl Umsatz als auch Auftragseingang konnten 

gegenüber dem von der Covid-19-Pandemie geprägten Vorjahr gesteigert werden. Eine spürbare  

Markt erholung führte zum höchsten Auftragsbestand der letzten zehn Jahre. Besonders erfreulich ist  

die überaus positive Entwicklung der Profitabilität. Das Anfang 2020 initiierte Maßnahmen- 

programm zur Kostensenkung, das eine schmerzhafte Verschlankung der Strukturen und eine Neu-

ausrichtung des Konzerns umfasste, hat damit sein wichtigstes Ziel erreicht.

Hervorzuheben ist, dass HEIDELBERG die Nettoverschuldung im abgelaufenen Geschäftsjahr voll-

ständig abgebaut hat, nachdem diese vor etwas mehr als zwei Jahren noch bei rund 400 Mio € lag. 

Dazu beigetragen hat auch der stark positive Cashflow im Berichtszeitraum. 

Die Verbesserung der finanziellen Situation des Unternehmens ist ein Anlass zur Freude, die allerdings 

durch die negative Entwicklung des wirtschaftlichen und politischen Umfelds gegen Ende des 

Berichtsjahres getrübt wird. Besonders in China ist die Covid-19-Pandemie noch nicht verarbeitet  

und führt zu Beeinträchtigungen des Geschäftsbetriebs. Die humanitären Folgen der kriegerischen  

Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine erschüttern uns. Die Folgen des Krieges  

sind noch nicht absehbar, machen sich aber bereits im Zuliefermarkt stark negativ bemerkbar.  

Wir erleben teils erhebliche Preiserhöhungen und fortgesetzte Lieferengpässe unserer Lieferanten.

Mit dem Blick in die Zukunft konzentrieren wir uns im Kerngeschäft auf den Ausbau unserer Markt-

position. Wir treiben die Digitalisierung und Automatisierung sämtlicher Druckereiprozesse voran,  

um die Produktivität unserer Kunden zu steigern und so ihre Kosten zu senken. Ein besonderes Augen-

merk liegt auf dem Verpackungsdruck, der nicht zuletzt vor dem Hintergrund einer steigenden Welt-

bevölkerung, insgesamt zunehmenden Wohlstands und eines veränderten Konsumverhaltens besonders 
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gute Wachstumsaussichten hat. Im vergangenen Geschäftsjahr haben wir mit der Vorstellung der 

Bogenoffsetdruckmaschine Speedmaster CX 104 ein neues, innovatives System vorgestellt, das  

sich für eine Vielzahl von Bedruckstoffen, von Papier bis Kartonage, eignet. Wir schreiben diesem  

Produkt ein hohes Zukunftspotenzial zu. 

Große Chancen sehen wir auch in der systematischen Nutzung anonymisierter Betriebsdaten von 

rund 13.000 installierten HEIDELBERG-Maschinen weltweit. Mit ihrer Hilfe können wir beispiels-

weise unsere Kunden dabei beraten, die Prozesse in ihrer Druckerei zu optimieren. Dies ist der inhalt-

liche Kern unseres Subskriptionsangebots. 

Neben dem Ausbau unseres Kerngeschäfts werden wir auch die Erschließung neuer Geschäftsfelder 

vorantreiben. Hierzu gehört die noch junge Erfolgsstory unseres Geschäfts mit Ladestationen. Der 

Markt der Elektromobilität ist ein stark wachsender und daher vielversprechender Bereich, der einen 

zentralen Beitrag zur Klimaneutralität des Verkehrssektors leisten wird. Im vergangenen Geschäftsjahr 

 ›Wir treiben die Digitalisierung 
und Automatisierung sämt-
licher Druckereiprozesse voran, 
um die Produktivität unserer 
Kunden zu steigern und so ihre 
Kosten zu senken. ‹
DR. LUDWIN MONZ

KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER
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konnte sich HEIDELBERG in Deutschland bereits zu einem führenden Anbieter für private Ladestationen 

entwickeln, den Umsatz mehr als verdoppeln und einen deutlich positiven Ergebnisbeitrag erwirt-

schaften. Wir werden unser Produktangebot im neuen Geschäftsjahr stark ausweiten und Chancen 

verschiedener Kooperationen nutzen.

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, mit dem Wechsel an der Spitze des Unternehmens wollen wir die 

jüngste erfolgreiche Entwicklung von HEIDELBERG fortsetzen. Ziel ist eine nachhaltige Wertsteigerung 

des Unternehmens. Die Rückkehr in den SDAX spiegelt den ersten Erfolg unserer Anstrengungen wider. 

Dass uns auch in Zukunft das Vertrauen unserer Kunden und Investoren entgegengebracht wird,  

daran arbeiten wir mit unserer engagierten Belegschaft mit voller Kraft. Wir freuen uns auf ein erfolg-

reiches Geschäftsjahr 2022/2023 und auf die Chancen, die vor uns liegen.

DR. LUDWIN MONZ MARCUS A. WASSENBERG

An unsere Investoren

›  Hervorzuheben ist, dass  
HEIDELBERG die Netto-
verschuldung im abgelaufenen 
Geschäftsjahr vollständig  
abgebaut hat.‹
MARCUS A. WASSENBERG
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KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER
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TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 
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DR. LUDWIN MONZ

CEO 
Heidelberger  
Druckmaschinen AG

MARCUS A. WASSENBERG

CFO 
Heidelberger  
Druckmaschinen AG
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An unsere Investoren

Interview  

mit Dr. Ludwin Monz

Wie ist Ihr erster Eindruck nach knapp drei Monaten im Amt als CEO bei HEIDELBERG? 

DR. LUDWIN MONZ   In der Zeit, die ich hier bin, habe ich bei den Kolleginnen und Kollegen, die ich bisher 

kennenlernen durfte, vor allem eines gesehen: eine große Begeisterung für das Unternehmen und  

viel Leidenschaft für die Themen Druck und Technologie. Viele sind HEIDELBERG schon Jahre oder 

sogar Jahrzehnte treu und fühlen sich dem Unternehmen eng verbunden. In allen Bereichen, die  

ich bisher besucht habe, sind die Bereitschaft und der Wille groß, sich für den Erfolg von HEIDELBERG 

einzusetzen – das finde ich großartig! Ähnliches habe ich auch auf der Kundenseite erfahren:  

eine starke Loyalität zum Unternehmen und zur Marke HEIDELBERG. Ich glaube an den Wert der 

Marke, die für Tradition, Exzellenz und Präzision im Maschinenbau oder auch Innovationen steht.  

Die Bedeutung der Marke bietet aus meiner Sicht viele Chancen für alle Stakeholder. 

Was sind die Stärken von HEIDELBERG?

DR. LUDWIN MONZ   Ich bin fasziniert, was HEIDELBERG alles kann: Wir haben eine enorme Breite und Tiefe 

an Technologien und gleichzeitig ein hervorragendes Verständnis der Anwendungen im Bereich Druck. 

Dies erklärt, warum HEIDELBERG mit seinen Produkten eine so hohe Marktdurchdringung erreicht hat. 

Zugleich verfügen wir über eine große Kreativität, die es uns erlaubt, neue Felder zu besetzen und 

damit neue Chancen zu ergreifen. Das Unternehmen hat in meinen Augen ein großes Potenzial, das 

ich gerne zusammen mit dem Team heben möchte. 

Was sind für Sie die größten Herausforderungen?

DR. LUDWIN MONZ   Die Beschaffenheit und Dynamik unseres Kernmarktes bringt einige Herausforderungen 

mit sich. Getrieben durch die Digitalisierung erleben wir einen tiefgreifenden Wandel, der in einigen 

Marktsegmenten zu einer Stagnation geführt hat, während andere Segmente allerdings wachsen. Wir 

haben starke und zum Teil neue Wettbewerber im Offset- und Digitaldruck. Mit beiden Bereichen 

beschäftigen wir uns sehr intensiv. Es gilt, den Wandel im Bereich Druck und bei den dazugehörigen 

Prozessen als Chance zu begreifen und mit neuen innovativen Ideen aktiv zu gestalten. Gleichzeitig 

wollen wir das Geschäftsportfolio von HEIDELBERG weiter ausweiten. 

Klar ist, dass dies ein Prozess ist, der Zeit braucht und den wir mit einer systematischen Weiterent-

wicklung der Kompetenzen in unserem Unternehmen begleiten werden. Ich möchte gerne Hochschul-

absolventen und andere Berufseinsteiger mit der „Faszination HEIDELBERG“ begeistern.
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Wie widerstandsfähig ist HEIDELBERG angesichts der Unsicherheiten durch Krieg, Pandemie, 

gestörte Lieferketten und steigende Rohstoffpreise? Wie reagiert das Unternehmen darauf?

DR. LUDWIN MONZ   In den vergangenen Jahren haben wir unsere Kostenbasis deutlich abgesenkt, was 

uns heute in dieser unsicheren Zeit zugutekommt. Aber wir dürfen uns darauf nicht ausruhen  

und müssen weiter daran arbeiten, unser Kerngeschäft zu stärken und die Profitabilität zu steigern. 

In der Lieferkettenkrise, wie wir sie jetzt erleben, kommt uns unsere hohe Wertschöpfungstiefe ent-

gegen. Sie erlaubt ein wenig mehr Kontrolle über die Versorgungsprozesse, als das möglicherweise  

bei anderen Industrieunternehmen der Fall ist. Zudem halten wir unsere Zwei-Standorte-Strategie mit 

Deutschland auf der einen Seite und China auf der anderen Seite für einen Wettbewerbsvorteil. Wir 

versorgen aus China heraus den asiatischen Raum, während wir aus Deutschland heraus Europa und 

Amerika beliefern. Aber selbst mit dieser geografisch breiten Aufstellung gelingt es uns nicht, sämt - 

liche Materialkostensteigerungen zu kompensieren. Wir müssen einen Teil der Kostensteigerungen an 

unsere Kunden weitergeben. Es gilt jetzt, diese Entwicklung sehr genau zu beobachten und gegebe-

nenfalls mit weiteren Maßnahmen darauf zu reagieren. 

Ein weiterer Ansatzpunkt, um unsere Widerstandsfähigkeit zu verbessern, sind unsere differenzierten 

Geschäftsmodelle. Ein Weg ist der Subskriptionsansatz, aber möglicherweise gibt es auch andere 

Optionen, die wir derzeit noch nicht im Fokus haben. 

Welchen Stellenwert werden künftig das Kerngeschäft und die Digitalisierung haben?

DR. LUDWIN MONZ   Der Kern unserer Aktivitäten ist heute das Druckgeschäft. Es machte im abgelaufenen 

Geschäftsjahr den Großteil mit rund 97 Prozent unseres Umsatzes aus. Die überragende Bedeutung 

dieses Kerngeschäfts wird sich auch so schnell nicht ändern, weswegen wir alles daransetzen werden, 

dieses Geschäft weiter zu stärken und voranzubringen. Das werden wir erreichen, indem wir wider-

standsfähiger werden. Die Krisen der vergangenen Jahre haben gezeigt, dass es oftmals externe Fakto-

ren gibt, die wir nicht beeinflussen können. Wir müssen resilienter werden, um solche Herausforde-

rungen auch in Zukunft meistern zu können und um damit die Voraussetzungen für die Erschließung 

neuer Geschäftsfelder zu schaffen. 

KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER

in neue Märkte

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für End-to-end-Prozesse

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für die digitale Integration
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An unsere Investoren

HEIDELBERG hat mit der Digitalisierung im Bereich Druck schon sehr viel erreicht. Diesen Weg setzen 

wir konsequent fort. Wir suchen die Chancen des Wandels – um damit weiter profitabel zu wachsen. 

Für mich stehen im Vordergrund:

>  Die Kunden: Es geht darum, die Herausforderungen und Chancen unserer Kunden genau zu 

verstehen und sie mit entsprechenden Produkten und Services erfolgreicher zu machen.

>  Die Mitarbeitenden: Sie machen HEIDELBERG aus. Für mich hat oberste Priorität, daran zu 

arbeiten, wie die Zukunftsvision für HEIDELBERG aussieht. Eine Zukunftsvision, aber auch 

eine kollegiale, wertschätzende Kultur, die Innovationen und hervorragenden Kundenservice 

ermöglicht, machen unser Unternehmen attraktiv.

>  Die Aktionäre: HEIDELBERG ist ein Technologieführer im Maschinenbau. Wir schaffen nach-

haltigen Wert, indem wir die Chancen bestehender Märkte nutzen und systematisch neue Märkte 

adressieren. 

Setzen Sie den eingeleiteten Weg des Wandels zum Technologiekonzern weiter fort?

DR. LUDWIN MONZ   Für mich steht die langfristige Zukunftsausrichtung von HEIDELBERG an erster Stelle. 

Wir werden zweigleisig fahren: Durch die Stärkung des Kerngeschäfts schaffen wir den Freiraum,  

den wir brauchen, um neue Standbeine aufzubauen.

Worauf ist aus Ihrer Sicht die mehr als Verdoppelung des Aktienkurses von HEIDELBERG zurück-

zuführen? Welche Kriterien zählen für Sie zu den Erfolgsfaktoren für nachhaltige Wertsteige-

rung? 

DR. LUDWIN MONZ   HEIDELBERG war vom Wirtschaftseinbruch in der ersten Phase der Corona-Krise stark 

betroffen. Davor hatte das Unternehmen über mehrere Jahre keine positiven Cashflows mehr erwirt-

schaftet. Beschleunigt durch erheblich rückläufige Umsätze während der Pandemie stand das Unter-

nehmen vor der Herausforderung, die Kostenbasis deutlich zu senken und die Liquidität zu erhalten. 

Die Situation führte zu einem Einbruch des Aktienkurses.
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Ich habe allergrößten Respekt vor der Leistung des damaligen Vorstands, der Arbeitnehmervertreter 

und Mitarbeitenden, die sich in einem enormen Kraftakt auf schmerzhafte Einschnitte verständigten 

und so HEIDELBERG grundlegend neu aufstellten. Hierzu gehörten ein erheblicher Personalabbau, Kurz-

 arbeit und der Verkauf verschiedener Assets. Im Ergebnis gelang es nicht nur, eine achtbare EBITDA-

Marge von 7,3 Prozent im abgelaufenen Jahr zu erzielen, sondern auch das Unternehmen zu entschulden 

und das Eigenkapital zu stärken. Damit nicht genug: Gleichzeitig wurde die Erneuerung des Produkt-

angebots vor dem Hintergrund der Digitalisierung vorangetrieben und Neugeschäft aufgebaut. Besonders 

erwähnenswert ist das Geschäft mit den Wallboxen. Durch diese enorme Leistung konnte das Ver-

trauen der Kapitalmärkte zurückgewonnen werden und im Ergebnis stieg der Aktienkurs wieder deut-

lich an. 

Welche Potenziale sehen Sie für künftige Wertschaffung? 

DR. LUDWIN MONZ   Unsere Aufgabe bei HEIDELBERG ist es, die Neuaufstellung weiter konsequent voran-

zutreiben. Ich sehe die Innovationskraft und Kompetenz des Unternehmens sowohl im Maschinen-

bau als auch in angrenzenden Disziplinen, wie der Leistungs- und Steuerungselektronik und der Soft-

ware. Deshalb bin ich davon überzeugt, dass wir für unsere Aktionäre nachhaltig Wert schaffen  

können, indem wir diese Fähigkeiten nicht nur in unserem Kerngeschäft einsetzen, sondern sie auch 

für Wachstum darüber hinaus nutzen.

Ich stehe für eine langfristige und zukunftsorientierte Entwicklung von HEIDELBERG. Die umfassenden 

Fähigkeiten des Unternehmens nutzen wir als Hebel, um systematisch nachhaltig Werte zu schaffen. 

Das führt in der Regel zu einem nachhaltig steigenden Aktienkurs. 

Worauf dürfen sich die Mitarbeitenden mit Ihnen freuen?

DR. LUDWIN MONZ   Mein Anspruch ist, dass HEIDELBERG ein Unternehmen ist, in dem die Mitarbeitenden 

gerne arbeiten. Dass sie die Werte und Ziele mittragen und sich voll einbringen, weil sie von den  

Entwicklungs- und Karrieremöglichkeiten begeistert sind. Dazu trage ich meinen Teil gerne bei.

Gegenseitige Wertschätzung und Respekt, Vertrauen und Verbindlichkeit sind beste Voraussetzungen 

für eigenverantwortliches und unternehmerisches Handeln. Darauf können sich die Mitarbeitenden 

freuen.

Wenn Sie jetzt einen Wunsch frei hätten, welcher wäre das?

DR. LUDWIN MONZ   Ich würde mir wünschen, dass der Ukraine-Krieg sofort beendet wird, denn das durch 

den Krieg ausgelöste Leid ist schwer zu ertragen. Hinzu kommt die Destabilisierung unserer Welt-

ordnung und unseres Wertesystems. Wir erleben eine hochgradige Verunsicherung der globalen Wirt-

schaft und tiefgreifende Verwerfungen der Wertschöpfungsketten. Dies könnte schwer abschätzbare 

Folgen für die Industrie und auch für HEIDELBERG haben. Die Beendigung des Krieges ist der erste 

Schritt und die wichtigste Voraussetzung für eine Normalisierung der Situation.

 ›Wir schaffen nachhaltigen Wert,  
indem wir die Chancen bestehender 
Märkte nutzen und systematisch  
neue Märkte adressieren. ‹
DR. LUDWIN MONZ
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FÜR DIE DIGITALE INTEGRATION

Daten, Daten, Daten ...

Voraussetzung für die Ausschöpfung der Potenziale, die uns moderne Technologien und Anwendungen  

bieten, sind die Verfügbarkeit und die intelligente Auswertung und Nutzung von Daten. Ohne die  

viel zitierte Digitalisierung wären Fortschritt und Technologiesprünge kaum noch denk- und realisierbar.

TECHNOLOGIEN 
FÜR MORGEN

Die Heidelberg Cloud ist zentraler Bestandteil der digitalen 

Welt von Heidelberg und Basis unserer digitalen Produkte.  

Über diesen sicheren und flexiblen Cloud-Service können alle  

Heidelberg-Maschinen und Softwareprodukte online ange- 

bunden werden. Unsere Kunden profitieren von Angeboten wie  

Fernwartung oder unserem digitalen Service auf dem Kunden- 

portal H+. Dort werden künftig auch immer mehr Prinect-Module  

in der neuen Workflow-Suite ›Prinect Direct‹ verfügbar sein. 

 

Prinect ist unsere umfassende modulare Workflow-

Software – von der Druckvorstufe bis zur Weiter ver- 

arbeitung inklusive MIS und Produktionsplanung – und 

Basis für die autonome Produktion. Die Prinect-Module 

machen Kundenkommunikation, Kalkulation, Auftrags-

anlage, Planung, Produktion und Reporting ›smart‹ –  

als umfas sender Workflow bindet Prinect alle Schritte der 

Druckproduktion nahtlos in durchgängige Prozesse ein. 
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Die Software bestimmt, was die Hardware macht  

Big Data, Cloud-Computing, künstliche Intelligenz (KI), Automatisierung und Business Analytics sind  

weit mehr als nur Schlagworte, wenn es um die Digitalisierung der Druckbranche geht. Druckereien,  

die systematisch und konsequent digitalisieren und autonom produzieren, erzielen messbare Erfolge –  

nicht nur bei den betrieblichen Kennzahlen, sondern auch bei der Kunden- und Mitarbeiterzufriedenheit. 

Vernetzung und Integration aller Prozessschritte und -beteiligten sind ausschlaggebend für die Wert- 

schöpfung. Erst das reibungslose Zusammenspiel aller Komponenten macht aus einzelnen Stars ein  

Gewinnerteam. 

Prinect Direct ist die neue cloudbasierte Workflow- 

Suite für die autonome Produktion. Mit den ersten 

Produkten werden wir den Vorstufenworkflow weiter 

auto matisieren, sodass Ressourcen in den Betrieben 

anders eingesetzt werden können.

Mit H+ schaffen wir für unsere Kunden ein zentrales Online-Portal, 

mit dem sie auf alle cloudbasierten Lösungen und Informa tionen 

zugreifen können, um ihre Druckerei betreiben zu können. H+ ist 

die digitale Schnittstelle für unsere Kunden zu Echtzeit informa- 

tionen und umfassenden Analysen aus der Heidelberg Cloud. Mit 

H+ können unsere Kunden jederzeit auf wichtige Kennzahlen,  

Serviceverträge und Dienstleistungen zugreifen und haben die Ver-

fügbarkeit und Effizienz ihres Betriebs direkt im Blick.

KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER

in neue Märkte

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für End-to-end-Prozesse

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für die digitale Integration
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TECHNOLOGIEN 
FÜR MORGEN

FÜR END-TO-END-PROZESSE

Wenn das Ganze weit mehr als die Summe der Einzelteile ist 

Integrierte, vernetzte und automatisierte Prozesse von der Auftragsanbahnung über die gesamte  

Produktionskette bis zur Auslieferung und Rechnungsstellung sind die Hebel, um Effizienz und  

Produktivität einer Druckerei zu steigern. 

Wie intelligent kann eine Maschine sein? 

Automatisierung, Robotik und künstliche Intelligenz sind die Stellschrauben, um Produktionsprozesse  

zu standardisieren sowie sicher und wiederholbar zu gestalten, Effizienz und Profitabilität zu steigern 

und den Bediener zu entlasten. 

Schon vor dem Start der eigentlichen Produktion sparen  

digitale Schnittstellen und Tools wertvolle Ressourcen. 

Vertriebsaktivitäten, Einkauf oder Auftragsvorbereitung  

können beschleunigt, ›smart‹ mit unseren entsprechenden  

Prinect-Modulen abgewickelt und nahtlos in Folge- 

prozesse integriert werden. 

Die Rolle des Bedieners wird neu definiert: vom aktiven, 

den Prozess beeinflussenden Bediener hin zum intelligent 

navigierten Prozessüber wacher. Produktion und Qualitäts-

steuerung laufen bediener unabhängig ab, die Fehlerrate 

durch manuelle Eingriffe sinkt, es wird immer die gleiche 

nachweisbare Qualität erzielt. 

SSSSSMSS AAAMM

IN
H

A
LTTTTT

12



Push-to-Stop ist unser Konzept einer durchgängigen Automatisierung des gesamten Druckproduktions prozesses 

und unsere Antwort auf die steigenden Anforderungen an eine vernetzte und integrierte Produktion. Das Ergebnis  

ist eine deutliche Steigerung der Effizienz der eingesetzten Ressourcen und des Gesamtprozesses. Die Gesamt-

anlageneffektivität oder englisch Overall Equipment Effectiveness (OEE) ist dabei das Maß für die Produktivität einer 

Anlage. Ihre Steigerung steht im Fokus.

Unsere Subskriptionsmodelle – oder Print Site Contracts – sind individuell skalierbare Vertragspakete, die 

verschiedene Leistungen zu einem maßgeschneiderten Komplettangebot kombinieren, das nicht nur alles enthält,  

was der Kunde zum profitablen Betrieb seiner Maschinen braucht, sondern darüber hinaus das Potenzial zur  

Steigerung der OEE beinhaltet.

Die Speedmaster-Maschinen der 

neuesten Generation tragen dank  

kontinuierlicher Optimierung und Inte-

gration von Automatisierungskom- 

ponenten bis hin zu künstlicher Intel-

ligenz wesentlich zur Steigerung  

der Gesamtleistung und -effizienz bei.

Robotik und Automatisierung kommen 

zum Beispiel bei der vollautomatischen  

Plattenlogistik – Plate-to-Unit – und in der 

Weiterverarbeitung mit dem Robotiksystem  

P-Stacker zum Tragen: Die Produktions-

kapazitäten können voll ausgelastet werden, 

der Bediener wird von manuellen Schritten 

entlastet. 

Auftragsanalyse, -dokumentation und  

-abrechnung mit den Prinect-MIS-Modulen 

wie dem Business Manager oder Printshop  

Analytics bringen Sicherheit und Wieder- 

holbarkeit und ermöglichen die tatsächliche 

Bewertung der Leistung. 

KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER

in neue Märkte

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für End-to-end-Prozesse

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für die digitale Integration
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TECHNOLOGIE-  
TRANSFER

IN NEUE MÄRKTE

Smarte Ladetechnologien

Schnelle Autorisierung via RFID-Ladekarte, bequeme 

Steuerung über das Smartphone, Ladedaten in  

Echtzeit: Heidelberg baut das Produktportfolio mit  

Fokus auf smarte Technologien weiter aus. 

Unsere Technologiekompetenzen nutzen wir auch systematisch für neue Produkte und Märkte. 

So haben wir unser Know-how im Bereich der Leistungselektronik und Software erfolgreich in die  

Elektromobilität übertragen und für Heidelberg einen neuen und wachstumsstarken Markt erschlossen.

Unsere Produkte im Bereich Elektromobilität werden künftig unter dem Namen Heidelberg AMPERFIED 

angeboten.

Die Wallbox

Unsere Wallbox ist nicht nur ein Verkaufshit  

und Zeugnis der Vielseitigkeit der Kompetenzen  

von Heidelberg, sie leistet auch einen Beitrag  

zum Umstieg auf eine umweltfreundliche Fort-

bewegung und zum Klimaschutz.

SMARTES
LADE-L
SMARSMAS

HNOLOGIETTECH
LADEADELL
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Öffentliche Projekte – Ladesäulen

Ganz gleich, ob an Parkplätzen, Tankstellen, Rastplätzen  

oder vor dem Restaurant oder Supermarkt: Via RFID- 

Ladekarte oder Smartphone-App gelingen die unkomplizierte  

Autorisierung, das schnelle Laden und das übersichtliche  

Abrechnen. 

Durchdachtes Flottenmanagement

Das Elektroauto beim Arbeitgeber laden? Kein Problem. 

Dank eines cleveren Lastmanagements verteilen ver-

netzte Wallboxen den Ladestrom auf mehrere Fahrzeuge. 

Für ein schnelles, skalierbares und punktgenaues  

Laden.

Die Wallbox aus dem Hause Heidelberg – eine Erfolgsgeschichte 

Der Umsatz im Bereich der Elektromobilität konnte im Geschäftsjahr 2021/2022 mehr als verdoppelt werden.  

Das Heidelberg-Produktportfolio wird mit Fokus auf smarte Technologien weiter ausgebaut. Künftig folgen  

Angebote für das Home-Energy-Management oder auch integrierte Ladetechnik für beispielsweise Dienstwagen  - 

flotten, Parkhäuser, komplette Wohnanlagen oder Kommunen. Übernahmen – beispielsweise von Teilen der 

EnBW-Ladesäulentechnologie – sowie Partnerschaften und Kooperationen zur Integration von weiteren Software- 

modulen und Applikationen ergänzen Heidelbergs Innovationskraft.

KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER

in neue Märkte

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für End-to-end-Prozesse

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für die digitale Integration
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Die Heidelberger Druckmaschinen AG hat ihre Aktivitäten  

im Nachhaltigkeitsmanagement verstärkt 

Vor dem Hintergrund der weltweiten Herausforderungen des Klimawandels hat sich Heidelberg  

im Rahmen seiner Nachhaltigkeitsstrategie ein ambitioniertes Ziel gesetzt: Bis 2030 verpflichten  

wir uns zur Klimaneutralität an unseren Standorten und Niederlassungen. 

UNSERE SCHRITTE ZUR KLIMANEUTRALITÄT 

KLIMA- 
STRATEGIE

Im Jahr 2018 haben wir auf dem Dach  

unseres Innovations- und Versuchszentrums 

eine Photovoltaikanlage in Betrieb 

genommen, die einen Teil unseres Energie-

bedarfs mit Solarstrom deckt. 

Seit 1996 haben wir an unseren Produktions-

standorten ein Umweltmanagementsystem 

etabliert, das uns hilft, kontinuierliche Effizienz-

steigerungen zu erzielen.

Unsere Gießerei in Amstetten 

zeichnet sich durch energieeffiziente 

Prozesse und geschlossene Stoff-

kreisläufe mit hohen Regenerierungs-

quoten der Gießereisande aus.
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KLIMASTRATEGIETECHNOLOGIETRANSFER

in neue Märkte

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für End-to-end-Prozesse

TECHNOLOGIEN FÜR MORGEN 

für die digitale Integration

Unsere Schritte zur Klimaneutralität:

 Steigerung der Energieeffizienz an allen Produktions- und Vertriebsstandorten

 Versorgung unserer Standorte mit erneuerbaren Energien aus eigenen Anlagen

 Bezug von zertifiziertem Grünstrom

 Unvermeidbare Emissionen über Emissionszertifikate kompensieren

 Klimaneutral bis 2030

Bereits 2012 haben wir begonnen, Ökobilanzen 

für unsere Produkte zu erstellen, die den 

konkreten CO2-Fußabdruck ausweisen. Auf 

Kundenwunsch werden diese Produkte 

CO2-neutral gestellt. Kompensationen nehmen 

wir ausschließlich über Zertifikate vor, die 

dem Gold-Standard entsprechen.

Zur Förderung der Biodiversität 

haben wir beispielsweise in 

Wiesloch-Walldorf Blumenwiesen 

und Insektenhotels angelegt.

Unsere Leitlinie zur ökologischen Produkt-

entwicklung stellt die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeitskriterien von Anfang an 

als integrierten Bestandteil unserer Produkt-

strategie sicher. 

4
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An unsere Investoren

Die Heidelberg-Aktie und 
die Heidelberg-Anleihen

¬  Heidelberg-Aktie im Berichtsjahr mit deutlicher  

Kurssteigerung

¬ Rückkehr in den SDAX

¬  Ausstehender Teil der Wandelanleihe vollständig 

zurückgeführt

Im Zuge der Erholung von der pandemiebedingten Rezes-

sion des Vorjahres sowie einer deutlich verbesserten opera-

tiven Profitabilität bei gleichzeitig reduzierter Verschul-

dung durch die erfolgreiche Transformation des Unterneh-

mens konnte die Aktie im abgelaufenen Geschäftsjahr 

ausgehend von einem Eröffnungskurs zum 1. April 2021 

von 1,20 € zunächst kontinuierlich zulegen. Die am 27. April 

2021 vorab veröffentlichten wesentlichen Kennziffern für 

das Geschäftsjahr 2020 / 21 stützten weiter das zurückkeh-

rende Vertrauen der Anleger. Im Verlauf des ersten Halb-

jahres stieg im Zuge der Erholung des Aktienkurses auch 

das Handelsvolumen sukzessive an. Bis zum Halbjahr des 

Geschäftsjahres erzielte die Heidelberg-Aktie eine Steige-

rung von über 70 Prozent. Diese lag deutlich über den Stei-

gerungen von DAX (+ 3 %), beziehungsweise SDAX (+ 7 %) im 

gleichen Zeitraum. Zum Halbjahr wirkten sich insbesondere 

Andeutungen der amerikanischen Zentralbank, die stei-

gende Inflationserwartung durch eine Rückführung der 

expansiven Geldpolitik zu limitieren, temporär negativ auf 

die Aktienmärkte aus. 

Heidelberg am Kapitalmarkt

Performance der Heidelberg-Aktie

Im Vergleich zum DAX (Index: 1. April 2021 = 100 Prozent)

 DAX  SDAX Heidelberg-Aktie
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Heidelberg  
am Kapitalmarkt

Unter zunehmender Volatilität der Aktienmärkte konnte 

die Heidelberg-Aktie auch im zweiten Halbjahr weiter zule-

gen. Dazu trugen unter anderem die Zahlen zum zweiten 

und dritten Quartal bei, die neben den Fortschritten bei 

der operativen Profitabilität auch Beleg für die Erholung 

im Auftragseingang im abgelaufenen Berichtsjahr waren. 

Ein weiterer wesentlicher Treiber war das rapide Wachs-

tum im Bereich der Elektromobilität. Durch die signifi-

kante Verbesserung des Aktienkurses wurde das Unterneh-

men mit Wirkung zum 20. Dezember 2021 wieder in den 

SDAX aufgenommen. Im letzten Quartal des abgelaufenen 

Geschäftsjahres wirkte sich insbesondere der Krieg Russ-

lands in der Ukraine und damit im Zusammenhang ste-

hende wirtschaftliche Verwerfungen negativ auf die Akti-

enmärkte aus. Seit Beginn der Invasion am 24. Februar fiel 

der DAX in der Spitze um mehr als 12 Prozent. Die Heidel-

berg-Aktie fiel im gleichen Zeitraum um bis zu 16 Prozent. 

Am 31. März ging die Aktie mit 2,39 € aus dem Börsenhan-

del und konnte über das gesamte Geschäftsjahr betrachtet 

trotz des Kursrückgangs im Schlussquartal um rund 87 Pro-

zent gesteigert werden.

Die Marktkapitalisierung stieg somit von 350 Mio € am 

31. März 2021 auf 728 Mio € am 31. März 2022. Damit lag das 

Unternehmen gemessen an der Marktkapitalisierung zum 

Stichtag auf Rang 140 (Vorjahr: 171) aller im Prime Standard 

der Deutschen Börse notierten Aktien. Das durchschnittli-

che börsentägliche Handelsvolumen betrug im abgelaufe-

nen Jahr 1.625.399 Stück Aktien (Vorjahr: 1.035.867). Gemes-

sen am Handelsvolumen, dargestellt als Rangfolge aller im 

Prime Standard notierten Werte, lag die Aktie im März 

2022 auf Platz 114 (Vorjahr: 154).

Die zuletzt noch in Höhe von rund 17 Mio € ausstehende 

Wandelanleihe wurde zur Endfälligkeit am 31. März 2022 

vollständig zurückgezahlt, ohne dass ein Umtausch der 

Anleihe in Aktien zustande kam. Der Kurs der Anleihe ent-

wickelte sich unterjährig bei geringem Handelsvolumen 

entsprechend der Aktienkursentwicklung und notierte 

zum Ende der Fälligkeit bei nahezu 100 Prozent des Nenn-

betrages. 

Kapitalmarktkommunikation: im ständigen Dialog  
mit Investoren, Analysten und Privatanlegern
Ziel unserer Investor- und Creditor-Relations-Arbeit ist es, 

Heidelberg transparent am Kapitalmarkt darzustellen, um 

eine angemessene Bewertung der Heidelberg-Aktie und der 

-Anleihen zu erzielen. Dabei stehen wir in einem kontinu-

ierlichen Austausch mit Investoren, Analysten und anderen 

Kapitalmarktteilnehmern auf zahlreichen internationalen 

Kapitalmarktkonferenzen und (virtuellen) Roadshows. Die 

Aktie der Heidelberger Druckmaschinen AG wird von meh-

reren Finanzanalysten beobachtet. Zur Zeit steht das Unter-

nehmen in Kontakt mit 7 Analysten. Das durchschnittliche 

Kursziel lag mit Stand 31. März 2022 bei 2,68€.

Die Analystenkonferenzen zu den Geschäftsjahres- bzw. 

Quartalszahlen wurden im abgelaufenen Jahr vollständig 

virtuell als Webkonferenz abgehalten. Das Investor Rela-

tions Team nahm im abgelaufenen Jahr zudem an zahlrei-

chen Konferenzen und Roadshows teil, die überwiegend 

ebenfalls in einem virtuellen Format stattgefunden haben. 

Neben den institutionellen Investoren hat das Unterneh-

men auch den Privatinvestoren unter anderem über Anle-

gervereinigungen Veranstaltungen mit dem Management 

des Unternehmens angeboten. Darüber hinaus steht das 

Investor-Relations-Team Anlegern auch jederzeit telefo-

nisch unter +49-6222-82 67121 für Fragen rund um das 

Unternehmen und die Aktie sowie die Anleihen zur Verfü-

gung; gerne kann dazu auch das IR-Kontaktformular im 

Internet benutzt werden. Darüber hinaus bieten unsere 

 IR-Internetseiten umfangreiche Informationen zur Aktie 

und zu den Anleihen, Aufzeichnungen der Telefonkonfe-

renzen, aktuelle IR-Präsentationen und Unternehmens-

nachrichten sowie Veröffentlichungstermine.

Hauptversammlung 2021 stimmt allen Tagesordnungs-
punkten mit deutlicher Mehrheit zu
Die Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2020 / 2021 

fand auch in diesem Jahr in virtueller Form statt. Am 

23. Juli 2021 wurde die Versammlung live aus der Hauptver-

waltung am Standort Wiesloch-Walldorf gestreamt. Der 

Vorstand erläuterte im Rahmen der Versammlung die Stra-

tegie des Unternehmens sowie die Bilanzzahlen des abge-

laufenen Geschäftsjahres (1. April 2020 bis 31. März 2021). 

Rund 27 Prozent des Heidelberg-Grundkapitals war bei den 

Abstimmungen über die Tagesordnungspunkte vertreten. 

Die Aktionäre des Unternehmens hatten dabei über sechs 

der sieben Tagesordnungspunkte abzustimmen, unter 
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An unsere Investoren

Kennzahlen zur Heidelberg-Aktie

Angaben in € 
ISIN: DE 0007314007

2020 / 2021 2021 / 2022

Unverwässertes 
Ergebnis je Aktie 1) – 0,14 0,11

Höchstkurs 1,50 3,14

Tiefstkurs 0,48 1,18

Kurs zum 
Geschäftsjahresbeginn 2) 0,56 1,28

Kurs zum 
Geschäftsjahresende 2) 1,15 2,39

Börsenkapitalisierung 
Geschäftsjahresende in Mio € 350 728

Ausstehende Aktien 
in Tsd Stück (Stichtag) 304.479 304.479

Kennzahlen zur Heidelberg-Wandelanleihe 2015

Angaben in Prozent 
ISIN: DE 000A14KEZ4

2020 / 2021 2021 / 2022

Nominalvolumen in Mio € 17,1 17,1

Höchstkurs 97,98 102,25

Tiefstkurs 74,87 83,75

Kurs zum  
Geschäftsjahresbeginn 3) 74,97 95,47

Kurs zum  
Geschäftsjahresende 3) 94,55 – 4)

1)  Ermittelt auf Basis der gewichteten Anzahl der ausstehenden Aktien
2)  Xetra-Schlusskurs, Quelle: Bloomberg
3) Schlusskurs, Quelle: Bloomberg
4) Am 30. März 2022 zum Laufzeitende zurückgezahlt

anderem ein neues Vergütungssystem für die Mitglieder 

des Vorstandes sowie über die Wahl eines der sechs Vertre-

ter der Anteilseignerseite im Aufsichtsrat. Hierfür kandi-

dierte Dr. Fritz Oesterle. Bei der Beschlussfassung über die 

Bestellung von Mitgliedern des Aufsichtsrats zeigte sich die 

große Mehrheit der Stimmberechtigten mit dem vom Auf-

sichtsrat vorgeschlagenen Kandidaten einverstanden. 

Aktionärsstruktur: Streubesitz der Gesellschaft  
bei rund 84 Prozent
Der Streubesitz der Heidelberger Druckmaschinen Aktie – 

gemäß der Definition der Deutschen Börse – belief sich 

zum 31. März 2022 nach den vorliegenden Stimmrechtsmit-

teilungen auf rund 84 Prozent des Grundkapitals von 

304.479.253 Aktien. Vorliegende Stimmrechtsmitteilungen 

können auf unserer Internetseite unter ›Investor Relations‹ 

eingesehen werden.

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
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Zusammengefasster Lagebericht

Zusammengefasster  
Lagebericht

GRUNDLAGEN DES KONZERNS

Geschäftsmodell des Konzerns

Unternehmensprofil

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft ist 

ein globaler Technologiekonzern mit führender Position in 

der Druckindustrie. Seit mehr als 170 Jahren stehen wir als 

zuverlässiger Partner mit hoher Innovationskraft für Qua-

lität und Zukunftsfähigkeit. Damit sind wir ein Unterneh-

men mit einer langen Tradition und umfassenden Kompe-

tenzen und bestimmen dank moderner Technologien und 

innovativer Geschäftsideen die Zukunftstrends in der 

Printmedien-Branche. Diese Technologiestärke nutzen wir 

gleichzeitig, um uns erfolgreich in neuen Geschäftsfeldern, 

wie zum Beispiel der Elektromobilität, zu positionieren. 

Im Kerngeschäft richten wir uns entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette unserer Zielmärkte Verpackungs- und 

Werbedruck an den jeweiligen Kundenanforderungen aus. 

Mit unserem integrierten Lösungsangebot und neuen digita-

len Geschäftsmodellen nehmen wir eine führende technolo-

gische Rolle ein. Der Fokus liegt auf der konsequenten ›End-

to-end‹-Digitalisierung der Kundenwertschöpfung, also vor 

allem auf integrierten und automatisierten Systemlösungen 

für Maschinen, Software, Verbrauchsgüter und Services. 

Zudem vernetzen wir mittels einer offenen Branchenplatt-

form alle relevanten Systeme der Druckbranche miteinan-

der, um sowohl administrative Prozesse, wie zum Beispiel im 

Einkauf, als auch Produktionsprozesse weiter zu digitalisie-

ren und zu standardisieren. 

Mit unserer Technologieführerschaft im Kerngeschäft 

und dem Schwerpunkt der Digitalisierung bedienen wir 

einen globalen Markt, der mit einem jährlichen Druckpro-

duktionsvolumen von rund 380 Mrd € eine starke Basis für 

unsere Produkte und Lösungen im Verpackungs-, Werbe- 

und Etikettendruck bietet. Dank unseres umfassenden tech-

nologischen Know-hows adressieren wir neue wachsende 

Märkte, beispielsweise haben wir uns mit unserer Kompe-

tenz in der Leistungselektronik erfolgreich im Markt für 

Elektromobilität zu einem führenden Anbieter für private 

Ladesysteme in Deutschland etabliert. 

Mit einem Marktanteil von über 40 Prozent bei Bogen-

offsetmaschinen konnten wir auch im laufenden Geschäfts-

jahr unsere Position als Markt- und Technologieführer in  

der Druckbranche festigen. Der Konzernumsatz lag im 

Geschäftsjahr 2021 / 2022 bei rund 2,2 Mrd €. Weltweit sorg-

ten zuletzt insgesamt rund 9.800 Mitarbeiter zusammen mit 

unseren Vertriebspartnern an 250 Standorten in 170 Län-

dern für die Umsetzung der Kundenwünsche und unsere ste-

tige Weiterentwicklung am Markt.

Service- und Consumables-Netzwerk,  
Standorte und Produktion

¬  Globales Servicenetzwerk als Grundlage für neue 

datenbasierte Servicemodelle

¬  Produktionspartner im Industriekundengeschäft;  

Produktionskapazitäten für Wallboxen erhöht

¬  China: wachsender Produktionsstandort und Kom-

petenzzentrum

Der weltweite Service hat eine herausragende Bedeutung 

für die Geschäftstätigkeit von Heidelberg. Er bietet unseren 

Kunden direkt oder über unsere Partner hohe Maschinen-

verfügbarkeit, garantierte Qualität und Termintreue. Da 

wir rund 86 Prozent unseres Umsatzes im Ausland generie-

ren, ist unser Service- und Vertriebsnetz weltweit in allen 

wichtigen Druckmärkten präsent.

Weltweites Netzwerk für Service und Consumables
Der Service bei Heidelberg zeichnet sich durch weltweite 

Verfügbarkeit und Digitalität aus. Im Rahmen der Neuaus-

richtung von Heidelberg geht es darum, unsere Kunden- 

und Marktorientierung zu stärken und bedarfsgerechte 

Lösungsangebote zu schaffen. Ausgehend vom zentralen 

Produktmanagement arbeiten wir an Lösungsangeboten, 

die unsere Kunden erfolgreicher machen sollen und ihnen 

unmittelbar helfen, ihre Abläufe und Prozesse zu optimie-

ren. Das Angebot der weltweiten Heidelberg-Serviceorgani-

sation setzt hier an, wird von unseren Kunden sehr 

geschätzt und gilt über die Druckindustrie hinaus als füh-

rend im Maschinenbau. Unser Servicelogistiknetzwerk ver-

sorgt unsere Kunden über den gesamten Produktlebens-

22



23

Grundlagen des Konzerns Wirtschaftsbericht Risiken und Chancen Ausblick Rechtliche Angaben

zyklus hinweg zuverlässig mit original Heidelberg-Service-

teilen. Von den 270.000 wählbaren unterschiedlichen 

Ersatzteilen und Ersatzbaugruppen werden rund 130.000 

Serviceteile permanent bevorratet, sodass rund 95 Prozent 

aller eingehenden Bestellungen tagtäglich sofort bedient 

und binnen 24 Stunden in alle Welt versendet werden kön-

nen. 

Wir nutzen das Netzwerk ebenfalls, um Kunden mit 

unseren Verbrauchsmaterialien zu beliefern. Das Angebot 

an Verbrauchsmaterialien reicht von der Vorstufe mit 

Druckplatten und Plattenchemie über den Drucksaal mit 

Druckfarben, Lacken, Gummitüchern, Drucksaalchemie 

und Walzen bis hin zur Weiterverarbeitung. Durch unsere 

globale Präsenz mit Vertriebsniederlassungen ist Heidel-

berg zu einem der größten Verbrauchsmaterialanbieter für 

Druckereien gewachsen. Wir bieten unseren Kunden unter-

schiedliche Komplettpakete an Verbrauchsmaterialien, 

damit sie sich voll und ganz auf ihre Kernkompetenzen 

konzentrieren können. Diese Pakete können leicht variie-

ren, abhängig von den lokalen Gesetzgebungen und Vor-

schriften. Darüber hinaus können unsere Kunden vom 

 Heidelberg-gesteuerten Bestandsmanagement ›Vendor 

Managed Inventory‹ (VMI) profitieren. Wir übernehmen die 

Steuerung und Disposition der Kundenlager, damit sich die 

Druckereien ganz auf ihre Kunden und das Drucken kon-

zentrieren können. 

Mit dem Leistungsversprechen unseres integrierten 

Logistiknetzwerks unterstützen wir die Performance unse-

rer Kunden weltweit und sorgen für eine hohe Maschinen-

verfügbarkeit und zuverlässige Qualität. Durch strategi-

sche Kooperationen mit Logistikdienstleistern optimieren 

wir unser Logistiknetzwerk ständig weiter.

Datenbasierte Servicemodelle weiter ausgebaut – 
Cloudtechnologie als Basis
Die Digitalisierung der gesamten Printmedien-Industrie 

ermöglicht den meisten Druckereien, weitere Effizienzpo-

tenziale zu erschließen. Dazu leisten auch die innovativen 

Serviceangebote von Heidelberg einen wesentlichen Bei-

trag. Über die Kundenplattform Heidelberg Assistant 

haben unsere Kunden jederzeit Zugriff auf eine Vielzahl 

digitaler Zusatzleistungen. Hierzu zählen neben der Lager-

bestandsverwaltung VMI auch Echtzeit-Informationen zum 

aktuellen Leistungsstand des Unternehmens samt Empfeh-

lungen zur Steigerung der Performance. Ebenso kann die 

Performance von einzelnen Maschinen hier anonymisiert 

mit anderen Marktteilnehmern verglichen werden, um ver-

deckte Potenziale zu erkennen und zu heben. Das neue 

›Digital Training‹ macht das Expertenwissen von Heidel-

berg für Kunden jederzeit und überall verfügbar. Für eine 

maximale Maschinenverfügbarkeit überwacht zudem Pre-

dictive Monitoring die Sensordaten einer Maschine und 

verringert ungeplante Stillstandzeiten. Alle präventiven 

Maßnahmen, die sich daraus ergeben, können im Heidel-

berg Assistant nachverfolgt werden. Mit dem neuen Main-

tenance Manager wird die Wartung der Maschine noch-

mals wesentlich erleichtert. Diese cloudbasierte Anwen-

dung ermöglicht eine effektive Planung und Steuerung von 

Wartungsaufgaben. Gleichzeitig unterstützt die zugehö-

rige App das Wartungsteam bei der Durchführung mit 

Anleitungen und Videos auf dem Smartphone.

Die Basis für diese digitalen Dienstleistungen ist die 

Heidelberg Cloud, mit der Heidelberg den größten Daten-

pool der Industrie für seine Kunden nutzbar macht. Zum 

Beispiel analysieren wir jährlich 500 Millionen Daten-

punkte pro Maschine für Predictive Monitoring. 60 Millio-

nen anonymisierte Druckjobs stehen als Referenz für die 

Leistungsbeurteilung einzelner Maschinen im Performance 

Benchmarking bereit. Damit helfen wir unseren Kunden, 

ihre Effizienz zu steigern, Serviceeinsätze und -zeiten zu 

reduzieren und Prozesse zu optimieren.

Heidelberg-Produktionsverbund: diversifizierter  
globaler Ansatz zahlt sich aus 
Der Heidelberg-Produktionsverbund erstreckt sich über 

zwei Länder auf zwei Kontinenten. Zusammen bilden die 

Standorte ein nach Teilefamilien und Produkten organi-

siertes globales Netzwerk. Unsere Bogenoffsetmaschinen 

werden an zwei Standorten gebaut. In Wiesloch-Walldorf 

in Deutschland montieren wir hoch automatisierte und 

variantenreiche Hightech-Maschinen nach Kundenbedarf 

in fast all unseren Formatklassen. In Shanghai, China, pro-

duzieren wir hochwertige, meist vorkonfigurierte Modelle, 

wobei wir das Produktportfolio stetig um weitere Varian-

ten und Konfigurationen erweitern. Die Zweiteilung der 

Produktion in Wiesloch-Walldorf und Shanghai ist ein 

Wettbewerbsvorteil für Heidelberg, vor allem vor dem Hin-

tergrund der aktuellen geopolitischen Herausforderungen 

und der beeinträchtigten globalen Lieferketten.
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Heidelberger Druckmaschinen als Produktionspartner 
im Industriekundengeschäft
Der Bereich Heidelberg Industry bietet Business-Lösungen 

vom Engineering über den Modell- und Prototypenbau bis 

hin zur Serienproduktion an. Das Leistungsportfolio 

umfasst Gießereiprodukte, die mechanische Teilebearbei-

tung, die Fertigung von Industrieelektronik sowie die Mon-

tage von Baugruppen und Systemen mit besonderen Stär-

ken in den Sektoren Maschinen- und Fahrzeugbau, Auto-

motive sowie Energie.

Unsere Gießerei in Amstetten ist mit ihrer hohen Pro-

duktivität und Qualität eine der leistungsfähigsten in 

Europa. Dort stellen wir ein breites Bauteilespektrum für 

Heidelberg und Industriekunden in den unterschiedlichs-

ten Gusswerkstoffen her. Wir unterstützen unsere Kunden 

mit eingespielten Produktionsprozessen bei der Fertigung 

und Bearbeitung anspruchsvoller Gussteile und ermögli-

chen so Produktions- und Kostenvorteile über die gesamte 

Wertschöpfungskette hinweg.

Durch den rasant steigenden Bedarf an individualisier-

ten Lösungen für die unterschiedlichen Märkte wird eine 

Skalierbarkeit des Produktionsprozesses auch für Indust-

riekunden notwendig. Heidelberg Industry hat sich hier als 

zuverlässiger Partner über das gesamte Produktportfolio 

hinweg etabliert. Für die flexible Produktion solcher neuen 

Systeme konnte sich Heidelberg beispielsweise als Partner 

bei der Montage von hochpräzisen 3D-Druckern positionie-

ren. Im Bereich der Elektronik entwickeln und produzieren 

wir Steuerungs- und Leistungselektronik nach Maß.

Produktionskapazitäten für Wallboxen  
kontinuierlich erhöht
Auf Basis jahrelanger Kompetenz im Bereich der Leistungs-

elektronik ist Heidelberg im Jahr 2014 in das Geschäft mit 

Ladeelektronik für E-Fahrzeuge eingestiegen. Gestartet als 

Zulieferer für die Automobilindustrie, ist Heidelberg mit 

mittlerweile rund 130.000 verkauften Einheiten inzwi-

schen einer der großen Lieferanten in diesem Bereich. Seit 

Juni 2018 bieten wir eine Wallbox unter der Marke Heidel-

berg, die Home Eco, auch für Privatkunden an. Sie wurde 

bereits über 50.000-mal ausgeliefert und konnte in Ver-

gleichstests die Fachwelt überzeugen. Im Herbst 2020 ist 

mit der Energy Control ein zweites Modell mit Lastmanage-

ment und Vernetzungsmöglichkeiten in Serie gegangen, 

das bisher ebenfalls schon über 60.000-mal verkauft 

wurde. Um die steigende Nachfrage in diesem Bereich 

schneller zu bedienen und somit die Marktposition noch 

weiter auszubauen, hat Heidelberg am Standort Wiesloch-

Walldorf die Produktionskapazitäten kontinuierlich ausge-

baut und bereits fünf Produktionslinien in Betrieb. 

Insgesamt arbeiten von den rund 1.000 Heidelberg-Mitar-

beitern in China 550 in der Produktion und 450 in Vertrieb 

und Service. Zwei Niederlassungen in Beijing und Hong-

kong sowie drei Büros in Guangzhou, Shanghai und Shen-

zhen stellen die umfassende Kundenbetreuung vor Ort 

sicher. Der Produktionsstandort in Shanghai ist vollständig 

in den Heidelberg-Werksverbund integriert. Dadurch ent-

sprechen alle Prozesse sowie die Qualität auch bei einem 

steigenden Anteil zertifizierter lokaler Zulieferbetriebe 

den weltweit einheitlichen Qualitätsstandards von Heidel-

berg. Mittlerweile ist die Heidelberg-Qualität aus Shanghai 

auch über die Grenzen Chinas hinaus bekannt: Im abgelau-

fenen Jahr wurden rund 18 Prozent des Produktionsvolu-

mens in verschiedene Länder in Asien, Europa und Ame-

rika exportiert. Dieser Wert ist durch die erfolgreiche 

Messe China Print in Peking im Juni 2021 und die daraus 

resultierende starke Nachfrage im chinesischen Markt 

gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Einige Modellrei-

hen werden in Shanghai bereits exklusiv für den Welt-

markt produziert und im werkseigenen Print Media Center 

den Kunden vorgeführt. Bei Bedarf können Kunden ihre 

Mitarbeiter hier auch schulen lassen.

Am Standort Ludwigsburg fertigen wir Einzelteile und 

Baugruppen und bauen Maschinen für die Druckweiter-

verarbeitung (Postpress). Der Standort Amstetten ist wich-

tigster Guss- und Großteilelieferant für unsere Produkti-

onsstandorte und baut das Industriekundengeschäft weiter 

aus. Die Fertigungsspezialisten in Wiesloch-Walldorf und 

Brandenburg komplettieren den Fertigungsverbund der 

mechanischen Komponenten. Hauptproduktionsstandort 

für Etikettendrucksysteme ist Langgöns.

In der Produktion konzentrieren wir uns auf qualitäts-

kritische Teile und auf Produkte, die durch unsere Spezia-

lisierungen Wettbewerbsvorteile für uns und unsere Kun-

den schaffen. Kosten und Prozesse analysieren wir kon-

tinuierlich im Hinblick auf eine Optimierung der 

Fertigungstiefe. Heidelberg setzt die Weiterentwicklung 

seines Produktionssystems mit hoher Intensität fort, um 

auch künftig kontinuierliche Effizienzsteigerungen zu rea-

lisieren.
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Märkte und Kunden 

¬  Der Markt für Druckprodukte erholt sich von der 

Covid-19-Pandemie 

¬  Verpackungs- und Etikettendruck erweist sich als 

besonders krisenfest

¬  Datenbasierte Geschäfts- und Vertragsmodelle  

steigern Effizienz und sind auf dem Vormarsch

Weltweites Druckvolumen legt in allen Segmenten  
nach dem ersten Pandemiejahr zu
Der Markt für Druckprodukte erweist sich auch bei fort-

schreitender Digitalisierung als weiterhin attraktives 

Geschäftsfeld für Marktteilnehmer. Der Wert des weltweit 

produzierten Druckvolumens lag in den vergangenen Jah-

ren bei rund 380 Mrd € jährlich und verzeichnete nach dem 

pandemiebedingten Rückgang im Jahr 2020 im vergange-

nen Jahr eine deutliche Erholung. Insgesamt waren die 

wirtschaftlichen Auswirkungen auf die Druckbranche 

weltweit in der Phase der ersten Pandemiewelle höher als 

in den folgenden Phasen, trotz weltweit höherer Infekti-

onszahlen und verschärfter Lockdown-Maßnahmen. Beson-

ders die chinesische Druckindustrie hat sich gemessen am 

Druckproduktionsvolumen im Vergleich zu anderen Märk-

ten deutlich schneller und nachhaltig von den Auswirkun-

gen der Pandemie erholt. Treiber dieser Entwicklung ist 

insbesondere das robuste Wachstumssegment des Verpa-

ckungs- und Etikettendrucks. Die Druckereibetriebe in die-

sem Segment erwiesen sich als systemrelevant und konn-

ten ihre Druckproduktion im vergangenen Geschäftsjahr 

weiter steigern, da zum Beispiel die Nachfrage nach haus-

haltsüblich verpackten Lebensmitteln aufgrund der Lock-

downs der Restaurants weiter anstieg. In Summe übertrifft 

das Produktionsvolumen im Verpackungs- und Etiketten-

druck das Vorkrisenniveau sogar.

Auch der Werbedruck (Akzidenzdruck) zeigte 2021 

gegenüber dem Jahr 2020 Erholungstendenzen, konnte das 

Niveau des Vor-Pandemie-Jahres 2019 aber noch nicht errei-

chen. Im ersten Pandemiejahr 2020 war das Druckproduk-

tionsvolumen in der Spitze um mehr als 30 Prozent im Ver-

gleich zum Jahr 2019 zurückgegangen. 

Auch in regionaler Hinsicht gibt es unterschiedliche Trends 

mit interessanten Wachstumschancen. Während in den 

Schwellenländern – insbesondere in China – das Druckvo-

lumen insgesamt weiter wächst, sind die Druckdienstleis-

ter in den Industrienationen sehr dynamischen und sich 

stark verändernden Marktparametern ausgesetzt.

Letztlich gibt es auch bei den verwendeten Drucktech-

nologien eine klare Tendenz: Rund 70 Prozent des Druck-

volumens werden im Bogenoffset-, Flexo- und Digital-

druckverfahren erstellt, Prognose steigend. Dabei ist mit 

rund 35 Prozent Anteil am Druckvolumen der Bogenoffset-

druck nach wie vor die am häufigsten verwendete Druck-

technologie. Der Digitaldruck konnte seinen Anteil am 

weltweiten Druckvolumen seit dem Jahr 2000 auf rund 

19 Prozent weiter ausbauen und wird durch den Trend zur 

Individualisierung sowie im Hinblick auf die wachsende 

Anforderung für schnelle Turnaround-Zeiten weiter an 

Bedeutung gewinnen. Der Flexodruck, eine wichtige Tech-

nologie im Verpackungsmarkt, profitiert weiterhin vom 

stabilen und deutlichen Wachstum der Verpackungen und 

Etiketten und hält einen Anteil von rund 16 Prozent am 

weltweiten Druckvolumen. Gerade der Etikettendruck 

erweist sich aber auch weiterhin als Wachstumsmarkt über 

alle gängigen Drucktechnologien hinweg, sei es Offset-, 

Digital- oder Flexodruck.

Datenbasierte Geschäfts- beziehungsweise  
Vertragsmodelle weiter auf dem Vormarsch
Unsere neuen Geschäftsmodelle wie die Subskriptionsan-

gebote und datenbasierte Print Site Contracts bauen auf 

unseren Geschäftsfeldstrategien für die Marktsegmente 

Verpackung, Akzidenz oder Commercial und Etiketten auf. 

Der Anteil von Maschinen, Software, Verbrauchsmateria-

lien und Dienstleistungen, die auf diesem Weg abgesetzt 

werden und bei dem Kunden verstärkt für den tatsächli-

chen Nutzen bezahlen, steigt auch in der grafischen Indus-

trie kontinuierlich. Die im abgelaufenen Geschäftsjahr mit 

unserem Finanzierungspartner Munich Re getroffene Ver-

einbarung soll dem Geschäftsmodell einen zusätzlichen 

Schub verleihen.
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Akzidenz- oder Commercial-Markt
Der Markt für beispielsweise Flyer, Broschüren, Visitenkar-

ten, Postkarten, Geschäftsberichte oder Kalender wird auch 

Akzidenzmarkt genannt. ›Akzidenz‹ stammt vom lateini-

schen ›accidentia‹ – ›zufällige Ereignisse‹ – ab, denn sie 

waren früher zunächst eine zusätzliche und unregelmä-

ßige Erwerbsquelle für Verlags- und Zeitungsdruckereien. 

Daher auch die ursprüngliche Definition ›Gelegenheits-

drucksachen‹. Von ›zufällig‹ kann man heutzutage nicht 

mehr sprechen, denn der Akzidenz- oder Commercial-

Markt ist mit rund 40 Prozent das größte Marktsegment 

bezogen auf das weltweite Druckproduktionsvolumen. Ins-

besondere in den Untersegmenten allgemeine Akzidenzien 

und Werbung entfallen bereits heute über 35 Prozent auf 

den Digitaldruck. Heidelberg bietet neben dem dominie-

renden Offsetdruck mit den Versafire-Digitaldrucksyste-

men für jeden Einsatzbereich auch hier eine wettbewerbs-

fähige Lösung an. 

Die Konsolidierung der Druckereien im Werbe- und 

Verlagsdruck hält weiter an und führt in den industriellen 

Druckereibetrieben, die sich zum großen Teil auf standar-

disierbare Druckprodukte fokussieren, zu einer verstärk-

ten Nachfrage nach besonders hochleistungsfähigen, auto-

matisierten und digital vernetzten Produktionssystemen 

über den gesamten Druckprozess hinweg (Stichwort ›end-

to-end‹). Darüber hinaus profitiert der Werbedruck von der 

steigenden Nachfrage nach Produkten mit hohem Diffe-

renzierungspotenzial, seien es Umweltthemen wie zum 

Beispiel Graspapier oder Effektlacke mit optischen und 

haptischen Eigenschaften, aber auch vom steigenden 

Online-Handel durch den Paketen beigefügte Werbebeila-

gen. Der Trend zu kleineren, aber zielgerichteteren Aufla-

gen bis hin zum individuellen Druckprodukt schafft neue 

Geschäftsfelder für viele kleine und mittlere Druckbe-

triebe. Trotz einer fortschreitenden Digitalisierung der 

Werbewelt kann das gedruckte Medium so seinen Platz 

weiter verteidigen und seine Vorteile der haptischen Erfah-

rung und Glaubwürdigkeit ausspielen.

Verpackungsmarkt
In Summe sind über 30 Prozent aller Druckprodukte Ver-

packungen. Zugleich ist der Verpackungsmarkt neben dem 

Etikettenmarkt mit durchschnittlich rund 2,5 Prozent das 

am stärksten wachsende Marktsegment. Das Wachstum 

wird unter anderem von Nachhaltigkeitsaspekten getrie-

ben, bei denen zum Beispiel Faltschachteln Plastikverpa-

ckungen zunehmend ersetzen. Auch in der Drucktechnik 

gibt es Fortschritte in Sachen Nachhaltigkeit: So werden 

mehr und mehr aluminiumbeschichtete Bedruckstoffe 

durch Kaltfolientransfer substituiert. In den letzten zehn 

Jahren haben wir über 2.800 Bogenoffsetdruckmaschinen 

erfolgreich bei unseren Verpackungskunden weltweit ins-

talliert und realisieren mittlerweile rund 50 Prozent unse-

res Offsetmaschinen-Umsatzes in diesem Bereich. Interna-

tionale Markenunternehmen, die viel Geld in Werbung 

und Produktinszenierung investieren, haben höchste Qua-

litätsansprüche: Bei kleinsten Makeln auf einer einzelnen 

Faltschachtel aus der gelieferten Produktion werden die 

gesamten Paletten zum Verpackungslieferanten zurückge-

schickt. Somit muss die Produktion fehlerfrei sein. Mit 

›Zero Defect Packaging‹ liefert Heidelberg die Lösung: je 

höher der Automatisierungsgrad und der Datenworkflow 

und je mehr integrierte Prüfmaßnahmen, desto näher 

kommt die Druckerei dem Null-Fehler-Anspruch. Die dazu 

nötigen digitalen Werkzeuge liefert die Software Prinect. 

Betriebe können mithilfe von Assistenzsystemen wie Intel-

listart ihre Druckmaschinen sowie Farbmess- und Inspek-

tionssysteme zu intelligenten Systemen verknüpfen, Daten 

innerhalb aller Produktionsschritte austauschen und so Ist-

Werte mit vorgegebenen Zielwerten bei jedem Prozess-

schritt automatisch überprüfen und die Qualität in der Pro-

duktion überwachen.
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Etikettenmarkt
Zwar ist der Etikettenmarkt mit rund 7 Prozent am Gesamt-

druckvolumen ein eher kleiner Markt, jedoch bietet er auf-

grund der großen Nachfrage nach außergewöhnlich ver-

edelten Etiketten und Just-in-time-Lieferung mit die größ-

ten Wachstumschancen in der Druckbranche. Der Anteil 

des digital gedruckten Volumens im Etikettendruck beträgt 

heute rund 30 Prozent und wächst beispielsweise im Inkjet-

Verfahren mit rund 6 Prozent jährlich. Der Digitaldruck 

treibt damit den Wandel in diesem vielversprechenden 

Marktsegment. Heidelbergs Antwort für den bedarfsge-

steuerten Digitaldruck heißt Labelfire. Durch zusätzliche 

Einbindung herkömmlicher Druck- und Veredelungspro-

zesse nebst Inline-Finishing ermöglicht die Labelfire Etiket-

tenherstellern das Drucken des fertigen Etiketts aus einer 

Datei – mit nur einer einzigen Druckmaschine. Auf dem 

Weg von der Druckdatei bis zum fertigen Produkt gibt es 

so gut wie keine manuellen Eingriffe, sogenannte Touch 

Points. Das Ergebnis: weniger Ausschuss, niedrigere Kos-

ten, höhere Energieeffizienz und kürzere Lieferzeiten.

Für Druckereien, die sich einen zusätzlichen Wettbe-

werbsvorteil sichern möchten, sind die Aspekte Abfallver-

meidung und Energieeffizienz, für die Heidelberg effizi-

ente Lösungen anbietet, nicht nur kostenwirksam, sondern 

auch Pluspunkte in Sachen Ökobilanz. Dies gilt gleicher-

maßen natürlich auch für die im Bogenoffsetdruckverfah-

ren und dann meist in höherer Auflage hergestellten Eti-

ketten. 

Leitung und Kontrolle

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft ist 

eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht mit einer 

dualen Führungsstruktur, bestehend aus Vorstand und Auf-

sichtsrat. Der Vorstand bestand im Geschäftsjahr 2021 / 2022 

aus zwei Mitgliedern: Rainer Hundsdörfer (Vorstandsvor-

sitzender) und Marcus A. Wassenberg (Vorstand Finanzen 

und Arbeitsdirektor). Im auf Seite 28 stehenden Geschäfts-

verteilungsplan ist die Aufteilung der funktionalen Ver-

antwortlichkeiten im Vorstand zum 31. März 2022 abge-

bildet. Rainer Hundsdörfer war bis zu seinem Ausscheiden 

zum 31. März 2022 Vorstandsvorsitzender und zuständig 

für die funktionalen Bereiche Arbeitsschutz und 

Unternehmens sicherheit, Fertigung und Montage, Infor-

mationssicherheit, Interne Revision, Kommunikation, 

 Lifecycle Operations, Produktentwicklung und Produkt-

sicherheit, Produktmanagement, Qualitätsmanagement, 

Unter nehmensentwicklung, Umwelt- und Energiemanage-

ment sowie weitere Tochtergesellschaften (Gallus-Gruppe, 

Amperfied GmbH, Heidelberg Printed Electronics GmbH 

und Zaikio GmbH). Zudem trug Rainer Hundsdörfer die 

Gesamtverantwortung für den Vertrieb – Sales Operations 

und Marketing. Er war damit zuständig für die regionale 

Vertriebsorganisation. 

Mit Wirkung zum 1. April 2022 hat Dr. Ludwin Monz die 

Nachfolge von Rainer Hundsdörfer angetreten.

Marcus A. Wassenberg ist in seiner Funktion als Finanz-

vorstand auch Arbeitsdirektor und verantwortet die Berei-

che Personalwesen (Arbeitsdirektor), Controlling & Finan-

cing, Einkauf, Information Technology, Investor Relations, 

Mergers & Acquisitions, Rechnungswesen, Recht, Patente, 

Corporate Governance, Compliance und Datenschutz, Site 

Management sowie Steuern.
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Der Aufsichtsrat setzt sich aus zwölf Mitgliedern zusam-

men. Zu seinen wichtigsten Aufgaben gehören laut Aktien-

gesetz (AktG) die Bestellung beziehungsweise Abberufung 

von Vorständen, die Überwachung und Beratung des Vor-

stands, die Feststellung des Jahresabschlusses, die Billigung 

des Konzernabschlusses sowie die Zustimmung zu bezie-

hungsweise beratende Mitwirkung an wichtigen unterneh-

merischen Planungen und Entscheidungen. Einzelheiten 

zur Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat sowie 

zur Corporate Governance bei Heidelberg werden im 

Geschäftsbericht im Bericht des Aufsichtsrats und im Kapi-

tel ›Erklärung zur Unternehmensführung ‹ dargestellt. 

Marcus A. Wassenberg
Vorstand Finanzen & Arbeitsdirektor

Rainer Hundsdörfer
Vorstandsvorsitzender

Geschäftsverteilungsplan – Stand: 31. März 2022

MÄRKTE

FUNKTIONALE VERANTWORTUNG

¬  Arbeitsschutz und Unternehmenssicherheit
¬  Fertigung und Montage
¬  Informationssicherheit
¬  Interne Revision
¬  Kommunikation
¬  Lifecycle Operations
¬  Produktentwicklung und Produktsicherheit 
¬  Produktmanagement 
¬  Qualitätsmanagement 
¬  Sales Operations und Marketing 
¬  Unternehmensentwicklung 
¬  Umwelt- und Energiemanagement
¬ Weitere Tochtergesellschaften

SEGMENTE

¬  Technology Solutions 
(Zaikio, E-Mobility, Printed Electronics,  
Technology Other)

¬  Packaging Solutions 
(Folding Carton, Label, Packaging Other)

¬  Print Solutions 
(Digital, Commercial, Industrial, Print Other)

¬  Controlling & Financing
¬  Einkauf 
¬  Information Technology 
¬  Investor Relations 
¬  Mergers & Acquisitions 
¬  Personalwesen 
¬  Rechnungswesen 
¬  Recht, Patente, Corporate Governance, Compliance und Datenschutz 
¬  Site Management
¬  Steuern

¬  Regionale Vertriebsorganisation
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Um diese veränderte Sicht in den Steuerungs- und 

Reportingstrukturen abzubilden, hat Heidelberg zum 

1. April 2021 eine neue Darstellung seines Geschäfts mit 

den drei Segmenten Print Solutions, Packaging Solutions 

und Technology Solutions eingeführt. Die Geschäftssteue-

rung wird entlang unserer Zielmärkte und ihrer jeweiligen 

Kundenanforderung ausgerichtet. Diese Aufteilung ermög-

licht es Heidelberg, seine Wachstumspotenziale und 

Erfolge einzelner Segmente sichtbarer herauszustellen – 

nach innen und außen.

Konzernstruktur und Organisation 

Muttergesellschaft des Heidelberg-Konzerns ist die Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft. Sie nimmt zen-

trale Steuerungsaufgaben für den gesamten Konzern wahr; 

darüber hinaus ist sie aber auch selbst operativ tätig. In der 

Übersicht unten zeigen wir, welche Gesellschaften zum 

31. März 2022 zu den wesentlichen Tochtergesellschaften 

gehören, die in den Konzernabschluss einbezogen werden. 

Die Aufstellung des gesamten Anteilsbesitzes der Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft finden Sie als 

Anlage zum Konzernanhang auf den Seiten 156 bis 159.

Neue Segmentstruktur 

Entsprechend dem operativen Geschäft war die interne 

Berichtsstruktur des Heidelberg-Konzerns im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 in die folgenden Segmente eingeteilt: Print Solu-

tions, Packaging Solutions und Technology Solutions. Print 

Solutions umfasst die Kundenkategorien Digital, Commer-

cial, Industrial und Print Other. Die Kundenkategorien Fol-

ding Carton, Label und Packaging Other bilden gemeinsam 

das Segment Packaging Solutions. Im Segment Technology 

Solutions werden die Geschäfte von Zaikio, E-Mobility und 

Printed Electronics gebündelt. Diese Segmente bilden auch 

die berichtspflichtigen Segmente nach IFRS. 

Kundenorientierung und Profitabilität stehen seit Be -

ginn der Neuausrichtung im Fokus von Heidelberg. Ein wich-

tiger Schritt hierbei war im vergangenen Jahr die Einführung 

des neuen Operating Models: Die Business Units wurden auf-

gelöst, ein zentrales Produktmanagement eta bliert, Verant-

wortlichkeiten für Kundensegmente definiert – und damit 

der Blick von der Produkt- zur Marktsicht mit klarem 

 Kundenfokus verändert.

Übersicht der wesentlichen in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen

Gallus Druckmaschinen GmbH (D) Heidelberg Japan K.K. (J)

Gallus Ferd. Rüesch AG (CH) Heidelberg Magyarország Kft. (HU)

Heidelberg Baltic Finland OÜ (EST) Heidelberg Manufacturing Deutschland GmbH (D)

Heidelberg Benelux BV (NL) Heidelberg Mexico, S. de R.L. de C.V. (MEX)

Heidelberg Benelux BVBA (BE) Heidelberg Polska Sp z.o.o. (PL)

Heidelberg Canada Graphic Equipment Ltd. (CDN) Heidelberg Postpress Deutschland GmbH (D)

Heidelberg China Ltd. (PRC) Heidelberg Praha spol. s r.o. (CZE)

Heidelberg France S.A.S. (F) Heidelberg Print Finance International GmbH (D)

Heidelberg Grafik Ticaret Servis Limited Sirketi (TUR) Heidelberg Schweiz AG (CH)

Heidelberg Graphic Equipment (Shanghai) Co. Ltd. (PRC) Heidelberg Spain S.L.U. (ES)

Heidelberg Graphic Equipment Ltd. – Heidelberg Australia – (AUS) Heidelberg USA, Inc. (USA)

Heidelberg Graphic Equipment Ltd. – Heidelberg UK – (GB) Heidelberger CIS OOO (RUS)

Heidelberg Graphics (Beijing) Co. Ltd. (PRC) Heidelberger Druckmaschinen Austria Vertriebs-GmbH (A)

Heidelberg Italia S.r.L. (IT) Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH (D)



30

Zusammengefasster Lagebericht

Strategie

Wandel von einem klassischen Maschinenbauer  
zu einem wachstumsstarken, profitablen Technologie-
konzern
Die Strategie von Heidelberg ist darauf ausgerichtet, in den 

nächsten Jahren weiter den Wandel von einem klassischen 

Maschinenbauer zu einem Technologieunternehmen – mit 

fortschreitend diversifizierten Endmärkten – zu vollzie-

hen. Ausgangspunkt hierfür ist die im März 2020 begon-

nene strategische Neuausrichtung des Konzerns. Diese 

umfasst die Fokussierung des Kerngeschäfts auf die wachs-

tumsstarken und profitablen Felder Verpackungsdruck, 

und China – einer der größten und aussichtsreichsten Ein-

zelmärkte der Welt – sowie auf neue digitale Geschäftsmo-

delle. In diesem Zusammenhang hat das Unternehmen 

Anfang 2020 das Produktportfolio gestrafft, die Verschul-

dung signifikant reduziert und unter anderem den Abbau 

von rund 2.000 Vollzeitstellen eingeleitet, der bis zum 

Ende des Geschäftsjahres 2022 / 2023 abgeschlossen sein 

wird. Insgesamt sollen die Maßnahmen gegenüber dem 

Geschäftsjahr 2019 / 2020 zu jährlichen Einsparungen von 

170 Mio € und zu einer deutlichen Absenkung der Gewinn-

schwelle führen. 

Das Kerngeschäft fokussieren und stärken
Im Kerngeschäft profitiert das Unternehmen von seiner 

starken Position als Gesamtsystemanbieter von Maschinen 

unterschiedlicher Drucktechnologien, Verbrauchsmateria-

lien, Software und Services. Ein zentraler Wettbewerbsvor-

teil ist die technologische Vorreiterrolle des Unternehmens 

bei der datenbasierten Automatisierung der Druckprozesse 

über die gesamte Wertschöpfungskette des Offsetdrucks, 

gerade vor dem Hintergrund der zunehmenden Digitalisie-

rung der Prozesse im Verpackungs-, Etiketten- und Werbe-

druck. Die enge Kundenbindung wird über eine partner-

schaftliche Unterstützung entlang des gesamten Lebenszy-

klus erreicht. Grundlage des zukünftigen Erfolgs ist zudem 

die kundenorientierte Nutzung der Daten von 13.000 ins-

tallierten Maschinen als Basis für die technologische Fähig-

keit zur verstärkten Nutzung künstlicher Intelligenz.

Neben dem Kerngeschäft erschließt sich Heidelberg 

durch die Anwendung vorhandener Technologien in neuen 

Märkten zusätzliche Wachstumspotenziale. In diesem 

Zusammenhang hat sich das Unternehmen bereits im 

Bereich Elektromobilität als einer der führenden Anbieter 

für stationäre Ladesysteme im Heimbereich etabliert und 

baut diese Aktivitäten, der stark wachsenden Nachfrage 

nach Hybrid- und Vollelektrofahrzeugen folgend und 

durch den Ausbau des Produkt- und Lösungsportfolios, 

stark aus. Über vielversprechende Zukunftskonzepte ver-

fügt das Unternehmen auch bei den Megatrends Automati-

sierung und Plattformökonomie. 

Mit der Umsetzung dieser Strategie geht das Unterneh-

men davon aus, die operative Profitabilität deutlich zu 

 verbessern und dadurch Wert für alle Stakeholder zu gene-

rieren. 

Fokus im Kerngeschäft auf Verpackungsdruck und  
China sowie auf digitale Geschäftsmodelle
Verpackungsdruck profitiert von E-Commerce-Boom  
und Trend zu Nachhaltigkeit
Prognostiziert wird, dass das monetär bewertete weltweite 

Druckvolumen von rund 380 Mrd € auf 385 Mrd € im Jahr 

2026 leicht steigt. Davon macht der globale Verpackungs- 

und Etikettendruckmarkt, bei dem Heidelberg eine füh-

rende Position einnimmt, einen zunehmend größeren 

Anteil aus. Erwartet wird, dass der Etikettendruck von 

28 Mrd € im Jahr 2021 um durchschnittlich 3,5 Prozent pro 

Jahr auf 34 Mrd € expandiert. Hier profitiert Heidelberg 

vor allem von seinen digitalen Aktivitäten über die Tochter-

gesellschaften der Gallus-Gruppe. Für den Verpackungs-

druck prognostizieren die Experten ein jährliches Wachs-

tum des Druckvolumens von rund 2,5  Prozent von 

122 Mrd € auf 138 Mrd € im Jahr 2026. Positiv getrieben 

wird diese Entwicklung vom wachsenden E-Commerce-

Geschäft weltweit und durch ein verstärktes Umweltbe-

wusstsein, das unter anderem zur Substitution von Plastik-

verpackungen durch Papier beziehungsweise Kartonagen 

führt. Heidelberg ist mit einem Marktanteil von fast 50 Pro-

zent aller verkauften Bogenoffset-Verpackungsdruckma-

schinen Weltmarktführer und bietet als einziger Anbieter 

die komplette Wertschöpfungskette nach individuellen 

Kundenbedürfnissen an.

Das Unternehmen setzt in diesem Marktsegment insbe-

sondere auf die Automatisierung und Vernetzung auch 

über Druckprozesse hinaus (End-to-end), um den steigen-

den Leistungsanforderungen an seine Kunden gerecht zu 

werden. Grundlage für diese wertgenerierenden Angebote 

sind die starke Innovationskraft und die Technologiefüh-
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rerschaft Heidelbergs, die auf den umfassenden For-

schungs- und Entwicklungsaktivitäten mit rund 726 Mitar-

beitern basiert (siehe auch Kapitel ›Forschung und Entwick-

lung‹ auf den Seiten 35 bis 37 dieses Berichts). Vor diesem 

Hintergrund und angesichts der sehr guten Position des 

Unternehmens in den wachstumsstarken asiatischen Märk-

ten will Heidelberg sein Potenzial im Verpackungsdruck in 

den kommenden Jahren konsequent ausschöpfen.

Nutzung der Wettbewerbsvorteile aus langjährig 
etablierter Präsenz in China
Besonders aussichtsreich unter den asiatischen Märkten ist 

China. Hier wird mit einem durchschnittlichen Wachstum 

des Druckvolumens im Bogenoffset (40 Mrd € im Jahr 2021) 

von im Schnitt mehr als 2 Prozent in den nächsten Jahren 

gerechnet und mit einem stark überproportionalen Anstieg 

im Verpackungsdruck. Ziel ist es, die führende Marktposi-

tion Heidelbergs beim bedeutenden Bogenoffsetformat 

70 x 100 von aktuell rund 50 Prozent weiter auszubauen 

und vom Wachstum in einem der weltweit größten Druck-

einzelmärkte zu profitieren. Neben maßgeschneiderten 

Maschinen vorrangig für den asiatischen Markt setzt 

 Heidelberg auch in China auf neue, digitale Angebote für 

den gesamten Lebenszyklus der Maschinen. In diesem 

Zusammenhang wurden die bereits seit 2006 existierenden 

Kapazitäten am Standort Shanghai auf mehr als 550 Mitar-

beitende ausgebaut, um den dortigen Markt und die 

benachbarten Märkte erfolgreich bedienen zu können. Hei-

delberg beliefert von seinem Werk in Shanghai bereits Kun-

den in über 40 Ländern; die Exportquote liegt bei 18 Pro-

zent. Heidelberg ist bestrebt, sich durch die verstärkte 

Zulieferung von lokalen Anbietern deutlich unabhängiger 

von den anfälligen globalen Lieferketten zu machen. 

Digitale Geschäftsmodelle: ein Win-win-Ansatz  
für Kunden und Heidelberg
Angesichts immer komplexerer Druck- und damit Kunden-

aufträge sind für Heidelberg die Themen Datennutzung 

und Vernetzung von zentraler zukünftiger Bedeutung. 

Damit in Zusammenhang stehende Technologien bieten 

unseren Kunden hohen Nutzen durch größtmögliche Effi-

zienz und Produktivität, ermöglichen aber auch Heidel-

berg zusätzliche Absatzperspektiven. Hierbei können wir 

auf die Erfahrung und den Datenschatz von rund 13.000 

installierten Druckmaschinen und die zur Datenübertra-

gung eingebauten rund 25.000 Heidelberg-Prinect-Module 

zurückgreifen. Big Data ist somit ein wesentlicher Baustein 

bei der Automatisierung aller Komponenten und Prozesse, 

auch mithilfe künstlicher Intelligenz. Zudem vernetzen 

wir mittels einer offenen Branchenplattform alle relevan-

ten Systeme der Druckbranche miteinander, um sowohl 

administrative Prozesse, wie zum Beispiel im Einkauf, als 

auch Produktionsprozesse weiter zu digitalisieren und zu 

standardisieren.

Heidelberg bietet als einziges Branchenunternehmen 

über sein weltweites Service- und Vertriebsnetzwerk Lösun-

gen für ein optimal aufeinander abgestimmtes Subskripti-

onsangebot für Maschine, Services, Verbrauchsgüter, Bera-

tung und Software an. Diese können individuell skaliert 

werden und garantieren Heidelberg stetige, planbare Ein-

nahmenströme über einen längeren Zeitraum, unabhängig 

vom konjunkturabhängigen Neumaschinengeschäft. Die 

Leistungen umfassen ausgehend von langfristigen Verträ-

gen für Service und Consumables auch das Prinect-Soft-

ware-Angebot bis hin zu Beratungsdienstleistungen und 

der Maschine. In der vollen Ausbaustufe zahlt der Kunde 

nicht mehr für die einzelnen Komponenten, sondern per-

formanceabhängig für die Anzahl der bedruckten Bogen. 

Die so für Heidelberg generierten Umsätze koppeln die 

Umsatzgenerierung zunehmend an das gegenüber dem 

konjunkturzyklischen Neumaschinengeschäft stabilere 

Druckproduktionsvolumen und sichern höhere Einnah-

men aus der installierten Basis über den gesamten Lebens-

zyklus einer Maschine hinweg. Heidelberg hat den Anteil 

des gesamten Vertragsgeschäfts seit 2018 von 5 Prozent auf 

13 Prozent gesteigert. Mit Geschäftsjahr 2022 / 2023 eröff-

nen sich Heidelberg dank einer neuen strategischen Finan-

zierungspartnerschaft mit dem Versicherungskonzern 

Munich Re neue Skalierungsmöglichkeiten, um das Markt-

potenzial der Subskriptionsangebote noch besser nutzen 

zu können. 

Attraktive Wachstumspotenziale außerhalb  
des Kerngeschäfts
Erfolgreicher Technologietransfer in den  
Wachstumsmarkt Elektromobilität
Dank seiner hohen Innovationskraft und breiten Kompe-

tenzen will Heidelberg zukünftig noch stärker als bislang 

vom Technologietransfer aus den Kerngeschäften in neue 
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Märkte profitieren. Dass dies gelingen kann, zeigt auch als 

Inspiration für zukünftige Vorhaben der erfolgreiche  

Einstieg Heidelbergs beim Thema E-Mobilität mit Wachs-

tums potenzialen im deutlich zweistelligen Prozentbereich. 

Mit Ladestationen für private Haushalte – sogenannten 

Wallboxen – ist Heidelberg mit einem Marktanteil von 

mehr als 20 Prozent bereits einer der führenden Anbieter 

in Deutschland. Mittlerweile wurden rund 130.000 Lade-

einheiten verkauft. Die Kapazitäten am Standort Wiesloch-

Walldorf wurden bis Ende des Geschäftsjahres 2021 / 2022 

auf fünf Produktionslinien erweitert. Dabei wird das 

Wachstum aktuell sogar noch von den spürbaren Schwie-

rigkeiten bei der Versorgung mit Halbleitern und anderen 

Materialien gebremst. Die anhaltend hohe Nachfrage nach 

elektrischen Fahrzeugen erfordert den zügigen Ausbau der 

Ladeinfrastruktur auch in den kommenden Jahren. Prog-

nostiziert wird, dass im Jahr 2030 rund 80 Prozent der ver-

kauften Hardware in Deutschland im Heimbereich instal-

liert sein wird. Zusätzlich will  Heidelberg auch durch inter-

nationale Expansion wachsen. Der Markteintritt in 

Österreich und der Schweiz ist erfolgt, Frankreich, Polen 

und Ungarn sind in Vorbereitung.

Darüber hinaus wird das Unternehmen das Angebots-

portfolio weiter in Richtung smarte Ladelösungen aus-

bauen. Ergänzend zu eigenen Produktinnovationen setzt 

das Unternehmen auch auf Partnerschaften und Zukäufe: 

In diesem Zusammenhang wurde Ende 2021 mit SAP eine 

strategische Kooperation vereinbart. Die SAP-E-Mobility-

Lösung soll Anwendern und Betreibern von Ladepunkten 

standardisierte und skalierbare cloudbasierte Services bie-

ten, die unter anderem vollständig integrierte Abrech-

nungsprozesse ermöglichen. Diese erlauben es den Betrei-

bern dann, ihre Ladesysteme in Kombination mit den 

Ladelösungen von Heidelberg intelligent zu betreiben und 

zum Beispiel ein modernes E-Flotten-Management aufzu-

bauen. Ebenfalls im abgelaufenen Geschäftsjahr 2021 / 2022 

hat Heidelberg Teile der Ladesäulentechnologie des Ener-

gieunternehmens EnBW übernommen, um das Angebot 

um eine öffentlich zugelassene und eichrechtskonforme 

Ladestation für den öffentlichen Raum zu erweitern. 

Ergänzt werden soll das Produkt- und Lösungsangebot 

auch um Lösungen für größere Flotten, Bürogebäude oder 

Mehrfamilienhäuser, bei denen es auch um Abrechnungs-

fragen, geeichte Ladesäulen und softwarebasiertes Lasten-

management geht.

Weitere Technologietransfers in Untersuchung
Gedruckte und organische Elektronik ist eine innovative 

Technologie zur Produktion von Sensoren auf der Grund-

lage von leitfähigen Tinten und funktionalen Materialien. 

Zusammen mit dem Heidelberger InnovationLab, dem auf 

gedruckte, organische Elektronik spezialisierten Partner 

des Unternehmens, untersucht Heidelberg Anwendungs-, 

Produktions- und Marktszenarien. Im abgelaufenen 

Geschäftsjahr wurden beispielsweise neue Anwendungs-

szenarien für gedruckte Sensoren im Automobilbereich 

etwa bei Autositzen oder im Batteriemanagement vorge-

stellt. 
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Steuerungssystem

Mit der Ankündigung des Maßnahmenpakets zur Neuaus-

richtung des Unternehmens im März 2020 hat sich Heidel-

berg ein klares Ziel gesetzt: Profitabilität. Zur Steuerung 

des Konzerns zieht der Vorstand daher in erster Linie 

Finanzkennzahlen als Entscheidungsgrundlage heran. 

Diese Steuerungsgrößen sind die wesentliche Grundlage 

für die Gesamteinschätzung aller zu bewertenden Sachver-

halte und Entwicklungen im Konzern.

Bedeutsamste steuerungsrelevante  
Leistungsindikatoren
Unsere Planung und Steuerung basiert vor allem auf der 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Konzerns. Auf dem 

Gebiet der operativen finanziellen Leistungsmessung sind 

für uns daher neben dem Umsatz das Ergebnis der betrieb-

lichen Tätigkeit vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 

(EBITDA) und das Ergebnis nach Steuern die bedeutsamsten 

steuerungsrelevanten Leistungsindikatoren. Detaillierte 

Angaben zur Entwicklung dieser finanziellen Leistungsin-

dikatoren finden Sie in den einzelnen Kapiteln des Wirt-

schaftsberichts auf den Seiten 38 bis 52 sowie im Prognose-

bericht auf den Seiten 64 bis 65.

Weitere finanzielle und nichtfinanzielle  
Leistungsindikatoren
Als weitere wichtige Kennzahlen auf dem Gebiet der opera-

tiven finanziellen Leistungsmessung werden vor allem das 

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen und Steu-

ern (EBIT), das Nettoumlaufvermögen (Net Working Capi-

tal) im Verhältnis zum Umsatz, der Free Cashflow sowie der 

Leverage, das heißt die Nettofinanzverschuldung im Ver-

hältnis zum EBITDA, herangezogen. Neben Finanzkenn-

zahlen verfolgt der Vorstand auch nichtfinanzielle Leis-

tungsindikatoren. Dazu gehören insbesondere Kennzahlen 

zur Qualitätssicherung. Derzeit analysieren wir zudem die 

künftige Anwendung von Leistungsindikatoren aus dem 

Environment-Social-Governance-(ESG-)Bereich.

Überleitung des EBITDA auf das Ergebnis nach Steuern

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

EBITDA 95 160

Abschreibungen 78 79

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 18 81

Finanzergebnis – 41 – 30

Ergebnis vor Steuern – 23 51

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 20 18

Ergebnis nach Steuern – 43 33
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Kooperationen

¬  Partnerschaften und Kooperationen für den Ausbau 

neuer digitaler Geschäftsmodelle

¬  Digitalisierung und Industrialisierung im Fokus

¬  Erfolgreiche Zusammenarbeit mit Masterwork: 

Wachstum mit Postpress-Packaging-Produkten 

¬  Ausbau des Subskriptionsgeschäfts durch Kooperation 

mit der Munich Re

Wir haben uns als präferierter Partner der Branche für 

weltweite Kooperationen auf unterschiedlichen Ebenen 

etabliert. Die hieraus resultierenden Kooperationen mit 

ebenfalls auf ihren Tätigkeitsfeldern führenden Unterneh-

men zahlen sich für Heidelberg aus. Sie sind ein Bestand-

teil unserer Strategie, die Digitalisierung in unserer Bran-

che zu definieren, und ein leistungsfähiger Motor, um 

unsere Aktivitäten erfolgreich zu machen. Kooperationen 

unterstützen uns dabei, unsere etablierten Tätigkeiten effi-

zienter zu machen, und tragen dazu bei, schneller neue 

Marktsegmente in definierten Wachstumsbereichen und 

weiteren Absatzregionen zu erschließen. In den Projekten 

steht vor allem die fortschreitende Digitalisierung im 

Fokus. Wir verbinden dabei die eigene Innovationskraft 

mit der unserer Partner. Dies sorgt für die schnelle Integra-

tion von Know-how und ein optimiertes Ressourcenmana-

gement auf beiden Seiten. 

Bei der fortschreitenden Digitalisierung unserer Indus-

trie geht es insbesondere um den Gewinn an Flexibilität 

und um die Vereinfachung der oft aufwendigen Integra-

tion von Technologien und von Prozessen in einen durch-

gehenden Workflow, der Kunden, Dienstleister und Liefe-

ranten transparent verbindet. Im Digitaldrucksegment 

konzentrieren wir uns auf die Versafire und die Gallus 

Labelfire und damit einhergehend auf die Marktsegmente 

Akzidenz und Etiketten und kooperieren dazu mit innova-

tiven Partnern, die jeweils in ihrem Marktsegment führend 

sind. Darüber hinaus wollen wir auch konsequent das 

Thema Digitalisierung weiter vorantreiben, um die Effizi-

enz unserer Kunden zu optimieren. Im weltweit wachsen-

den Segment des digitalen Etikettendrucks nimmt die Gal-

lus Labelfire mittlerweile einen festen Platz ein und hat 

sich im Markt etabliert.

Seit Beginn der Partnerschaft zwischen Heidelberg und 

Ricoh im Jahr 2011 haben sich rund 1.600 Anwender für ein 

Versafire-Digitaldrucksystem entschieden. Um den Erfolg 

unserer Kunden sicherzustellen, wird das Prinect Digital 

Frontend von Heidelberg weiterentwickelt und die Prinect-

Funktionalitäten werden weiter ausgebaut, um die Leis-

tungsfähigkeit der Geräte möglichst flexibel für ein wach-

sendes Spektrum von Druckanwendungen zu nutzen und 

gleichzeitig eine effektive und vollständige Integration der 

Systeme in den Druckereiworkflow zu ermöglichen. So 

können Digital- und Offsetdrucksysteme aus einem 

gemeinsamen Workflow heraus gesteuert werden. 

Wachstum mit Postpress-Packaging-Produkten  
von Masterwork
Um unsere Marktposition im wachsenden Verpackungs-

druck weiter auszubauen, arbeiten wir im Rahmen einer 

Vertriebspartnerschaft mit dem größten chinesischen Her-

steller von Bogenstanzen, Heißfolienprägemaschinen und 

Inspektionsmaschinen Masterwork Group Co., Ltd. (Tian-

jin), zusammen. Auch die Diana-Faltschachtelklebemaschi-

nen werden vom europäischen Produktionsstandort Nove 

Mesto in der Slowakei von Masterwork bezogen. Für Asien 

werden ausgewählte Modelle der Faltschachtelklebema-

schinen seit diesem Jahr auch aus Tianjin geliefert. Die 

Masterwork Group ist zudem größter Einzelaktionär von 

Heidelberg.

Auf der Produktseite wurde im Berichtszeitraum das 

Portfolio für unsere Faltschachtelkunden erweitert. So 

haben wir mit der Mastermatrix 106 CSB die neue Flagg-

schiffstanze für das Leistungssegment im Faltschachtelbe-

reich vorgestellt. Im Bereich der Faltschachtelklebelinien 

haben wir mit der Diana Envelope und der Diana Luxury 

zwei vorkonfigurierte Maschinen für die Sonderanwen-

dungen Versandtaschen für E-Commerce und Luxusverpa-

ckungen neu positioniert. Insgesamt gestaltet sich die Ent-

wicklung unserer Partnerschaft mit Masterwork weiterhin 

sehr positiv.
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Kooperationen mit Hochschulen, Verbänden  
und Forschungspartnern
Im Bereich der Forschung und Entwicklung tauschen wir 

uns mit einer Reihe von Partnern aus, um Neuentwicklun-

gen schneller voranzubringen. Vor Markteinführung tes-

ten wir diese in der Zusammenarbeit mit ausgewählten 

Kunden. Zur Ergänzung unserer internen Forschungspro-

jekte arbeiten wir zusätzlich mit Instituten und Universitä-

ten zusammen, wie zum Beispiel der Technischen Univer-

sität Darmstadt, der Hochschule Mannheim, der Universi-

tät Wuppertal oder dem SID (Sächsisches Institut für die 

Druckindustrie). Die Zusammenarbeit mit und Mitarbeit in 

Verbänden wie VDMA, FGD oder Fogra sowie in DIN / ISO-

Gremien runden diese Aktivitäten ab.

Bei der Erschließung neuer Geschäftsfelder kooperie-

ren wir mit der InnovationLab GmbH (iL), an der Heidel-

berg 20 Prozent der Anteile hält. Die iL ist ein Experte für 

gedruckte und organische Elektronik, der maßgeschnei-

derte Lösungen für R & D-Herausforderungen seiner Kun-

den anbietet. 

Ausbau des Subskriptionsgeschäfts durch Kooperation 
mit der Munich Re
Der Bereich Heidelberg Financial Services unterstützt 

 Druckereien seit Jahren erfolgreich bei Finanzierungslö-

sungen. Wir moderieren aktiv zwischen unseren Kunden 

und unseren weltweiten Finanzierungspartnern. Eine maß-

geschneiderte Finanzierung trägt mit zum Erfolg unserer 

Kunden bei. 

Um das Geschäft mit unserem digitalen, nutzungsab-

hängigen Subskriptionsangebot weiter auszubauen, haben 

wir im Berichtszeitraum eine strategische Finanzierungs-

partnerschaft mit dem Versicherungskonzern Munich Re 

vereinbart. In ausgewählten Märkten sollen Subskriptions-

verträge in Kooperation mit der Munich Re, einem der 

 führenden Anbieter von (Rück-)Versicherungen und versi-

cherungsnahen Risikolösungen, angeboten und das Markt-

potenzial unserer Subskriptionsangebote weiter erschlos-

sen werden.

Forschung und Entwicklung

¬  Neue Universalmaschine Speedmaster CX 104 erfolg-

reich zur Marktreife gebracht

¬  Höhere Investition in Verpackungstechnologien 

¬  Ausbau von Branchenplattform und Cloud-

technologien

¬  Künstliche Intelligenz hält in immer mehr markt-

fähige Innovationen Einzug

¬  Neue Anwendungsfelder für gedruckte organische 

Elektronik vorgestellt

¬  Wachstumsmarkt Elektromobilität: Entwicklung 

smarter Ladetechnologien 

An den Heidelberg-Standorten Wiesloch-Walldorf, Lud-

wigsburg und Kiel, Weiden und St. Gallen arbeiten rund 

730 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Forschung und 

Entwicklung daran, die Technologieführerschaft des Unter-

nehmens mittels digitaler Integration aller Druckereipro-

zesse und deren systematischer Produktivitätssteigerung 

sowie durch Leistungs- und Effizienzsteigerung unserer 

Produkte auszubauen sowie neue Technologien und 

Märkte zu erschließen. 

Neue Universalmaschine Speedmaster CX 104  
erfolgreich zur Marktreife gebracht
Heidelberg setzt mit seiner Innovationskraft auch künftig 

auf die Stärkung seines Kerngeschäfts in der Druckindust-

rie. Der Launch der neuen Universalmaschine Speedmaster 

CX 104 im Sommer 2021 und damit nur ein Jahr nach Vor-

stellung der drupa-2020-Druckmaschinengeneration ist 

dafür ein eindrückliches Beispiel und ein starkes Signal an 

die Branche. Das System im neuen Bogenformat 104 

bedient einerseits den steigenden Bedarf an flexiblen 

Drucksystemen mit unterschiedlichen Automatisierungslö-

sungen und -varianten im Akzidenzbereich und positio-

niert sich zugleich als starkes (zusätzliches) Angebot im 

wachsenden Verpackungssegment. Kunden profitieren bei 

der Wahl der Ausstattungsvarianten von der freien Skalier-

barkeit des Systems bis hin zur Push-to-Stop-Funktionalität 

und zudem von kundenindividuellen Konfigurationen. 
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Insgesamt investiert das Unternehmen verstärkt in die Ent-

wicklung und den Ausbau seines Portfolios im Verpa-

ckungssegment, auch in Zusammenarbeit mit seinem stra-

tegischen Partner Masterworks. Dabei stehen weiterentwi-

ckelte Stanzen und Faltschachtelklebemaschinen im 

Zentrum der Aktivitäten. Besonders wichtig für dieses Seg-

ment sind Innovationen zur Verbesserung der Nachhaltig-

keit, beispielsweise im Bereich der vollautomatischen  

Farbmess- und Regeltechnik, mit denen sich der Papier-

verbrauch weiter reduzieren lässt. Einen weiteren Schwer-

punkt bildet die Weiterentwicklung des ebenfalls vielver-

sprechenden digitalen Etikettendrucks für das Portfolio 

von Gallus.

Branchenplattform und Cloudtechnologien  
werden weiter ausgebaut
Heidelberg verfolgt das Ziel, den Standard in der Platt-

formökonomie in der Printmedien-Industrie zu setzen. So 

hat das Unternehmen Heidelberg Plus vorgestellt: Darun-

ter fasst Heidelberg alle Elemente des Heidelberg Ecosys-

tems in einem digitalen Kundenportal zusammen. Neben 

der Präsenz mit Website und dem E-Shop gehören diverse 

Applikationen für Performance-Reports, Monitoring und 

Service in der Produktion ebenso dazu wie der Zugang zu 

Lernvideos sowie technischen und anwendungstechni-

schen Whitepapers. Die Entwicklungen in den Bereichen 

IoT-, Cloud-, Big-Data- und KI-Technologie haben dafür 

neue Möglichkeiten geschaffen, die Heidelberg konsequent 

nutzt, um den Kunden weitere Mehrwerte bieten zu 

 können. 

Dazu gehört beispielsweise auch die Entwicklung der 

ersten KI-basierten Anwendungen, die den Kunden interak-

tiv dazu beraten, wie er sich selbst optimieren kann, indem 

 Heidelberg sein Big-Data-Wissen nutzt und zur Verfügung 

stellt. So hat das Unternehmen mit Prinect Print Shop Ana-

lytics im Herbst auch die erste cloudbasierte App seines 

Workflows vorgestellt, die ebenfalls über Heidelberg Plus 

verfügbar sein wird. Dabei handelt es sich um ein Tool, mit 

dem Anwender die aktuelle Performance einer Druckerei 

auf Basis von Echtzeitdaten der wichtigsten KPIs feststellen 

können, um unterstützt durch künstliche Intelligenz mit 

konkreten Handlungsempfehlungen die Produktion zu 

optimieren. Insgesamt ist die schrittweise Überführung des 

Prinect-Workflows in die Cloud einer der Entwicklungs-

schwerpunkte im Softwarebereich.

Ein spezielles KI-gestütztes Instrument zur Prozessbera-

tung, die Performance Advisor Technology (PAT), bietet 

Vertragskunden automatisiert konkrete und einfach umzu-

setzende Handlungsanweisungen, die der Verbesserung 

ihrer Betriebsabläufe dienen. Dazu wird die Heidelberg 

Cloud, die als Datenbasis rund 13.000 angeschlossene 

Maschinen und Informationen zu über 60 Millionen ano-

nymisierten Einrichtevorgängen umfasst, um ein Modul 

mit künstlicher Intelligenz ergänzt. PAT bedient die stei-

gende Nachfrage nach Performance-Beratungsleistungen 

und treibt die Automatisierung der Beratungsleistung 

sowie die Skalierbarkeit des Subskriptionsmodells weiter 

voran. Eine Erweiterung von PAT um ein Benchmarking 

der Heidelberg-Maschinen parallel zu einer anonymisier-

ten Vergleichsgruppe aus der Heidelberg-Cloud ist bereits 

in der Entwicklung.

Darüber hinaus hat das Unternehmen sich im letzten 

Jahr darauf fokussiert, das Transaktionsvolumen auf der 

Branchenplattform Zaikio zu skalieren, indem neue Part-

ner aufgenommen wurden und neue Funktionen für das 

Procurement-Modul entwickelt wurden. Zaikio will künftig 

möglichst viele User auf einer Plattform zusammenführen 

und im ersten Schritt Einkaufsprozesse simplifizieren. Der 

kostenfreie Zaikio-Account ermöglicht es Druckereien und 

ihren Lieferanten, Bedarf und Angebot in einer vernetzten 

Datenbank in Echtzeit zusammenzubringen und vormals 

manuelle Einkaufsprozesse nun digital an die eigenen Soft-

waresysteme anzubinden. Zaikio schafft die Basis für 

durchgehend automatisierte Prozessketten und dadurch 

sinkende Transaktionskosten für alle Beteiligten. 

Neue Anwendungsfelder für gedruckte  
organische Elektronik untersucht
Gedruckte und organische Elektronik ist eine innovative 

Technologie zur Produktion von Sensoren auf der Grund-

lage von leitfähigen Tinten und funktionalen Materialien. 

In diesem Feld sollen mit modernster Drucktechnik elekt-

ronische Komponenten und Sensoren für digitale Anwen-

dungen insbesondere in den Bereichen Gesundheitswesen 

und Logistik sowie Einzelhandel oder in der Automobil-

industrie analysiert werden. Nach ersten Anwendungen für 

das Gesundheitswesen hat Heidelberg mit seinem Partner 

InnovationLab im März 2022 auf der international führen-

den Fachmesse für flexible, organische und gedruckte Elek-

tronik, LOPEC, neue Anwendungen im Bereich Automo-

bilbranche für gedruckte Sensoren für die Batterieüberwa-

chung und Autositze vorgestellt. 
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Wachstumsmarkt Elektromobilität:  
Entwicklung smarter Ladetechnologien
Im Zuge der Gründung einer eigenen E-Mobility-Geschäfts-

einheit, die unter dem Namen ›Amperfied GmbH‹ firmiert, 

und des Erfolgs der Heidelberg-Ladetechnologie hat das 

Unternehmen im vergangenen Geschäftsjahr die Produkti-

onskapazitäten mehrmals erweitert und das Umsatzvolu-

men mehr als verdoppelt. Aufgrund des großen Marktpo-

tenzials baut Heidelberg das Produktportfolio mit Fokus 

auf smarte Technologien weiter aus. Das Portfolio soll 

künftig in Richtung Smart-Home-Lösungen erweitert wer-

den, beispielsweise mit integrierten Ladelösungen für 

Dienstwagenflotten, Parkhäuser, komplette Wohnanlagen 

oder auch für Kommunen. Dazu nutzt das Unternehmen 

seine Kompetenzen auf dem Gebiet der Leistungselektro-

nik und der Software, ergänzt durch Zukäufe wie von Tei-

len der EnBW-Ladesäulentechnologie. Darüber hinaus set-

zen wir auch auf Partnerschaften.

Die Herausforderung bei einem Produkt wie einer Wall-

box ist es, eine Lösung zu entwickeln, die die normativen 

Anforderungen erfüllt sowie innovative Funktionen und 

Skalierungsmöglichkeiten bietet, ohne den Kostenrahmen 

zu überschreiten. So entsteht durch das Bündeln der 

F & E-Kompetenzen in den Bereichen Mechanik, Elektronik 

und Software und in der Verzahnung mit der Fertigung ein 

marktfähiges und durch unseren Qualitätsanspruch wert-

haltiges Produkt für den Endkunden. Der Bereich E-Mobi-

lity kann hier auf vielfältige Heidelberg-Kompetenzen in 

Konstruktion, Elektronik- und Softwareentwicklung 

zurückgreifen, nicht zuletzt unterstützt durch unsere 

Labore und Prüfstände. 

Europäisches Entwicklungsnetzwerk  
mit einzigartiger Branchenexpertise 
Das IVZ – unser Innovations- und Versuchszentrum – ist die 

Zentrale eines europäischen Entwicklungsnetzwerks, das 

Heidelberg mit weiteren Standorten in Kiel, Ludwigsburg, 

Weiden und St. Gallen (Schweiz) betreibt. Unsere Entwick-

lerinnen und Entwickler arbeiten im gesamten Netzwerk 

in den Bereichen Drucktechnologie, inklusive Druckvor-

stufe und Weiterverarbeitung, Steuerungen, Antriebssys-

teme und Software, einschließlich Bedienoberflächen, 

sowie Verbrauchsmaterialien. Rund zwei Drittel von ihnen 

haben einen Hochschulabschluss oder sind promoviert. Sie 

verfügen nicht nur über Kenntnisse im klassischen Maschi-

nenbau, sondern auch über Schlüsselkompetenzen in den 

Themen Digitalisierung und Bildverarbeitung, Elektronik- 

und Softwareentwicklung sowie Verfahrenstechnik und 

Chemie. Durch den Ausbau dieser Kompetenzfelder 

erschließt Heidelberg gezielt auch Wachstumsbereiche 

außerhalb der Druckbranche, wie beispielsweise die darge-

stellten Bereiche E-Mobilität und organische Elektronik. 

F & E in Zahlen 
Im Bereich Forschung und Entwicklung sind derzeit rund 

7,4 Prozent unserer Belegschaft tätig. Im Berichtsjahr haben 

wir einen Anteil von rund 4,5 Prozent unseres Umsatzes in 

Forschung und Entwicklung investiert. Im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 konnte Heidelberg 40 (Vorjahr: 47) Patente neu 

anmelden. Damit verfügt Heidelberg zum Schutz seiner 

Innovationen und Alleinstellungsmerkmale weltweit über 

2.444 lebende Patente und Patentanmeldungen. 

Fünfjahresübersicht Forschung und Entwicklung

2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022

F & E-Kosten in Mio € 121 127 126 87 98

in Prozent vom Umsatz 5,0 5,1 5,4 4,5 4,5

F & E-Mitarbeiter 911 988 1.003 870 726

Patentneuanmeldungen 81 89 81 47 40
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WIRTSCHAFTSBERICHT

Hinweise zu diesem Bericht

Seit dem 1. April 2021 weist das Unternehmen die Ergebnis-

kennzahlen EBIT und EBITDA inklusive des Restrukturie-

rungsergebnisses aus. Die Vorjahreszahlen wurden entspre-

chend angepasst.

Um gemäß dem im Rahmen der Neuausrichtung von 

Heidelberg eingeführten neuen Betriebsmodell den Fokus 

auf die jeweiligen Kundenbedürfnisse, Profitabilität und 

Potenziale besser abbilden zu können, berichtet Heidelberg 

seit dem 1. April 2021 zudem in einer neuen Segmentstruk-

tur. Mit den drei Segmenten Print Solutions, Packaging 

Solutions und Technology Solutions richtet Heidelberg die 

Geschäftssteuerung noch stärker entlang der Zielmärkte 

und ihrer jeweiligen Kundenanforderungen aus. Die Vor-

jahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

Gesamtwirtschaftliche und branchen
bezogene Rahmenbedingungen

Auch wenn die Covid-19-Pandemie die wirtschaftliche Akti-

vität im Kalenderjahr 2021 immer noch beeinflusste, 

konnte ein beträchtlicher Teil der im Jahr zuvor verzeich-

neten Rückgänge der globalen Wirtschaftsleistung ange-

sichts hoher Impfquoten in vielen Ländern wieder wettge-

macht werden. Im Zuge einer Entspannung der pandemi-

schen Situation und damit verbundener Einschränkungen 

im zweiten Quartal des abgelaufenen Kalenderjahres ver-

besserte sich die konjunkturelle Lage deutlich. Mit der 

hochinfektiösen Omikron-Welle ab November 2021 kam es 

insbesondere zu erhöhten Ausfällen von Arbeitskräften, 

wodurch sich die infolge der rapiden Erholung der Nach-

frage ohnehin bestehenden angebotsseitigen Einschrän-

kungen der Lieferketten weiter zuspitzten. Dieser Knapp-

heitseffekt und die damit verbundenen Preiserhöhungen 

wirkten sich zusammen mit steigenden Energiepreisen 

weltweit besonders inflationssteigernd aus. Während die 

Federal Reserve in den USA erste zinspolitische Schritte 

dagegen unternahm, hielt sich die Europäische Zentral-

bank abgesehen von der Ankündigung reduzierter Anlei-

henkäufe noch zurück (Stand April 2022). 

Im Jahr 2021 wuchs die Weltwirtschaft nach Einschät-

zung von IHS Markit insgesamt um 5,8 Prozent. Die Kon-

junkturerholung fiel in den industrialisierten Ländern sehr 

unterschiedlich aus: Während die Vereinigten Staaten 2021 

Veränderung BIP weltweit

Angaben in Prozent

*  Prognose

Quelle: IHS Markit Global Insight; Kalenderjahr; Stand: März 2022
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mit 5,7 Prozent das höchste Wirtschaftswachstum seit 1984 

verzeichneten, wuchs die japanische Wirtschaft im Jahres-

durchschnitt um 1,7 Prozent. Die Wirtschaft im Euroraum 

legte im Jahresdurchschnitt um 5,4 Prozent zu, in Deutsch-

land um 2,9 Prozent.

In den Schwellenländern beschleunigte sich der Pro-

duktionsanstieg im Jahr 2021 deutlich, so insbesondere in 

den meisten asiatischen Ländern. In China setzte sich das 

kräftige Wachstum der Wirtschaftsleistung mit 8,1 Prozent 

im vergangenen Jahr fort, allerdings mit einer deutlich 

nachlassenden Dynamik zum Jahresende. Erneute und auf-

grund der in China verfolgten Null-Covid-Politik weitrei-

chende und strikte staatliche Einschränkungen belasteten 

im ersten Kalenderquartal 2022 die Wirtschaftstätigkeit 

weiter. Die konkreten Folgen des Lockdowns der chinesi-

schen Metropole Shanghai ab Ende März sind vielfältig und 

bereits heute zu spüren.

Das erste Quartal des laufenden Kalenderjahres war ins-

besondere von den Auswirkungen der Sanktionen der EU 

und Nordamerikas gegen Russland geprägt. Lieferketten, 

insbesondere für Rohstoffe, wurden weiter eingeschränkt, 

was sich inflationstreibend auswirkte und in Teilen der 

Industrie zu Produktionsausfällen führte. 

Der Umsatz im Maschinen- und Anlagenbau stieg welt-

weit um rund 13 Prozent, in Deutschland hat die preisberei-

nigte Produktion im Maschinenbau ihr Vorjahresniveau 

nur um 6,4 Prozent übertroffen. Dabei hätte das Produkti-

onswachstum deutlich größer ausfallen können, wenn 

Engpässe den Maschinen- und Anlagenbau nicht so stark 

ausgebremst hätten. Im Fachzweig Druck- und Papiertech-

nik legten die Aufträge für Druckereimaschinen preisberei-

nigt um 22 Prozent und die Umsätze um 5 Prozent zu.

Geschäftsverlauf

¬  Auftragseingänge steigen um mehr als 23 Prozent auf 

2.454 Mio €

¬  Höchster Auftragsbestand seit mehr als zehn Jahren 

¬  Umsatz mit 2.183 Mio € wie prognostiziert über 

2,1 Mrd €

¬  Operativ deutlich verbesserte EBITDA-Marge von 

7,3 Prozent im Zielkorridor

¬  Ergebnis vor Steuern beträgt 51 Mio €, Ergebnis nach 

Steuern 33 Mio € 

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Das Geschäftsjahr 2021 / 2022 der Heidelberger Druckma-

schinen AG zeigte eine deutliche Erholung gegenüber dem 

besonders stark von den Auswirkungen der Covid-19-Pan-

demie geprägten Vorjahr. Das spürbar verbesserte Investi-

tionsklima zeigte sich insbesondere in der Steigerung des 

Auftragseingangs um mehr als 450 Mio € gegenüber dem 

Vorjahr auf 2.454 Mio €. Trotz einer Zunahme des Infekti-

onsgeschehens durch die sich ausbreitende Omikron-Vari-

ante waren die Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit 

des Unternehmens zuletzt nicht mehr so stark wie zu 

Beginn der Pandemie. Maßnahmen zur Kompensation der 

finanziellen Auswirkungen waren im Wesentlichen nur 

noch im ersten Quartal des abgelaufenen Geschäftsjahres 

erforderlich. Herausfordernd waren vor allem die globalen 

Lieferketten, die aufgrund der deutlichen Erholung der 

Weltwirtschaft einerseits durch Engpässe bestimmter 

Materialien, andererseits durch erhebliche Preissteigerun-

gen gekennzeichnet waren. Die positiven Effekte aus dem 

Umsatzwachstum und der Umsetzung der Maßnahmen des 

im März 2020 beschlossenen Transformationsprogramms 

führten dennoch zu einer signifikanten Verbesserung der 

operativen Profitabilität. 

Fünfjahresübersicht Geschäftsverlauf

Angaben in Mio € 2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022

Auftragseingänge 2.588 2.559 2.362 2.000 2.454

Auftragsbestand zum 31.3. 604 654 612 636 901

Umsatz 2.420 2.490 2.349 1.913 2.183

Quellen: IHS Markit 2022; VDMA 2022
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Der Umsatz entsprach im Geschäftsjahr 2021 / 2022 mit 

2.183 Mio € wie prognostiziert dem am 9. Februar 2022 prä-

zisierten Ziel von mindestens 2,1 Mrd € (vorher mindestens 

2 Mrd €) und lag damit rund 14 Prozent über dem Vorjah-

reswert von 1.913 Mio €.

Die EBITDA-Marge lag mit 7,3 Prozent innerhalb der am 

31. August 2021 angepassten Prognosebandbreite von 7 bis 

7,5 Prozent. Zu Beginn des Geschäftsjahres war das Unter-

nehmen von einer EBITDA-Marge von 6 bis 7 Prozent aus-

gegangen. 

Das Ergebnis des Geschäftsjahres 2021 / 2022 betrug vor 

Steuern 51 Mio € (Vorjahr: – 23 Mio €). Das Ergebnis nach 

Steuern lag bei 33 Mio € – nach – 43 Mio € im Vorjahr – und 

war somit wie prognostiziert leicht positiv.

Der Leverage (Nettofinanzverschuldung im Verhältnis 

zum EBITDA) lag zum Geschäftsjahresende unter 0 (auf-

grund einer negativen Nettofinanzverschuldung) und ent-

wickelte sich daher besser als das ursprünglich angenom-

mene Ziel des Vorjahreswerts (0,7).

Höchster Auftragsbestand seit über zehn Jahren 
Der Auftragseingang im Geschäftsjahr 2021 / 2022 konnte 

gegenüber dem stark durch die Auswirkungen der welt-

weiten Covid-19-Pandemie beeinflussten Vorjahreswert 

(2.000 Mio €) mit 2.454 Mio € um fast 23 Prozent gesteigert 

werden (wechselkursbereinigt: 2.426 Mio €).

Die Steigerung war im ersten Quartal, dem besten des 

abgelaufenen Jahres, auch bedingt durch die erfolgreiche 

Branchenmesse China Print in Shanghai und das schwache 

Vorjahresquartal besonders stark. Auch in den Folgequar-

talen lagen die Auftragseingänge auf einem konstant 

hohen Niveau. Sowohl der Werbedruck als auch der Verpa-

ckungsdruck konnten im abgelaufenen Geschäftsjahr deut-

liche Zuwächse gegenüber dem Vorjahr verzeichnen, wobei 

die Steigerung im Werbedruck aufgrund des besonders 

schwachen Vergleichszeitraums stärker ausfiel. Zuwächse 

konnten über nahezu alle Produkte hinweg verzeichnet 

werden, die Nachfrage nach Neumaschinen war dabei der 

wichtigste Treiber.  Prozentual am stärksten wuchs die 

Nachfrage nach Wallboxen, die im abgelaufenen Jahr um 

mehr als 120 Prozent auf rund 50 Mio € zulegen konnte. In 

regionaler Hinsicht leistete die Region EMEA den größten 

Beitrag zum Anstieg der Auftragseingänge des Konzerns. 

Zum 31. März 2022 lag dementsprechend auch der Auf-

tragsbestand mit rund 901 Mio € auf dem höchsten Niveau 

seit über zehn Jahren und zugleich signifikant über dem 

Wert des Vorjahres von 636 Mio €.

Umsatzvolumen um 14 Prozent gegenüber  
Vorjahr gesteigert
Auch der Umsatz zeigte mit 2.183 Mio € eine deutliche 

Erholung (Vorjahreswert: 1.913 Mio €) und konnte im 

Geschäftsjahresverlauf sukzessive pro Quartal gesteigert 

werden (wechselkursbereinigt: 2.158 Mio €). Die Umsatz-

erlöse stiegen bedingt durch die zunehmenden Lieferzeiten 

infolge der hohen Nachfrage nach Neumaschinen sowie 

auch durch eine teilweise eingeschränkte Materialverfüg-

barkeit insbesondere im zweiten Halbjahr langsamer als 

die Auftragseingänge. 

Der Umsatz pro Mitarbeiter (ohne Auszubildende) 

betrug im Berichtsjahr 223 Tsd €, nach 187 Tsd € im Vorjahr.

Ertragslage

¬  EBITDA-Marge trotz zunehmender Belastungen aus 

Materialpreissteigerungen bei 7,3 Prozent

¬  Signifikante operative Verbesserung gegenüber dem 

Vorjahr realisiert

¬  Erträge aus Asset Management in Höhe von rund 

48 Mio €

¬ Ergebnis nach Steuern positiv

Mit 160 Mio € lag das EBITDA deutlich über dem Wert des 

Vorjahres (95 Mio €). Die operative Steigerung des Ergebnis-

ses fällt noch deutlicher aus. Im Vorjahr hatten die umfas-

sende Kompensation von Beschäftigungseinbrüchen durch 

Kurzarbeit, ein Ertrag aus der Neuordnung der betriebli-

chen Altersversorgung für die Beschäftigten der Unterneh-

men in Deutschland (rund 73 Mio €) im ersten Quartal, der 

Verkauf des belgischen Tochterunternehmens CERM N.V. 

(rund 8 Mio €) im zweiten Quartal sowie der Verkauf von 

BluePrint Products NV und Hi-Tech Chemicals BV mit dem 

belgischen Produktionsstandort für Druckchemikalien 

(rund 11 Mio €) im dritten Quartal positiv gewirkt. Anderer-

seits hatten Restrukturierungsaufwendungen im Zusam-

menhang mit dem im März 2020 initiierten Transformati-

onsprogramm in Höhe von rund 50 Mio € das Ergebnis im 

Vorjahr belastet. Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte 

das EBITDA gegenüber der um die genannten Effekte berei-

nigten Vorjahresbasis durch das deutlich höhere Umsatzvo-

lumen, eine höhere Kapazitätsauslastung sowie weitere 

Einsparungen aus der Transformation signifikant gestei-

gert werden. Trotz Materialpreissteigerungen im niedrigen 

zweistelligen Millionenbereich gegenüber dem Vorjahr 
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sowie notwendiger Abschreibungen von Vermögenswerten 

im Zusammenhang mit den gegen Russland verhängten 

Sanktionen konnte das EBITDA operativ deutlich verbessert 

werden. Das Ergebnis im abgelaufenen Geschäftsjahr ent-

hält Erträge aus Asset Management durch den Verkauf von 

docufy im zweiten Quartal (rund 22 Mio €) sowie der 

 Liegenschaft in Großbritannien im dritten Quartal (rund 

26 Mio €). Die EBITDA-Marge bezogen auf den Umsatz 

betrug rund 7,3 Prozent (Vorjahr: 5,0 Prozent). 

Gewinn und Verlustrechnung: Ergebnis nach Steuern 
mit 33 Mio € positiv
Im Berichtsjahr stieg die Gesamtleistung des Konzerns 

bedingt durch das höhere Umsatzvolumen von 1.845 Mio € 

im Vorjahr auf 2.233 Mio € an. Bezogen auf die Gesamtleis-

tung lag die Materialaufwandsquote mit rund 46,5 Prozent 

über dem Vorjahr (46 Prozent). Dazu trugen insbesondere 

steigende Materialpreise bei. Der Personalaufwand war im 

Vorjahr durch Kurzarbeit und Instrumente zur Arbeitszeit-

flexibilisierung, Einsparungen aus dem Transformations-

programm sowie die Neuordnung der betrieblichen Alters-

versorgung in Deutschland deutlich abgesenkt worden. Die 

Personalkostenquote lag im Berichtsjahr dennoch auf-

grund der höheren Gesamtleistung und der fortschreiten-

den Einsparungen aus dem Transformationsprogramm mit 

35,7 Prozent leicht unter dem Vorjahreswert (36 Prozent). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge 

bewegten sich im Berichtsjahr im Saldo mit 230 Mio € 

leicht über dem Vorjahreswert (220 Mio €). Nähere Anga-

ben sind unter den Textziffern 9 und 13 auf den Seiten 97 

und 99 dieses Berichts zu finden. Die Abschreibungen 

 blieben mit 79 Mio € im Wesentlichen konstant (Vorjahr: 

78 Mio €). 

Das Finanzergebnis verbesserte sich im Wesentlichen 

aufgrund der deutlich geringeren Finanzschulden auf 

– 30 Mio € (Vorjahr: – 41 Mio €). Heidelberg hat im März 

2022 den noch ausstehenden Betrag der Wandelanleihe in 

Höhe von rund 17 Mio € zum Laufzeitende planmäßig 

zurückgezahlt. 

In der Summe verbesserte sich das Ergebnis vor Steuern 

auf 51 Mio € (Vorjahr: – 23 Mio €), das Ergebnis nach Steuern 

auf 33 Mio € (Vorjahr: – 43 Mio €).

Gewinn und Verlustrechnung

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

Umsatzerlöse 1.913 2.183

Bestandsveränderung / andere 
aktivierte Eigenleistungen – 68 49

Gesamtleistung 1.845 2.233

EBITDA 95 160

Abschreibungen 78 79

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (EBIT) 18 81

Finanzergebnis – 41 – 30

Ergebnis vor Steuern – 23 51

Steuern vom Einkommen  
und vom Ertrag 20 18

Ergebnis nach Steuern – 43 33

Fünfjahresübersicht Ertragslage

Angaben in Mio € 2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022

Umsatz 2.420 2.490 2.349 1.913 2.183

Umsatz / Kopf 1) (in Tsd €) 209 216 208 187 223

EBITDA 2) 156 161 – 103 95 160

in Prozent vom Umsatz 6,4 6,5 – 4,4 5,0 7,3

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 87 81 – 269 18 81

Finanzergebnis – 48 – 49 – 52 – 41 – 30

Ergebnis nach Steuern 14 21 – 343 – 43 33

in Prozent vom Umsatz 0,6 0,8 – 14,6 – 2,2 1,5

1) Mitarbeiter ohne Auszubildende
2) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen und Steuern und vor Abschreibungen 
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Aktiva: Anlagevermögen durch Asset Management 
reduziert 
Im Vergleich zum 31. März 2021 stiegen – vor allem auf-

grund des höheren Produktionsvolumens – die Vorräte und 

damit auch die Bilanzsumme an. 

Das Anlagevermögen verringerte sich im Vorjahresver-

gleich zum Stichtag aufgrund des Verkaufs der Liegen-

schaft in Großbritannien und von weiteren Flächen am 

Standort Wiesloch-Walldorf. Der Anstieg der sonstigen 

Aktiva ist auf die Aktivierung der Restkaufpreisforderung 

aus dem Verkauf der Liegenschaft in Großbritannien sowie 

die Umgliederung der weiteren (Ende Dezember 2021) ver-

kauften Flächen am Standort Wiesloch-Walldorf aus dem 

Anlagevermögen in zur Veräußerung verfügbare Vermö-

genswerte zurückzuführen. 

Die flüssigen Mittel haben sich trotz des positiven Free 

Cashflows in Höhe von 88 Mio € im Vorjahresvergleich zum 

Stichtag von 204 Mio € im Vorjahr auf 146 Mio € reduziert. 

Der Rückgang lässt sich im Wesentlichen auf die planmä-

ßige Rückführung von Fremdkapitalinstrumenten in Höhe 

von rund 135 Mio € zurückführen.

Unsere seit vielen Jahren bewährte Strategie im Seg-

ment Heidelberg Financial Services, Kundenfinanzierun-

gen an Finanzierungspartner zu vermitteln, haben wir 

erfolgreich fortgesetzt und die Forderungen aus Absatzfi-

nanzierung zum 31. März 2022 auf dem Niveau des Vorjah-

res gehalten.

Aktiva

Angaben in Mio € 31.3.2021 31.3.2022

Anlagevermögen 902 843

Vorräte 542 631

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 246 246

Forderungen aus 
Absatzfinanzierung 44 43

Flüssige Mittel 204 146

Sonstige Aktiva 231 274

2.169 2.183

Vermögenslage

¬ Net Working Capital spürbar reduziert

¬ Nettofinanzverschuldung vollständig abgebaut 

¬ Eigenkapital deutlich verbessert

Net Working Capital
Das Net Working Capital ist zum 31. März 2022 trotz der 

infolge des erhöhten Auftragsvolumens deutlich gestiege-

nen Vorräte auf 440 Mio € gesunken und entspricht nun 

20,2  Prozent des Umsatzes (31. März 2021: 505 Mio €; 

26,4 Prozent). Der Anstieg der Vorräte von 542 Mio € auf 

631 Mio € konnte durch höhere Kundenanzahlungen, die 

von 137 auf 200 Mio € stiegen, sowie durch um 73 Mio € auf 

216 Mio € gestiegene Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen überkompensiert werden (Vorjahr: 146 

Mio €). Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

lagen zum 31. März des Berichtsjahres trotz des höheren 

Umsatzes dank eines konsequenten Forderungsmanage-

ments mit 246 Mio € auf Vorjahresniveau (246 Mio €).  

Entwicklung Net Working Capital

Angaben in Mio €

2017 / 18
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Passiva: Eigenkapital deutlich erhöht
Das Eigenkapital des Heidelberg-Konzerns erhöhte sich 

gegenüber dem Vorjahr (109 Mio €) aufgrund der Anhebung 

des Rechnungszinssatzes für die inländischen Pensionen 

Passiva

Angaben in Mio € 31.3.2021 31.3.2022

Eigenkapital 109 242

Rückstellungen 1.253 1.113

davon Pensionsrück
stellungen 946 843

Finanzverbindlichkeiten 271 135

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 146 216

Sonstige Passiva 390 477

2.169 2.183

(von 1,4 Prozent zum 31. März 2021 auf 2,1 Prozent zum 

31. März 2022) sowie aufgrund des positiven Nachsteuer-

ergebnisses auf 242 Mio €. Die Eigenkapitalquote lag zum 

Stichtag bei 11,1 Prozent (Vorjahr: 5,0 Prozent). 

Im Wesentlichen aufgrund des gestiegenen Rechnungs-

zinssatzes für die inländischen Pensionen sanken die Pen-

sionsrückstellungen zum Stichtag auf 843 Mio € (Vorjahr: 

946 Mio €). Die Rückstellungen insgesamt sanken in der 

Folge auf 1.113 Mio € (Vorjahr: 1.253 Mio €).

Die Finanzverbindlichkeiten konnten zum Stichtag 

durch die planmäßige Tilgung unterschiedlicher Fremd-

kapitalinstrumente auf 135 Mio € reduziert werden, nach 

271 Mio € zum 31. März 2021. Zum Jahresende überstiegen 

die liquiden Mittel die Finanzverbindlichkeiten, sodass die 

Nettofinanzverschuldung im Zwölfmonatsvergleich auf 

– 11 Mio € sank (31. März 2021: 67 Mio €). Das Verhältnis von 

Nettofinanzverschuldung zum EBITDA (Leverage) ist somit 

negativ und liegt unter dem Vorjahreswert (0,7). 

Fünfjahresübersicht Vermögenslage

Angaben in Mio € 2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022

Bilanzsumme 2.256 2.329 2.602 2.169 2.183

Gesamtleistung 2.507 2.556 2.345 1.845 2.233

Bilanzsumme zur Gesamtleistung in Prozent 90,0 91,1 111,0 117,6 97,8

Net Working Capital 610 684 645 505 440

in Prozent vom Umsatz 1) 25,2 27,5 27,5 26,4 20,2

Eigenkapital 341 399 202 109 242

in Prozent der Bilanzsumme 15,1 17,1 7,8 5,0 11,1

Nettofinanzverschuldung 2) 236 250 43 67 – 11

Leverage 3) 1,5 1,6 0,4 0,7 – 0,1

1) Net Working Capital in Bezug zum Umsatz der letzten vier Quartale
2) Saldo der Finanzverbindlichkeiten abzüglich der flüssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere
3) Nettofinanzverschuldung in Bezug zum EBITDA
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Finanzlage

¬  Free Cashflow deutlich gesteigert – große operative 

Verbesserung 

¬  Investitionscashflow durch Einnahmen aus Asset 

Management positiv

¬ Komfortabler und flexibler Finanzierungsrahmen 

Kapitalflussrechnung: positiver Free Cashflow –  
große operative Verbesserung 
Der Free Cashflow konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr 

mit 88 Mio € deutlich gegenüber dem Vorjahr (40 Mio €) 

gesteigert werden. Im Wesentlichen trug dazu der Mittel-

zufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit bei, der mit 

51 Mio € (Vorjahr: 0 Mio €) vor allem aufgrund des höheren 

operativen Ergebnisses verbessert werden konnte. 

Die übrigen operativen Veränderungen verbesserten 

sich mit – 22 Mio € deutlich gegenüber dem Vorjahr 

(– 126 Mio €), waren aber auch im abgelaufenen Jahr durch 

planmäßige Auszahlungen im Zusammenhang mit dem im 

März 2020 initiierten Transformationsprogramm in Höhe 

eines mittleren zweistelligen Millionenbetrags belastet. Im 

Vorjahr war der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäfts-

tätigkeit um den nicht zahlungswirksamen Ertrag aus der 

Neuordnung der betrieblichen Altersversorgung in 

Deutschland (rund 73 Mio €), der in den übrigen operativen 

Veränderungen ausgewiesen wurde, bereinigt worden. Die-

ser Effekt wird sich in Zukunft durch jährlich leicht niedri-

gere Auszahlungen für Pensionen materialisieren.

Die erneute Mittelfreisetzung aus dem NWC betrug im 

abgelaufenen Jahr trotz des höheren Umsatzvolumens 

71 Mio € (Vorjahr: 125 Mio €).

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Mittelzufluss aus 

Investitionen in Höhe von 36 Mio € generiert (Vorjahr: 

40 Mio €). Dazu trugen insbesondere der Verkauf von Flä-

chen am Standort Wiesloch-Walldorf mit rund 43 Mio € 

sowie der Tochtergesellschaft docufy mit rund 28 Mio € bei. 

Im Vorjahr betrafen wesentliche Zuflüsse aus Investitions-

tätigkeit Geldanlagen in Höhe von rund 36 Mio € sowie 

Asset Management in Höhe von rund 48 Mio €. 

Nettofinanzverschuldung vollständig abgebaut –  
komfortable und flexible Finanzierungsstruktur 
Die Finanzverbindlichkeiten konnten im abgelaufenen 

Berichtszeitraum um fast die Hälfte auf 135 Mio € reduziert 

werden. Dazu trug neben der Tilgung von Krediten und 

Darlehen in Höhe von rund 110 Mio € auch die planmäßige 

Rückzahlung der Wandelanleihe in Höhe von rund 17 Mio € 

im März 2022 bei. Die Nettofinanzverschuldung zum Stich-

tag 31. März 2022 sank gegenüber dem Vorjahr von rund 

67 Mio € auf – 11 Mio € deutlich. Das Finanzierungsportfolio 

von Heidelberg besteht aus einer syndizierten Kreditlinie 

(rund 250 Mio €) mit Laufzeit bis 2024 sowie unterschiedli-

chen Krediten und Förderdarlehen. Der Gesamtkreditrah-

men in Höhe von derzeit rund 325 Mio € hat eine Fällig-

keitsstruktur bis 2024 und stellt ein solides Fundament für 

die weitere strategische Entwicklung des Unternehmens 

dar. 

Wir ergänzen die Finanzierung dort, wo es wirtschaft-

lich sinnvoll ist, durch Leasingverträge. Außerbilanzielle 

Finanzierungsinstrumente haben keinen wesentlichen Ein-

fluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns. Heidelberg 

verfügt zum Stichtag über einen stabilen Liquiditätsrah-

men.

Fünfjahresübersicht Finanzlage

Angaben in Mio € 2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021 / 2022

Ergebnis nach Steuern 14 21 – 343 – 43 33

Mittelab / zufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 87 – 11 – 54 0 51

davon Net Working Capital 24 – 62 27 125 71

davon Forderungen aus Absatzfinanzierung – 10 6 14 0 2

davon sonstige operative Veränderungen 73 45 – 95 – 126 – 22

Mittelab / zufluss aus Investitionen – 95 – 82 279 40 36

Free Cashflow – 8 – 93 225 1) 40 88

in Prozent vom Umsatz – 0,3 – 3,7 9,6 2,1 4,0

1) Inklusive des Zuflusses aus dem Treuhandvermögen in Höhe von rund 324 Mio €
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Segmentbericht

¬  Print Solutions: starke Ergebnisverbesserung

¬  Packaging Solutions: hohe Nachfrage aus China

¬  Technology Solutions: Umsatz mehr als verdoppelt, 

positiver Ergebnisbeitrag

Die Umsatzerlöse im Segment Print Solutions steuerten im 

abgelaufenen Geschäftsjahr 55,3 Prozent zum Konzernum-

satz bei (Vorjahr: 53,7 Prozent). Auf das Segment Packaging 

Solutions entfielen rund 42,4 Prozent (Vorjahr: 45,1 Pro-

zent). Das Segment Technology Solutions konnte seinen 

Anteil durch eine Verdoppelung des Umsatzes auf 2,3 Pro-

zent entsprechend ausbauen (Vorjahr: 1,2 Prozent).

Segment Print Solutions: starke Ergebnisverbesserung 
Im Segment Print Solutions konnte der Auftragseingang 

im Berichtsjahr mit 1.324 Mio € um 25 Prozent gegenüber 

dem pandemiebedingt schwachen Vorjahr (1.058 Mio €) 

gesteigert werden. Zu diesem Anstieg haben alle Produkt-

kategorien beigetragen, insbesondere das Neumaschinen-

geschäft. Beim Umsatz konnte das Segment einen Zuwachs 

um 18 Prozent auf 1.208 Mio € gegenüber dem Vorjahr 

(1.028 Mio €) verzeichnen. Die Umsatzrealisierung konnte 

der Dynamik im Auftragseingang durch die infolge der 

hohen Nachfrage steigenden Lieferzeiten somit nicht fol-

gen. Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen, 

Steuern und Abschreibungen (EBITDA) lag mit 111 Mio € 

deutlich über dem Vorjahr (52 Mio €). Zu diesem Anstieg 

trugen das deutlich angestiegene Umsatzvolumen, Effekte 

aus dem Transformationsprogramm sowie Erträge aus 

Asset Management bei, wobei der Ertrag aus dem Verkauf 

von docufy im zweiten Quartal 2021/2022 in Höhe von 

rund 22 Mio € vollständig in diesem Segment verbucht 

wurde. Im Vorjahr hatten insbesondere die Neuregelung 

der betrieblichen Altersvorsorge in Deutschland und die 

umfassende Inanspruchnahme von Kurzarbeit je anteilig 

verbessernd gewirkt. 

Segment Packaging Solutions: hohe Nachfrage aus China 
Der Auftragseingang im Segment Packaging Solutions 

konnte im Geschäftsjahr 2021 / 2022 um 17 Prozent gegen-

über dem Vorjahr gesteigert werden und betrug 1.080 

Mio € (Vorjahr: 920 Mio €). Das Segment war im letzten Jahr 

in deutlich geringerem Umfang von der Pandemie betrof-

fen, da Verpackungen insbesondere durch den rapide 

gestiegenen Onlinehandel gefragt waren. Der gestiegene 

Auftragseingang war insbesondere durch eine erhöhte 

Nachfrage aus dem asiatischen Raum getrieben. Der 

Umsatz stieg im Berichtszeitraum um rund 7 Prozent und 

lag mit 925 Mio € ebenfalls über dem Vorjahr (863 Mio €). 

Das EBITDA lag mit 46 Mio € trotz negativer Margenmix-

effekte und einzelner Lieferverzögerungen durch eine ein-

geschränkte Verfügbarkeit bestimmter Produktkomponen-

ten für Verpackungs- und Etikettendruckmaschinen opera-

tiv auf einem deutlich verbesserten Niveau. Es enthielt 

anteilig einen Ertrag aus dem Verkauf der Liegenschaft in 

Großbritannien. Im Vorjahr (EBITDA: 44 Mio €) hatten ins-

besondere die Neuregelung der betrieblichen Altersvor-

sorge in Deutschland und die umfassende Inanspruch-

nahme von Kurzarbeit verbessernd gewirkt. 

 

Print Solutions

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

Auftragseingänge 1.058 1.324

Umsatz 1.028 1.208

Auftragsbestand 319 438

EBITDA 52 111

Investitionen 20 38

Mitarbeiter 1) 5.682 5.433

1)  Mitarbeiter ohne Auszubildende

Packaging Solutions

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

Auftragseingänge 920 1.080

Umsatz 863 925

Auftragsbestand 316 445

EBITDA 44 46

Investitionen 58 33

Mitarbeiter 1) 4.440 4.248

1)  Mitarbeiter ohne Auszubildende
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Segment Technology Solutions: Umsatz mehr als 
verdoppelt, positiver Ergebnisbeitrag
Im Segment Technology Solutions stiegen Auftragseingang 

und Umsatz besonders stark an. Der Umsatz im Geschäfts-

jahr 2021 / 2022 konnte mit 51 Mio € (Vorjahreszeitraum: 

22 Mio €) mehr als verdoppelt werden. Dieser Anstieg resul-

tiert nahezu vollumfänglich aus dem Bereich E-Mobilität. 

Das EBITDA des Segments betrug 4 Mio € (Vorjahr: 0 Mio €).

Technology Solutions

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

Auftragseingänge 22 51

Umsatz 22 51

Auftragsbestand 1 18

EBITDA 0 4

Investitionen 0 0

Mitarbeiter 1) 90 130

1)  Mitarbeiter ohne Auszubildende

Regionenbericht

¬  EMEA zeigt stärkste Verbesserung im Auftragsein-

gang: Deutschland und Italien als Treiber 

¬  Region North America: deutliche Umsatzsteigerung

¬  Region Asia/Pacific: China mit deutlichen Zuwächsen 

durch Messe 

Europe, Middle East and Africa (EMEA) 
Die Region EMEA konnte die Auftragseingänge im abgelau-

fenen Berichtszeitraum mit rund 34 Prozent am stärksten 

auf 984 Mio €, nach 736 Mio € im Vorjahr, steigern. Nach 

dem durch Investitionszurückhaltung gekennzeichneten 

Vorjahr konnten alle Länder der Region deutlich zulegen, 

wobei insbesondere das erste und das dritte Quartal dazu 

beigetragen haben. Insgesamt wurde diese Entwicklung 

vor allem durch Italien, Großbritannien und Deutschland 

getrieben. Beim Umsatz, der in dieser Region bei 830 Mio € 

lag, konnte ebenfalls eine deutliche Steigerung gegenüber 

dem Vorjahr (741 Mio €) erzielt werden. Der Umsatz stieg 

über die Quartale hinweg kontinuierlich und folgte zeit-

versetzt der Dynamik des Auftragseingangs.

Asia / Pacific
Auch in den asiatischen Ländern legte der Auftragseingang 

mit 683 Mio € im Berichtsjahr deutlich zu und lag damit 

rund 15 Prozent über dem Vorjahr (594 Mio €). Während 

sich insbesondere der chinesische Markt im letzten Jahr 

bereits hat erholen können, verzeichnete er infolge der 

Messe China Print im ersten Quartal des abgelaufenen Jah-

res einen erneuten Zuwachs und trug somit maßgeblich zu 

dieser Entwicklung bei. Aber auch Japan gelang es, den 

Auftragseingang gegenüber dem Vorjahr zu steigern. Der 

Umsatz der Region spiegelt diese Entwicklung wider, 

konnte diesem Anstieg zeitversetzt folgen und legte um 

8,2 Prozent auf 644 Mio € (Vorjahr: 595 Mio €) zu. China war 

im abgelaufenen Geschäftsjahr mit einem Umsatz in Höhe 

von 348 Mio € der mit Abstand größte Einzelmarkt für Hei-

delberg.

Eastern Europe
Mit einem Auftragseingang von 311 Mio € lag die Region 

Eastern Europe im Berichtsjahr nochmals rund 8 Prozent 

über dem Wert des Vorjahres (277 Mio €), der trotz der 

Covid-19-Pandemie im letzten Jahr bereits gesteigert wer-

den konnte. Dabei konnten insbesondere die Einzelmärkte 

Polen und Türkei das Vorjahresniveau deutlich über treffen. 
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Der Umsatz konnte basierend auf einem guten Auftrags-

bestand aus dem Vorjahr um rund 22 Prozent auf 282 Mio € 

zulegen (Vorjahr: 228 Mio €). 

North America
Getrieben durch den US- und den kanadischen Markt 

konnte die Region North America den Auftragseingang im 

Berichtszeitraum um rund 19 Prozent auf 419 Mio € stei-

gern (Vorjahr: 350 Mio €). Besonders stark fiel die Entwick-

lung dabei im zweiten und im vierten Quartal aus. Der 

Umsatz lag mit 380 Mio € und einer Steigerung von fast 

24 Prozent ebenfalls deutlich über dem Vorjahr (Vorjahr: 

307 Mio €).

South America
Die Auftragseingänge in der Region South America lagen 

im vergangenen Jahr mit 58 Mio €, getrieben durch eine 

Erholung des brasilianischen Marktes, rund 33 Prozent 

über dem Vorjahr (44 Mio €). Der Umsatz konnte dabei zeit-

versetzt folgen und lag mit 48 Mio € (Vorjahr: 42 Mio €) 

über dem Vorjahresniveau. 

Auftragseingänge nach Regionen

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

EMEA 736 984

Asia / Pacific 594 683

Eastern Europe 277 311

North America 350 419

South America 44 58

Heidel bergKonzern 2.000 2.454

Umsatz nach Regionen

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

EMEA 741 830

Asia / Pacific 595 644

Eastern Europe 228 282

North America 307 380

South America 42 48

Heidel bergKonzern 1.913 2.183

Umsatz nach Regionen

Anteil am Heidel bergKonzern (in Klammern: Vorjahr)

38 % (39 %)
Europe, Middle East  

and Africa

13 % (12 %)
Eastern Europe

2 % (2 %)
South America

29 % (31 %)
Asia / Pacific

17 % (16 %)
North America
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Erläuterungen zur Heidelberger  
Druckmaschinen Aktiengesellschaft

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft mit 

Sitz in Heidelberg ist das Mutterunternehmen des Heidel-

berg-Konzerns. Aufgrund des Gewichts der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft im Konzern sind die 

voranstehenden Erläuterungen zum Heidelberg-Konzern 

für die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

zutreffend, sofern im Nachfolgenden keine abweichende 

Darstellung erfolgt.

Der Jahresabschluss der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft wird nach den Vorschriften des Handels-

gesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufge-

stellt. Der Konzernabschluss folgt den International Finan-

cial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen 

Union (EU) anzuwenden sind. Daraus resultieren Unter-

schiede bei den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden. 

Diese betreffen vor allem die Aktivierung von immateriel-

len Vermögensgegenständen, den Ansatz und die Bewer-

tung von Finanzinstrumenten und Rückstellungen sowie 

die Aktivierung latenter Steuern. Darüber hinaus ergeben 

sich Unterschiede im Ausweis von Vermögensgegenstän-

den und Schulden sowie von Positionen der Gewinn- und 

Verlustrechnung.

Die Geschäftstätigkeit der Heidelberger Druckmaschi-

nen Aktiengesellschaft umfasst neben der Funktion als 

größte operative Gesellschaft auch die Funktion als Hol-

ding- und Muttergesellschaft des Heidelberg-Konzerns. Das 

Geschäft der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft stellt einen Ausschnitt der Gesamtgeschäftstätigkeit 

des Heidelberg-Konzerns dar und wird auf Basis der Leis-

tungsindikatoren des Heidelberg-Konzerns gesteuert. Die 

Leistungsindikatoren sind im Kapitel ›Steuerungssystem‹ 

dargestellt.

Forschung und Entwicklung
Die Tätigkeiten im Rahmen von Forschung und Entwick-

lung innerhalb des Heidelberg-Konzerns entsprechen im 

Wesentlichen denen der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft, deren Innovationszentrum am Standort 

Wiesloch-Walldorf die Zentrale eines europäischen Ent-

wicklungsnetzwerks ist. 634 Mitarbeiter und damit rund 

14 Prozent unserer Belegschaft sind im Forschungs- und 

Entwicklungsbereich tätig. Im Berichtsjahr haben wir 

84 Mio € – das entspricht einem Anteil von rund 8 Prozent 

des Umsatzes – in die Forschung und Entwicklung inves-

tiert.

Ertragslage

Der Umsatz lag im Berichtsjahr mit 1.039 Mio € (Vorjahr: 

876 Mio €) mit einem Anstieg von rund 19 Prozent deutlich 

über dem Niveau des Vorjahres. Die Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft hatte trotz der bestehenden 

Auswirkungen der Covid-19-Pandemie die Prognose weit 

übertreffen können.

Zum 1. April 2021 erfolgte eine Reorganisation der Seg-

mente. Die bisherigen Geschäftssegmente Heidelberg Digi-

tal Technology und Heidelberg Lifecycle Solutions wurden 

neu strukturiert. Die Heidelberger Druckmaschinen Akti-

engesellschaft ist seither in die Segmente Print Solutions, 

Packaging Solutions und Technology Solutions unterteilt. 

Die Zahlen für das Geschäftsjahr 2020 / 2021 wurden ent-

sprechend angepasst. Während im Segment Packaging 

Solutions mit 454 Mio € (Vorjahr: 434 Mio €) eine moderate 

Steigerung erreicht wurde, konnte in den Segmenten Print 

Solutions mit 531 Mio € (Vorjahr: 418 Mio €) und Technology 

Solutions mit 54 Mio € (Vorjahr: 24 Mio €) ein deutlicher 

Zuwachs verzeichnet werden. 

Die Umsatzerlöse haben sich in den einzelnen Regionen 

unterschiedlich entwickelt und sind im Kapitel ›Regionen-

bericht‹ dargestellt.

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich gegen-

über dem Vorjahr um 21 Mio € auf 216 Mio € (Vorjahr: 237 

Mio €) verringert. Dies ist im Wesentlichen darauf zurück-

zuführen, dass im Vorjahr aufgrund der Neuregelung von 

Berechnungsparametern der Pensionsrückstellungen im 

Rahmen des abgeschlossenen Haustarifvertrags Rückstel-

Gewinn und Verlustrechnung

Angaben in Mio € 2020 / 2021 2021 / 2022

Umsatzerlöse  876 1.039

Gesamtleistung  854 1.054

EBITDA 1) 109 85

in Prozent vom Umsatz 12,4 8,2

EBIT 2) 69 45

in Prozent vom Umsatz 7,9 4,3

Finanzergebnis 55 – 52

Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag 5 3

Ergebnis nach Steuern 119 – 11

in Prozent vom Umsatz 13,6 – 1,1

1) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Abschreibungen
2) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit
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lungen aufgelöst wurden. Erträge von verbundenen Unter-

nehmen beinhalten im Berichtsjahr Erträge aus der Ein-

bringung des Geschäftsbetriebs ›E-Mobility‹ in die Amper-

fied GmbH, Walldorf. Im Vorjahr waren Erträge im 

Rahmen einer Sacheinlage in ein verbundenes Unterneh-

men enthalten. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Personalaufwendun-

gen um 43 Mio € auf 385 Mio € (Vorjahr: 342 Mio €) angestie-

gen. Im Vorjahr waren höhere Erstattungsansprüche 

gegenüber der Bundesagentur für Arbeit für Aufwendun-

gen zur Sozialversicherung im Rahmen des Einsatzes von 

Instrumenten zur Arbeitszeitflexibilisierung und Kurzar-

beit zur Abfederung der Auswirkungen der Covid-19-Pande-

mie enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich 

um 63 Mio € auf 292 Mio € (Vorjahr: 229 Mio €) erhöht. Im 

Wesentlichen resultiert der Anstieg aus Aufwendungen 

gegen verbundene Unternehmen. Neben Wertminderun-

gen für Forderungen, die im Zuge der kriegerischen Ausei-

nandersetzungen zwischen Russland und der Ukraine als 

nicht werthaltig erachtet wurden, sind höhere Lizenz-

gebühren aus den im Geschäftsjahr 2020 / 2021 übertrage-

nen ausgewählten Patenten in Form einer Sacheinlage in 

die Heidelberger Druckmaschinen Intellectual Property 

AG & Co. KG, Wiesloch, angefallen.

Das operative Ergebnis des Berichtsjahres vor Abschrei-

bungen (EBITDA) beträgt 85 Mio € (Vorjahr: 109 Mio €). 

Unsere Prognose, ein im Vergleich zum Vorjahr leicht nega-

tives operatives Ergebnis im Berichtsjahr zu erreichen, 

konnte aufgrund der Einbringung des Geschäftsbetriebs 

›E-Mobility‹ in unser verbundenes Unternehmen Amper-

fied GmbH deutlich übertroffen werden.

Im Vergleich zum Vorjahr veränderte sich das Finanzer-

gebnis um – 107 Mio € auf – 52 Mio € (Vorjahr: 55 Mio €) und 

fiel, wie bereits im Vorjahr prognostiziert, im Berichtsjahr 

schlechter aus. Im Wesentlichen sind hierfür die geringe-

ren Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen in Höhe von 

27 Mio € (Vorjahr: 141 Mio €) verantwortlich. Die direkten 

und indirekten Dividendenerträge von rund 26 Mio € (Vor-

jahr: 62 Mio €) haben das Finanzergebnis geringer als im 

Vorjahr entlastet; davon betrugen die direkten Dividen-

denerträge 6 Mio € (Vorjahr: 25 Mio €).

Das Ergebnis nach Steuern hat sich gegenüber dem Vor-

jahr von 119 Mio € auf – 11 Mio € verändert. Wesentlicher 

Grund hierfür ist, neben den oben genannten Veränderun-

gen im operativen Ergebnis, das wesentlich geringere 

Finanzergebnis in Verbindung mit den reduzierten Erträ-

gen aus Ergebnisabführungsverträgen. Entgegen der Prog-

nose, ein deutlich negatives Ergebnis nach Steuern zu 

erzielen, verzeichneten wir im Berichtsjahr nur ein leicht 

negatives Ergebnis nach Steuern.

Vermögens und Finanzlage
Die Bilanzsumme hat sich im Berichtsjahr um rund 3 Pro-

zent beziehungsweise um 69 Mio € auf 2.115 Mio € verrin-

gert. Das Anlagevermögen ist mit 1.538 Mio € gegenüber 

dem Vorjahr leicht gestiegen. 

Das Umlaufvermögen inklusive Rechnungsabgren-

zungsposten mit 577 Mio € hat sich gegenüber dem Vorjahr 

um 99 Mio € reduziert. Auf der Passivseite ist das Eigen-

kapital um 11 Mio € auf 600 Mio € gesunken. Die Rückstel-

lungen haben sich um 13 Mio € auf 977 Mio € (Vorjahr: 964 

Mio €) geringfügig erhöht. Die Verbindlichkeiten inklusive 

der Rechnungsabgrenzungsposten sanken gegenüber dem 

Vorjahr um 71 Mio € auf 531 Mio €, im Wesentlichen bedingt 

durch die Reduzierung von Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten. 

Bilanzstruktur

Angaben in Mio € 31.3.2021 in %  
der Bilanzsumme

31.3.2022 in %  
der Bilanzsumme

Anlagevermögen 1.508 69,0 1.538 72,7

Umlaufvermögen 1) 676 31,0 577 27,3

Bilanzsumme 2.184 100,0 2.115 100,0

Eigenkapital 611 28,0 600 28,4

Sonderposten 7 0,3 7 0,3

Rückstellungen 964 44,1 977 46,2

Verbindlichkeiten 1) 602 27,6 531 25,1

Bilanzsumme 2.184 100,0 2.115 100,0

1) Inklusive Rechnungsabgrenzungsposten
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Innerhalb des Anlagevermögens erhöhten sich die immate-

riellen Vermögensgegenstände um 4 Mio € auf 50 Mio € 

(Vorjahr: 46 Mio €) sowie die Finanzanlagen um 66 Mio € 

auf 1.066 Mio € (Vorjahr: 1.000 Mio €), im Wesentlichen 

infolge der Einbringung des Geschäftsbetriebs ›E-Mobility‹ 

in ein verbundenes Unternehmen. Gegenläufig haben sich 

vorwiegend eine Kapitalherabsetzung und ein Verkauf bei 

verbundenen Unternehmen ausgewirkt. Dagegen haben 

sich die Sachanlagen um 39 Mio € auf 423 Mio € (Vorjahr: 

462 Mio €) verringert. 

Innerhalb des Umlaufvermögens blieben die Vorräte 

mit 282 Mio € gegenüber dem Vorjahr fast unverändert, 

während die Forderungen gegenüber verbundenen Unter-

nehmen um 72 Mio € auf 178 Mio € gesunken sind. Die liqui-

den Mittel betrugen zum Stichtag 37 Mio € (Vorjahr: 77 

Mio €). Der Rückgang resultiert im Wesentlichen aus Til-

gungen von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

Insgesamt lag das Umlaufvermögen inklusive Rechnungs-

abgrenzungsposten unter dem Vorjahresniveau. 

Der Rückgang des Eigenkapitals um 11 Mio € auf 600 

Mio € (Vorjahr: 611 Mio €) ist allein durch den Jahresfehlbe-

trag (– 11 Mio €) begründet. Die Eigenkapitalquote erreichte 

zum Bilanzstichtag einen Wert von 28 Prozent (Vorjahr: 

28 Prozent). 

Insgesamt haben sich die Rückstellungen im Berichts-

jahr um 13 Mio € auf 977 Mio € (Vorjahr: 964 Mio €) erhöht. 

Dem Rückgang der Verpflichtungen aus dem Personal-

bereich stehen höhere Pensionsrückstellungen aufgrund 

des gesunkenen Abzinsungszinssatzes entgegen. 

Im Berichtsjahr haben sich die Verbindlichkeiten inklu-

sive Rechnungsabgrenzungsposten um 71 Mio € auf 531 

Mio € verringert. Im März 2022 hat die Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft ihre bestehende Wandel-

anleihe aus Barmitteln vollständig (17 Mio €) zurückge-

führt. Daneben führten die geringeren Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten zu einer weiteren Reduzierung 

(– 114 Mio €). Gegenläufig wirkten sich höhere Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen (+ 31 Mio €) und Ver-

bindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  

(+ 24 Mio €) aus.

Mitarbeiter
Zum Bilanzstichtag waren an den vier Standorten der  

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft ohne 

Berücksichtigung von Auszubildenden insgesamt 4.545 

Mitarbeiter beschäftigt, 258 weniger als zum Bilanzstichtag 

des Vorjahres.

Risiken und Chancen
Die Risiken und Chancen der Heidelberger Druckmaschi-

nen Aktiengesellschaft entsprechen weitestgehend den 

Risiken und Chancen des Heidelberg-Konzerns. Insoweit 

wird auf die Ausführungen im Kapitel ›Risiken und Chan-

cen‹ verwiesen.

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

ist in das konzernweite Risikomanagementsystem und das 

interne Kontrollsystem des Heidelberg-Konzerns eingebun-

den. Für nähere Informationen wird auf das Kapitel ›Inter-

nes Kontroll - und Risikomanagementsystem hinsichtlich 

des Konzernrechnungslegungsprozesses gemäß § 289 Abs. 4 

und § 315 Abs. 4 HGB‹ im zusammengefassten Lagebericht 

verwiesen.

Prognose
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

erwartet für das neue Geschäftsjahr 2022 / 2023 einen 

Umsatz auf dem Niveau des Berichtsjahres.

In Summe erwartet die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft ein positives operatives Ergebnis für das 

Geschäftsjahr 2022 / 2023 im mittleren zweistelligen Millio-

nen-Euro-Bereich, das somit unter dem Vorjahresniveau 

liegt.

Aufgrund des geringeren prognostizierten operativen 

Ergebnisses sowie aufgrund eines im Vergleich zum 

Berichtsjahr weiterhin schwachen Finanzergebnis prognos-

tiziert die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft für das Geschäftsjahr 2022 / 2023 ein negatives Nach-

steuerergebnis im mittleren zweistelligen Millionen-Euro-

Bereich.

Anzahl der Mitarbeiter je Standort

31.03.2021 31.03.2022

WieslochWalldorf 4.195 3.980

Brandenburg 392 364

Kiel 196 182

Neuss 20 19

 4.803 4.545

Auszubildende 233 240

5.036 4.785
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Mitarbeiter

Die Anzahl der konzern- und weltweit für Heidelberg täti-

gen Personen hat sich zum 31. März 2022 vor allem auf-

grund der im März 2020 im Rahmen des Transformations-

programms initiierten Maßnahmen um 401 Personen ver-

ringert und betrug 9.811 (Vorjahr: 10.212 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, ohne Auszubildende). Dies entsprach 9.633 

Vollzeitstellen. In Deutschland waren zum Bilanzstichtag 

6.110 Mitarbeiter beschäftigt, außerhalb Deutschlands 

3.701.

Um der demografischen Situation bei Heidelberg entge-

genzuwirken, halten wir mehr denn je an der hohen Aus-

bildungsquote in unserem Unternehmen fest beziehungs-

weise planen, künftig noch mehr jungen Menschen eine 

Möglichkeit für Ausbildung und Beschäftigung zu bieten. 

Im Berichtsjahr lag unser Hauptaugenmerk erneut pande-

miebedingt auf dem Schutz der Gesundheit unserer Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen. Die Umsetzung, Sicherung 

und Kommunikation der erforderlichen Gesundheitsmaß-

nahmen hatte oberste Priorität. Neben konkreten Schutz-

maßnahmen vor Ort haben wir zudem flexible Arbeitszeit-

modelle (versetztes Arbeiten), räumliche Trennung (Auftei-

lung mit Vermeidung des persönlichen Kontakts) und 

entsprechende Ausstattung mit Hardware (Laptop für den 

Einsatz im Homeoffice) umgesetzt.

Für weitere Informationen zu unseren Aktivitäten im 

Bereich Arbeitnehmerbelange verweisen wir auf unseren 

zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen 

Bericht. Sie finden diesen Bericht auf unserer Internetseite 

www.heidelberg.com unter ›Investor Relations‹ ›Berichte 

und Präsentationen‹.

Mitarbeiter nach Regionen

Anzahl der Mitarbeiter 1) 31.3.2021 31.3.2022

EMEA 7.470 7.040

Asia / Pacific 1.579 1.636

Eastern Europe 454 440

North America 621 606

South America 88 89

Heidel bergKonzern 10.212 9.811

1)  Ohne Auszubildende

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
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Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit ist für Heidelberg die Verbindung von lang-

fristigem ökonomischen Erfolg mit ökologischer und 

gesellschaftlicher Verantwortung. Wir verstehen Nachhal-

tigkeit als Teil unserer strategischen Ausrichtung. Die 

Berücksichtigung von Aspekten der Nachhaltigkeit ist Teil 

der Umwelt- und Verhaltensstandards unseres Konzerns – 

im Hinblick sowohl auf unsere Produkte, unsere Produkti-

onsprozesse und unsere Lieferkette als auch auf den 

Umgang miteinander und mit unseren Partnern. Die Ein-

haltung von Umwelt- und Verhaltensstandards ist konzern-

weit verbindlich vorgeschrieben, unter anderem in der 

Umweltpolitik des Heidelberg-Konzerns und in unserem 

Code of Conduct, die beide auf der Heidelberg-Internetseite 

veröffentlicht sind. Nachhaltigkeit ist bei Heidelberg kon-

zernweit in der Organisation verankert. 

Im Berichtszeitraum hat Heidelberg seine Aktivitäten 

im Nachhaltigkeitsmanagement signifikant ausgebaut und 

auch organisatorisch neu aufgestellt. Dazu hat das Unter-

nehmen ein Environmental-Social-Governance-(ESG-)Gre-

mium gegründet, das für die Strategie sowie Definition, 

Umsetzung und Kontrolle der Roadmap und Maßnahmen 

verantwortlich ist. Das ESG-Gremium ist mit den Mitglie-

dern des Vorstands und den Leitungspersonen der Bereiche 

Corporate Sustainability, Corporate Development, Investor 

Relations, Product Management, Human Resources, Legal 

Department, Quality Management, Sales Operations, Pro-

curement, Research and Development, Operations, Com-

munications, Risk Management und Site Management 

besetzt.

In halbjährlichen Reviews werden Strategie, Status quo 

und Maßnahmen berichtet und gegebenenfalls neu justiert 

oder verabschiedet. 

Die Stabsstelle Corporate Sustainability definiert den 

Rahmen für die strategische Nachhaltigkeitsausrichtung 

und die benötigten Tools und Methoden zur Erreichung 

der ESG-Ziele. Der konzernzweit zuständige ESG-Manager 

berichtet direkt an den Vorstandsvorsitzenden. ESG-

Management wird bei Heidelberg als Querschnittsaufgabe 

verstanden. Gemeinsam mit Mitarbeitern aus den Fachbe-

reichen werden Strategie und Roadmap für die drei Nach-

haltigkeitssäulen E-S-G erarbeitet und wird deren Umset-

zung verfolgt. Neben den strategischen Aspekten verant-

wortet der Bereich auch die Umsetzung der Klimastrategie.

Ab dem Geschäftsjahr 2022 / 2023 sind Nachhaltigkeits-

ziele Bestandteil der Vergütung des Vorstands.

Unser Ziel ist es, in unserer Branche den geringsten 

ökologischen Fußabdruck entlang der Wertschöpfungs-

kette zu haben. Daher fokussieren wir neben der Dekarbo-

nisierung unserer Produktionsstandorte und Niederlassun-

gen auch die Entwicklung umweltgerechter Produkte.

Vor dem Hintergrund der weltweiten Herausforderun-

gen des Klimawandels hat sich Heidelberg bis 2030 zur Kli-

maneutralität (Scope 1 + 2) an seinen Standorten verpflich-

tet. Um dieses Ziel zu erreichen, wurden mehrere Schritte 

definiert:

¬  Steigerung der Energieeffizienz an allen Produktions- 

und Vertriebsstandorten,

¬  Versorgung unserer Standorte mit erneuerbaren Ener-

gien aus eigenen Anlagen,

¬  Bezug von zertifiziertem Grünstrom,

¬  Kompensation von unvermeidbaren Emissionen über 

Emissionszertifikate.

Wir etablieren eine ESG-konforme Lieferkette, die sich auf 

Menschenrechte, Ethik und Umweltaspekte konzentriert.

Unser Ziel ist es, stets ein attraktiver Arbeitgeber zu 

sein.

Für weitere Informationen zu unseren Aktivitäten  

im Bereich Nachhaltigkeit verweisen wir auf unseren 

zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen 

Bericht. Sie finden diesen Bericht auf unserer Internetseite 

www.heidelberg.com unter ›Investor Relations‹ ›Berichte 

und Präsentationen‹. 

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/compliance/compliance_management_system/compliance_1.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/sustainability/sustainability_1/environmental_policy.jsp
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RISIKEN UND CHANCEN

Als international ausgerichtetes und tätiges Unternehmen 

ist Heidelberg gesamtwirtschaftlichen sowie branchen- 

und unternehmensspezifischen Risiken und Chancen aus-

gesetzt. Diese Risiken und Chancen sind definiert als mög-

liche künftige Entwicklungen oder Ereignisse, die zu einer 

negativen beziehungsweise positiven Zielabweichung füh-

ren können. Das frühzeitige Erkennen, Steuern und Über-

wachen von Risiken und Chancen ist in den Geschäftspro-

zessen von Heidelberg verankert. Risiken sind nur dann 

einzugehen, wenn durch die damit verbundenen Chancen 

ein angemessener positiver Beitrag zum Unternehmens-

wert erwartbar ist und eine bestandsgefährdende Entwick-

lung stets ausgeschlossen werden kann.

Das Risikomanagementsystem von Heidelberg erfüllt 

sämtliche gesetzlichen Anforderungen; derzeit wird an der 

vollständigen Digitalisierung der Workflows mittels GRC-

Software (Governance, Risk & Compliance) gearbeitet. 

Damit wird eine fortlaufende Weiterentwicklung des Risi-

komanagementsystems angestrebt. Wesentliche Änderun-

gen im Vergleich zum Vorjahr sind die Umstellung von 

qualitativen und quantitativen Risikobeschreibungen hin 

zu einer rein quantitativen Risikobewertung und eine 

(quantitative) Risikoaggregation unter Berücksichtigung 

von Szenarien mittels Monte-Carlo-Simulation sowie  

die Implementierung des Risikotragfähigkeitskonzepts. 

Heidelberg ist es somit möglich, bei wesentlichen unter-

nehmerischen Entscheidungen die Auswirkungen auf die 

Gesamtrisikoposition als einen Bestandteil der notwendi-

gen Managementinformation zu bewerten (Business-Judge-

ment-Rule). Die Ziele des Risikomanagementsystems von 

Heidelberg sind:

¬  Erfüllung der rechtlichen und regulatorischen Anfor-

derungen,

¬  Sicherung des Fortbestands von Heidelberg, indem die 

Gesamtrisikosituation im Verhältnis zu den zur Verfü-

gung stehenden Ressourcen gehalten wird,

¬  Schutz beziehungsweise Erhöhung des Unterneh-

menswerts von Heidelberg durch ein ganzheitliches 

Management von Risiken und Chancen, die die Errei-

chung finanzieller Ziele beinträchtigen könnten, und

¬  Schaffung von Mehrwert, indem bei wichtigen Ent-

scheidungen (beispielsweise Investitionen, Planung) 

deren Auswirkungen auf die Gesamtrisikoposition 

angemessen berücksichtigt werden.

Risiko und Chancenmanagement

Organisation des Risikomanagements
Die Gesamtverantwortung für das Risikomanagementsys-

tem trägt der Vorstand von Heidelberg. Fachlich hat der 

Vorstand die operative Verantwortung für Überwachung 

und Koordination sowie Weiterentwicklung des Risikoma-

nagementprozesses dem Konzernrisikomanagement (KRM) 

übertragen. 

Klare Werte, Grundsätze und Richtlinien helfen dem 

Vorstand und dem Management dabei, den Konzern zu 

steuern. Die Unternehmensrichtlinien und Organisations-

anweisungen geben einen strukturierten Prozess vor, mit-

hilfe dessen Risiken und Chancen systematisch identifi-

ziert, bewertet und gesteuert sowie dokumentiert und 

kommuniziert werden. Diese Grundlagen für die Aufbau- 

und Ablauforganisation sind im Risikomanagementhand-

buch dokumentiert.

Heidelberg hat ein Risikokomitee eingerichtet. Es 

besteht neben dem Vorstand und dem KRM aus Führungs-

kräften wesentlicher Unternehmensbereiche. In diesem 

Gremium findet eine Diskussion der aktuellen Risikolage 

beziehungsweise des aktuellen Risikoinventars statt, inklu-

sive einer Validierung hinsichtlich Vollständigkeit bezie-

hungsweise Relevanz der erfassten Risiken und Chancen.

Der Leiter des Konzernrisikomanagements informiert 

in den Regelterminen den Vorstand über aktuelle Entwick-

lungen der Risiken und Chancen. Grundsätzlich informiert 

der Vorstand zusammen mit dem Leiter des Konzernrisiko-

managements regelmäßig den Prüfungsausschuss des Auf-

sichtsrats über das Risikomanagementsystem. Ergänzend 

zur Standardberichterstattung erfolgt bei wesentlichen 

Veränderungen an bestehenden beziehungsweise neuen 

Risiken eine Ad-hoc-Berichterstattung an den Vorstand und 

den Aufsichtsrat.

Heidelberg hat konzernweit ein mehrstufiges Risiko-

managementsystem etabliert, das alle konsolidierten sowie 

wesentliche nicht konsolidierte Beteiligungen erfasst. 

Die operative Umsetzung des Risikomanagements 

erfolgt durch Risikoverantwortliche (sogenannte Risk 

Owner). Es handelt sich dabei um Führungskräfte mit Bud-

getverantwortung, die – nach den Vorgaben des Konzern-

risikomanagements – verantwortlich sind für grundle-

gende Aufgaben wie die Identifikation, Bewertung, Steue-

rung und Überwachung von Risiken und Chancen. Zu ihrer 

Verantwortung gehört auch, frühzeitig geeignete Maßnah-

men zur Risikovermeidung / -reduktion zu ergreifen sowie 
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im Planungs-, Steuerungs- und Kontrollprozess zu berich-

ten. 

Die Interne Revision prüft entsprechend ihrer Prü-

fungsplanung die Angemessenheit und Wirksamkeit des 

Risikomanagementsystems und des internen Kontroll-

systems (IKS). Des Weiteren befasst sich der Prüfungs-

ausschuss mit der Angemessenheit und Wirksamkeit des 

Risikomanagementsystems sowie des internen Kontrollsys-

tems und lässt sich regelmäßig (teilweise auch von den 

direkt verantwortlichen Führungskräften gemäß § 107 

Abs. 4 Satz 4 AktG) Bericht erstatten. Das Risikofrüherken-

nungssystem ist Teil des Risikomanagementsystems, dessen 

Funktionsfähigkeit gemäß § 317 Abs. 4 HGB durch den 

Abschlussprüfer beurteilt wird. 

Die Organisation des Risiko- und Chancenmanage-

ments bei Heidelberg veranschaulicht die unten stehende 

Abbildung. 

 

Identifikation von Risiken und Chancen
Sich stetig ändernde Rahmenbedingungen (beispielsweise 

Gesetze, Marktgegebenheiten) sowie interne Änderungen 

der Aufbau- und Ablauforganisation erfordern einen kon-

tinuierlichen Analyseprozess, um aktuell bestehende sowie 

potenziell zukünftig entstehende Risiken und Chancen 

erkennen zu können. Eine möglichst frühzeitige Identifi-

kation steht dabei im Vordergrund, um zeitnah entspre-

chende Maßnahmen einleiten zu können. Daher sind die 

Risikoverantwortlichen dazu verpflichtet, regelmäßig – 

unterstützt durch das KRM – die Risiken und Chancen der 

jeweiligen Bereiche auf Aktualität und Vollständigkeit hin 

zu überprüfen und das Risikoinventar gegebenenfalls zu 

aktualisieren. 

Unterstützt wird dieser Prozess durch Checklisten mit 

potenziellen Risiken und Chancen sowie ergänzt durch 

Workshops, in denen diese mit den Risikoverantwortlichen 

diskutiert werden, um ein möglichst vollständiges und 

transparentes Bild der Risiken und Chancen von  Heidelberg 

zu erhalten.

Bewertung von Risiken und Chancen
Im Anschluss an die Identifikation erfolgt die Bewertung 

der einzelnen Risiken und Chancen nach einheitlichen und 

im Risikomanagementhandbuch dokumentierten Bewer-

tungstechniken. Alle erfassten Einzelrisiken werden nach 

Berücksichtigung von Risikobegrenzungsaktivitäten (Net-

tobetrachtung) rein quantitativ bewertet. Definierte 

Wesentlichkeitsgrenzen stellen sicher, dass Einzelrisiken 

und Einzelchancen ab diesem Schwellenwert zu erfassen 

und zu bewerten sind. Risiken und Chancen werden nicht 

miteinander verrechnet. Die einzelnen Risiken und Chan-

cen werden mit Value-at-Risk-Modellen bewertet und 

an hand ihrer Schadensverteilungsmaße beziehungsweise 

Wirkung auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage beur-

teilt. 

Vorstand
Heidelberger Druckmaschinen AG

Aufsichtsrat / Prüfungsausschuss

Konzernrisikomanagement

Risikoverantwortliche (Risk Owner)

operative Geschäftseinheiten /global verantwortliche Funktionsbereiche

Risikokomitee

berichtet  

berichten        einheitliche Vorgaben, Koordination informiert

berichten     

berichtet  
  überwacht 

      RMS 
Prozess

 identifizieren
 bewerten
 aggregieren
 steuern
 überwachen
 berichten

Unabhängige  
Prüfung

  Abschluss
prüfer 

  Interne 
Revision
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Steuerung von Risiken und Chancen
Zur Risikosteuerung werden geeignete Bewältigungsstrate-

gien in Abhängigkeit vom jeweiligen Risiko definiert. 

Hierzu gehören: Vermeidung (eine ursprünglich geplante 

Aktivität wird nicht durchgeführt), Verringerung (Minimie-

rung der Eintrittswahrscheinlichkeit durch Ergreifung von 

Maßnahmen), Transfer (Reduktion der Folgen bei Risiko-

eintritt) sowie Akzeptanz (das Risiko wird bewusst einge-

gangen). Es ist die Aufgabe eines jeden Risikoverantwortli-

chen, geeignete risikomindernde Maßnahmen zu erarbei-

ten und umzusetzen sowie Chancen in seinem Bereich zu 

ergreifen. 

Das Konzernrisikomanagement achtet zudem darauf, 

dass bei einer möglichen Verletzung der Risikotragfähig-

keit Vorstand und Aufsichtsrat direkt informiert werden 

und geeignete Gegenmaßnahmen initiiert werden können.

Überwachung von Risiken und Chancen
Eine regelmäßige Risikoüberwachung lässt die Verände-

rung von Einzelrisiken erkennen. Anpassungen bei der 

Risikosteuerung können damit zeitnah in die Initiierung 

notwendiger Maßnahmen umgewandelt werden. Jeder 

Risikoverantwortliche ist innerhalb seines Verantwor-

tungsbereichs dafür zuständig, alle ihm bekannten Risiken 

und Chancen – unter Berücksichtigung der Wesentlich-

keitsgrenzen – an das Konzernrisikomanagement zu mel-

den. 

Zur Überwachung von Risiken sowie der Prozesse des 

originären Risikomanagementsystems zählen auch das 

Konzernrisikomanagement (KRM) und die Interne Revi-

sion, wie oben im Abschnitt‚ ›Organisation des Risikoma-

nagements‹ erläutert.

Risiken in Bezug auf wesentliche  
nichtfinanzielle Sachverhalte
Das Risikomanagementsystem von Heidelberg berücksich-

tigt gemäß § 289c HGB auch wesentliche Risiken, die sich 

aus der Geschäftstätigkeit im Allgemeinen oder aus den 

angebotenen Produkten und Dienstleistungen ergeben und 

die Auswirkungen auf nichtfinanzielle Themen haben 

könnten. Im Berichtsjahr wurden keine wesentlichen 

nichtfinanziellen Risiken identifiziert. 

Die Bewertungsmethodik wurde im Geschäftsjahr 2022 

geändert. Anstatt einer Punktschätzung mit Eintrittswahr-

scheinlichkeit erfolgt die Bewertung nun grundsätzlich 

basierend auf Annahmen zur Schadensverteilung (bei-

spielsweise mittels einer Dreipunktschätzung).

Die Klassifizierung von Einzelrisiken erfolgt entspre-

chend ihrer Risikohöhe. Im Falle eines tatsächlichen Risi-

koeintritts (Worst-Case-Betrachtung) könnte die Wirkung 

auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage jedoch deut-

lich höher ausfallen. 

Heidelberg verwendet folgende Wertgrenzen für die 

Klassifizierung der Risikohöhe:

Im Geschäftsbericht werden grundsätzlich nur hohe Risi-

ken gesondert erläutert. Von diesem Grundsatz sind Aus-

nahmen möglich, wenn aufgrund von Berichtsstetigkeit 

etwa Risiken aus dem Vorjahr aufgeführt werden. Risiken 

mit einer geringen oder mittleren Risikoklassifizierung 

können sich zukünftig stärker auswirken, als dies derzeit 

eingeschätzt wird. Gründe hierfür können Unsicherheits-

faktoren sein, die derzeit noch nicht bekannt sind und 

außerhalb des Einflusses von Heidelberg liegen.

Aggregation von Risiken und Chancen  
sowie Risikotragfähigkeit
Die Risikoaggregation erfolgt mittels einer Monte-Carlo-

Simulation, bei der – basierend auf den Einzelrisiken von 

Heidelberg – eine große Anzahl möglicher Szenarien (ver-

schiedene Kombinationen von Schadensereignis und Scha-

denshöhe) berücksichtigt wird. Die auf dieser Basis ermit-

telte Gesamtrisikoposition gibt an, dass mit einer bestimm-

ten Eintrittswahrscheinlichkeit das in der Simulation 

ermittelte Risikomaß nicht überschritten wird. 

Zur Beurteilung der Risikotragfähigkeit, das heißt Prü-

fung, ob das maximale Ausmaß der Gesamtrisikoposition 

den Fortbestand des Unternehmens nicht gefährden kann, 

wird die Gesamtrisikoposition der Risikodeckungsmasse 

gegenübergestellt. 

Klassifizierung Wertgrenze

Gering 0 – 5 Mio €

Mittel > 5 – 15 Mio €

Hoch > 15 Mio €
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Risiko und Chancenbericht

Unternehmensrisiken und -chancen werden in die Katego-

rien ›Volkswirtschaft‹, ›Strategie und Branche‹, ›Operativ‹, 

›Finanzwirtschaft‹ sowie ›Recht und Compliance‹ unter-

teilt. Eine Übersicht über die Kategorien mit ihrer ganz-

heitlichen Einschätzung sowie deren Veränderung im Ver-

gleich zum Vorjahr gibt die folgende Tabelle:

Volkswirtschaftliche Risiken und Chancen 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben einen 

direkten Einfluss auf die Geschäftstätigkeit von Heidelberg 

beziehungsweise auf dessen Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage. Diese werden beeinflusst von gesellschaftli-

chen Entwicklungen, politischen Veränderungen und öko-

logischen Ereignissen (wie beispielsweise Naturkatastro-

phen), die sich in der Änderung rechtlicher und gesamt-

wirtschaftlicher Rahmenbedingungen bemerkbar machen 

können. Unerwartete Störungen im globalen Gefüge der 

Wirtschaftsbeziehungen können schwer abschätzbare Fol-

gen haben.

Heidelberg begegnet diesen Herausforderungen mit 

einer geografischen Diversifizierung der Absatzmärkte 

sowie der Entwicklung von Alternativszenarien für den Fall 

gravierender Ereignisse. 

Risikokategorie Klassifizierung Veränderung 
zum Vorjahr

Volkswirtschaft hoch

Strategie und Branche hoch

Operativ

Informationssicherheit hoch

Absatzfinanzierung hoch

Einkauf mittel

Personal mittel

Produktion gering

Finanzwirtschaft

Pensionsverpflichtungen hoch

Steuern mittel

Währung und Zins mittel

Liquidität und Refinanzierung gering

Recht und Compliance mittel

In der obigen Tabelle sind die quantifizierbaren Risiken innerhalb einer Kategorie 
entsprechend dem absoluten Nettorisiko (von hoch zu gering) geordnet. Das Risiko 
aus Vertriebspartnerschaften ist entfallen, da die Klassifizierung gering ist und sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht geändert hat.

Insbesondere die kriegerischen Auseinandersetzungen zwi-

schen Russland und der Ukraine sowie die in diesem 

Zusammenhang verhängten Sanktionen haben jüngst zu 

einer deutlichen Belastung der Weltkonjunktur geführt. 

Länger andauernde Veränderungen der geopolitischen und 

ökonomischen Rahmenbedingungen sind zu befürchten. 

Heidelberg ist unmittelbar nur begrenzt von diesem Kon-

flikt betroffen. Der Anteil des russischen Marktes am Kon-

zernumsatz von Heidelberg liegt bei unter 2  Prozent. 

 Heidelberg bewertet jedoch diesen Krieg, wie 85 Prozent 

der vom VDMA Anfang März 2022 befragten Maschinen-

bauunternehmen, als merkliches oder gravierendes Risiko 

für das Geschäft, da dieser Konflikt sich global auswirkt. 

Bereits vor dem Einmarsch Russlands in die Ukraine haben 

sich die Preise vieler Rohstoffe deutlich verteuert. 

Neben der Entwicklung der Rohstoffpreise an sich stellt 

das mögliche Ausbleiben von Energie- und Rohstoffliefe-

rungen auch für Heidelberg ein hohes Risiko dar. So wäre 

beispielsweise insbesondere die kurzfristige Substitution 

von Gas durch einen anderen verfügbaren Energieträger 

kurzfristig nicht einfach möglich, da technische Anlagen 

(beispielsweise in der eigenen Gießerei) erst umgerüstet 

werden müssten. Die Aufrechterhaltung der Produktion 

ist, trotz der hohen Fertigungstiefe von Heidelberg, in 

Anbetracht der schweren Verfügbarkeit von Rohstoffen 

einerseits und von Problemen in den globalen Lieferketten 

andererseits eine operative Herausforderung. Heidelberg 

analysiert daher kontinuierlich politische, ökonomische 

und rechtliche Rahmenbedingungen und arbeitet mit sei-

nen Lieferanten und Logistikpartnern eng zusammen, um 

auf Veränderungen in der Lieferkette frühzeitig reagieren 

und diese gegebenenfalls stärken zu können.

Die Null-Covid-Politik von China und die daraus resul-

tierenden Lockdowns in Millionenmetropolen, wie zuletzt 

in Shanghai, können Lieferkettenprobleme verschärfen 

beziehungsweise diese länger andauern lassen als erwartet. 

So hat der Lockdown in der Region Shanghai Ende März 

2022 zu einem mehrwöchigen Stopp der Produktion in 

unserem Werk in Quingpu geführt. Die Covid-19-Pandemie 

stellt daher immer noch ein hohes Risiko für die Weltwirt-

schaft dar, einerseits durch die Wirkung von Maßnahmen 

zur Bewältigung des Infektionsgeschehens (beispielsweise 

Lockdown) sowie andererseits aufgrund neuer Virusvarian-

ten, vor denen bereits gewarnt wird.

Obwohl der Krieg in der Ukraine und die Covid-19-Pan-

demie derzeit die Informationslage dominieren, bestehen 

weitere volkswirtschaftliche und politische Risiken. So 

birgt der Handelskonflikt zwischen den USA und China das 
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Risiko etwaiger weiterer Handelshemmnisse (Zollerhöhun-

gen, Import- / Exportbeschränkungen), und auch politische 

Instabilitäten in einigen Ländern Südamerikas, Osteuropas 

oder Asiens können einen negativen Einfluss auf die wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen haben. Zudem kann der 

Ausstieg der Notenbanken aus der expansiven Geldpolitik 

dazu führen, dass sich Investitionen aufgrund höherer 

Finanzierungskosten verteuern und zu einer Investitions-

zurückhaltung führen. 

Für das Kalenderjahr 2022 erwartet IHS Markit noch ein 

globales Wirtschaftswachstum in Höhe von 3,2 Prozent. 

Und auch für den für Heidelberg wichtigen Absatzmarkt 

China wird, nach einem sehr hohen Wachstum im Kalen-

derjahr 2021, noch eine Zuwachsrate im Jahresvergleich 

von 5,1 Prozent erwartet. Auch für Deutschland wird für 

das Kalenderjahr 2022 von einer geringen wirtschaftlichen 

Expansion ausgegangen. 

Heidelberg geht in der der Prognose und dem Risiko- 

und Chancenbericht zugrunde liegenden Planung davon 

aus, dass die Rahmenbedingungen für den freien Welthan-

del unverändert gelten. Weiterhin wird davon ausgegan-

gen, dass die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine und 

die damit verbundene Rohstoffknappheit beherrschbar 

bleiben und es zu keinem Zeitpunkt zu einem kompletten 

Lieferstopp (insbesondere von Energie) seitens Russlands 

kommt. Zusätzlich wird unterstellt, dass die Folgen der 

Covid-19-Pandemie insbesondere im ersten Geschäftshalb-

jahr noch spürbar sind und spätestens danach eine Rück-

kehr zu einer normalen Wirtschaftsentwicklung erfolgt.

Die volkswirtschaftlichen Risiken werden unverändert 

als hoch eingeschätzt.

Strategische und branchenspezifische  
Risiken und Chancen
Die Lage in der Druckindustrie ist weiterhin geprägt von 

Konsolidierungsdruck und Preiswettbewerb. Die Innovati-

onszyklen und damit verbundene Investitionskosten / -risi-

ken führen dazu, dass viele Druckunternehmen nur durch 

Größe und Rationalisierung ihre Zukunft in einem sich 

wandelnden Marktumfeld sichern können. Die Maschinen 

von Heidelberg bieten in diesem Umfeld durch eine höhere 

Automatisierung und digitale Vernetzung (Stichwort ›end-

to-end‹) den Kunden eine deutliche Steigerung der Netto-

produktivität und eine Effizienzverbesserung. Dies führt 

erfahrungsgemäß zu einer höheren Attraktivität des Pro-

duktportfolios von Heidelberg und zu einer Verbesserung 

der Kundenbindung.

Heidelberg erwartet, dass in den Schwellenländern das 

Druckvolumen insgesamt weiter wächst, während in den 

Industrieländern durch die fortwährende Industrialisie-

rung der Branche, die immer noch vorhandenen Überkapa-

zitäten und den dadurch entstehenden Kostendruck die 

Anzahl der Druckbetriebe weiter abnimmt. In den Indust-

rieländern führen die Substitution von Verlagserzeugnis-

sen und Geschäftsdrucksachen durch das Internet sowie 

die Auswirkungen des demografischen Wandels auf das 

Kauf- und Leseverhalten der Bevölkerung zu einem Rück-

gang der entsprechenden Umsätze. 

Dagegen ist im Verpackungs- und Etikettendruck ein 

fortgesetztes Wachstum möglich, da das frei verfügbare 

Einkommen in vielen Schwellenländern steigt und somit 

die Nachfrage nach verpackten Ver- und Gebrauchsgütern 

wächst. Die Verpackungserzeugnisse entwickeln sich ana-

log zum Anstieg des Bruttoinlandsprodukts in den jeweili-

gen Ländern. Des Weiteren ist zu erwarten, dass Drucke-

reien sich in zunehmendem Maße auf den ›Amazon-Effekt‹ 

einstellen, bei dem die Lieferung von Waren und Dienst-

leistungen am selben oder nächsten Tag zur Regel wird. 

Damit hält der Trend des Übergangs von konventionellem 

zu digitalem Druck an, wobei die Covid-19-Pandemie diesen 

Wandel beschleunigt, da Time-to-Market und schnelle Tur-

naround-Zeiten immer wichtiger werden. Viele Drucke-

reien erweitern ihr Produkt- und Dienstleistungsangebot 

und übernehmen Tätigkeiten, die jenseits des klassischen 

Druckens in der Printmedien-Industrie liegen (beispiels-

weise industrieller Druck, gedruckte Elektronik). Im 

Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie wird es für 

viele Produkte andere Lieferketten geben, da für viele Pro-

dukte die Druckproduktion wieder in Westeuropa und 

Nordamerika erfolgen soll. Allerdings wachsen insbeson-

dere in diesen Märkten gerade die Herausforderungen auf-

grund der Verknappung von Papier und Karton sowie Recy-

clingfasern. Auch wenn die Auftragslage der Druck- und 

Verpackungsbetriebe noch als gut bezeichnet werden 

kann, so erschwert die Materialknappheit die Konvertie-

rung von Auftragsbestand in Umsatz.

In Anbetracht der Veränderungen in der Druckindust-

rie (Entwicklung bei den Kunden beziehungsweise bezüg-

lich der Anwendungsfelder) wird das Risiko, dass geplante 

Umsatz- und Margenziele nicht erreicht werden, im Rah-

men der Bewertung des Branchenrisikos berücksichtigt. 

Wie bislang sind die wichtigsten Absatzmärkte für Heidel-

berg Nordamerika, Zentraleuropa und China. Insbesondere 

für diese, aber auch für die anderen Märkte geht Heidel-
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berg davon aus, dass das Wachstum im Kalenderjahr 2022 

anhalten wird, allerdings mit einem deutlich geringerem 

Wachstumstempo als 2021. Auch in China erwarten wir für 

dortige Verhältnisse nur ein moderates Wachstum, und das 

auch nur, wenn die Covid-19-Pandemie unter Kontrolle 

bleibt.

Die Auftragsbücher der Maschinenbauer sind in vielen 

Ländern gut gefüllt. Deshalb rechnen die VDMA-Volks-

wirte, Stand März 2022, mit einem Plus in der realen Pro-

duktion in Höhe von 4 Prozent für das laufende Kalender-

jahr. 

Würde sich die Weltwirtschaft anders als erwartet ent-

wickeln oder würden wichtige Märkte einen stärkeren Kon-

junktureinbruch erleiden, bestünde das Risiko, dass insbe-

sondere im Geschäft mit Neumaschinen die geplante 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung nicht erreicht wird. Das 

Geschäft mit Service und Verbrauchsmaterialien, das stark 

von der hohen Anzahl installierter Druckmaschinen und 

deren Druckvolumen profitiert, ist weniger konjunkturab-

hängig, könnte den Rückgang im Neumaschinengeschäft 

jedoch nicht vollständig abfedern.

Die Risiken aus Strategie und Branche werden unverän-

dert als hoch eingeschätzt.

 
Operative Risiken und Chancen
Informationssicherheit und IT
Mit der fortschreitenden Digitalisierung und Automation 

in allen Unternehmensbereichen steigen die Risiken durch 

Datenverlust und Verfügbarkeitsausfälle der Informations-

technologie (IT) aufgrund von Cyberattacken (beispiels-

weise Hacking, Virenangriff) oder durch Fehlverhalten von 

Mitarbeitern. Zudem steigen weltweit die gesetzlichen und 

regulatorischen Anforderungen an den Schutz von perso-

nenbezogenen Daten und Geschäftsgeheimnissen, wie bei-

spielsweise durch die neuen Datenschutzgesetze in China. 

Unmittelbare Folgen im Schadensfall könnten die 

Nichtverfügbarkeit von Produkten und Dienstleistungen, 

eine Betriebsunterbrechung sowie Schadensersatzforde-

rungen sein. Eine mittelbare Folge könnten auch Reputati-

onsschäden sein. Die Sicherstellung von Verfügbarkeit, 

Integrität und Vertraulichkeit von elektronisch verarbeite-

ten Informationen sowie der dabei eingesetzten Infor-

mationstechnologie (IT) hat einen sehr hohen Stellenwert. 

Die Informationssicherheit ist daher fester Bestandteil der 

Geschäftsprozesse. Im Berichtsjahr wurde ein Infor mation

ssicherheitsmanagementsystem (ISMS) implemen tiert, das 

nach der international anerkannten Norm ISO / IEC 27001 

zertifiziert werden soll. Durch präventive und technische 

Schutzmaßnahmen, wie beispielsweise Zugangs- und 

Zugriffskontrollen, Virenschutz und Firewall-Systeme, 

Datensicherung sowie Datenverschlüsselung und Investiti-

onen in die Ertüchtigung der IT-Landschaft, können Risi-

ken zwar nicht ausgeschlossen, jedoch deutlich reduziert 

werden. Fortlaufend wird die Bedrohungslage überwacht 

sowie Regelwerke und Sicherheitsmaßnahmen kontrolliert 

und gegebenenfalls angepasst. Durch regelmäßige Kom-

munikations-, Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnah-

men wird das Risikobewusstsein und Sicherheitsverständ-

nis gestärkt. Die hohen Anforderungen an die eigene Infor-

mationssicherheit und IT werden auch an externe 

IT-Dienstleister und deren IT-Sicherheitsmanagement 

gestellt. 

Die Risiken aus Informationssicherheit und IT werden 

unverändert als hoch eingeschätzt, trotz der umfangrei-

chen Schutzmaßnahmen. Die Bedrohungslage hat sich in 

den letzten Jahren zunehmend verschärft. Im Zuge der 

kriegerischen Auseinandersetzung zwischen Russland und 

der Ukraine kommt es zu einem weiteren Anstieg von 

Cyberattacken. 

Absatzfinanzierung
Die Absatzfinanzierung (Finanzdienstleistungsgeschäft) ist 

ein wesentliches Instrument zur Finanzierung von Maschi-

nenverkäufen; sei es als Intermediär oder durch direkte 

Finanzierung des Kunden. Damit gehen jedoch Risiken wie 

das Adressenausfallrisiko, das Restwertrisiko (für erhaltene 

Sicherheiten) und operationelle Risiken einher. So besteht 

etwa die Hälfte des eigenen Portfolios aus Finanzierungs-

verträgen mit Forderungen gegenüber Kunden aus Schwel-

lenländern – darin enthalten ist ein hoher Anteil überfälli-

ger Forderungen aus Brasilien. 

Als Folge des schwierigen wirtschaftlichen Umfelds 

(Covid-19-Pandemie, Inflations- und Rezessionsängste) kam 

es vermehrt zu Anfragen zur Stundung und Restrukturie-

rung von Finanzierungsverträgen. Eine Verschlechterung 

der Liquiditätssituation der Finanzierungskunden von Hei-

delberg könnte einen Anstieg von Überfälligkeiten und 

Stundungen zur Folge haben. Diese Risiken werden jedoch 

durch ein Forderungsmanagement eng überwacht und 

gesteuert. Eine umfangreiche Vertrags- / Maschinendaten-

bank trägt dazu bei, Restwert- und Rückhaftungsrisiken 

gut bewerten und minimieren zu können. Die verwende-

ten Prozesse und Methoden haben sich in den vergangenen 

Jahren stets bewährt.
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Belieferung sicherstellen zu können. Da Heidelberg rund 

zwei Drittel seines Umsatzes außerhalb der Eurozone 

erzielt, wird die Möglichkeit einer global diversifizierten 

Beschaffung laufend überprüft. 

Aufgrund der bestehenden globalen Lieferkettenprob-

leme kommt der Einhaltung von Lieferterminen und damit 

einer störungsfreien Produktion eine besondere Bedeutung 

zu. Jegliche Abweichung bedeutet potenziell einen finanzi-

ellen Mehraufwand. Dies gilt es insbesondere in den 

Warengruppen der Elektronik und Elektrotechnik oder 

speziellen mechanischen Komponenten zu vermeiden. 

Die Einkaufsrisiken werden unverändert als mittel ein-

geschätzt.

Produktion
Produktionsunterbrechungen oder -ausfälle sowie Störun-

gen in Transport und Logistik stellen grundsätzlich ein 

hohes Risiko dar. Heidelberg begegnet diesem durch die 

Implementierung hoher technischer Standards sowie 

Sicherheitsstandards. Dennoch kann das Risiko einer 

Betriebsunterbrechung durch Sachsubstanzschäden (bei-

spielsweise Brand, Maschinen- / Werkzeugbruch oder Natur-

katastrophen) an den Standorten nicht gänzlich ausge-

schlossen werden. Auf dieses Risiko wirken sich die getrof-

fenen (Sicherheits-)Vorkehrungen (beispielsweise Planung 

von Produktionsstruktur und -prozessen, vorbeugende 

Instandhaltung, technischer Brandschutz, Werksfeuer-

wehr) hinsichtlich etwaiger Schadenshöhen sowie Eintritts-

wahrscheinlichkeit reduzierend aus. Die verbleibenden 

Restrisiken werden durch Versicherungen mit den übli-

chen Deckungssummen abgedeckt.

Die Produktionsrisiken werden unverändert als gering 

eingeschätzt.

Personal
Zur Erreichung seiner Unternehmensziele ist Heidelberg 

auf motivierte und hoch qualifizierte Mitarbeiter sowie ein 

gutes Miteinander (Betriebsklima) angewiesen. Aufgrund 

der demografischen Mitarbeiterstruktur und des Wettbe-

werbs um die besten Köpfe kann es jedoch zu Know-how-

Verlusten kommen, da aufgrund von Altersteilzeitpro-

grammen und Renteneintritt in den kommenden Jahren 

auch Mitarbeiter in Schlüsselpositionen das Unternehmen 

verlassen werden. 

Um dem entgegenzusteuern, setzt Heidelberg auf die 

Verteilung beziehungsweise den Transfer von Fachwissen 

innerhalb des Unternehmens und beugt so möglichen Ver-

lusten durch organisatorische Maßnahmen vor. 

Des Weiteren können sich aus der Absatzfinanzierung 

Liquiditätsrisiken ergeben. Dies wäre dann der Fall, wenn 

die Verfügbarkeit von Drittfinanzierungspartnern bezie-

hungsweise deren Finanzierungsvolumen geringer als 

geplant ausfallen würde (insbesondere im wichtigen 

Absatzmarkt China) und dadurch bedingt die Zusagen für 

eigene Finanzierungen steigen müssten, um die geplanten 

Umsätze realisieren zu können. Auch vor dem Hintergrund 

der derzeitigen globalen wirtschaftlichen Unsicherheiten 

könnte eine Ausweitung von Finanzierungszusagen zur 

Vertriebsunterstützung notwendig sein. Der dadurch 

erhöhte Finanzmittelbedarf würde zu einer zusätzlichen 

Mittelbindung führen und das Risikoprofil der Absatzfi-

nanzierung daraus resultierend erhöhen. In den letzten 

Jahren konnten eigene Finanzierungszusagen durch die 

Zusammenarbeit mit Finanzierungspartnern strategisch 

reduziert beziehungsweise auf niedrigem Niveau stabil 

gehalten werden. Die strategische Partnerschaft mit der 

Munich Re wirkt dem Risiko einer ungeplanten Liquiditäts-

belastung im Subskriptionsgeschäftsmodell entgegen. 

Eigene Finanzierungszusagen werden zudem erst ver-

geben, nachdem eine umfassende Prüfung des Kunden 

bezüglich seines Geschäftsmodells und seiner Bonität vor-

genommen wurde. Bestehende Finanzierungsverträge wer-

den regelmäßig anhand interner Ratingverfahren über-

prüft. Diese enthalten (analog zu den Basel-Standards) 

sowohl eine schuldner- als auch eine transaktionsspezifi-

sche Komponente. Für erkennbare Risiken werden frühzei-

tig Maßnahmen ergriffen und wird eine geeignete Risiko-

vorsorge gebildet.

Die Risiken aus der Absatzfinanzierung werden unver-

ändert als hoch eingeschätzt.

Einkauf
Die Sicherstellung der bedarfsgerechten Versorgung durch 

Lieferanten und Dienstleister, sowohl hinsichtlich der zeit-

lichen Verfügbarkeit als auch in der geforderten Qualität, 

ist für Heidelberg entscheidend, um die eigenen Ziele zu 

erreichen. 

Zur Reduktion von Risiken durch Ausfall, verzögerte 

Lieferung von Komponenten oder Komponenten in minde-

rer Qualität verfügt Heidelberg über ein umfangreiches 

Lieferantenmanagement. Zudem arbeitet Heidelberg eng 

und vertraglich abgesichert mit ausgewählten Systemliefe-

ranten zusammen, um Einkaufsrisiken zu minimieren. Des 

Weiteren wird kontinuierlich an der Optimierung der Ver-

sorgungsverfahren sowie den Beschaffungsprozessen mit 

Schlüssellieferanten gearbeitet, um so die zuverlässige 
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Auch die Steigerung der Attraktivität für Mitarbeiter ist ein 

Ziel, um insbesondere in den Bereichen Digitalisierung, 

Elektrotechnik und IT qualifizierte Fachkräfte lang fristig 

an sich zu binden und neue Mitarbeiter gewinnen zu kön-

nen. Dabei ist es Heidelberg ein Anliegen, für alle gesell-

schaftlichen Gruppen offen und durch gezielte Weiterbil-

dungs- und Entwicklungsmaßnahmen für Kandidatinnen 

und Kandidaten interessant zu sein.

Aufgrund des angespannten Arbeitsmarktes für Fach-

kräfte besteht das Risiko, Nach- oder Neubesetzungen nicht 

oder nicht mit der erforderlichen Qualifikation vorneh-

men zu können. Die sich daraus ergebenden negativen 

Effekte können vielfältig sein, wie beispielsweise Know-

how-Verlust, Verzögerung / Verteuerung von Projekten.

In der Ergebnisplanung hat Heidelberg bereits zu 

erwartende Gehaltssteigerungen für die im Herbst 2022 

anstehende Tarifrunde berücksichtigt. Vor dem Hinter-

grund der aktuellen Preisentwicklung besteht das Risiko 

von Mehrbelastungen für Heidelberg, sofern die Gehalts-

steigerungen nicht über höhere Preise weitergegeben wer-

den können. 

Die Personalrisiken werden unverändert als mittel ein-

geschätzt.

Finanzwirtschaftliche Risiken und Chancen
Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen aus leistungsbezogenen Pen-

sionsplänen werden auf der Basis von extern erstellten ver-

sicherungsmathematischen Gutachten ermittelt. Die Höhe 

der Pensionsverpflichtungen ist dabei insbesondere abhän-

gig von dem verwendeten Rechnungszins für die Abzin-

sung zukünftiger Pensionszahlungen. Da diesem die Ren-

diten von Unternehmensanleihen mit hoher Bonität 

zugrunde liegen, beeinflussen deren Marktschwankungen 

somit die Höhe der Pensionsverpflichtungen. Auch Verän-

derungen weiterer Parameter wie beispielsweise der Infla-

tionsrate und der Lebenserwartung haben Einfluss auf die 

Höhe der Pensions- beziehungsweise Zahlungsverpflich-

tungen. Je nach Veränderung dieser Parameter resultieren 

daraus Risiken oder Chancen.

Die Pensionsverpflichtungen von Heidelberg sind, teil-

weise vollständig oder anteilig, durch ein treuhänderisch 

verwaltetes Planvermögen abgedeckt und werden bilanzi-

ell saldiert. Das Planvermögen besteht aus verzinslichen 

Wertpapieren, Aktien sowie Immobilien und sonstigen 

Anlageklassen. Die Diversifizierung der Vermögensanlagen 

trägt zur Risikoreduzierung bei.

Neubewertungseffekte aus den Pensionsverpflichtun-

gen sowie dem Planvermögen werden, unter Berücksichti-

gung latenter Steuern, direkt im Eigenkapital ausgewiesen. 

Der Eintritt von Pensionsrisiken (insbesondere aufgrund 

der Reduktion des Rechnungszinses, aber auch durch uner-

wartete Entwicklungen auf dem Kapitalmarkt) könnte sich 

direkt negativ auf das Eigenkapital sowie die Eigenkapital-

quote auswirken. 

Das Risiko aus Pensionsverpflichtungen wird unverän-

dert als hoch erachtet. 

Die Erhöhung des Rechnungszinses für die Abzinsung 

zukünftiger Pensionszahlungen sowie die Entwicklung des 

Planvermögens bieten in einem günstigen Kapitalmarkt-

umfeld die Chance, dass die Rückstellung für Pensionen 

sinkt und durch versicherungsmathematische Gewinne das 

Eigenkapital steigt.

Steuern
Heidelberg ist weltweit geschäftlich tätig und unterliegt 

den in den jeweiligen Ländern geltenden lokalen steuerli-

chen Gesetzen und Verordnungen sowie den bilateralen 

beziehungsweise multilateralen steuerlichen Abkommen. 

Änderungen der zugrunde liegenden Rechtsvorschriften 

sowie sich wandelnde Rechtsanwendung oder Änderungen 

des Geschäftsmodells beziehungsweise Standortkonzepts 

könnten negative Folgen für die Steuerpositionen von 

 Heidelberg haben. 

Durch entsprechende interne Anweisungen sind die 

Mitarbeiter angehalten, die einschlägigen steuerlichen 

Regelungen einzuhalten und zu befolgen. In allen steuerli-

chen Bereichen hat Heidelberg mit internen und externen 

Steuerexperten Vorkehrungen getroffen, um den einschlä-

gigen steuerrechtlichen Bestimmungen Folge zu leisten, 

aber auch, um auf Veränderungen im sich ständig wan-

delnden steuerrechtlichen Umfeld reagieren zu können. 

Ferner besteht das Risiko, dass aus Geschäftsbeziehun-

gen mit Heidelberg-Gesellschaften Transferpreisrisiken 

entstehen könnten. Heidelberg hat jedoch seit vielen Jah-

ren ein Transferpreissystem mit entsprechender Dokumen-

tation und in Abstimmung mit Finanzbehörden implemen-

tiert, um etwaige Risiken zu minimieren. 

Das Steuerrisiko wird unverändert als mittel einge-

schätzt.
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Rechts und ComplianceRisiken
Die internationale Geschäftstätigkeit von Heidelberg birgt 

Rechts- und Compliance-Risiken. Diese können sich zum 

Beispiel ergeben aus Rechtsstreitigkeiten mit Geschäfts-

partnern, aus Schutzrechtsverletzungen oder aus Verstö-

ßen gegen gesetzliche Anforderungen. Die bestehenden 

Rechtsstreitigkeiten beziehen sich im Wesentlichen auf 

Produkthaftungs- beziehungsweise Gewährleistungsfälle 

im Zusammenhang mit Maschinenverkäufen. Sofern aus 

Rechtsstreitigkeiten die Inanspruchnahme wahrscheinlich 

ist und die voraussichtliche Höhe zuverlässig geschätzt 

werden kann, werden entsprechend Rückstellungen gebil-

det. Wo immer es möglich ist, werden standardisierte Rah-

menverträge verwendet, um rechtliche Risiken aus Einzel-

verträgen zu reduzieren. Aufgrund der Marktstruktur und 

der starken Marktposition von Heidelberg bestehen grund-

sätzlich kartellrechtliche Risiken, denen durch Schulung 

und Sensibilisierung des relevanten Personenkreises entge-

gengewirkt wird. 

Heidelberg verfügt über ein Compliance-Management-

System (CMS), das darauf abzielt, rechtmäßiges Handeln 

seiner Organe, Führungskräfte und Mitarbeiter sicherzu-

stellen. Durch die effektive Prävention und die frühzeitige 

Erkennung sollen Compliance-Fehlverhalten sowie -Ver-

stöße verhindert und etwaige Haftungs- und Reputations-

schäden minimiert beziehungsweise vermieden werden. 

Dies wird auch durch eine in periodischen Abständen 

durchgeführte Risikoanalyse unterstützt. Hierbei werden 

insbesondere im Zusammenhang mit der Nichteinhaltung 

von kartell-, korruptions- und geldwäscherechtlichen Vor-

gaben identifizierte Risiken analysiert, bewertet und dem-

entsprechend notwendige Gegenmaßnahmen eingeleitet. 

In diesem Kontext werden auch im Unternehmen verbind-

liche Compliance-Grundsätze, Rahmenrichtlinien, Richtli-

nien und Arbeitsanweisungen kontinuierlich überprüft 

und turnusmäßig sowie bei Bedarf aktualisiert. 

Durch den Verhaltenskodex für Geschäftspartner (Busi-

ness Partner Code of Conduct) sollen potenzielle Compli-

ance-Risiken, die sich aus den Liefer- und Produktionsket-

ten ergeben, minimiert und verhindert werden. Der 

 Heidelberg-Konzern behält sich hierbei das Recht vor, die 

Geschäftspartner auf die Einhaltung des Business Partner 

Code of Conduct hin zu überprüfen.

Währungs und Zinsgeschäfte
Heidelberg ist als international agierender Konzern Wäh-

rungsrisiken ausgesetzt, die aus der Disparität des jeweili-

gen Währungsumfangs auf der Einkaufs- und der Verkaufs-

seite, aber auch aus Währungskursschwankungen resultie-

ren.

Währungsrisiken werden zentral überwacht und 

gesteuert, sowohl operativ (durch entsprechende Siche-

rungsgeschäfte) als auch mittel- und langfristig beispiels-

weise durch die Steigerung der Einkaufsvolumina in 

Fremdwährung (Natural Hedging). Durch die funktionale 

Trennung von Handel, Abwicklung und Risikocontrolling 

sind organisatorische Maßnahmen zur Risikovermeidung 

umgesetzt, die durch die Interne Revision geprüft werden. 

Für variabel verzinsliche Verbindlichkeiten bestehen 

Zinsänderungsrisiken, da sich aufgrund von Änderungen 

des zugrunde liegenden Referenzzinses deren Verzinsung 

ändern kann. Zinsschwankungen können sich sowohl posi-

tiv als auch negativ auf das Ergebnis auswirken. Zinsände-

rungsrisiken werden gegebenenfalls durch den Abschluss 

von geeigneten Zinsswaps begrenzt.

Das Risiko aus Währungs- und Zinsgeschäften wird 

unverändert als mittel eingeschätzt. 

Liquidität und Refinanzierung
Liquiditätsrisiken könnten sich ergeben, wenn Finanzmit-

telbedarfe nicht zu jedem Zeitpunkt durch vorgehaltene 

Liquidität oder Finanzierungszusagen abgedeckt werden 

können. Die Finanzierungszusagen von Heidelberg sind 

dabei an die Einhaltung von Financial Covenants gebun-

den. 

Würde sich die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage so 

negativ entwickeln, dass eine Einhaltung der Financial 

Covenants nicht gewährleistet werden könnte, hätte dies 

erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Liquidität 

und Refinanzierungsfähigkeit von Heidelberg.

Heidelberg überwacht daher fortwährend die Liquidi-

tät aller Konzerngesellschaften und hat eine rollierende 

Liquiditätsplanung implementiert, um frühzeitig Mittelbe-

darfe erkennen und darauf reagieren zu können. Auf Basis 

der Erfahrung aus vergangenen Krisen wird eine erforder-

liche Mindestliquidität bereitgehalten; die Nettofinanzver-

schuldung wurde in der Berichtsperiode reduziert und ist 

zum Ende des Geschäftsjahres 2021 / 2022 negativ. Die 

Finanzierungszusagen von Banken haben ein Fälligkeits-

profil bis ins Jahr 2024. 

Das Liquiditäts- und Refinanzierungsrisiko wird nun-

mehr als gering eingeschätzt. 
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Darüber hinaus hat Heidelberg für die Meldung von poten-

ziellen Compliance-Fehlverhalten und -Verstößen verschie-

dene Meldewege vorgesehen, wie unter anderem auch eine 

externe Ombudsperson, an die berichtet werden kann. Die 

Ombudsperson steht Organen, Führungskräften und Mit-

arbeitern von Heidelberg sowie allen Kunden, Lieferanten 

und anderen Geschäftspartnern, auf Wunsch auch ano-

nym, zur Verfügung, um etwaige Compliance-Verstöße zu 

melden. 

Im Zuge der seit 2018 geltenden EU-Datenschutz-Grund-

verordnung (DSGVO), die die Anforderungen bei der Verar-

beitung personenbezogener Daten verschärft, hat Heidel-

berg seine Datenschutzorganisation verstärkt und entwi-

ckelt das Datenschutzmanagementsystem kontinuierlich 

weiter. Dies umfasst auch die laufende Prüfung und Ent-

wicklung DSGVO-konformer Prozesse.

Die Rechts- und Compliance-Risiken werden unverän-

dert als mittel eingeschätzt.

Gesamtaussage zu Risiken und Chancen
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation basiert auf 

einem Risikotragfähigkeitskonzept. Dabei wird beurteilt, 

ob die finanziellen Auswirkungen von Risikoszenarien 

(mittels einer Monte-Carlo-Simulation) auf wesentliche 

finanzielle Kennzahlen, insbesondere bezüglich der Einhal-

tung der Financial Covenants, absorbiert werden können. 

Demnach kann für Heidelberg eine bestandsgefährdende 

Entwicklung so gut wie sicher ausgeschlossen werden. 

Dem Vorstand sind derzeit keine Risiken bekannt, die 

eigenständig, in aggregierter Form oder in Kombination 

mit anderen Risiken den Fortbestand des Konzerns gefähr-

den könnten. Wir können jedoch nicht ausschließen, dass 

in Zukunft Einflussfaktoren, die uns derzeit nicht bekannt 

sind oder die wir momentan als nicht wesentlich einschät-

zen, den Fortbestand des Konzerns oder der Heidelberger 

Druckmaschinen AG oder einzelner konsolidierter Gesell-

schaften negativ beeinflussen können.

Für den Fall, dass globale Krisen länger andauern als erwar-

tet beziehungsweise deren Auswirkungen auf die Weltwirt-

schaft stärker sind als zunächst angenommen, kann sich 

das negativ auf die Gesamtrisikosituation auswirken. Dies 

gilt insbesondere für die kriegerische Auseinandersetzung 

zwischen Russland und der Ukraine sowie eine Verlänge-

rung beziehungsweise Verschärfung der Covid-19-Pande-

mie mit ihren Folgen für die Weltwirtschaft. Es bestehen 

zudem weiterhin große Unsicherheiten entlang der gesam-

ten Lieferkette bezüglich Preisentwicklung und Verfügbar-

keit von Vorprodukten und Energie (beispielsweise im Falle 

eines Erdgasboykotts). 

Die derzeit bestehenden Risiken werden von Vorstand 

und Aufsichtsrat als beherrschbar angesehen. Aufgrund 

der zum Bilanzstichtag negativen Nettofinanzverschul-

dung, der verfügbaren Finanzierungsinstrumente sowie 

der erfolgten Optimierung von Produktions- und Struktur-

kosten befindet sich Heidelberg für eine derzeit nicht 

erwartete deutliche Verschlechterung der Rahmenbedin-

gungen in einer guten Ausgangsposition. 

Bei einer positiver als erwartet ausfallenden konjunk-

turellen Entwicklung der Printmedien-Industrie können 

sich auch Chancen für Heidelberg ergeben. Auch eine Ver-

schiebung der Wechselkurse zu unseren Gunsten hätte 

ebenfalls positive Auswirkungen auf Heidelbergs Umsatz- 

und Ergebnisentwicklung.

Internes Kontroll und Risikomanagementsystem 
hinsichtlich des Konzernrechnungslegungsprozesses 
gemäß § 289 Abs. 4 und § 315 Abs. 4 HGB

Die Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen des internen 

Kontrollsystems (IKS) von Heidelberg, das die Ordnungsmä-

ßigkeit und Verlässlichkeit der externen finanziellen und 

nichtfinanziellen Berichterstattung sicherstellen soll, 

basieren auf dem COSO-Rahmenmodell (Committee of 

Sponsoring Organizations of the Treadway Commission). 

Das IKS als Bestandteil der zweiten Linie des ›Three Lines of 

Defense‹-Modells stellt dabei die Verbindung zwischen den 

operativen Bereichen (erste Linie), der internen Revision 

(dritte Linie) und dem Abschlussprüfer dar. 



63

Grundlagen des Konzerns Wirtschaftsbericht Risiken und Chancen Ausblick Rechtliche Angaben

Das IKS von Heidelberg umfasst folgende Maßnahmen: 

¬  einheitliche Vorgaben für die Rechnungslegung,

¬  in Prozesse und Systeme integrierte Kontrollen,

¬  Funktionstrennung / Vier-Augen-Prinzip sowie

¬  prozessunabhängige Überwachungsmaßnahmen.

Die operativen Rechnungslegungsprozesse werden bei den 

Konzerngesellschaften durchgeführt, teilweise unterstützt 

durch externe Outsourcing-Partner. Verantwortlich für die 

Erstellung des Konzernabschlusses ist das zentrale Kon-

zernrechnungswesen. Dieses formuliert einheitliche und 

verbindliche Vorgaben hinsichtlich fachlicher, formaler 

und zeitlicher Anforderungen an die Rechnungslegung. 

Die Bilanzierungsrichtlinie von Heidelberg (Heidelberg 

Accounting Rules) wird regelmäßig überprüft und mindes-

tens jährlich angepasst und gibt einheitliche Bilanzierungs- 

und Bewertungsstandards für alle Konzerngesellschaften 

vor. 

Die Konzerngesellschaften übertragen ihre Finanzda-

ten zur Konsolidierung an das Konzernrechnungswesen. In 

die dafür vorgesehenen Systeme sind umfangreiche techni-

sche Kontrollen und inhaltliche Plausibilitätsprüfungen 

integriert, um eine ordnungsgemäße Finanzbericht-

erstattung zu gewährleisten. So erfolgt beispielsweise eine 

Kontrolle der Vollständigkeit von Abschlussdaten bezie-

hungsweise ob die Erfassung und Berechnung von Steuer-

positionen im Abschluss korrekt ist. Bei etwaigen Unstim-

migkeiten werden die Daten markiert und bis zur Korrek-

tur für die Weiterverarbeitung gesperrt. 

Neben der Konsolidierung erfolgt auch die Prüfung der 

Werthaltigkeit der bilanzierten Geschäfts- oder Firmen-

werte zentral durch das Konzernrechnungswesen. 

Der Vorstand ist verantwortlich für die Einrichtung 

und die regelmäßige Überwachung eines angemessenen 

internen Kontroll- und Risikomanagementsystems in Hin-

blick auf den Konzernabschluss und die Angaben im 

zusammengefassten Lagebericht. Dieses Kontroll- und Risi-

komanagementsystem ist darauf ausgerichtet, die Ord-

nungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und 

externen Rechnungslegung sowie die Darstellung und 

Richtigkeit des Konzernabschlusses und des zusammenge-

fassten Lageberichts und der dort gemachten Angaben zu 

gewährleisten.

Die Verantwortung für die Wirksamkeit des IKS bezüg-

lich der Rechnungslegungsprozesse, inklusive deren Wei-

terentwicklung, liegt bei den verantwortlichen Führungs-

kräften und Prozessverantwortlichen. Daneben prüft die 

Interne Revision konzernweit stichprobenartig einzelne 

Bereiche und Konzerngesellschaften auf die Wirksamkeit 

des IKS. Sie untersucht dabei unter anderem, ob Geschäfts-

vorfälle ordnungsgemäß kontrolliert und dokumentiert 

sowie die Grundsätze von Funktionstrennung und Vier-

Augen-Prinzip eingehalten wurde. Auch die Einhaltung 

interner Richtlinien und Anweisungen, die Auswirkungen 

auf die Rechnungslegung haben, wird überprüft. Der Vor-

stand und der Prüfungsausschuss werden jährlich über das 

IKS unterrichtet.  

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats trifft sich auf 

regelmäßiger Basis mit den unabhängigen Abschlussprü-

fern, dem Vorstand und der Abteilung Interne Revision, 

Risikomanagement und Internes Kontrollsystem, um die 

Ergebnisse der Revisions- und Abschlussprüfungen mit 

Bezug auf das interne Kontroll- und Risikomanagement-

system im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess zu 

erörtern. Der Abschlussprüfer berichtet in der Bilanzsit-

zung an den Aufsichtsrat (inklusive Prüfungsausschuss) 

über die Ergebnisse der Jahres- und Konzernabschlussprü-

fung.
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AUSBLICK

Erwartete Rahmenbedingungen

Zum Zeitpunkt der Erstellung der Prognose gehen die Öko-

nomen des Internationalen Währungsfonds (IWF) von 

einem weltweiten Wirtschaftswachstum von rund 3,6 Pro-

zent aus. Dabei korrigierte der IWF bereits zum zweiten 

Mal innerhalb von rund drei Monaten den Ausblick, da ins-

besondere der Krieg in der Ukraine und die damit zusam-

menhängenden Sanktionen der westlichen Länder gegen 

Russland zu einem deutlichen Rückgang des Wirtschafts-

wachstums und einem spürbaren Anstieg der Rohstoff-

preise führen sollen. Gleichzeitig führt der seit Ende März 

anhaltende coronabedingte Lockdown der chinesischen 

Metropole Shanghai zu bisher noch nicht absehbaren 

Zusatzbelastungen für die weltweite Wirtschaft, die einzel-

nen Experten zufolge gar die wirtschaftlichen Auswirkun-

gen des Krieges in der Ukraine übersteigen und die Infla-

tion nochmals deutlich steigern könnten. Die weitere Ent-

wicklung der Weltwirtschaft im laufenden Kalenderjahr ist 

daher von zunehmender Unsicherheit geprägt. 

Weltweit wird das Wachstum insbesondere durch einen 

inflationsbedingten Kaufkraftverlust spürbar gebremst. 

Während in den Vereinigten Staaten im laufenden Kalen-

derjahr gemäß der Prognose des IWF vom 19. April 2022 

mit einem Wachstum von 3,7 Prozent und in Japan von 

2,4 Prozent gerechnet wird, wird im Euroraum aufgrund 

der hohen Rohstoffabhängigkeit von Russland inzwischen 

nur noch eine Wachstumsrate von 2,8 Prozent (vorher: 

3,9 Prozent) erwartet. Auch für die Schwellenländern rech-

net der IWF für das Jahr 2022 nur noch mit einem Wachs-

tum von 3,8 Prozent. In China dürfte angesichts eines 

schwächelnden Immobiliensektors und der restriktiven 

Null-Covid-Politik das Bruttoinlandsprodukt gemäß der 

IWF-Prognose im laufenden Jahr um nur 4,4 Prozent stei-

gen. Die Auswirkungen der jüngsten staatlichen Einschrän-

kungen zur Eindämmung der Covid-19-Pandemie sind 

dabei noch nicht berücksichtigt. Für Lateinamerika bleiben 

die Wachstumsaussichten im Prognosezeitraum begrenzt, 

obwohl es in Teilen von den Rekordpreisen bei Rohstoff-

exporten profitiert. 

Branchenbezogene Entwicklungen
Dagegen sind die Auftragsbücher der Maschinenbauer 

gemäß dem Verband deutscher Maschinen- und Anlagen-

bauer (VDMA) in vielen Ländern gut gefüllt. Deshalb rech-

nen die VDMA-Volkswirte, Stand März 2022, mit einem Plus 

von 4 Prozent in der realen Produktion in Deutschland für 

das laufende Kalenderjahr 2022. Die Prognose wurde zu 

Jahresbeginn allerdings von 7 Prozent ausgehend redu-

ziert. Zudem könnten die Verteuerung von Energie, eine 

wachsende Verunsicherung der Kunden, die unsichere 

Preisentwicklung sowie mögliche Unterbrechungen wich-

tiger Lieferketten diese Wachstumsannahme im Laufe des 

Jahres noch deutlich reduzieren.

Das weltweite Druckvolumen wird in den kommenden 

Jahren als leicht wachsend angenommen. Während der 

Wert im Werbedruck weitgehend konstant bleiben soll, 

dürfte insbesondere der Verpackungs- und Etikettendruck 

mit Wachstumsraten im niedrigen bis mittleren einstelli-

gen Prozentbereich zu dieser Entwicklung beitragen. Der 

steigende Bedarf an Verpackungen und Etiketten hängt 

zum einem mit einem veränderten Verhalten der Konsu-

menten zusammen und korreliert langfristig insbesondere 

mit der steigenden Weltbevölkerung und einem zuneh-

menden Wohlstand in Teilen der Welt. Das Investitionsver-

halten der Kunden im Druckbereich hat nach dem Ein-

bruch im Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie im 

Jahr 2020 deutlich angezogen und zu hohen Auftragsein-

gängen und einem weitreichenden Auftragsbestand in den 

Segmenten Print Solutions und Packaging Solutions 

geführt. Dabei fielen Einbruch und Erholung im Segment 

Print Solutions stärker aus, während sich der Verpackungs-

druck weniger volatil zeigte. Die weitere Entwicklung des 

Investitionsverhaltens der Kunden in beiden Segmenten 

dürfte neben individuellen Faktoren der Kunden auch von 

der zukünftigen konjunkturellen Entwicklung beeinflusst 

werden. In regionaler Hinsicht ist anzunehmen, dass in 

den kommenden Jahren der asiatische Markt weiter an 

Bedeutung gewinnen wird, da in den Ländern dieser 

Region das Wachstum des Druckvolumens und damit kor-

respondierend auch Investitionen in Druckmaschinen 

besonders stark ausfallen sollen.

Prognosebericht

Die dargestellten wirtschaftlichen, politischen und bran-

chenbezogenen Rahmenbedingungen in den für Heidel-

berg relevanten Märkten dienen als Prämissen für die Pro-

gnoseplanung des Geschäftsjahres 2022 / 2023 (1. April 2022 

bis 31. März 2023). Die Prognose setzt voraus, dass sich das 

Wachstum der Weltwirtschaft nicht schwächer als von den 

Wirtschaftsinstituten derzeit angenommen entwickelt. 

Bedeutende Unsicherheitsfaktoren sieht das Unternehmen 

in der weiteren Entwicklung der kriegerischen Auseinan-

dersetzung zwischen Russland und der Ukraine sowie in 

den wirtschaftlichen Folgewirkungen im Zusammenhang 

mit der Null-Inzidenz-Politik in China. 
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chinesischen Covid-19-Beschränkungen oder erneuter 

Schließungen zu einem späteren Zeitpunkt könnten die 

entsprechenden Produktionsausfälle auch zu Umsatzver-

schiebungen in das folgende Geschäftsjahr führen. Mögli-

che konjunkturelle Auswirkungen der staatlichen Ein-

schränkungen auf die chinesische und globale Wirtschaft 

können aus heutiger Sicht nicht beurteilt werden.

Unter der Annahme, dass die Weltwirtschaft nicht noch 

schwächer als von den Instituten zum Zeitpunkt der Prog-

nose angenommen wächst – oder gar in eine Rezession 

läuft –, geht das Unternehmen für das kommende 

Geschäftsjahr 2022 / 2023 basierend auf den vorgenannten 

Einflussfaktoren dennoch von einer Steigerung der 

Umsatzerlöse auf rund 2,3 Mrd € (2021 / 2022: 2.183 Mio €) 

aus. 

Die Profitabilität wird neben den prognostizierten 

Volumen- und Margenverbesserungen weiterhin durch das 

auf drei Jahre angelegte Transformationsprogramm ver-

bessert. Der nachhaltige Abbau von Strukturkosten soll die 

kumulierten Einsparungen des Programms um weitere 30 

Mio € auf mindestens 170 Mio € gegenüber dem Niveau des 

Geschäftsjahres 2019 / 2020 steigern, wovon insgesamt rund 

90 Prozent als nachhaltig anzusehen sind. Dagegen werden 

die im vergangenen Geschäftsjahr erzielten Erträge aus 

Asset-Management-Projekten in Höhe von rund 50 Mio € 

im Prognosejahr signifikant niedriger ausfallen. Zudem 

dürften sich die im Zusammenhang mit der kriegerischen 

Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine 

nochmals stark gestiegenen Energie- und Rohmaterial-

preise deutlich negativ auf das EBITDA auswirken. Gleiches 

gilt für die wahrscheinlichen Preissteigerungen im Zusam-

menhang mit lockdownbedingten Verknappungen und 

Verfügbarkeiten bestimmter Produkte. 

Trotz der vorgenannten, größtenteils mit hoher Unsi-

cherheit behafteten Faktoren geht das Unternehmen für 

das Geschäftsjahr 2022 / 2023 von einer spürbaren Verbesse-

rung der EBITDA-Marge auf mindestens 8 Prozent aus 

(2021 / 2022: 7,3 Prozent). 

Die Segmente Print Solutions und Packaging Solutions 

sollen dabei jeweils mindestens leichte Margenzuwächse 

generieren. Das Segment Technology Solutions soll trotz 

der Wachstumsinvestitionen der darin enthaltenen 

Geschäftsbereiche einen positiven Ergebnisbeitrag erbrin-

gen. Das Ergebnis nach Steuern soll sich ebenfalls mindes-

tens leicht gegenüber 2021 / 2022 (33 Mio €) verbessern. 

Ausblick für 2022 / 2023 von zunehmender  
Unsicherheit geprägt
Das abgelaufene Geschäftsjahr 2021 / 2022 war von einer 

kräftigen Erholung der Nachfrage und einer spürbar ver-

besserten operativen Profitabilität geprägt. Trotz zuneh-

mender Materialkostensteigerungen und Engpässe in der 

Verfügbarkeit bestimmter Produkte und Materialien im 

Verlauf des vergangenen Geschäftsjahres war das Unter-

nehmen davon ausgegangen, die positive Entwicklung im 

Prognosezeitraum verstärken zu können. Die mittlerweile 

deutlich zu verzeichnende Verschlechterung der Rahmen-

bedingungen insbesondere in Hinblick auf die kriegerische 

Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine 

sowie auf die coronabedingten Lockdowns in Teilen Chinas 

lassen eine verlässliche Aussage zur Entwicklung des Unter-

nehmens zum Prognosezeitpunkt nur bedingt zu. 

Für das Geschäftsjahr 2022 / 2023 war Heidelberg in sei-

ner Planung von einem neuerlichen Anstieg der Preise für 

Rohmaterialien, Produktkomponenten und Arbeitsleistung 

ausgegangen, der durch eine entsprechende Durchsetzung 

höherer Verkaufspreise aber kompensiert werden sollte. 

Inzwischen ist jedoch anzunehmen, dass die im Zuge der 

wirtschaftlichen Sanktionen gegen Russland sprunghaft 

stark gestiegenen Rohmaterial- und Energiepreise die Pro-

fitabilität des Unternehmens trotz der bereits initiierten 

Gegenmaßnahmen wie erneuter Preisanpassungen belas-

ten könnten. Diese werden insbesondere bei Neumaschi-

nen zudem erst zeitversetzt wirksam. 

Hoher Auftragsbestand als gutes Fundament  
im neuen Geschäftsjahr 
Der aus der spürbaren Markterholung resultierende und 

verglichen mit den Vorjahren hohe Auftragsbestand zum 

Ende des Geschäftsjahres 2021 / 2022 bildet ein starkes Fun-

dament für den Umsatz im Geschäftsjahr 2022 / 2023. Unter 

der Voraussetzung keiner weiteren Verschlechterung der 

angespannten Lieferketten wird er zu einer hohen Auslas-

tung der Produktionskapazitäten bereits in der ersten 

Hälfte des Geschäftsjahres führen. 

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts geht das 

Unternehmen davon aus, die Auswirkungen der infolge des 

staatlich verhängten Lockdowns seit Ende März 2022 still-

stehenden Produktion in Shanghai im Geschäftsjahresver-

lauf durch den Produktionsverbund überwiegend auffan-

gen zu können. Im Falle einer längeren Dauer der strikten 



66

Zusammengefasster Lagebericht

RECHTLICHE ANGABEN

Übernahmerelevante Angaben  
gemäß § 289a HGB und § 315a HGB  
und Erläuterungen

Gemäß § 289a Satz 1 Nr. 1 – 9 HGB sowie § 315a Satz 1 Nr. 1 – 9 

HGB gehen wir im zusammengefassten Lagebericht auf 

sämtliche Punkte ein, die im Falle eines öffentlichen Über-

nahmeangebots für Heidelberg relevant sein könnten. Die 

nachfolgenden Angaben geben die Verhältnisse am Bilanz-

stichtag wieder. Mit der nachfolgenden Erläuterung dieser 

Angaben wird gleichzeitig den Anforderungen gemäß § 176 

Abs. 1 Satz 1 AktG entsprochen.

Zum Bilanzstichtag 31. März 2022 betrug das gezeich-
nete kapital (Grundkapital) der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft 779.466.887,68 € und war 

eingeteilt in 304.479.253 auf den Inhaber lautende Stück-

aktien, die nicht vinkuliert sind. Zum Bilanzstichtag hielt 

die Gesellschaft 142.919 eigene Aktien, aus denen der 

Gesellschaft gemäß § 71b AktG keine Rechte zustehen.

Die ernennung und abberufung der mitglieder 
des vorstands richtet sich nach den §§ 84 ff. AktG in Ver-

bindung mit den §§ 30 ff. MitbestG.

satzungsänderungen erfolgen nach den Regelungen 

der §§ 179 ff., 133 AktG in Verbindung mit § 19 Abs. 2 der Sat-

zung Heidelbergs. Nach § 19 Abs. 2 der Satzung werden 

Beschlüsse der Hauptversammlung, soweit nicht zwin-

gende gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, mit einfa-

cher Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst und, 

sofern das Gesetz außer der Stimmenmehrheit eine Kapi-

talmehrheit vorschreibt, mit der einfachen Mehrheit des 

bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals. Der 

Aufsichtsrat ist nach § 15 der Satzung berechtigt, Änderun-

gen und Ergänzungen der Satzung vorzunehmen, die nur 

deren Fassung betreffen.

Heidelberg darf eigene aktien nur in den Fällen des 

§ 71 Abs. 1 Nr. 1 – 6 AktG erwerben. Mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats ist der Vorstand dazu ermächtigt, die zum Bilanz-

stichtag vorhandenen eigenen Aktien unter Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre

¬  zu veräußern, wenn sie gegen Barzahlung und zu 

einem Preis veräußert werden, der den Börsenpreis, 

wie in der Ermächtigung von der Hauptversammlung 

am 18. Juli 2008 beschlossen näher definiert, nicht 

wesentlich unterschreitet; dabei darf der Umfang der 

so veräußerten Aktien zusammen mit weiteren 

Aktien, die unter Bezugsrechtsausschluss ausgegeben 

wurden, insgesamt 10 Prozent des am 18. Juli 2008 

vorhandenen Grundkapitals nicht überschreiten oder 

– falls dieser Wert geringer ist – 10 Prozent des zum 

Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehen-

den Grundkapitals;

¬  Dritten anzubieten und diesen zu übertragen unter 

der Voraussetzung, dass so Unternehmen, Beteiligun-

gen an Unternehmen oder Unternehmensteile erwor-

ben werden oder dass so Unternehmenszusammen-

schlüsse durchgeführt werden;

¬  zur Beendigung oder vergleichsweisen Erledigung von 

gesellschaftsrechtlichen Spruchverfahren zu verwen-

den;

 ¬  zur Erfüllung von Verpflichtungen aus von der Gesell-

schaft selbst oder von mittelbaren oder unmittelbaren 

Mehrheitsgesellschaften der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft begebenen oder noch zu 

begebenden Wandel- und/oder Optionsanleihen zu 

verwenden.

Die Ermächtigung kann jeweils ganz oder in Teilen ausge-

übt werden.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, die eigenen Aktien 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats ohne weiteren Haupt-

versammlungsbeschluss einzuziehen. Die Ermächtigung 

kann jeweils ganz oder in Teilen ausgeübt werden. 

Das Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft war zuletzt auf Grundlage von Haupt-

versammlungsbeschlüssen vom 24. Juli 2014 und 24. Juli 

2015 um bis zu 48.230.453,76 €, eingeteilt in 18.840.021 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien, bedingt erhöht (Beding-

tes Kapital 2014); Einzelheiten zum Bedingten Kapital 2014 

waren in § 3 Abs. 3 der Satzung geregelt. Der Aufsichtsrat 

hat beschlossen, § 3 Abs. 3 der Satzung zu streichen, nach-

dem das bedingte kapital 2014 aufgrund des Endes des 

Wandlungszeitraums und des Auslaufens der am 25. März 

2015 platzierten und am 30. März 2015 begebenen Wandel-

anleihe, zu deren Bedienung das Bedingte Kapital 2014 aus-

schließlich noch diente, funktionslos geworden war. Die 

entsprechende Satzungsänderung wurde am 19. April 2022 

im Handelsregister der Gesellschaft eingetragen.
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Die Hauptversammlung hat am 25. Juli 2019 den Vorstand 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

24. Juli 2024 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber oder 

Namen lautende Options-, Wandel- und / oder Gewinn-

schuldverschreibungen sowie Genussrechte unter Ein-

schluss von Kombinationen vorgenannter Instrumente 

(nachfolgend zusammen ›Schuldverschreibungen‹) im 

Gesamtnennbetrag von bis zu 200.000.000,00 € mit oder 

ohne Laufzeitbeschränkung auszugeben und den Inhabern 

beziehungsweise Gläubigern der Schuldverschreibungen 

Options- oder Wandlungsrechte auf bis zu 30.447.925 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit 

einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von insgesamt 

bis zu 77.946.688,00 € nach näherer Maßgabe der Bedingun-

gen der Schuldverschreibungen zu gewähren. Das Bezugs-

recht der Aktionäre kann nach näherer Maßgabe der 

Ermächtigung ausgeschlossen werden. Das Grundkapital 

der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

wurde dazu um bis zu 77.946.688,00 € bedingt erhöht 

(bedingtes kapital 2019). Einzelheiten zum Bedingten 

Kapital 2019 finden Sie in § 3 Abs. 3 der Satzung.

Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 25. Juli 

2019 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital bis 

zum 24. Juli 2024 mit Zustimmung des Aufsichtsrats um 

bis zu insgesamt 185.609.612,80 € ganz oder in Teilbeträgen, 

einmalig oder mehrmals durch Ausgabe von bis zu 

72.503.755 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien 

gegen Bar- und / oder Sacheinlagen zu erhöhen (genehmig-
tes kapital 2019). Das Bezugsrecht der Aktionäre kann 

nach näherer Maßgabe der Ermächtigung ausgeschlossen 

werden. Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats den weiteren Inhalt der Aktienrechte 

sowie die Bedingungen der Aktienausgabe festzulegen. 

 Einzelheiten zum Genehmigten Kapital 2019 finden Sie in 

§ 3 Abs. 4 der Satzung.

Die am 25. März 2011 unterzeichnete und am 22. März 

2018 mit verschiedenen Banken bis zum 22. März 2023 neu 

vereinbarte syndizierte revolvierende Kreditfazilität wurde 

mit zwei Verlängerungsoptionen ausgestattet, welche für 

die jeweils teilnehmenden Banken eine erste Laufzeitver-

längerung bis zum 25. März 2024 und eine weitere Lauf-

zeitverlängerung bis zum 24. März 2025 ermöglicht, Diese 

syndizierte revolvierende Kreditfazilität, eine bilaterale 

Kreditvereinbarung mit der Europäischen Investitionsbank 

vom 31. März 2016, ein mit einem Bankenkonsortium unter 

Refinanzierung durch die KfW vereinbartes Förderdarle-

hen vom 20. Oktober 2016 sowie eine bilaterale Kreditver-

einbarung mit einer deutschen Landesbank vom 23. Mai 

2017 enthalten in ihrer am Bilanzstichtag geltenden Fas-

sung marktübliche change-of-control-klauseln, die 

dem jeweiligen Vertragspartner zusätzliche Informations- 

und Kündigungsrechte einräumen, falls sich die Kontroll- 

oder Mehrheitsverhältnisse an der Gesellschaft verändern. 

Eine vorzeitige Rückzahlung der syndizierten revolvieren-

den Kreditfazilität aufgrund eines Kontrollwechsels würde 

die Möglichkeit potenzieller Anschluss-Kündigungsrechte 

unter den anderen genannten Darlehen sowie unter weite-

ren Darlehen der Gesellschaft begründen. Ein Technologie-

Lizenzabkommen mit einem Hersteller und Lieferanten 

von Softwareprodukten enthält eine Change-of-Control-

Klausel; sie gewährt jeder Partei ein auf 90 Tage befristetes 

Kündigungsrecht, falls mindestens 50 Prozent der Anteile 

oder Stimmrechte der anderen Partei von einem Dritten 

übernommen werden. 

Auch ein Lizenzvertrag mit einem Softwareanbieter, bei 

dem die Gesellschaft eine cloudbasierte Plattform für 

E-Commerce und Dienstleistungen an Kunden bezieht, 

sieht ein Kündigungsrecht für den Fall vor, dass die Gesell-

schaft von einem direkten Konkurrenten des Anbieters 

übernommen wird; in einem solchen Fall würden im Vor-

aus gezahlte Gebühren zurückerstattet.

Zudem enthält ein Vertrag mit einem Hersteller und 

Lieferanten digitaler Produktionsdrucksysteme über den 

Vertrieb dieser Systeme eine Change-of-Control-Klausel. 

Diese gewährt jeder Partei das Recht, den Vertrag mit einer 

Frist von drei Monaten zu kündigen, beginnend mit Erhalt 

einer Mitteilung der anderen Partei, dass ein Kontrollwech-

sel erfolgt ist oder möglicherweise bevorsteht, oder begin-

nend mit Kenntnis von einem solchen Kontrollwechsel. Ein 

Kontrollwechsel gemäß diesem Vertrag ist dann gegeben, 

wenn eine dritte Person mindestens 25 Prozent der Stimm-

rechte der betroffenen Partei erworben oder die Möglich-

keit erlangt hat, auf vertraglicher Grundlage oder auf der 

Grundlage von Satzungs- oder ähnlichen Bestimmungen, 

die der dritten Person entsprechende Rechte gewähren, 

bestimmenden Einfluss auf die Aktivitäten der betroffenen 

Partei zu nehmen.
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Wichtiger Hinweis
Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen 
und Schätzungen der Unternehmensleitung der Heidelberger Druckmaschinen Aktien
gesellschaft beruhen. Auch wenn die Unternehmensleitung der Ansicht ist, dass diese 
Annahmen und Schätzungen zutreffend sind, können die künftige tatsächliche Ent
wicklung und die künftigen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und Schät
zungen aufgrund vielfältiger Faktoren erheblich abweichen. Zu diesen Faktoren kön
nen beispielsweise die Veränderung der gesamtwirtschaftlichen Lage, der Wechselkurse 
und der Zinssätze sowie Veränderungen innerhalb der Printmedienindustrie gehören. 
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft übernimmt keine Gewährleistung 
und keine Haftung dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tat
sächlichen Ergebnisse mit den in diesem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und 
Schätzungen übereinstimmen werden. Es ist von Heidelberg weder beabsichtigt noch 
übernimmt Heidelberg eine gesonderte Verpflichtung, die in diesem Geschäftsbericht 
geäußerten Annahmen und Schätzungen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse oder 
Entwicklungen nach dem Erscheinen dieses Geschäftsberichts anzupassen.

Nichtfinanzieller Bericht

Der zusammengefasste gesonderte nichtfinanzielle Bericht 

für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 gemäß §§ 315b und 315c in 

Verbindung mit §§ 289b bis 289e HGB sowie der Verord-

nung (EU) 2020/852 des europäischen Parlaments und des 

Rates vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rah-

mens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen und zur 

Änderung der Verordnung (EU) 2019/2088 steht auf unserer 

Internetseite www.heidelberg.com unter ›Investor Rela-

tions‹, ›Berichte und Präsentationen‹ dauerhaft zur Verfü-

gung.

Angaben zu eigenen Anteilen

Die Angaben zum Bestand an eigenen Aktien nach § 160 Abs. 1 

Nr. 2 AktG sind in Tz. 25 des Konzernanhangs enthalten.

Erklärung zur Unternehmensführung

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß  

§ 289f HGB und § 315d HGB finden Sie im Teil ›Aufsichtsrat 

und Corporate Governance‹ dieses Geschäftsberichts. Sie 

steht zudem auf unserer Internetseite www. heidel-

berg. com unter ›Unternehmen‹, ›Über uns‹, ›Corporate 

Governance‹ dauerhaft zur Verfügung.

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/ir_news___overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
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Finanzteil

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 2021 / 2022

Angaben in Tausend € Textziffer 1.4.2020
bis  

31.3.2021

1.4.2021
bis  

31.3.2022

Umsatzerlöse 8 1.913.169 2.183.432

Bestandsveränderung der Erzeugnisse – 91.463 30.452

Andere aktivierte Eigenleistungen 23.476 18.740

Gesamtleistung 1.845.182 2.232.624

Sonstige betriebliche Erträge 9 130.223 136.697

Materialaufwand 10 856.933 1.044.179

Personalaufwand 11 672.340 798.493

Abschreibungen 12 77.833 79.423

Sonstige betriebliche Aufwendungen 13 350.659 366.489

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 17.640 80.737

Finanzerträge 15 5.277 5.668

Finanzaufwendungen 16 46.284 35.605

Finanzergebnis 14 – 41.007 – 29.937

Ergebnis vor Steuern – 23.367 50.800

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 17 19.523 17.741

Ergebnis nach Steuern – 42.890 33.059

 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie nach IAS 33 (in € / Aktie) 36 – 0,14 0,11

Verwässertes Ergebnis je Aktie nach IAS 33 (in € / Aktie) 36 – 0,14 0,11



71

Konzernabschluss Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk Weitere  
Informationen

Bericht  
des Aufsichtsrats

Corporate Governance  
und Compliance

Konzern-Gesamtergebnisrechnung 2021 / 2022

Angaben in Tausend € Textziffer 1.4.2020
bis  

31.3.2021

1.4.2021
bis  

31.3.2022

Ergebnis nach Steuern – 42.890 33.059

Erfolgsneutral erfasste Erträge und Aufwendungen, die nicht  
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden

Neubewertung aus leistungsorientierten Pensionszusagen  
und ähnlichen Verpflichtungen – 43.893 77.675

Neubewertung Grundstücke – –

Latente Ertragsteuern 22 – 1.450 76

– 45.343 77.751

Erfolgsneutral erfasste Erträge und Aufwendungen, die anschließend 
 möglicherweise in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden

Währungsumrechnung

Erfolgsneutrale Änderung – 1 21.843

Erfolgswirksame Änderung – 0

– 1 21.843

Marktbewertung übrige finanzielle Vermögenswerte

Erfolgsneutrale Änderung 215 309

Erfolgswirksame Änderung – 0

215 309

Cashflow-Hedges

Erfolgsneutrale Änderung – 52 – 3.793

Erfolgswirksame Änderung – 3.782 6.257

– 3.834 2.464

Latente Ertragsteuern 22 79 – 336

– 3.541 24.280

Summe der erfolgsneutral erfassten Erträge und Aufwendungen  
(Sonstiges Ergebnis) – 48.884 102.031

Gesamtergebnis – 91.774 135.090
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Finanzteil

Konzernbilanz zum 31. März 2022
Aktiva

Angaben in Tausend € Textziffer 31.3.2021 31.3.2022

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 18 204.460 199.090

Sachanlagen 19 683.488 630.487

Anlageimmobilien 19 7.390 6.914

Finanzanlagen 20 6.721 6.544

Forderungen aus Absatzfinanzierung 21 19.210 21.404

Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte 1) 21 25.395 19.948

Ertragsteueransprüche 86 92

Latente Steueransprüche 22 60.843 75.240

1.007.593 959.719

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 23 541.969 630.830

Forderungen aus Absatzfinanzierung 21 24.465 21.775

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 21 245.728 246.076

Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte 2) 21 88.839 132.740

Ertragsteueransprüche 14.889 16.633

Flüssige Mittel 24 204.371 145.710

1.120.261 1.193.764

Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte 20 41.098 29.689

Summe Aktiva 2.168.952 2.183.172

1) Davon finanzielle Vermögenswerte 16.414 Tsd € (Vorjahr: 19.920 Tsd €) und nicht-finanzielle Vermögenswerte 3.534 Tsd € (Vorjahr: 5.475 Tsd €)
2) Davon finanzielle Vermögenswerte 81.568 Tsd € (Vorjahr: 38.803 Tsd €) und nicht-finanzielle Vermögenswerte 51.172 Tsd € (Vorjahr: 50.036 Tsd €)   
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Konzernabschluss Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk Weitere  
Informationen

Bericht  
des Aufsichtsrats

Corporate Governance  
und Compliance

Konzernbilanz zum 31. März 2022 
Passiva

Angaben in Tausend € Textziffer 31.3.2021 31.3.2022

Eigenkapital 25

Gezeichnetes Kapital 779.102 779.102

Kapital-, Gewinn- und Sonstige Rücklagen – 627.169 – 570.153

Ergebnis nach Steuern – 42.890 33.059

109.043 242.008

Langfristiges Fremdkapital

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 26 945.537 843.332

Sonstige Rückstellungen 27 90.270 71.051

Finanzverbindlichkeiten 28 103.893 62.231

Vertragsverbindlichkeiten 29 20.160 19.288

Ertragsteuerschulden 32 54.957 54.957

Sonstige Verbindlichkeiten 3) 31 8.223 7.879

Latente Steuerschulden 22 4.490 2.560

1.227.530 1.061.298

Kurzfristiges Fremdkapital

Sonstige Rückstellungen 27 216.832 198.392

Finanzverbindlichkeiten 28 167.348 72.937

Vertragsverbindlichkeiten 29 182.234 264.768

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30 146.190 216.484

Ertragsteuerschulden 32 9.440 16.880

Sonstige Verbindlichkeiten 4) 31 110.335 110.405

832.379 879.866

Summe Passiva 2.168.952 2.183.172

3)  Davon finanzielle Verbindlichkeiten 2 Tsd € (Vorjahr: 43 Tsd €) und nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 7.877 Tsd € (Vorjahr: 8.180 Tsd €)  
4)  Davon finanzielle Verbindlichkeiten 15.262 Tsd € (Vorjahr: 18.642 Tsd €) und nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 95.143 Tsd € (Vorjahr: 91.693 Tsd €)   
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Finanzteil

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals zum 31. März 2022 1)

Angaben in Tausend € Gezeichnetes 
 Kapital

Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Sonstige Rücklagen Summe 
Sonstige 

Rücklagen

Summe Kapital-,
Gewinn- und 

 Sonstige  
Rücklagen

Ergebnis nach 
Steuern

Summe

Neubewertung 
Grundstücke

Währungs-
umrechnung

Marktbewertung 
übrige finanzielle 
Vermögenswerte

Marktbewertung
Cashflow-Hedges

1. April 2020 779.102 33.225 – 299.724 168.515 – 136.280 – 430 1.016 32.822 – 233.677 – 343.002 202.423

Gewinnvortrag 0 0 – 343.002 0 0 0 0 0 – 343.002 343.002 0

Gesamtergebnis 0 0 – 45.340 – 3 – 1 150 – 3.690 – 3.544 – 48.884 – 42.890 – 91.774

Konsolidierungsmaßnahmen / übrige Veränderungen 0 0 – 1.606 0 0 0 0 0 – 1.606 0 – 1.606

31. März 2021 779.102 33.225 – 689.672 168.512 – 136.281 – 280 – 2.674 29.278 – 627.169 – 42.890 109.043

1. April 2021 779.102 33.225 – 689.672 168.512 – 136.281 – 280 – 2.674 29.278 – 627.169 – 42.890 109.043

Gewinnvortrag 0 0 – 42.890 0 0 0 0 0 – 42.890 42.890 0

Gesamtergebnis 0 0 77.709 42 21.843 214 2.223 24.322 102.031 33.059 135.090

Konsolidierungsmaßnahmen / übrige Veränderungen 0 0 46.602 – 48.727 0 0 0 – 48.727 – 2.125 0 – 2.125

31. März 2022 779.102 33.225 – 608.251 119.827 – 114.438 – 66 – 451 4.873 – 570.153 33.059 242.008

1) Zu weiteren Ausführungen verweisen wir auf Tz. 25. 
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Konzernabschluss Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk Weitere  
Informationen

Bericht  
des Aufsichtsrats

Corporate Governance  
und Compliance

Angaben in Tausend € Gezeichnetes 
 Kapital

Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Sonstige Rücklagen Summe 
Sonstige 

Rücklagen

Summe Kapital-,
Gewinn- und 

 Sonstige  
Rücklagen

Ergebnis nach 
Steuern

Summe

Neubewertung 
Grundstücke

Währungs-
umrechnung

Marktbewertung 
übrige finanzielle 
Vermögenswerte

Marktbewertung
Cashflow-Hedges

1. April 2020 779.102 33.225 – 299.724 168.515 – 136.280 – 430 1.016 32.822 – 233.677 – 343.002 202.423

Gewinnvortrag 0 0 – 343.002 0 0 0 0 0 – 343.002 343.002 0

Gesamtergebnis 0 0 – 45.340 – 3 – 1 150 – 3.690 – 3.544 – 48.884 – 42.890 – 91.774

Konsolidierungsmaßnahmen / übrige Veränderungen 0 0 – 1.606 0 0 0 0 0 – 1.606 0 – 1.606

31. März 2021 779.102 33.225 – 689.672 168.512 – 136.281 – 280 – 2.674 29.278 – 627.169 – 42.890 109.043

1. April 2021 779.102 33.225 – 689.672 168.512 – 136.281 – 280 – 2.674 29.278 – 627.169 – 42.890 109.043

Gewinnvortrag 0 0 – 42.890 0 0 0 0 0 – 42.890 42.890 0

Gesamtergebnis 0 0 77.709 42 21.843 214 2.223 24.322 102.031 33.059 135.090

Konsolidierungsmaßnahmen / übrige Veränderungen 0 0 46.602 – 48.727 0 0 0 – 48.727 – 2.125 0 – 2.125

31. März 2022 779.102 33.225 – 608.251 119.827 – 114.438 – 66 – 451 4.873 – 570.153 33.059 242.008

1) Zu weiteren Ausführungen verweisen wir auf Tz. 25. 
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Finanzteil

Konzern-Kapitalflussrechnung 2021 / 2022 1)

Angaben in Tausend € 1.4.2020
bis  

31.3.2021

1.4.2021
bis  

31.3.2022

Ergebnis nach Steuern – 42.890 33.059

Abschreibungen / Wertminderungen / Zuschreibungen 2) 78.835 80.463

Veränderung der Pensionsrückstellungen – 84.657 – 18.269

Veränderung latenter Steueransprüche / latenter Steuerschulden 4.428 – 14.344

Ergebnis aus Abgängen 2) 811 – 35.539

Veränderung Vorräte 114.029 – 74.291

Veränderung Absatzfinanzierung 404 1.965

Veränderung Forderungen / Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 23.829 68.489

Veränderung der sonstigen Rückstellungen – 39.450 – 40.453

Veränderung bei sonstigen Bilanzpositionen – 7.626 50.137

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 3) 55 51.217

Immaterielle Vermögenswerte / Sachanlagen / Anlageimmobilien

Investitionen – 59.802 – 55.419

Einnahmen aus Abgängen 33.999 64.875

Unternehmenserwerbe / -verkäufe

Investitionen – –

Einnahmen aus Abgängen 29.690 27.002

Finanzanlagen

Investitionen – 85 – 43

Einnahmen aus Abgängen 210 – 85

Mittelzufluss aus Investitionstätigkeit vor Geldanlage 4.012 36.330

Geldanlagen 35.760 –

Mittelzufluss aus Investitionstätigkeit 39.772 36.330

Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 146.600 4.485

Tilgung von Finanzverbindlichkeiten – 354.619 – 156.849

Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit – 208.019 – 152.364

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands – 168.192 – 64.817

Finanzmittelbestand zum Jahresanfang 372.719 204.371

Konsolidierungskreisänderungen 235 –

Währungsanpassungen – 391 6.156

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands – 168.192 – 64.817

Finanzmittelbestand zum Jahresende 204.371 145.710

Mittelzufluss  aus laufender Geschäftstätigkeit 55 51.217

Mittelzufluss aus der Investitionstätigkeit 39.772 36.330

Free Cashflow 39.827 87.547

1) Zu weiteren Erläuterungen verweisen wir auf Tz. 37.     
2) Betrifft immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen, Anlageimmobilien und Finanzanlagen     
3)  Darin enthalten sind gezahlte und erstattete Ertragsteuern in Höhe von 23.708 Tsd € (Vorjahr: 18.622 Tsd €) beziehungsweise 1.510 Tsd € (Vorjahr: 2.779 Tsd €).  

Die Zinsausgaben und die Zinseinnahmen belaufen sich auf 13.250 Tsd € (Vorjahr: 24.565 Tsd €) beziehungsweise 4.146 Tsd € (Vorjahr: 5.625 Tsd €).  
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Finanzteil

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 1. April 2021 bis 31. März 2022
Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte, der Sachanlagen und der Anlageimmobilien

Angaben in Tausend € Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand  
Beginn

Geschäfts-
jahr

Änderung 
des Konsoli-

dierungs- 
kreises

Zugänge Neu- 
bewertung

Um- 
buchungen 1)

Währungs-
anpassungen

Abgänge Stand  
Ende 

Geschäfts-
jahr

Stand Beginn 
Geschäftsjahr

Änderung des 
Konsolidie-

rungskreises

Abschrei -
bungen 2) 

Um   -
buch ungen 1)

Währungs-
anpassungen

Abgänge Zuschrei-
bungen

Stand Ende 
Geschäftsjahr

Stand Ende 
Geschäftsjahr

2020 / 2021 

Immaterielle  
Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 129.262 2.170 0 – 0 189 0 131.621 1.601 0 0 0 0 0 – 1.601 130.020

Entwicklungskosten 392.460 0 8.429 – 0 – 168 1.712 399.009 345.764 0 5.739 0 – 66 1.712 – 349.725 49.284

Software / Sonstige Rechte 104.652 – 3.334 4.514 – 284 – 177 1.246 104.693 77.881 – 2.220 5.155 – 61 – 158 1.060 – 79.537 25.156

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 – 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 – 0 0

626.374 – 1.164 12.943 – 284 – 156 2.958 635.323 425.246 – 2.220 10.894 – 61 – 224 2.772 – 430.863  204.460

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 868.510 – 3.199 12.507 – – 51.152 – 190 5.664 820.812 439.330 – 285 19.670 – 20.371 – 249 3.238 – 434.857 385.955

Technische Anlagen und 
Maschinen 576.531 – 460 22.004 – 7.396 390 29.185 576.676 440.212 – 263 17.248 – 1 – 274 24.614 – 432.308 144.368

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 663.470 – 1.188 26.004 – 7.605 – 1.448 39.969 654.474 516.949 – 564 29.918 62 – 1.049 34.526 – 510.790 143.684

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 20.284 – 37 4.541 – – 15.356 92 34 9.490 9 0 0 0 0 0 – 9 9.481

2.128.795 – 4.884 65.056 – – 51.507 – 1.156 74.852 2.061.452 1.396.500 – 1.112 66.836 – 20.310 – 1.572 62.378 – 1.377.964  683.488

Anlageimmobilien 11.200 0 0 – 0 0 0 11.200 3.707 0 103 0 0 0 – 3.810 7.390

 
2021 / 2022 

Immaterielle  
Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 131.621 0 0 – 0 – 253 2.000 129.368 1.601 0 0 0 0 0 0 1.601 127.767

Entwicklungskosten 399.009 0 9.254 – 0 303 2.416 406.150 349.725 0 7.187 0 78 2.416 0 354.574 51.576

Software / Sonstige Rechte 104.693 – 5.896 3.744 – 517 454 7.724 95.788 79.537 – 3.050 5.549 517 417 6.929 0 76.041 19.747

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 – 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

635.323 – 5.896 12.998 – 517 504 12.140 631.306 430.863 – 3.050 12.736 517 495 9.345 0 432.216  199.090

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 820.812 – 716 10.838 – – 25.115 6.280 37.785 774.314 434.857 – 119 19.663 – 7.339 2.337 10.635 – 1.302 437.462 336.852

Technische Anlagen und 
Maschinen 576.676 5.152 14.396 – 6.909 4.908 22.956 585.085 432.308 3.924 18.904 0 1.974 20.281 0 436.829 148.256

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 654.474 – 6.064 26.737 – 1.393 4.728 53.559 627.709 510.790 – 4.463 28.022 – 273 3.514 48.060 0 489.530 138.179

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 9.490 0 6.407 – – 8.604 179 263 7.209 9 0 0 0 0 0 0 9 7.200

2.061.452 – 1.628 58.378 – – 25.417 16.095 114.563 1.994.317 1.377.964 – 658 66.589 – 7.612 7.825 78.976 – 1.302 1.363.830  630.487

Anlageimmobilien 11.200 0 0 – – 2.090 0 0 9.110 3.810 0 98 – 1.712 0 0 0 2.196 6.914

1) Beinhaltet auch Umgliederungen in die Bilanzposition ›Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte‹ in Höhe von 27.526 Tsd € (Vorjahr: 30.441 Tsd €)  
2) Einschließlich Wertminderungen in Höhe von 2.667 Tsd € (Vorjahr: 166 Tsd €) siehe Tz. 12.   
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Konzernabschluss Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk Weitere  
Informationen

Bericht  
des Aufsichtsrats

Corporate Governance  
und Compliance

Angaben in Tausend € Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand  
Beginn

Geschäfts-
jahr

Änderung 
des Konsoli-

dierungs- 
kreises

Zugänge Neu- 
bewertung

Um- 
buchungen 1)

Währungs-
anpassungen

Abgänge Stand  
Ende 

Geschäfts-
jahr

Stand Beginn 
Geschäftsjahr

Änderung des 
Konsolidie-

rungskreises

Abschrei -
bungen 2) 

Um   -
buch ungen 1)

Währungs-
anpassungen

Abgänge Zuschrei-
bungen

Stand Ende 
Geschäftsjahr

Stand Ende 
Geschäftsjahr

2020 / 2021 

Immaterielle  
Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 129.262 2.170 0 – 0 189 0 131.621 1.601 0 0 0 0 0 – 1.601 130.020

Entwicklungskosten 392.460 0 8.429 – 0 – 168 1.712 399.009 345.764 0 5.739 0 – 66 1.712 – 349.725 49.284

Software / Sonstige Rechte 104.652 – 3.334 4.514 – 284 – 177 1.246 104.693 77.881 – 2.220 5.155 – 61 – 158 1.060 – 79.537 25.156

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 – 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 – 0 0

626.374 – 1.164 12.943 – 284 – 156 2.958 635.323 425.246 – 2.220 10.894 – 61 – 224 2.772 – 430.863  204.460

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 868.510 – 3.199 12.507 – – 51.152 – 190 5.664 820.812 439.330 – 285 19.670 – 20.371 – 249 3.238 – 434.857 385.955

Technische Anlagen und 
Maschinen 576.531 – 460 22.004 – 7.396 390 29.185 576.676 440.212 – 263 17.248 – 1 – 274 24.614 – 432.308 144.368

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 663.470 – 1.188 26.004 – 7.605 – 1.448 39.969 654.474 516.949 – 564 29.918 62 – 1.049 34.526 – 510.790 143.684

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 20.284 – 37 4.541 – – 15.356 92 34 9.490 9 0 0 0 0 0 – 9 9.481

2.128.795 – 4.884 65.056 – – 51.507 – 1.156 74.852 2.061.452 1.396.500 – 1.112 66.836 – 20.310 – 1.572 62.378 – 1.377.964  683.488

Anlageimmobilien 11.200 0 0 – 0 0 0 11.200 3.707 0 103 0 0 0 – 3.810 7.390

 
2021 / 2022 

Immaterielle  
Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte 131.621 0 0 – 0 – 253 2.000 129.368 1.601 0 0 0 0 0 0 1.601 127.767

Entwicklungskosten 399.009 0 9.254 – 0 303 2.416 406.150 349.725 0 7.187 0 78 2.416 0 354.574 51.576

Software / Sonstige Rechte 104.693 – 5.896 3.744 – 517 454 7.724 95.788 79.537 – 3.050 5.549 517 417 6.929 0 76.041 19.747

Geleistete Anzahlungen 0 0 0 – 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

635.323 – 5.896 12.998 – 517 504 12.140 631.306 430.863 – 3.050 12.736 517 495 9.345 0 432.216  199.090

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 820.812 – 716 10.838 – – 25.115 6.280 37.785 774.314 434.857 – 119 19.663 – 7.339 2.337 10.635 – 1.302 437.462 336.852

Technische Anlagen und 
Maschinen 576.676 5.152 14.396 – 6.909 4.908 22.956 585.085 432.308 3.924 18.904 0 1.974 20.281 0 436.829 148.256

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 654.474 – 6.064 26.737 – 1.393 4.728 53.559 627.709 510.790 – 4.463 28.022 – 273 3.514 48.060 0 489.530 138.179

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 9.490 0 6.407 – – 8.604 179 263 7.209 9 0 0 0 0 0 0 9 7.200

2.061.452 – 1.628 58.378 – – 25.417 16.095 114.563 1.994.317 1.377.964 – 658 66.589 – 7.612 7.825 78.976 – 1.302 1.363.830  630.487

Anlageimmobilien 11.200 0 0 – – 2.090 0 0 9.110 3.810 0 98 – 1.712 0 0 0 2.196 6.914

1) Beinhaltet auch Umgliederungen in die Bilanzposition ›Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte‹ in Höhe von 27.526 Tsd € (Vorjahr: 30.441 Tsd €)  
2) Einschließlich Wertminderungen in Höhe von 2.667 Tsd € (Vorjahr: 166 Tsd €) siehe Tz. 12.   
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nicht überwunden ist, ist auch mit Auswirkungen auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Geschäftsjahres 

2022 / 2023 zu rechnen. Zu weiteren Erläuterungen der 

 Auswirkungen im Berichtsjahr verweisen wir auf den 

zusammengefassten Lagebericht. Bei der Aufstellung des 

Konzernabschlusses zum 31. März 2022 wurden Auswirkun-

gen insbesondere in den folgenden Bereichen identifiziert:

¬  Schätzungen und Ermessensentscheidungen  

(siehe Tz. 7)

¬  Wertminderung nichtfinanzieller Vermögenswerte 

(siehe Tz. 18)

¬  Bewertung der Forderungen aus Absatzfinanzierung 

(siehe Tz. 21)

Ende Februar 2022 sind russische Truppen in die Ukraine 

einmarschiert. Die seither bestehenden kriegerischen Aus-

einandersetzungen zwischen Russland und der Ukraine 

haben zu einer deutlichen Belastung der Weltkonjunktur 

geführt; Heidelberg ist unmittelbar nur begrenzt von die-

sem Konflikt betroffen. Da die kriegerischen Auseinander-

setzungen zum Ende des Geschäftsjahres 2021 / 2022 nicht 

beendet sind, ist auch mit Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des Geschäftsjahres 

2022 / 2023 zu rechnen. Zu weiteren Erläuterungen der Aus-

wirkungen im Berichtsjahr verweisen wir auf die Aus-

führungen im zusammengefassten Lagebericht. Bei der 

Aufstellung des Konzernabschlusses zum 31. März 2022 

wurden Auswirkungen in den folgenden Bereichen identi-

fiziert: 

¬ Schätzungen und Ermessensentscheidungen

 (siehe Tz. 7)

¬ Abschreibungen 

 (siehe Tz. 12)

¬  Bewertung der Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen (siehe Tz. 21)

¬ Vorräte

 (siehe Tz. 23)

  Anwendung geänderter beziehungsweise  
neuer Standards

Der Heidelberg-Konzern hat alle im Berichtsjahr verpflich-

tend anzuwendenden Standards berücksichtigt.

Das International Accounting Standards Board (IASB) 

und das IFRS Interpretations Committee (IFRS IC) haben die 

in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Änderungen 

bei bestehenden Standards verabschiedet, die im Geschäfts-

jahr 2021 / 2022 erstmalig anzuwenden sind.

2

Allgemeine Erläuterungen

  Grundlagen für die Aufstellung des  
Konzern abschlusses

Der Heidelberg-Konzern fertigt, vertreibt und handelt mit 

Druckmaschinen sowie anderen Erzeugnissen der Print-

Medien-Industrie und erbringt Dienst- und Beratungsleis-

tungen, die sich darauf beziehen. Sein Produktportfolio 

umfasst daneben auch andere Erzeugnisse sowie Dienst- 

und Beratungsleistungen auf dem Gebiet des Maschinen-

baus, der Elektronik und Elektrotechnik sowie der Metall-

industrie. Der Konzern gliedert sich in die Segmente Print 

Solutions, Packaging Solutions und Technology Solutions.

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

mit Sitz in Heidelberg, Deutschland, Kurfürsten-Anlage 

52 – 60, ist die oberste Muttergesellschaft des Heidelberg-

Konzerns und in das Handelsregister des Amtsgerichts 

Mannheim, Deutschland, unter der Registernummer HRB 

330004 eingetragen. Der Konzernabschluss der Heidelber-

ger Druckmaschinen Aktiengesellschaft wurde nach den 

International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie 

in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 e 

Abs. 1 HGB zu beachtenden handelsrechtlichen Vorschrif-

ten aufgestellt. Der Konzernabschluss entspricht ebenfalls 

den bis zum Bilanzstichtag verpflichtend in Kraft getrete-

nen in der EU anzuwendenden IFRS.

Zur Verbesserung der Klarheit der Darstellung fassen 

wir in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und in 

der Konzernbilanz einzelne Posten zusammen. Die Aufglie-

derung dieser Posten ist im Konzernanhang aufgeführt. 

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ist nach 

dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Alle Beträge werden grundsätzlich in Tausend € ange-

geben. Für die Tochtergesellschaften außerhalb des Euro-

Währungsraums erfolgt die Transformation in der Weise, 

dass die in der jeweiligen Landeswährung erstellten Jahres-

abschlüsse in Euro umgerechnet werden (siehe Tz. 5).

Der vorliegende Konzernabschluss bezieht sich auf das 

Geschäftsjahr 2021 / 2022 (1. April 2021 bis 31. März 2022). Er 

wurde am 20. Mai 2022 durch den Vorstand der Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft zur Veröffent-

lichung freigegeben.

Im Laufe des Geschäftsjahres 2021 / 2022 wurden viele 

restriktive Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19-Pan-

demie auch aufgrund der zunehmenden Impfquote gelo-

ckert, das Berichtsjahr war dennoch weiterhin geprägt 

durch die Auswirkungen dieser Pandemie. Da die Covid-

19-Pandemie zum Ende des Geschäftsjahres 2021 / 2022 noch 

1



81

Konzernabschluss Versicherung der 
gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk Weitere  
Informationen

Bericht  
des Aufsichtsrats

Corporate Governance  
und Compliance

Neue Rechnungslegungsvorschriften
Das IASB und das IFRS IC haben weitere Standards und 

Interpretationen verabschiedet beziehungsweise geändert, 

die im Geschäftsjahr 2021 / 2022 noch nicht verpflichtend 

anzuwenden beziehungsweise von der EU noch nicht aner-

kannt sind. Heidelberg plant zurzeit keine frühzeitige 

Anwendung dieser Standards.

Standards Veröffent lichung  
durch das 
IASB / IFRS IC

Anwendungs-
zeitpunkt 1)

Veröffentlichung im 
Amtsblatt der EU

Auswirkungen

Änderungen von Standards

Änderung an IFRS 4: Verlängerung der vorübergehenden Befreiung 
von der Anwendung von IFRS 9

25.6.2020 1.1.2021 16.12.2020 Keine

Änderungen an IFRS 9, IAS 39, IFRS 7, IFRS 4 und IFRS 16:  
Reform der Referenzzinssätze – Phase 2

27.8.2020 1.1.2021 14.1.2021 Keine  
wesentlichen

Änderung an IFRS 16: Covid-19-bezogene Mietkonzessionen  
nach dem 30. Juni 2021

31.3.2021 1.4.20212) 31.8.2021 Keine

1) Für Geschäftsjahre, die an oder nach diesem Datum beginnen
2) Ab dem 1. April 2021 für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2021 beginnen

Standards Veröffent lichung  
durch das 
IASB / IFRS IC

Inkrafttreten 1) Veröffentlichung 
im Amtsblatt  
der EU

Inhalt Voraus sichtliche  
Auswirkungen

Änderungen von Standards

Änderungen an IAS 1:  
Klassifizierung von Schul-
den als kurz- oder lang-
fristig

23.1.2020 
und 
15.7.2020

1.1.2023 Offen ¬  Die Änderungen enthalten Klarstellungen zur 
Klassifizierung von Verbindlichkeiten als kurz- 
oder langfristig. Bei der Klassifizierung ist auf 
bestehende Rechte zum Abschlussstichtag 
ohne Berücksichtigung der Absichten und 
Erwartungen des Managements abzustellen.

Werden  
derzeit 
geprüft

Änderungen an IAS 1 und 
IFRS-Leitliniendokument 2: 
Angabe von Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden

12.2.2021 1.1.2023 3.3.2022 ¬  Die Änderungen sollen dazu beitragen, die 
Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden zu verbessern.

Keine 
wesentlichen

Änderungen an IAS 8:  
Definition von rechnungs-
legungsbezogenen Schät-
zungen

12.2.2021 1.1.2023 3.3.2022 ¬   Die Änderungen enthalten Klarstellungen, wie 
Änderungen von Schätzungen von Änderungen 
von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
abzugrenzen sind.

Keine 
wesentlichen

Änderungen an IAS 12:
Latente Steuern, die sich 
auf Vermögenswerte und 
Schulden beziehen, die aus 
einer einzigen Transaktion 
entstehen

7.5.2021 1.1.2023 Offen ¬   Die Änderungen stellen klar, dass das Ansatz-
verbot für latente Steuern aus dem erstmali-
gen Ansatz von Vermögenswerten oder Schul-
den nicht greift, wenn aus einer einzelnen 
Transaktion betragsgleiche abzugsfähige und 
zu versteuernde temporäre Differenzen ent-
stehen.

Werden  
derzeit 
geprüft

Änderungen an IAS 16: 
›Sachanlagen‹: Einnahmen 
vor der beabsichtigten  
Nutzung

14.5.2020 1.1.2022 2.7.2021 ¬  Die Änderungen stellen klar, dass während der 
Anschaffung oder Herstellung einer Sachan-
lage erzielte Erlöse, z. B. Veräußerungserlöse, 
nicht mehr von den Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten abgezogen werden dürfen, 
sondern direkt erfolgswirksam zu erfassen 
sind.

Keine 
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Standards Veröffent lichung  
durch das 
IASB / IFRS IC

Inkrafttreten 1) Veröffentlichung 
im Amtsblatt  
der EU

Inhalt Voraus sichtliche  
Auswirkungen

Änderungen an IAS 37: 
Belastende Verträge –  
Kosten für die Erfüllung 
eines Vertrags

14.5.2020 1.1.2022 2.7.2021 ¬  Mit den Änderungen wird klargestellt, dass bei 
der Beurteilung, ob ein belastender Vertrag 
vorliegt, sämtliche sich direkt auf einen Ver-
trag beziehenden Kosten der Vertragserfüllung 
zu berücksichtigen sind.

Keine 
wesentlichen

Änderungen an IFRS 3: 
›Unternehmenszusammen-
schlüsse‹: Verweis auf das 
Rahmenkonzept 

14.5.2020 1.1.2022 2.7.2021 ¬  Mit den Änderungen werden die Verweise auf 
das Rahmenkonzept in IFRS 3 aktualisiert und 
konkretisiert.

¬  Daneben sehen die Änderungen für die Identi-
fizierung von übernommenen Verbindlich-
keiten und Eventualverbindlichkeiten durch 
den Erwerber die Anwendung der Vorgaben 
von IAS 37 beziehungsweise IFRIC 21 vor und 
enthalten ein explizites Ansatzverbot für 
erworbene Eventualforderungen.

Keine 
wesentlichen

Jährliche Verbesserungen 
an den IFRS®-Standards 
Zyklus 2018 – 2020

14.5.2020 1.1.2022 2.7.2021 ¬  Im Rahmen des jährlichen Verbesserungs-
projekts des IASB werden kleinere und nicht 
dringende Verbesserungen der IFRS vor-
genommen. Diese betreffen die Standards 
IFRS 1, IFRS 9, IFRS 16 und IAS 41.

Keine 
wesentlichen

Neue Standards  

IFRS 17:
›Versicherungsverträge‹

18.5.2017 
und 
25.6.2020

1.1.2023 23.11.2021 ¬   IFRS 17 ersetzt den bisherigen Standard 
IFRS 4.

¬  Der Standard sieht künftig einheitlich drei 
Ansätze zur bilanziellen Abbildung von Ver-
sicherungsverträgen vor. Die Bewertung von 
Versicherungsverträgen erfolgt im Zugangszeit-
punkt in Höhe des Erfüllungsbetrags zuzüglich 
der Servicemarge.

¬  Abweichend von der IASB-Fassung des 
IFRS 17 räumt die EU-Kommission den 
Anwendern ein Wahlrecht ein, die Vorschrift 
zur Bildung von Jahreskohorten (IFRS 17.22) 
für bestimmte Verträge anzuwenden oder 
nicht.

Keine 
wesentlichen

Erstmalige Anwendung von 
IFRS 17 und IFRS 9: Ver-
gleichsinformationen (Ände-
rung an IFRS 17)

9.12.2021 1.1.2023 offen ¬   Die Änderung gibt Unternehmen, die IFRS 17 
und IFRS 9 zum ersten Mal gleichzeitig 
anwenden, die Möglichkeit, Vergleichsinforma-
tionen über einen finanziellen Vermögenswert 
so darzustellen, als ob die Klassifizierungs- 
und Bewertungsvorschriften von IFRS 9 
bereits zuvor auf diesen finanziellen Vermö-
genswert angewendet worden wären.

Keine 
wesentlichen

1) Für Geschäftsjahre, die an oder nach diesem Datum beginnen
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 Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss werden neben der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft 65 (Vorjahr: 68) in- 

und ausländische Gesellschaften einbezogen, bei denen die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft die Mög-

lichkeit hat, beherrschenden Einfluss (Control-Verhältnis) 

im Sinne des IFRS 10 auszuüben. Davon sind 52 (Vorjahr: 

54) Gesellschaften im Ausland ansässig. 

Beherrschung im Sinne des IFRS 10 ist dann gegeben, wenn 

ein Investor Verfügungsgewalt über die maßgeblichen 

Tätigkeiten eines Unternehmens hat, variablen Rückflüs-

sen aus der Beziehung zu diesem Unternehmen ausgesetzt 

ist und mittels seiner Verfügungsmacht die Möglichkeit 

zur Beeinflussung der Höhe dieser Rückflüsse hat. Die Ein-

beziehung in den Konzernabschluss erfolgt zu dem Zeit-

punkt, zu dem das Control-Verhältnis vorliegt. Soweit 

Tochterunternehmen von untergeordneter Bedeutung 

sind, werden sie nicht einbezogen. Diese Tochtergesell-

schaften sind dann von untergeordneter Bedeutung, wenn 

jeweils die Summe des Eigenkapitals, der Bilanzsumme, 

der Umsatzerlöse sowie des Jahresüberschusses bezie-

hungsweise -fehlbetrags der nicht einbezogenen Tochterge-

sellschaften nur einen unwesentlichen Teil des Konzern-

werts ausmacht. Die Aufstellung des gesamten Anteilsbesit-

zes der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft, 

die Bestandteil des Konzernanhangs ist, ist diesem als 

Anlage beigefügt (siehe Seite 156 bis 159).

Gegenüber dem Vorjahr veränderte sich der Konsolidie-

rungskreis wie folgt:

¬  Mit Wirkung zum 7. Juni 2021 wurde die neu gegrün-

dete HEI Charge – Heidelberger Druckmaschinen 

e-Mobility & Charging GmbH, Wiesloch, Deutschland, 

in den Konsolidierungskreis aufgenommen und am 

28. Januar 2022 in Amperfied GmbH, Walldorf, 

Deutschland, umfirmiert. 

3

2020 / 2021 2021 / 2022

1. April 69 68

Zugänge 5 1

Abgänge  
(inklusive Verschmelzungen) 6 4

31. März 68 65

¬  Nachdem mit Wirkung zum 1. April 2021 die Vermö-

genswerte und Schulden der Heidelberg Print Finance 

Australia Pty Ltd., Notting Hill, Melbourne, Austra-

lien, auf die Heidelberg Graphic Equipment Ltd. – 

Heidelberg Australia –, Notting Hill, Melbourne, Aust-

ralien, übertragen wurden, wurde die Gesellschaft 

mit Wirkung zum 8. Dezember 2021 liquidiert.

¬  Mit Wirkung zum 31. August 2021 ist die docufy 

GmbH, Bamberg, im Zuge des Verkaufs im Rahmen 

der weiteren Fokussierung auf die cloudbasierte Digi-

talisierungsstrategie im Kerngeschäft aus dem Konso-

lidierungskreis ausgeschieden; der Verkaufspreis 

betrug 28,1 Mio € und wurde im Berichtsjahr in bar 

gezahlt. Der aus der Veräußerung der docufy GmbH 

resultierende Entkonsolidierungserfolg von 22.174 

Tsd € ist in der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-

nung innerhalb der Sonstigen betrieblichen Erträge 

ausgewiesen. Im Rahmen des Verkaufs der Gesell-

schaft sind flüssige Mittel in Höhe von 1.065 Tsd € 

abgegangen. Mit dem Verkauf der docufy GmbH ste-

hen folgende Vermögenswerte und Schulden in 

Zusammenhang:

¬  Mit Wirkung zum 21. Oktober 2021 wurde die MTC 

Co., Ltd., Tokio, Japan, liquidiert.

¬  Zum 22. Oktober 2021 wurde die Heidelberg Digital 

Platforms GmbH, Wiesloch, auf die Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft verschmolzen.

 

Langfristige Vermögenswerte 5.836

Kurzfristige Vermögenswerte 2.118

Aktiva 7.954

Eigenkapital 0

Fremdkapital 3.126

Passiva 3.126
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 Konsolidierungsgrundsätze

Gemäß IFRS 3 sind alle Unternehmenszusammenschlüsse 

nach der Erwerbsmethode in Form der vollständigen Neu-

bewertungsmethode zu bilanzieren. 

Bei der Erstkonsolidierung von erworbenen Unterneh-

men werden die identifizierbaren Vermögenswerte, Schul-

den und Eventualverbindlichkeiten mit dem beizulegen-

den Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt bewertet. Soweit der 

Kaufpreis den Zeitwert der identifizierbaren Vermögens-

werte abzüglich Schulden und Eventualverbindlichkeiten 

übersteigt, entsteht ein aktivierungspflichtiger Geschäfts- 

oder Firmenwert. Bei einem Erwerb unter Marktwert ent-

stehende negative Unterschiedsbeträge werden nach 

erneuter Beurteilung der durchgeführten Bewertung 

sofort erfolgswirksam vereinnahmt.

Konzerninterne Umsätze, Aufwendungen und Erträge, 

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Haftungsver-

hältnisse werden eliminiert. Die konzerninternen Lieferun-

gen und Leistungen werden auf der Basis sowohl von 

Marktpreisen als auch von Verrechnungspreisen, die auf 

der Grundlage des ›Dealing at arm’s length‹-Grundsatzes 

ermittelt wurden, vorgenommen. In den Vorräten enthal-

tene Vermögenswerte aus konzerninternen Lieferungen 

werden um Zwischenergebnisse bereinigt. Bei den erfolgs-

wirksamen Konsolidierungsvorgängen werden die ertrag-

steuerlichen Auswirkungen berücksichtigt und entspre-

chende latente Steuern in Ansatz gebracht.

 Währungsumrechnung

In den in lokaler Währung aufgestellten Einzelabschlüssen 

der konsolidierten Gesellschaften werden monetäre Positi-

onen in fremder Währung (Flüssige Mittel, Forderungen, 

Verbindlichkeiten) zum Stichtagskurs bewertet und Wäh-

rungskurseffekte erfolgswirksam erfasst. Nichtmonetäre 

Positionen in fremder Währung sind mit den historischen 

Kursen angesetzt. 

Die Umrechnung der in ausländischer Währung aufge-

stellten Abschlüsse der einbezogenen Gesellschaften 

erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der funktionalen 

Währung (IAS 21) nach der ›modifizierten Stichtagskursme-

thode‹. Da unsere Tochtergesellschaften ihre Geschäfte in 

finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hin-

sicht selbstständig betreiben, ist in der Regel die funktio-

nale Währung identisch mit der jeweiligen Landeswährung 

der Gesellschaft. Die Vermögenswerte und Schulden wer-

4

5

den folglich zu Stichtagskursen, das Eigenkapital – mit 

Ausnahme der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge 

und Aufwendungen – zu historischen Kursen sowie die 

Aufwendungen und Erträge zu Jahresdurchschnittskursen 

umgerechnet. Der sich aus der Währungsumrechnung 

ergebende Unterschiedsbetrag wird erfolgsneutral mit den 

Sonstigen Rücklagen verrechnet. 

Währungsdifferenzen, die sich gegenüber der Vorjah-

resumrechnung im Heidelberg-Konzern ergeben, werden 

ebenfalls erfolgsneutral mit den Sonstigen Rücklagen ver-

rechnet.

Eine Rechnungslegung gemäß den Regelungen des 

IAS 29 war nicht notwendig, da es im Heidelberg-Konzern 

keine Tochtergesellschaften mit Sitz in Hochinflations-

ländern gibt. 

Der Währungsumrechnung liegen die nachfolgenden 

wesentlichen Wechselkurse zugrunde:

  Allgemeine Bilanzierungs- und 
 Bewertungsmethoden

Im Folgenden werden die im Konzernabschluss angewand-

ten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden dargestellt. 

Weitere Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung und der Konzernbilanz 

sowie entsprechende Zahlenangaben ergeben sich aus 

Tz. 8 ff. 

Jahresdurchschnittskurse Stichtagskurse

2020 / 2021 
1 € =

2021 / 2022 
1 € =

31.3.2021 
1 € =

31.3.2022 
1 € =

AUD 1,6202 1,5725 1,5412 1,4829

CAD 1,5439 1,4541 1,4782 1,3896

CHF 1,0794 1,0648 1,1070 1,0267

CNY 7,9145 7,4325 7,6812 7,0403

GBP 0,8918 0,8505 0,8521 0,8460

HKD 9,0881 9,0376 9,1153 8,6918

JPY 124,1558 130,9483 129,9100 135,1700

KRW 1.355,1117 1.354,5733 1.324,1900 1.347,3700

USD 1,1721 1,1606 1,1725 1,1101

AUD = Australischer Dollar HKD = Hongkong-Dollar
CAD = Kanadischer Dollar JPY = Japanischer Yen
CHF = Schweizer Franken KRW = Südkoreanischer Won
CNY = Chinesischer Yuan USD = US-Dollar
GBP = Britisches Pfund 

6
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Allgemeine Grundlagen
Nach Auffassung des IASB erfüllt der Konzernabschluss bei 

Beachtung der qualitativen Kriterien der Rechnungslegung 

sowie der einzelnen IFRS den Grundsatz des ›True and Fair 

View‹ und der ›Fair Presentation‹ (Overriding Principle). Es 

darf deshalb unter dem Gesichtspunkt der Vermittlung 

eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bil-

des grundsätzlich nicht von den einzelnen Regelungen 

abgewichen werden.

Der Konzernabschluss wurde auf der Grundlage der 

Annahme der Unternehmensfortführung aufgestellt.

Einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Der Konzernabschluss wird auf der Grundlage konzern-

einheitlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

erstellt. Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt 

nach dem Grundsatz historischer Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten mit Ausnahme bestimmter Bilanzposten, 

die mit ihrem beizulegenden Zeitwert ausgewiesen werden.

Stetigkeit der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die im Vorjahr angewendeten Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden sind – mit Ausnahme der durch neue 

beziehungsweise geänderte Standards und Interpretatio-

nen erforderlichen Änderungen (siehe Tz. 2) – beibehalten 

worden.

Ertragsrealisierung
Umsätze aus dem verkauf von maschinen werden dann 

erfasst, wenn der Käufer die Verfügungsgewalt über die 

verkauften Maschinen erlangt hat. Dies ist in der Regel bei 

Lieferung der Maschine beziehungsweise nach deren Ins-

tallation, falls der Anteil der Installation an der Leistungs-

verpflichtung wesentlich ist. Dabei verbleibt weder ein 

fortgeführtes Verfügungsrecht noch eine wirksame Verfü-

gungsmacht über die verkauften Maschinen. Bei in selte-

nen Fällen abgeschlossenen Bill-and-hold-Vereinbarungen 

wird der Umsatz aus dem Verkauf von Maschinen mit Rech-

nungsstellung und Einlagerung am vereinbarten Lagerort 

realisiert, sofern alle übrigen diesbezüglichen Kriterien des 

IFRS 15 erfüllt sind. Beim Verkauf von Maschinen teilen 

sich die Kundenzahlungen in der Regel in eine Anzahlung 

bei Zugang der Auftragsbestätigung, eine Anzahlung vor 

Lieferung und eine Abschlusszahlung nach Rechnungsstel-

lung auf.

Beim verkauf von verbrauchsmaterialien und 
ersatzteilen sowie beim Verkauf von Ladestationen 

(Wallboxes) im Bereich der E-Mobilität erfolgen regelmäßig 

mit Lieferung an den Kunden der Übergang der Verfü-

gungsgewalt und die Erfassung der Umsätze.

Die Erfassung von Umsätzen aus dienstleistungsge-
schäften erfolgt mit Erbringung der Dienstleistungen 

beziehungsweise wenn der Kunde die Verfügungsgewalt 

über die Dienstleistungen erlangt hat. Bei langfristigen Ser-

viceverträgen erfolgt in der Regel eine lineare Verteilung 

der Umsätze. Da die anfallenden Aufwendungen dem Leis-

tungsfortschritt entsprechen, werden die für langfristige 

Serviceverträge abgegrenzten Umsatzerlöse proportional 

zum erwarteten Kostenverlauf erfasst. Die lineare Vertei-

lung stellt aufgrund der Vielzahl der bestehenden lang-

fristigen Serviceverträge dabei eine hinreichend genaue 

Schätzung des erwarteten Kostenverlaufs dar. Mit einem 

langfristigen Servicevertrag ist in der Regel auch eine 

Garantieverlängerung verbunden. Die damit verbundene 

Verpflichtung Heidelbergs, Serviceleistungen über den 

gesetzlichen Gewährleistungszeitraum hinaus anzubieten, 

stellt eine separate Leistungsverpflichtung dar.

Die Umsatzerlöse werden abzüglich Preisnachlässen 

ausgewiesen. Die Transaktionspreise werden aufgrund  

der Vielzahl der von den Kunden individuell wählbaren 

Maschinenkonfigurationen und Ausstattungsvarianten je 

Geschäft einzelfallspezifisch vereinbart. Enthält ein  

Vertrag variable Gegenleistungen, so wird der Umsatz bei 

Verkäufen von Maschinen in der Regel mit dem wahr-

scheinlichsten Betrag geschätzt. Bei Verbrauchsmaterialien 

bestehen variable Gegenleistungen, deren Volumen übli-

cherweise in Abhängigkeit von der Auslastung der 

Maschine schwankt. 

Bei Mehrkomponentenverträgen, wie Vereinbarungen 

über den Verkauf von neuen Druckmaschinen und Service-

dienstleistungen, wird der Transaktionspreis auf Basis rela-

tiver Einzelveräußerungspreise auf die verschiedenen Leis-

tungsverpflichtungen verteilt. 

Eine im Transaktionspreis enthaltene Finanzierungs-

komponente wird in Anwendung der Erleichterungsvor-

schrift nach IFRS 15 nur dann abgegrenzt, wenn der Zeit-

raum bis zum Erhalt der Gegenleistung vom Kunden län-

ger als ein Jahr und der abzugrenzende Betrag wesentlich 

ist. Auf die Offenlegung der Transaktionspreise, die auf 

noch nicht erfüllte Leistungsverpflichtungen aus nach 

einem festen Stundensatz abgerechneten Leistungen 

oder auf Verträge mit einer ursprünglichen Laufzeit 

unter einem Jahr entfallen, wird in entsprechender Aus-

übung des Vereinfachungswahlrechts nach IFRS 15 ver-

zichtet.

Die Erträge aus operating- und finanzierungs-
leasingverhältnissen werden auf der Grundlage der 

Regelungen des IFRS 16 erfasst.
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Immaterielle Vermögenswerte
Sämtliche immateriellen Vermögenswerte – außer Geschäfts- 

oder Firmenwerte – weisen eine begrenzte Nutzungsdauer 

auf und werden linear über ihre voraussichtliche Nutzungs-

dauer abgeschrieben. In entsprechender Ausübung des nach 

IAS 38 bestehenden Wahlrechts erfolgte die Bewertung der 

immateriellen Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten. Geschäfts- oder Firmenwerte 

werden gemäß IFRS 3 in Verbindung mit IAS 36 jährlich 

sowie bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine Wertmin-

derung einem Werthaltigkeitstest (Impairment-Test) unterzo-

gen. Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte 

werden zu Anschaffungskosten aktiviert. Selbst geschaffene 

immaterielle Vermögenswerte werden insoweit aktiviert, als 

die Ansatzkriterien des IAS 38 erfüllt sind. Die Herstellungs-

kosten umfassen dabei alle direkt zurechenbaren Kosten.

Entwicklungs- und Forschungskosten
Entwicklungskosten für neu entwickelte Produkte werden 

mit den Herstellungskosten aktiviert, soweit eine eindeu-

tige Aufwandszuordnung möglich ist und sowohl die tech-

nische Realisierbarkeit als auch die Vermarktung der neu 

entwickelten Produkte sichergestellt sind (IAS 38). Die Ent-

wicklungstätigkeit muss ferner mit hinreichender Wahr-

scheinlichkeit zu künftigen Nutzenzuflüssen führen. Die 

aktivierten Entwicklungskosten umfassen alle direkt dem 

Entwicklungsprozess zurechenbaren Einzel- und Gemein-

kosten. Sofern aktivierte Entwicklungsprojekte die Krite-

rien von qualifizierten Vermögenswerten erfüllen, werden 

nach IAS 23 Fremdkapitalkosten grundsätzlich als Teil der 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert. Der ent-

sprechende Zinsaufwand ist dabei anhand der Effektiv-

zinsmethode zu ermitteln. Die Abschreibung der aktivier-

ten Entwicklungskosten erfolgt auf der Grundlage des 

geschätzten Verkaufszeitraums der Produkte.

Forschungskosten sind gemäß IAS 38 nicht aktivie-

rungsfähig und werden somit unmittelbar als Aufwand in 

der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Sachanlagen
Nach IAS 16 bilanzierte bebaute und unbebaute Grundstü-

cke werden in entsprechender Ausübung des bestehenden 

Wahlrechts zum Neubewertungsbetrag bewertet, der dem 

jeweiligen beizulegenden Zeitwert am Tag der Neubewer-

tung abzüglich nachfolgender kumulierter Wertminde-

rungsaufwendungen entspricht; eine Neubewertung ist in 

hinreichend regelmäßigen Abständen durchzuführen. Ent-

sprechende Werterhöhungen dieser Grundstücke werden 

nach Berücksichtigung latenter Steuern über das ›Sonstige 

Ergebnis‹ in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfolgs-

neutral einer Neubewertungsrücklage zugeführt bezie-

hungsweise, soweit sie zuvor erfolgswirksam erfasste Wert-

minderungen aufheben, erfolgswirksam erfasst. Wertmin-

derungen werden, soweit sie den Betrag einer einem 

Grundstück zurechenbaren Neubewertungsrücklage nicht 

übersteigen, erfolgsneutral über das ›Sonstige Ergebnis‹ 

und ansonsten aufwandswirksam erfasst.

Alle übrigen Sachanlagen, einschließlich der nach 

IFRS 16 bilanzierten Nutzungsrechte aus Leasingverhältnis-

sen, werden in entsprechender Ausübung des nach IAS 16 

bestehenden Wahlrechts zu Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten abzüglich kumulierter linearer Abschreibun-

gen sowie kumulierter Wertminderungen bewertet. 

Die Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkos-

ten angemessene Teile der notwendigen Material- und Fer-

tigungsgemeinkosten. 

Fremdkapitalkosten, die qualifizierten Vermögenswer-

ten direkt zugeordnet werden können, werden nach IAS 23 

grundsätzlich als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten aktiviert. 

Kosten für die Reparatur von Sachanlagen, die nicht zu 

einer Erweiterung oder wesentlichen Verbesserung des 

jeweiligen Vermögenswerts führen, werden aufwandswirk-

sam behandelt.

Anlageimmobilien
Anlageimmobilien (IAS 40: ›Als Finanzinvestition gehaltene 

Immobilien‹) werden in entsprechender Ausübung des 

nach IAS 40 bestehenden Wahlrechts zu Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter linearer 

Abschreibungen sowie kumulierter Wertminderungen 

bilanziert. Im Konzernanhang wird der beizulegende Zeit-

wert dieser Anlageimmobilien angegeben. Dieser wird 

durch konzernexterne, unabhängige Gutachter nach inter-

national anerkannten Bewertungsmethoden ermittelt oder 

andernfalls aus dem aktuellen Marktpreis vergleichbarer 

Immobilien abgeleitet. 

Leasing
Ein Leasingverhältnis liegt vor, wenn vom Leasinggeber das 

Recht auf Nutzung eines eindeutig spezifizierten Vermö-

genswerts gegen Zahlung eines Entgelts für einen bestimm-

ten Zeitraum auf den Leasingnehmer übertragen wird. Ent-

hält ein Leasingverhältnis auch Nichtleasingkomponenten, 

so erfolgt deren Bilanzierung nicht nach IFRS 16.
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Die Leasingverhältnisse, bei denen wir als Leasingnehmer 

auftreten, betreffen im Wesentlichen die im Rahmen von 

Leasingverträgen gehaltenen Gebäude, den Fuhrpark sowie 

die IT-Ausstattung. Heidelberg macht von den Ausnahme-

regelungen Gebrauch, den Aufwand für kurzfristige und 

geringwertige Vermögenswerte betreffende Leasingver-

hältnisse linear über die Laufzeit des Vertrags zu erfassen. 

Für alle übrigen Leasingverhältnisse wird am Bereitstel-

lungstag des Vermögenswerts ein Nutzungsrecht und eine 

Leasingverbindlichkeit bilanziert. 

Nutzungsrechte werden am Bereitstellungstag zu 

Anschaffungskosten bewertet. Diese entsprechen der Lea-

singverbindlichkeit zum Bereitstellungsdatum zuzüglich 

anfänglicher direkter Kosten, bereits vor Bereitstellung 

geleisteter Leasingzahlungen und dem Barwert geschätzter 

Kosten am Laufzeitende abzüglich erhaltener Leasingan-

reize. Die Nutzungsrechte werden über die Laufzeit des 

jeweiligen Leasingverhältnisses oder bei wahrscheinlicher 

Inanspruchnahme einer Kaufoption über die voraussichtli-

che Nutzungsdauer abgeschrieben. Sie unterliegen der 

Wertminderungsprüfung nach IAS 36.

Die Leasingverbindlichkeiten werden mit dem Barwert 

der verbleibenden Leasingzahlungen angesetzt, abgezinst 

über die verbleibende Laufzeit des Leasingverhältnisses 

unter Verwendung des entsprechenden währungs- und 

laufzeitabhängigen Grenzfremdkapitalzinssatzes zum Zeit-

punkt des erstmaligen Ansatzes. Die Leasingzahlungen 

umfassen insbesondere feste Zahlungen abzüglich etwai-

ger zu erhaltender Leasinganreize sowie variable Leasing-

zahlungen, die an einen Index oder (Zins-)Satz gekoppelt 

sind.

Nicht in die Leasingverbindlichkeiten einbezogene vari-

able Leasingzahlungen werden erfolgswirksam erfasst, 

sobald die Bedingung, die die Zahlungen auslöst, eintritt. 

Diese sind wertmäßig von untergeordneter Bedeutung.

Die Folgebewertung der Leasingverbindlichkeiten 

erfolgt auf Basis der Effektivzinsmethode. Bei Änderungen 

der künftigen Leasingzahlungen durch Vertragsänderung 

oder aufgrund geänderter Beurteilung bestehender Rest-

wertgarantien, Kauf- oder Verlängerungsoptionen wird der 

Buchwert der Leasingverbindlichkeit entsprechend ange-

passt.

Die Mietverträge enthalten zum Teil Kündigungs-, Ver-

längerungs- und / oder Kaufoptionen. Die Beurteilung, ob 

diese Optionen hinreichend sicher ausgeübt werden, 

basiert auf Ermessensentscheidungen zur Frage, ob wirt-

schaftliche Anreize zur Optionsausübung bestehen.

Bei gemieteten Gebäuden besteht in der Regel die Ver-

pflichtung, diese entsprechend der Nutzung instand zu 

halten und am Ende der Mietlaufzeit in ihrem ursprüngli-

chen Zustand zurückzugeben. Die Untervermietung von 

gemieteten Gebäuden ist zum Teil nur mit Zustimmung 

des Eigentümers zulässig.

Die im Heidelberg-Konzern bestehenden Leasingver-

hältnisse, bei denen wir als Leasinggeber auftreten, betref-

fen im Wesentlichen Druckmaschinen, die an Kunden ver-

mietet werden. Sofern hierbei ein Operating Leasing- 

Verhältnis vorliegt, wird der zugrunde liegende Vermö-

genswert im Anlagevermögen aktiviert. Finanziert der 

Kunde eine Druckmaschine im Wege eines Finanzierungs-

leasing-Verhältnissen, wird die entsprechende Leasingfor-

derung gegenüber dem Kunden innerhalb der Forderun-

gen aus Absatzfinanzierung ausgewiesen. 

Die Risiken aus Leasingverhältnissen, bei denen wir als 

Leasinggeber auftreten, werden im Rahmen gesetzlicher 

Bestimmungen durch entsprechende Vertragsgestaltungen 

begrenzt. Insbesondere enthalten Leasingverträge Regelun-

gen zu Risiken im Zusammenhang mit dem weiterhin bei 

Heidelberg liegenden rechtlichen Eigentum am Leasingob-

jekt, zum Beispiel hinsichtlich der Nutzung des Leasingob-

jekts, Standortänderungen und Versicherungen. Bei Finan-

zierungsleasingverträgen besteht regelmäßig ein vertragli-

ches Andienungsrecht von Heidelberg an den Kunden zum 

kalkulierten Restwert. Hierdurch wird das Restwertrisiko 

in diesen Fällen auf den Kunden übertragen. Finanzie-

rungsleasingverträge unterliegen überdies grundsätzlich 

dem Risikomanagement für Absatzfinanzierungen (siehe 

hierzu auch den Abschnitt ›Operative Risiken und Chan-

cen‹ des Risiko- und Chancenberichts des Konzernlage-

berichts).

Abschreibungen
Die Abschreibungen auf die immateriellen Vermögens-

werte, die Sachanlagen und die Anlageimmobilien werden 

im Wesentlichen auf der Grundlage der nachfolgenden 

konzerneinheitlichen Nutzungsdauern (in Jahren) ermittelt:

2020/ 2021 2021 / 2022

Entwicklungskosten 5 bis 10 5 bis 12 

Software / Sonstige Rechte 3 bis 20 3 bis 20 

Gebäude 25 bis 50 25 bis 50 

Technische Anlagen und 
Maschinen 12 bis 31 10 bis 31 

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 5 bis 26 5 bis 26 

Anlageimmobilien 25 bis 50 25 bis 50 
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Wertminderungen nichtfinanzieller Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte sowie Gegenstände des 

Sachanlagevermögens werden außerplanmäßig abge-

schrieben, wenn der erzielbare Betrag des Vermögenswerts 

den Buchwert unterschreitet. Der erzielbare Betrag ist für 

den einzelnen Vermögenswert zu schätzen, wenn irgend-

ein Anhaltspunkt dafür vorliegt, dass dieser Vermögens-

wert wertgemindert sein könnte. Eine gesonderte Rege-

lung gilt für den Fall, dass ein immaterieller Vermögens-

wert (einschließlich aktivierter Entwicklungskosten) 

beziehungsweise ein Gegenstand des Sachanlagevermö-

gens Teil einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit (Cash-

generating Unit) ist. Ist ein Vermögenswert Teil einer zah-

lungsmittelgenerierenden Einheit, wird die außerplanmä-

ßige Abschreibung auf der Basis des erzielbaren Betrags 

dieser Einheit ermittelt. Bei Sachanlagen und immateriel-

len Vermögenswerten ist dies der Regelfall; die zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten entsprechen den Segmen-

ten Print Solutions und Packaging Solutions (siehe Tz. 38) 

sowie den Geschäftsfeldern Zaikio, E-Mobility und Printed 

Electronics.

Der erzielbare Betrag ist jeweils der höhere der beiden 

Beträge aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräuße-

rungskosten und Nutzungswert. Wurde einer zahlungsmit-

telgenerierenden Einheit ein Geschäfts- oder Firmenwert 

zugeordnet und übersteigt ihr Buchwert den erzielbaren 

Betrag, so wird zunächst der Geschäfts- oder Firmenwert in 

Höhe des Differenzbetrags außerplanmäßig abgeschrie-

ben. Ein darüber hinausgehender Abwertungsbedarf wird 

durch anteilige Reduzierung der Buchwerte der übrigen 

Vermögenswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

berücksichtigt. 

Wenn der Grund für eine früher vorgenommene außer-

planmäßige Abschreibung entfallen ist, werden die imma-

teriellen Vermögenswerte und Gegenstände des Sachanla-

gevermögens zugeschrieben. Allerdings darf der durch 

Zuschreibung erhöhte Buchwert nicht die fortgeführten 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten übersteigen. Bei 

Geschäfts- oder Firmenwerten werden keine Zuschreibun-

gen vorgenommen.

Vorräte
Die Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten und Nettoveräußerungs-

wert angesetzt. Der Ermittlung der Wertansätze liegt 

grundsätzlich das gewogene Durchschnittswertverfahren 

zugrunde. 

Die Herstellungskosten umfassen produktionsbezogene 

Vollkosten, die auf der Grundlage der Normalbeschäfti-

gung ermittelt werden.

Im Einzelnen enthalten die Herstellungskosten der Erzeug-

nisse direkt zurechenbare Einzelkosten (wie Fertigungsma-

terial und -löhne) sowie fixe und variable Produktionsge-

meinkosten (wie Material- und Fertigungsgemeinkosten) 

einschließlich angemessener Abschreibungen auf Ferti-

gungsanlagen. Dabei werden insbesondere die Kosten 

berücksichtigt, die auf den spezifischen Produktionskos-

tenstellen anfallen. 

Den Bestandsrisiken der Vorratshaltung, die sich aus 

geminderter Verwertbarkeit ergeben, wird durch angemes-

sene Wertabschläge Rechnung getragen. Die Wertab-

schläge werden auf der Grundlage des zukünftigen Fabri-

kationsprogramms oder des tatsächlichen Verbrauchs 

ermittelt. Hierbei werden, abhängig von der jeweiligen 

Vorratsposition, individuelle Betrachtungszeiträume 

zugrunde gelegt, die aufgrund sachgerechter Beurteilungs-

kriterien überprüft und angepasst werden. Bei der Bewer-

tung werden niedrigere realisierbare Nettoveräußerungs-

werte am Bilanzstichtag berücksichtigt. Sind bei früher 

abgewerteten Vorräten die Gründe für eine Abwertung 

weggefallen und ist somit der Nettoveräußerungswert 

gestiegen, wird die sich daraus ergebende Wertaufholung 

als Minderung des Materialaufwands erfasst.

Finanzinstrumente
Grundlagen
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei 

einem Unternehmen zu einem finanziellen Vermögens-

wert und bei dem anderen Unternehmen zu einer finanzi-

ellen Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument 

führt. Finanzinstrumente werden bilanziert, sobald Heidel-

berg Vertragspartei des Finanzinstruments wird. Sofern bei 

marktüblichen Käufen beziehungsweise Verkäufen der 

Handelstag und der Erfüllungstag auseinanderfallen, wer-

den Finanzinstrumente zum Erfüllungstag bilanziert. Die 

erstmalige Bewertung finanzieller Vermögenswerte und 

finanzieller Verbindlichkeiten erfolgt zum beizulegenden 

Zeitwert. Dabei beinhaltet bei Finanzinstrumenten, die 

nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-

tet werden, der Buchwert die direkt zurechenbaren Trans-

aktionskosten. Die Folgebewertung der Finanzinstrumente 

erfolgt anhand der in IFRS 9 ›Finanzinstrumente‹ definier-

ten Bewertungskategorien. Gemäß IFRS 9 können finanzi-

elle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten beim erstma-

ligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-

wert zu bewertende Finanzinstrumente designiert werden. 

Von dieser Möglichkeit hat Heidelberg keinen Gebrauch 

gemacht.
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Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich-

keiten werden grundsätzlich unsaldiert ausgewiesen. Eine 

Saldierung erfolgt nur dann, wenn am Bilanzstichtag ein 

durchsetzbarer Rechtsanspruch auf Verrechnung besteht 

sowie ein Ausgleich auf Nettobasis beabsichtigt ist (siehe 

Tz. 33). Bei kurzfristigen sowie variabel verzinslichen lang-

fristigen finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 

Verbindlichkeiten entspricht der bilanzierte Buchwert 

einer angemessenen Schätzung des beizulegenden Zeit-

werts.

Der Heidelberg-Konzern ist Ausfallrisiken dahin gehend 

ausgesetzt, dass Vertragspartner ihren vertraglichen Ver-

pflichtungen nicht nachkommen. Von Ausfallrisiken 

betroffen sind dabei im Wesentlichen die Forderungen aus 

Absatzfinanzierung und die Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen. Bei den Forderungen aus Absatzfinanzie-

rung bestehen Ausfallrisiken aufgrund von Branchen-, 

Kunden-, Restwert- und Länderrisiken. Diese Forderungen 

werden mithilfe eines internen Forderungsmanagements 

sehr eng überwacht und gesteuert. Die Ausfallrisiken aus 

derivativen Finanzinstrumenten werden regelmäßig 

gesteuert und hinsichtlich Bonitätsverschlechterungen 

kontinuierlich überwacht.

Von einer Beeinträchtigung der Bonität und damit 

einem signifikanten Anstieg des Ausfallrisikos wird ausge-

gangen, sobald Zahlungen mehr als 30 Tage überfällig sind. 

Sind Forderungen mehr als 180 Tage überfällig, werden sie 

vollständig wertgemindert, da mit ihrem Ausfall gerechnet 

werden muss. Ein Ausfall liegt grundsätzlich immer vor, 

wenn der Schuldner seine Verbindlichkeiten nicht mehr 

vollumfänglich begleichen kann. Bei Forderungen aus 

Absatzfinanzierung wird von einem Ausfall auch dann aus-

gegangen, wenn Kundenfinanzierungen von Heidelberg 

wegen Nichtzahlung vorzeitig gekündigt werden, mit 

Beginn der Sicherheitenverwertung oder bei Insolvenz des 

Kunden. Kreditsicherungsmaßnahmen werden auch bei 

vollständig wertgeminderten Forderungen fortgesetzt. In 

diesem Zuge realisierte Beträge werden im Gewinn oder 

Verlust erfasst.

Bei ausstehenden Forderungen wird laufend überprüft, 

ob bestehende Vollstreckungsmaßnahmen noch erfolgver-

sprechend sind. Im Berichtsjahr wurden wie im Vorjahr 

keine wesentlichen Forderungen aus Absatzfinanzierun-

gen, für die noch Vollstreckungsmaßnahmen bestehen, 

abgeschrieben.

Kommt es bei Forderungen aus Absatzfinanzierung in 

Bezug auf die vertraglichen Zahlungsströme zu einer Neu-

verhandlung oder anderweitigen Änderung und werden 

kurzfristig keine weiteren Überfälligkeiten mehr erwartet, 

werden bestehende Wertberichtigungen aufgelöst und die 

Forderungen entsprechend den erwarteten Kreditverlusten 

bewertet. Die Überfälligkeiten werden regelmäßig über-

wacht.

Finanzielle Vermögenswerte werden ›zu fortgeführten 

Anschaffungskosten‹ bewertet, wenn sie in einem 

Geschäftsmodell mit der Zielsetzung gehalten werden, ver-

tragliche Zahlungsströme zu erzielen, und die vertragli-

chen Zahlungsströme ausschließlich aus Zins und Tilgung 

bestehen. Bei ›zu fortgeführten Anschaffungskosten‹ 

bewerteten finanziellen Vermögenswerten werden Wert-

minderungen erfolgswirksam entweder direkt durch 

Reduktion des Buchwerts der finanziellen Vermögenswerte 

oder unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos 

berücksichtigt. Die Art der Abbildung der Wertminderung 

ist abhängig von der eingeschätzten Wahrscheinlichkeit 

des Ausfallrisikos. Bei uneinbringlichen Forderungen wird 

der Buchwert ausgebucht. Verringert sich die Höhe der 

Wertminderung in den folgenden Berichtsperioden objek-

tiv aufgrund eines nach der Erfassung der Wertminderung 

aufgetretenen Sachverhalts, wird die erfasste Wertminde-

rung in entsprechender Höhe erfolgswirksam rückgängig 

gemacht.

Finanzielle Vermögenswerte werden ›erfolgsneutral 

zum beizulegenden Zeitwert‹ bewertet, wenn sie in einem 

Geschäftsmodell mit der Zielsetzung gehalten werden, 

sowohl vertragliche Zahlungsströme zu erzielen als auch 

die finanziellen Vermögenswerte zu verkaufen, und wenn 

die vertraglichen Zahlungsströme ausschließlich aus Zins 

und Tilgung bestehen. Bei ›erfolgsneutral zum beizulegen-

den Zeitwert‹ bewerteten finanziellen Vermögenswerten 

wird als Wertminderung die Differenz zwischen den 

Anschaffungskosten (abzüglich etwaiger Tilgungen und 

Amortisationen) und dem aktuellen beizulegenden Zeit-

wert, abzüglich etwaiger bereits früher erfolgswirksam 

erfasster Wertberichtigungen, in der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung beziehungsweise ohne Anpassung des 

Buchwertes im Sonstigen Ergebnis erfasst. Verringert sich 

die Höhe der Wertberichtigung von Fremdkapitalinstru-

menten in nachfolgenden Berichtsperioden objektiv auf-

grund eines nach der Erfassung der Wertminderung aufge-

tretenen Sachverhalts, werden diese Wertaufholungen in 

entsprechender Höhe erfolgswirksam beziehungsweise im 

Sonstigen Ergebnis berücksichtigt. 
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Alle übrigen finanziellen Vermögenswerte werden ›erfolgs-

wirksam zum beizulegenden Zeitwert‹ bewertet.

Gemäß IFRS 9 sind neben den zu bildenden Einzelwert-

berichtigungen die aus zu fortgeführten Anschaffungskos-

ten oder erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten finanziellen Vermögenswerten erwarteten Kre-

ditverluste auf Basis des Modells des erwarteten Verlusts 

(Expected-Loss-Modell) zu beurteilen. Die Ermittlung des 

erwarteten Verlusts ist abhängig davon, ob eine signifi-

kante Erhöhung des Ausfallrisikos vorliegt. Hat sich das 

Ausfallrisiko seit dem erstmaligen Ansatz des finanziellen 

Vermögenswerts nicht signifikant erhöht, wird die Wert-

minderung auf Basis des erwarteten 12-Monats-Kreditver-

lusts bemessen. 

Die Ermittlung der erwarteten Kreditverluste erfolgt 

bei den Forderungen aus Absatzfinanzierung auf Basis der 

Kreditrisikoeinschätzung je Einzelforderung. In diese 

Ermittlung werden alle Forderungen einbezogen, die nicht 

bereits einzelwertberichtigt sind. Wesentliche Inputfakto-

ren sind die intern ermittelte individuelle Ausfallwahr-

scheinlichkeit der Forderung sowie der erwartete Verlust 

bei Ausfall. Als zukunftsorientierte Informationen werden 

aus der internen Kundenrisikobewertung gewonnene Ein-

schätzungen zur voraussichtlichen Entwicklung des mak-

roökonomischen Umfelds sowie der Nachfrage im relevan-

ten Markt einbezogen, um daraus Rückschlüsse auf die 

künftige Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Kunden zu 

ziehen. Hat sich das Ausfallrisiko seit dem erstmaligen 

Ansatz signifikant erhöht, wird die Forderung einzelwert-

berichtigt. Forderungen aus Absatzfinanzierung werden 

nicht einzelwertberichtigt, wenn der Wert der gehaltenen 

Sicherheiten den Forderungsbetrag bei Ausfall übersteigt. 

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

werden entsprechend dem gewählten vereinfachten Ansatz 

zur Ermittlung der Wertminderungen nach IFRS 9 bereits 

ab dem erstmaligen Ansatz der Forderungen die über die 

Laufzeit erwarteten Kreditverluste erfasst. Zur Ermittlung 

der erwarteten Kreditverluste wird das Portfolio der Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen nach Ländern und 

Überfälligkeiten geclustert. Basierend auf historisch beob-

achtbaren Ausfallraten wird eine Ausfallmatrix berechnet, 

die um einen zukunftsorientierten Faktor angepasst wird, 

der die erwartete Entwicklung des Länderrisikos abbildet. 

Das theoretisch maximal verbleibende Ausfallrisiko aus 

finanziellen Vermögenswerten ohne Berücksichtigung von 

Sicherheiten entspricht den bilanzierten Werten. Hat sich 

das Ausfallrisiko seit dem erstmaligen Ansatz signifikant 

erhöht, wird die Wertminderung in Höhe der über die 

Laufzeit erwarteten Kreditverluste bemessen. Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen werden nicht einzelwert-

berichtigt, wenn der Wert der gehaltenen Sicherheiten den 

Forderungsbetrag bei Ausfall übersteigt. 

Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, 

sofern die vertraglichen Rechte hinsichtlich der Zahlungs-

ströme enden oder im Wesentlichen alle Chancen und 

Risiken auf eine Vertragspartei übertragen wurden. Finan-

zielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, sofern die 

vertragliche Verpflichtung beglichen oder rechtswirksam 

aufgehoben wurde. Werden finanzielle Verbindlichkeiten 

entsprechend IFRIC 19 vollständig oder teilweise durch die 

Ausgabe von Eigenkapitalinstrumenten des Schuldners 

getilgt, ist der Unterschied zwischen dem Buchwert der 

getilgten Verbindlichkeit und dem beizulegenden Zeitwert 

der hingegebenen Eigenkapitalinstrumente ergebniswirk-

sam zu erfassen. Dabei werden die der Ausgabe der Eigen-

kapitalinstrumente zuzurechnenden Kosten direkt vom 

Eigenkapital abgesetzt (IAS 32).

Die Nettogewinne und -verluste umfassen im Wesentli-

chen im Betriebs- sowie Finanzergebnis erfasste Wertände-

rungen des beizulegenden Zeitwerts und Währungskursef-

fekte sowie im Finanzergebnis erfasste Zinsaufwendungen 

und -erträge aus Finanzinstrumenten. Die Wertänderun-

gen des beizulegenden Zeitwerts beinhalten auch im Eigen-

kapital erfasste Effekte von erfolgsneutral zum beizulegen-

den Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten.

Angaben zum Risikomanagement finden sich sowohl 

in Tz. 33 als auch im Kapitel ›Risiken und Chancen‹ des 

zusammengefassten Lageberichts.

Finanzanlagen
Unter den ›Finanzanlagen‹, die Anteile an verbundenen 

Unternehmen, sonstige Beteiligungen und Wertpapiere 

beinhalten, werden sowohl finanzielle Vermögenswerte als 

auch nicht-finanzielle Vermögenswerte ausgewiesen. 

Die in den ›Finanzanlagen‹ ausgewiesenen Wertpapiere 

werden überwiegend in Ausübung des Wahlrechts des 

IFRS 9 für Finanzinvestitionen in Eigenkapitalinstrumente 

als ›erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert‹ bewertete 

finanzielle Vermögenswerte‹ eingestuft, da bei diesen nicht 
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die kurzfristige Gewinnmaximierung im Vordergrund 

steht. Auf der Grundlage des IFRS 9 sind diese Finanzinst-

rumente grundsätzlich unter Berücksichtigung latenter 

Steuern erfolgsneutral über das Sonstige Ergebnis zum bei-

zulegenden Zeitwert ohne nachträgliche Umklassifizie-

rung in die Gewinn- und Verlustrechnung zu bewerten. 

Diese Wertpapiere werden grundsätzlich zu Börsenkursen 

bewertet. Sofern dieser Wert nicht verlässlich ermittelt 

werden kann, werden die Wertpapiere zu Anschaffungs-

kosten bewertet. 

Die angemessene Klassifizierung dieser Wertpapiere 

wird zum Kaufzeitpunkt festgelegt und zum jeweiligen 

Bilanzstichtag überprüft.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und die 

sonstigen Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten 

bewertet.

Die Buchwerte der Anteile an verbundenen Unterneh-

men, der sonstigen Beteiligungen sowie der zu Anschaf-

fungskosten bewerteten Wertpapiere werden zu den 

Bilanzstichtagen auf Werthaltigkeit geprüft und erforder-

liche Wertminderungen erfolgswirksam erfasst. 

Erwerbe und Verkäufe von Beteiligungen basieren auf 

geschäftspolitischen Überlegungen.

Ausleihungen
Bei den Ausleihungen handelt es sich um von uns ausge-

reichte Kredite, die nach IFRS 9 als ›zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögens-

werte‹ klassifiziert werden. Langfristige unverzinsliche 

und niedrigverzinsliche Ausleihungen werden zum Bar-

wert bilanziert. In den Folgeperioden erfolgt die Bewer-

tung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Berück-

sichtigung der Effektivzinsmethode. Die finanziellen Ver-

mögenswerte der Bewertungskategorie ›erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermö-

genswerte‹ werden nach ihrem erstmaligen Ansatz mit 

dem beizulegenden Zeitwert bewertet; unrealisierte 

Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam in der Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Forderungen aus Absatzfinanzierung 
Unter den Forderungen aus Absatzfinanzierung sind For-

derungen an unsere Kunden ausgewiesen, die im Zusam-

menhang mit der Finanzierung von Maschinenverkäufen 

entstehen, sowie Forderungen aus Finanzierungsleasing-

verhältnissen. 

Finanzierungsleasingverhältnisse umfassen vermietete 

Anlagen, die wirtschaftlich als Anlagenverkäufe mit 

langfristiger Finanzierung anzusehen sind. Diese Forde-

rungen werden gemäß IFRS 16 in Höhe des Nettoinvesti-

tionswerts, das heißt zu den abgezinsten zukünftigen 

Mindestleasingzahlungen zuzüglich eventueller nicht 

garantierter Restwerte, angesetzt. Die Leasingzahlungen 

werden in Tilgungsleistungen und Zinserträge aufgeteilt 

und die Zinserträge im Sinne einer konstanten periodi-

schen Verzinsung über die Laufzeit der Leasingverhält-

nisse in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

erfasst.

Forderungen aus Absatzfinanzierung sind der Bewer-

tungskategorie ›zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertet‹ des IFRS 9 zugeordnet und werden zum beizule-

genden Zeitwert angesetzt. In den Folgeperioden erfolgt 

die Bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter 

Berücksichtigung der Effektivzinsmethode. 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden bei 

der erstmaligen Bilanzierung zum beizulegenden Zeitwert 

unter Berücksichtigung direkt zurechenbarer Transakti-

onskosten angesetzt. In den Folgeperioden werden sie ›zu 

fortgeführten Anschaffungskosten‹ unter Berücksichti-

gung der Effektivzinsmethode bewertet. 

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Unter ›Forderungen und sonstige Vermögenswerte‹ werden 

sowohl nichtfinanzielle Vermögenswerte als auch finanzi-

elle Vermögenswerte, einschließlich derivativer Finanzins-

trumente, ausgewiesen. Die finanziellen Vermögenswerte 

sind – mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente – 

der Bewertungskategorie des IFRS 9 ›zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet‹ zugeordnet. Die nichtfinan-

ziellen Vermögenswerte werden entsprechend den jeweils 

anzuwendenden Standards bewertet. 

 

Flüssige Mittel 
Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten 

sind zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Die 

Guthaben bei Kreditinstituten weisen eine Restlaufzeit von 

bis zu drei Monaten auf. 
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Finanzielle Verbindlichkeiten
Originäre Finanzinstrumente umfassen Finanzverbindlich-

keiten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sowie nichtderivative sonstige finanzielle Verbindlichkei-

ten. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

sowie die nichtderivativen sonstigen finanziellen Verbind-

lichkeiten beinhalten abgegrenzte Schulden (Accruals) für 

ausstehende Rechnungen sowie abgegrenzte Schulden aus 

dem Personalbereich.

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten werden nach 

IFRS 9 zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. Bei nicht 

erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten 

finanziellen Verbindlichkeiten werden direkt zurechen-

bare Transaktionskosten berücksichtigt. In den Folgeperi-

oden erfolgt die Bewertung zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten unter Berücksichtigung der Effektivzinsme-

thode. Zur Bilanzierung der Leasingverbindlichkeiten siehe 

Abschnitt ›Leasing‹ innerhalb dieser Textziffer. Finanzga-

rantien werden mit dem nach IAS 37 zu ermittelndem 

Betrag oder dem höheren ursprünglich passivierten Betrag 

abzüglich etwaiger Amortisationen bilanziert. Der Ausweis 

erfolgt innerhalb der anderen Rückstellungen.

Derivative Finanzinstrumente
Im Heidelberg-Konzern sind unter derivativen Finanzinst-

rumenten Sicherungsgeschäfte zu verstehen, die zur Steu-

erung von Risiken aus Zins- und Währungsschwankungen 

eingesetzt werden. Sie dienen der Reduzierung von Ergeb-

nisvolatilitäten. Handelspositionen, das heißt Derivate 

ohne Grundgeschäft, werden nicht eingegangen. Wir ver-

wenden derzeit außerbörslich gehandelte sogenannte OTC-

Instrumente (›Over the Counter‹). Diese umfassen aktuell 

Devisentermingeschäfte und Zinsswaps.

Der Umfang der Sicherung durch Finanzderivate 

erstreckt sich auf gebuchte, schwebende und hochwahr-

scheinliche antizipierte Grundgeschäfte. 

Nach IFRS 9 erfüllen Derivate die Ansatzkriterien für 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, deshalb sind sie 

zwingend mit ihren Marktwerten zu aktivieren (sonstige 

Vermögenswerte) beziehungsweise zu passivieren (sonstige 

Verbindlichkeiten). Die erstmalige Bilanzierung erfolgt 

zum Erfüllungstag.

Für die Bilanzierung von Sicherungsgeschäften (Hedge-

Accounting) ist gemäß IFRS 9 die Unterscheidung zwischen 

Fair-Value-Hedge und Cashflow-Hedge von grundlegender 

Bedeutung. 

Ziel eines Fair-Value-Hedges ist der Ausgleich der Marktwert-

änderungen von bilanziellen Vermögenswerten und Schul-

den durch gegenläufige Marktwertänderungen des desig-

nierten Sicherungsgeschäfts. Ein aus der Marktwertände-

rung des designierten Sicherungsgeschäfts resultierender 

Gewinn oder Verlust ist sofort in der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung zu erfassen. Das Grundgeschäft ist hin-

sichtlich des gesicherten Risikos mit Wirkung ab Siche-

rungsbeginn ebenfalls erfolgswirksam zu bewerten. 

Ein Cashflow-Hedge bezweckt die Absicherung von 

Zahlungsstromänderungen, die sich typischerweise aus in 

der Konzernbilanz ausgewiesenen variabel verzinslichen 

Vermögenswerten oder Schulden, aus schwebenden 

Geschäften in fremder Währung oder aus geplanten 

zukünftigen Transaktionen ergeben. Die Berücksichtigung 

der Gewinne und Verluste der Marktwerte der als Siche-

rungsgeschäft designierten Derivate erfolgt bis zum Ein-

tritt des jeweils gesicherten Grundgeschäfts erfolgsneutral 

im Eigenkapital. 

Sicherungsgeschäfte, die die Dokumentationsanforde-

rungen des IFRS 9 für Hedge-Accounting nicht erfüllen 

oder deren Grundgeschäft nicht mehr existiert, werden als 

›erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet‹ 

klassifiziert.

Hybride Finanzinstrumente
Finanzinstrumente, die sowohl eine Fremd- als auch eine 

Eigenkapitalkomponente enthalten, werden ihrem Charak-

ter entsprechend in unterschiedlichen Bilanzpositionen 

angesetzt. Zum Zeitpunkt der Begebung wird der beizule-

gende Zeitwert der Fremdkapitalkomponente, der sich als 

Barwert der vertraglich festgelegten künftigen Zahlungen 

ergibt, als Anleiheverbindlichkeit bilanziert. Das Wand-

lungsrecht wird in Höhe der Differenz zwischen dem Emis-

sionserlös und dem beizulegenden Zeitwert der Fremdka-

pitalkomponente in der Kapitalrücklage erfasst. Während 

der Laufzeit der Anleihe wird der Zinsaufwand der Fremd-

kapitalkomponente aus dem Marktzins zum Zeitpunkt der 

Begebung für eine vergleichbare Anleihe ohne Wandlungs-

recht errechnet. Die Emissionskosten der Wandelanleihen 

reduzieren direkt proportional die Anschaffungskosten der 

Eigen- beziehungsweise der Fremdkapitalkomponente. 

Dabei erfolgt der Abzug im Eigenkapital erfolgsneutral, 

nach Berücksichtigung etwaiger damit verbundener 

Ertragsteuervorteile.
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Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte  
und Schulden
Langfristige Vermögenswerte und Schulden werden als zur 

Veräußerung bestimmt eingestuft, wenn eine Veräußerung 

höchst wahrscheinlich ist und der Vermögenswert in sei-

nem derzeitigen Zustand zum sofortigen Verkauf zur Ver-

fügung steht. Daneben muss ein Beschluss vorliegen, den 

Vermögenswert oder die Veräußerungsgruppe innerhalb 

eines Jahres zu verkaufen. 

Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte werden 

mit dem niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegen-

dem Zeitwert nach Abzug von Veräußerungskosten ange-

setzt. Sie werden nicht mehr planmäßig abgeschrieben.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden
Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden wer-

den auf der Grundlage der bilanzorientierten Verbindlich-

keitsmethode (Liability-Methode) berechnet (IAS 12). Dem-

nach werden Steuerabgrenzungsposten auf sämtliche tem-

porären Differenzen zwischen den Wertansätzen nach 

IFRS und den steuerlichen Wertansätzen der Einzelgesell-

schaften beziehungsweise der Organgesellschaften und auf 

entsprechende Konsolidierungsvorgänge gebildet. Über-

dies sind latente Steueransprüche für künftige Vermögens-

vorteile aus steuerlichen Verlustvorträgen zu berücksichti-

gen. Latente Steueransprüche für Bilanzierungs- und 

Bewertungsunterschiede sowie für steuerliche Verlustvor-

träge werden in der Höhe aktiviert, wie es wahrscheinlich 

ist, dass hierfür zu versteuerndes Ergebnis zukünftig ver-

fügbar sein wird, und damit eine Nutzung hinreichend 

sicher erscheint. Die Bewertung der latenten Steuern 

erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen nationalen 

Ertragsteuersätze. Für die Berechnung der inländischen 

latenten Steuern wird ein Steuersatz in Höhe von 27,94 Pro-

zent (Vorjahr: 27,97 Prozent) zugrunde gelegt. Neben der 

Körperschaftsteuer von 15 Prozent und dem Solidaritätszu-

schlag von 5,5 Prozent wurde der durchschnittliche Gewer-

besteuersatz berücksichtigt.

Eine Abzinsung latenter Steueransprüche und latenter 

Steuerschulden wird entsprechend den Regelungen des 

IAS 12 nicht vorgenommen. Eine Saldierung von latenten 

Steueransprüchen mit latenten Steuerschulden wurde in 

den Fällen vorgenommen, in denen dies nach den Regelun-

gen des IAS 12 vorgeschrieben ist. Eine Saldierung hat hier-

nach dann zu erfolgen, wenn ein einklagbares Recht zur 

Aufrechnung der tatsächlichen Steuern besteht und sich 

die latenten Steueransprüche und latenten Steuerschulden 

auf Ertragsteuern beziehen, die von der gleichen Steuerbe-

hörde erhoben werden und die bei der gleichen Gesell-

schaft beziehungsweise im gleichen Organkreis entstehen.

Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen
Die Versorgungsverpflichtungen des Konzerns umfassen 

sowohl die leistungsorientierten als auch die beitragsorien-

tierten Altersversorgungssysteme. 

Bei den leistungsorientierten Altersversorgungssyste-

men werden die Pensionsverpflichtungen nach der soge-

nannten Projected-Unit-Credit-Methode ermittelt (IAS 19). 

Hierzu werden jährlich versicherungsmathematische Gut-

achten eingeholt. Der für die Barwerte der definierten Leis-

tungsverpflichtungen verwendete Abzinsungssatz basiert 

grundsätzlich auf den Renditen hochwertiger, laufzeit- und 

währungsadäquater Unternehmensanleihen, wobei die 

Anleihen grundsätzlich ein Rating von AA auf der Grund-

lage der von Bloomberg zur Verfügung gestellten Informa-

tionen aufweisen. Dieser Abzinsungssatz wird ebenfalls bei 

der Ermittlung der Nettozinsen auf die Nettoschuld / den 

Vermögenswert aus leistungsorientierten Versorgungsplä-

nen verwendet. Die Sterbe- und Ausscheidewahrscheinlich-

keiten werden im Inland nach den Richttafeln 2018  G von 

Klaus Heubeck beziehungsweise im Ausland nach ver-

gleichbaren ausländischen Sterbetafeln ermittelt. Das mit 

dem beizulegenden Zeitwert bewertete Planvermögen wird 

mit den leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen sal-

diert. Die liquiden Mittel des Heidelberg Pension-Trust e. V. 

werden von diesem treuhänderisch verwaltet und dienen 

der Sicherung der Versorgungsansprüche sowie von Ren-

tenauszahlungen im Verzögerungsfall. Sie qualifizieren 

nicht als Planvermögen gemäß IAS 19.8. Der laufende und 

gegebenenfalls nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand 

wird sofort erfasst und unter dem Personalaufwand ausge-

wiesen, der Nettozinsaufwand als Saldo aus den Zinsauf-

wendungen auf die Leistungsverpflichtungen und den 

Zinserträgen aus dem Planvermögen im Finanzergebnis. 

Gewinne oder Verluste, die sich aus der Erwartungsände-

rung hinsichtlich der Lebenserwartung, der künftig erwar-

teten Renten- und Gehaltssteigerungen und des Abzin-

sungssatzes gegenüber dem tatsächlichen Verlauf während 
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der Periode ergeben, werden erfolgsneutral unmittelbar im 

›Sonstigen Ergebnis‹ in der Gesamtergebnisrechnung 

erfasst. Eine erfolgswirksame Erfassung der im ›Sonstigen 

Ergebnis‹ ausgewiesenen Gewinne und Verluste aus Neube-

wertungen in nachfolgenden Perioden ist nicht gestattet. 

Ebenfalls erfolgsneutral im ›Sonstigen Ergebnis‹ auszuwei-

sen ist die Differenz zwischen dem am Periodenanfang 

ermittelten (Zins-)Ertrag aus den Planvermögen und dem 

am Ende der Periode tatsächlich festgestellten Ertrag aus 

den Planvermögen. 

Bei beitragsorientierten Altersversorgungssystemen 

werden die einzahlungspflichtigen Beiträge unmittelbar 

als Aufwand verrechnet. Rückstellungen für Pensionsver-

pflichtungen werden dafür nicht gebildet, da das Unter-

nehmen in diesen Fällen neben der Verpflichtung zur Prä-

mienzahlung keiner zusätzlichen Verpflichtung unterliegt.

Sonstige Rückstellungen
Sonstige Rückstellungen sind insoweit berücksichtigt, als 

sich aus einem vergangenen Ereignis eine gegenwärtige 

Verpflichtung ergibt, die Höhe der Inanspruchnahme eher 

wahrscheinlich als unwahrscheinlich ist und diese zuver-

lässig geschätzt werden kann. Dies bedeutet, dass die Ein-

trittswahrscheinlichkeit über 50 Prozent liegen muss. Die 

Bewertung erfolgt auf der Grundlage des Erfüllungsbetrags 

mit der höchsten Eintrittswahrscheinlichkeit oder bei 

Gleichverteilung der Eintrittswahrscheinlichkeiten mit 

dem Erwartungswert der Erfüllungsbeträge. Rückstellun-

gen werden nur für rechtliche oder faktische Verpflichtun-

gen gegenüber Dritten gebildet. Die Rückstellungen wer-

den zu produktionsbezogenen Vollkosten unter Berück-

sichtigung möglicher Kostensteigerungen bewertet. 

Rückstellungen für Restrukturierungen werden insoweit 

gebildet, als diese die Kriterien des IAS 37 beziehungsweise 

des IAS 19 erfüllen.

Langfristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr werden unter Zugrundelegung ent-

sprechender Zinssätze mit ihrem auf den Bilanzstichtag 

abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt, sofern der Zinsef-

fekt wesentlich ist. Die zugrunde gelegten Zinssätze sind 

abhängig von der entsprechenden Laufzeit der Verpflich-

tung. 

Ertragsteuerschulden
Ertragsteuerschulden werden mit dem Betrag angesetzt, in 

dessen Höhe eine Zahlung an die Steuerbehörden erwartet 

wird.

Werden in den Ertragsteuerschulden unsichere Ertrag-

steuerpositionen angesetzt, weil sie wahrscheinlich sind, 

werden diese in der Regel mit dem wahrscheinlichsten 

Betrag bewertet. Die Ermittlung der Ertragsteuerschulden 

erfordert zum Teil Ermessensentscheidungen.

Aktienbasierte Vergütung mit Barausgleich
Im Rahmen der mehrjährigen variablen Vergütung des 

Vorstands wird seit dem Geschäftsjahr 2017 / 2018 auf der 

Grundlage der Messgröße ›Total Shareholder Return‹ eine 

aktienbasierte Vergütung mit Barausgleich gewährt, die 

am Ende der jeweiligen Performance Period (Dreijahres-

zeitraum) erfüllt wird. Die Bewertung nach IFRS 2 dieser 

Vergütungskomponente erfolgt auf der Grundlage des bei-

zulegenden Zeitwerts unter Verwendung einer Monte-

Carlo-Simulation. Ab dem Jahr der Gewährung wird bei 

einem dreijährigen Erdienungszeitraum der jeweilige bei-

zulegende Zeitwert zu jedem Abschlussstichtag und zum 

Erfüllungstag neu ermittelt und anteilig im Personalauf-

wand erfasst. 

Vertragsverbindlichkeiten
Vertragsverbindlichkeiten entstehen regelmäßig beim Ver-

kauf von Bogenoffset-Maschinen aufgrund der üblicher-

weise eingeforderten Anzahlung sowie bei Service- und 

Wartungsleistungen infolge der Einmalzahlung bei Ver-

tragsabschluss. 

Zuwendungen der öffentlichen Hand
Für von der öffentlichen Hand gewährte steuerpflichtige 

Investitionszuschüsse sowie steuerfreie Investitionszula-

gen besteht ein Wahlrecht, diese entweder als passivischen 

Abgrenzungsposten zu bilanzieren oder bei der Feststel-

lung des Buchwerts des Vermögenswerts abzusetzen. Hei-

delberg weist die Zuschüsse als Rechnungsabgrenzungspos-

ten aus, der während der Nutzungsdauer des jeweiligen 

Anlagevermögens entsprechend dem Abschreibungsver-

lauf aufgelöst und als Ertrag erfasst wird.
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Eventualverbindlichkeiten
Eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen, 

die auf vergangenen Ereignissen beruhen und deren Exis-

tenz erst durch das Eintreten eines oder mehrerer ungewis-

ser zukünftiger Ereignisse bestätigt wird, die jedoch außer-

halb des Einflussbereichs des Heidelberg-Konzerns liegen. 

Ferner können gegenwärtige Verpflichtungen dann Even-

tualverbindlichkeiten darstellen, wenn die Wahrschein-

lichkeit des Abflusses von Ressourcen nicht hinreichend 

wahrscheinlich für die Bildung einer Rückstellung ist 

und / oder die Höhe der Verpflichtung nicht ausreichend 

zuverlässig geschätzt werden kann. Die Wertansätze der 

Eventualverbindlichkeiten entsprechen der bestmöglichen 

Schätzung des aus dem Haftungsumfang resultierenden 

Erfüllungsbetrags.

 Schätzungen und Ermessensentscheidungen

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind gewisse 

Annahmen zu treffen und Schätzungen vorzunehmen, die 

sich auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermö-

genswerte und Schulden sowie die Angaben zu Eventual-

forderungen und -verbindlichkeiten am Bilanzstichtag und 

die ausgewiesenen Erträge und Aufwendungen für die 

Berichtsperiode auswirken. Dabei ergeben sich für den 

Ersteller des Konzernabschlusses gewisse Ermessensspiel-

räume. 

 Im Wesentlichen sind die nachfolgenden Sachverhalte 

von Annahmen und Schätzungen betroffen:

¬  die Beurteilung der Werthaltigkeit der Geschäfts- 

oder Firmenwerte,

¬  die Bewertung sonstiger immaterieller Vermögens-

werte sowie von Gegenständen des Sachanlage- 

vermögens,

¬  die Beurteilung der Werthaltigkeit der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen 

aus Absatzfinanzierung,

¬  der Ansatz und die Bewertung sonstiger Rück-

stellungen,

¬  der Ansatz und die Bewertung von Rückstellungen für 

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen. 

7

Im Rahmen des Impairment-Tests der Geschäfts- oder Fir-

menwerte wird der erzielbare Betrag der zahlungsmittelge-

nerierenden Einheiten durch den höheren Wert aus beizu-

legendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und 

Nutzungswert bestimmt. Dabei spiegelt der beizulegende 

Zeitwert die bestmögliche Schätzung des Preises wider, den 

unabhängige Marktteilnehmer unter marktüblichen Bedin-

gungen bei Verkauf der zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heiten am Bilanzstichtag vereinnahmen würden. Der Nut-

zungswert ist der Barwert der geschätzten künftigen Cash-

flows, die aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

erwartet werden. Durch Veränderung der Einflussfaktoren 

kann sich der beizulegende Zeitwert beziehungsweise Nut-

zungswert verändern, und dies könnte zur Erfassung von 

Wertminderungen führen. Wie im Vorjahr gilt dies im 

Berichtsjahr in besonderem Umfang aufgrund von Unsi-

cherheiten im Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie.

Dem Impairment-Test der Geschäfts- oder Firmenwerte 

liegen im Wesentlichen die in Tz. 18 aufgeführten Parame-

ter zugrunde.

Bei Verminderung des zur Ermittlung der ewigen Rente 

verwendeten Wachstumsfaktors um jeweils einen Prozent-

punkt sowie bei der Verminderung des Ergebnisses der 

betrieblichen Tätigkeit um 5 Prozent würde sich für die 

zahlungsmittelgenerierende Einheit Print Solutions, für 

die zahlungsmittelgenerierende Einheit Packaging Solu-

tions und für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 

E-Mobility – wie im Vorjahr – kein Abschreibungsbedarf 

ergeben. In der Planung wurde dabei ein Ende der Covid-

19-Pandemie und entsprechend eine Rückkehr zum Vorkri-

senniveau (im Geschäftsjahr 2019 / 2020) im Laufe des 

Geschäftsjahres 2022 / 2023 unterstellt. Eine Erhöhung des 

Diskontierungssatzes vor Steuern um einen Prozentpunkt 

für die zahlungsmittelgenerierende Einheit Print Solutions 

auf 11,0 Prozent (Vorjahr: 10,3 Prozent), für die zahlungs-

mittelgenerierende Einheit Packaging Solutions auf 10,9 

Prozent (Vorjahr: 10,2 Prozent) und für die zahlungsmittel-

generierende E-Mobility auf 14,0 Prozent (Vorjahr: 13,7 Pro-

zent) hätte – wie im Vorjahr – zu keinem Abschreibungsbe-

darf geführt. 

Bei immateriellen Vermögenswerten – mit Ausnahme 

von Geschäfts- oder Firmenwerten – sowie Gegenständen 

des Sachanlagevermögens unterliegt die konzerneinheitli-
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che Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern der Ein-

schätzung des Managements. Außerdem wird im Rahmen 

des Impairment-Tests der erzielbare Betrag des Vermögens-

werts beziehungsweise der zahlungsmittelgenerierenden 

Einheit, der der Vermögenswert zugeordnet wurde, aus 

dem höheren Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich 

Veräußerungskosten und Nutzungswert bestimmt. Dabei 

spiegelt der beizulegende Zeitwert die bestmögliche Schät-

zung des Preises wider, den unabhängige Marktteilnehmer 

unter marktüblichen Bedingungen bei Verkauf des Vermö-

genswerts am Bilanzstichtag vereinnahmen würden. Der 

Nutzungswert ist der Barwert der geschätzten künftigen 

Cashflows, die aus der fortgesetzten Nutzung des Vermö-

genswerts beziehungsweise der zahlungsmittelgenerieren-

den Einheit erwartet werden können. Durch Veränderung 

der Einflussfaktoren kann sich der Zeitwert beziehungs-

weise Nutzungswert verändern, und dies könnte zur Erfas-

sung von Wertminderungen oder Wertaufholungen führen. 

Für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

Forderungen aus Absatzfinanzierung können sich Bonitäts- 

und Ausfallrisiken insoweit ergeben, dass Kunden ihren 

Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen und dadurch 

Vermögensverluste auftreten. Bei der Bewertung der Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen wurde ein 

bestimmter Teil der Forderungen im Zuge der kriegeri-

schen Auseinandersetzungen zwischen Russland und der 

Ukraine zum Bilanzstichtag als nicht werthaltig erachtet 

(siehe auch Abschnitt ›Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen‹ in Tz. 21). Die Ermittlung der erforderlichen 

Wertberichtigungen (siehe auch Abschnitt ›Finanzinstru-

mente‹ in Tz. 6) erfolgt auf zukunftsgerichteter Basis unter 

Berücksichtigung der Bonität der Kunden, vorliegender 

Sicherheiten sowie Erfahrungen aufgrund historischer 

Ausfallraten. Als zukunftsgerichtete Faktoren werden 

dabei insbesondere Informationen zur erwarteten Boni-

tätsentwicklung nach Ländern (Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen) beziehungsweise aus der internen 

Kundenrisikobewertung gewonnene Einschätzungen zur 

voraussichtlichen Entwicklung des makroökonomischen 

Umfelds sowie der Nachfrage im relevanten Markt (Forde-

rungen aus Absatzfinanzierung) einbezogen. Der tatsächli-

che Zahlungsausfall der Kunden kann von dem erwarteten 

Zahlungsausfall aufgrund der zugrunde gelegten Einfluss-

faktoren abweichen.

Für den Ansatz und die Bewertung sonstiger Rückstel-

lungen werden die Höhe und die Wahrscheinlichkeit der 

Inanspruchnahme geschätzt. Die Bewertung erfolgt auf 

der Grundlage des Erfüllungsbetrags mit der höchsten Ein-

trittswahrscheinlichkeit oder bei Gleichverteilung der Ein-

trittswahrscheinlichkeiten mit dem Erwartungswert der 

Erfüllungsbeträge. Die Höhe der tatsächlichen Inanspruch-

nahme kann von den Schätzungen abweichen. Hinsichtlich 

der Sensitivitätsanalyse im Zusammenhang mit den Rück-

stellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

verweisen wir auf die Ausführungen in Tz. 26.

Die Annahmen und Schätzungen basieren jeweils auf 

dem aktuellen Kenntnisstand und den aktuell verfügbaren 

Daten. Die tatsächliche Entwicklung kann von den Schät-

zungen abweichen. Wenn die tatsächlichen Beträge von 

den geschätzten abweichen, werden die Buchwerte der 

relevanten Vermögenswerte und Schulden entsprechend 

angepasst.
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Erläuterungen zur  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

 Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse beinhalten neben den Erträgen aus Ver-

käufen von Maschinen in Höhe von 1.244.362 Tsd € (Vor-

jahr: 1.086.470 Tsd €), den Erträgen aus Verkäufen von Ver-

brauchsmaterialien und Ersatzteilen in Höhe von 581.932 

Tsd € (Vorjahr: 511.947 Tsd €), den Erträgen aus Verkäufen 

von Ladestationen (Wallboxes) im Bereich der E-Mobilität 

in Höhe von 49.942 Tsd € (Vorjahr: 22.365 Tsd €) bezie-

hungsweise den Erträgen aus Dienstleistungsgeschäften in 

Höhe von 290.240 Tsd € (Vorjahr: 276.020 Tsd €) des Weite-

ren Erträge aus Provisionen, aus Finanzierungsleasingver-

hältnissen und aus Operating-Leasing-Verhältnissen in 

Höhe von 14.541 Tsd € (Vorjahr: 13.985 Tsd €) sowie nach der 

Effektivzinsmethode ermittelte Zinserträge aus Absatzfi-

nanzierungen und Finanzierungsleasingverhältnissen in 

Höhe von 2.415 Tsd € (Vorjahr: 2.383 Tsd €). In Bezug auf die 

Erträge aus Finanzierungsleasingverhältnissen sind der 

Veräußerungsgewinn sowie der Finanzertrag auf die Netto-

investition in das Leasingverhältnis wie im Vorjahr jeweils 

von untergeordneter Bedeutung. Die Erträge aus Opera-

ting-Leasing-Verhältnissen betrugen 11.213 Tsd € (Vorjahr: 

11.430 Tsd €). Die Geschäftstätigkeit von Heidelberg gliedert 

sich in den Bereich Print Solutions mit den Kundenkatego-

rien Digital, Commercial und Industrial, den Bereich 

Packaging Solutions, der im Wesentlichen die Bereiche Fol-

ding Cartons und Label bündelt, sowie den Bereich Techno-

logy Solutions mit den Geschäften von Zaikio, E-Mobility 

und Printed Electronics. Die Verkäufe von Maschinen 

umfassen im Wesentlichen das Bogenoffset-Geschäft, den 

Etikettendruck, die Druckweiterverarbeitung und den 

Digitaldruck. 

Die Umsatzerlöse in Höhe von 2.183.432 Tsd € (Vorjahr: 

1.913.169 Tsd €) umfassen Umsatzerlöse aus Verträgen mit 

Kunden gemäß IFRS 15 in Höhe von 2.166.476 Tsd € (Vor-

jahr: 1.896.802 Tsd €) und sonstige Umsatzerlöse in Höhe 

von 16.956 Tsd € (Vorjahr: 16.367 Tsd €). 

Zum 31. März 2022 beträgt der Auftragsbestand 900.816 

Tsd € (Vorjahr: 636.439 Tsd €). Von den zum Bilanzstichtag 

noch nicht erfüllten als Vertragsverbindlichkeiten (siehe 

Tz. 29) ausgewiesenen Leistungsverpflichtungen entfallen 

220.277 Tsd € (Vorjahr: 136.683 Tsd €) auf noch nicht ausge-

lieferte Maschinen und 63.779 Tsd € (Vorjahr: 65.711 Tsd €) 

auf noch nicht erbrachte Wartungs- und Serviceleistungen. 

8

Mit der Erfüllung der erstgenannten Leistungsverpflich-

tungen wird im Wesentlichen innerhalb der nächsten 

zwölf Monate und mit der Erfüllung der letztgenannten 

Leistungsverpflichtungen im Wesentlichen innerhalb eines 

kurz- bis mittelfristigen Zeitraums gerechnet. 

Weitere Erläuterungen zu den Umsatzerlösen erfolgen 

im Segmentbericht und im Regionenbericht des zusam-

mengefassten Lageberichts. Die Aufgliederung der 

Umsatzerlöse nach Segmenten und Regionen ist in Tz. 38 

enthalten. 

 

   Sonstige betriebliche Erträge

In der Position ›Erträge aus Abgängen von immateriellen 

Vermögenswerten, Sachanlagen und Anlageimmobilien‹ 

sind der Abgangsgewinn aus der Veräußerung der Fläche 

von rund 130.000 qm am Standort Wiesloch/Walldorf in 

Höhe von 12.383 Tsd € und der Ertrag im Zusammenhang 

mit dem Verkauf der bisherigen Liegenschaft in Brentford, 

Großbritannien, in Höhe von 26.863 Tsd € ausgewiesen.

9

2020/ 2021 2021 / 2022

Auflösung von sonstigen Rückstellungen 
und abgegrenzten Schulden 46.903 45.398

Erträge aus Abgängen von immateriellen 
Vermögenswerten, Sachanlagen und
Anlageimmobilien 1.240 39.451

Entkonsolidierungsertrag docufy GmbH – 22.174

Entkonsolidierungsertrag BluePrint Products 
N.V. und Hi-Tech Chemicals BVBA 10.704 –

Entkonsolidierungsertrag CERM N.V. 8.191 –

Erträge aus abgeschriebenen Forderungen 
und sonstigen Vermögenswerten 14.643 6.015

Einnahmen aus betrieblichen  
Einrichtungen 5.383 3.372

Kurssicherungsgeschäfte /
Währungskursgewinne 10.279 2.003

Übrige Erträge 32.880 18.284

130.223 136.697
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   Materialaufwand

Die auf die Gesamtleistung bezogene Materialquote beträgt 

46,8 Prozent (Vorjahr: 46,4 Prozent).

In der Position ›Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren‹ wurde im Vorjahr 

unter anderem Materialaufwand bei Unfertigen Erzeugnis-

sen und Fertigen Erzeugnissen in Höhe von 7.422 Tsd € aus-

gewiesen, der aus dem Covid-19-bedingten Beschäftigungs-

rückgang resultierte. 

  Personalaufwand und Anzahl der Mitarbeiter

10

2020 / 2021 2021 / 2022

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 767.344 936.714

Aufwendungen für bezogene Leistungen 89.068 107.262

Zinsaufwand Heidelberg Financial Services 521 203

856.933 1.044.179

11

2020 / 2021 2021/ 2022

Löhne und Gehälter 622.683 665.803

Aufwand / Ertrag aus Altersversorgung – 55.647 15.808

Sonstige soziale Abgaben und  
Aufwen dungen für Unterstützung 105.304 116.882

672.340 798.493

In der Position ›Aufwand / Ertrag aus Altersversorgung‹ 

wurde im Vorjahr auch der Ertrag aus der im Geschäftsjahr 

2020 / 2021 erfolgten Neuregelung der betrieblichen Alters-

versorgung für die Beschäftigten der Unternehmen in 

Deutschland in Höhe von 72.831 Tsd € ausgewiesen.

Erstattungsansprüche gegenüber der Bundesagentur 

für Arbeit für Aufwendungen zur Sozialversicherung im 

Rahmen der Kurzarbeit mindern den Personalaufwand um 

5.200 Tsd € (Vorjahr: 26.727 Tsd €).

Die Anzahl der mitarbeiter 1) betrug: 

Durchschnitt Stand

2020 / 2021 2021 / 2022 31.3. 2021 31.3.2022

Europe, Middle 
East and Africa 7.910 7.167 7.470 7.040

Asia / Pacific 1.611 1.626 1.579 1.636

Eastern Europe 486 436 454 440

North America 630 615 621 606

South America 89 88 88 89

10.726 9.932 10.212 9.811

Auszubil dende 352 376 326 362

11.078 10.308 10.538 10.173

1)  Ohne Praktikanten, Diplomanden, Mitarbeiter in ruhendem Arbeitsverhältnis  
und Mitarbeiter, die sich in der Freistellungsphase ihrer Altersteilzeit befinden
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 Abschreibungen

Die Abschreibungen einschließlich Wertminderungen in 

Höhe von 79.423 Tsd € (Vorjahr: 77.833 Tsd €) entfallen auf 

immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 12.736 Tsd € 

(Vorjahr: 10.894 Tsd €), auf Sachanlagen in Höhe von 66.589 

Tsd € (Vorjahr: 66.836 Tsd €) sowie auf Anlageimmobilien in 

Höhe von 98 Tsd € (Vorjahr: 103 Tsd €). Von den Abschrei-

bungen und Wertminderungen entfallen 17.414 Tsd € (Vor-

jahr: 17.987 Tsd €) auf in den Sachanlagen ausgewiesene 

Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen. Diese betreffen 

Grundstücke und Bauten in Höhe von 9.461 Tsd € (Vorjahr: 

9.221 Tsd €), Technische Anlagen und Maschinen in Höhe 

von 230 Tsd € (Vorjahr: 177 Tsd €) sowie Andere Anlagen, 

Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe von 7.723 Tsd € 

(Vorjahr: 8.589 Tsd €).

Die Wertminderungen in Höhe von 2.667 Tsd € (Vorjahr: 

166 Tsd €) entfallen im Wesentlichen auf Software / Sonstige 

Rechte sowie Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen. Im 

Zuge der kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen 

Russland und der Ukraine wurden 830 Tsd € (Vorjahr: 

0  Tsd €), im Wesentlichen Nutzungsrechte aus Leasingver-

hältnissen, als nicht werthaltig angesehen. Die Wertminde-

rungen sind in Höhe von 1.440 Tsd€ dem Segment Print 

Solutions und in Höhe von 1.227 Tsd € dem Segment 

Packaging Solutions zuzuordnen.

  Sonstige betriebliche Aufwendungen

12

13

2020 / 2021 2021 / 2022 

Andere Lieferungen und Leistungen, soweit 
nicht im Materialaufwand enthalten 142.166 149.443

Sondereinzelkosten des Vertriebs  
inklusive Frachtkosten 77.362 83.432

Fahrt- und Reisekosten 18.571 24.926

Versicherungsaufwand 11.702 12.113

Mieten, Pachten, Leasing 11.711 10.207

Wertberichtigungen auf Forderungen und 
sonstige Vermögenswerte 8.756 9.718

Kurssicherungsgeschäfte/
Währungskursverluste 9.616 7.768

Fuhrparkkosten (ohne Leasing) 3.144 4.153

Zuführungen zu Rückstellungen  
und abgegrenzten Schulden, mehrere 
Aufwands arten betreffend 17.327 3.183

Übrige Gemeinkosten 50.304 61.546

350.659 366.489

In der Position ›Mieten, Pachten, Leasing‹ werden die 

 folgenden Beträge für Leasingverhältnisse, bei denen der 

Heidelberg-Konzern als Leasingnehmer auftritt, erfasst:

 
  Finanzergebnis

  Finanzerträge

In den ›Erträgen aus Finanzanlagen / Ausleihungen / Wert-

papieren‹ sind in der Berichtsperiode Dividenden auf 

erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertete Wert-

papiere in Höhe von 64 Tsd € (Vorjahr: 66 Tsd €) enthalten. 

2020 / 2021 2021/ 2022 

Aufwendungen aus kurzfristigen  
Leasingverhältnissen 887 804

Aufwendungen aus Leasingverhältnissen  
über geringwertige Vermögenswerte  
(ohne kurzfristige Leasingverhältnisse) 1.002 605

Aufwendungen aus variablen  
Leasingzahlungen 588 575

Gesamt 2.477 1.984

1414

2020 / 2021 2021/ 2022 

Finanzerträge 5.277 5.668

Finanzaufwendungen 46.284 35.605

Finanzergebnis – 41.007 – 29.937

15

2020 / 2021 2021/ 2022 

Zinsen und ähnliche Erträge 4.398 4.644

Erträge aus Finanzanlagen / Ausleihungen /  
Wertpapieren 879 1.024

Finanzerträge 5.277 5.668



100

Finanzteil

  Finanzaufwendungen

In den ›Zinsen und ähnlichen Aufwendungen‹ werden im 

Wesentlichen Aufwendungen im Zusammenhang mit der 

im März 2022 vollständig zurückgezahlten Wandelanleihe, 

der Kreditfazilität, den Förderdarlehen sowie dem im 

Zusammenhang mit dem Kauf / Verkauf des Forschungs- 

und Entwicklungszentrums in Heidelberg übernommenen 

und im Januar 2022 vollständig zurückgezahlten Darlehen 

(siehe Tz. 28) ausgewiesen. Der Nettozinsaufwand für Pen-

sionen ergibt sich als Saldo aus den Zinsaufwendungen auf 

die definierten Leistungsverpflichtungen (DBO) und den 

(Zins-)Erträgen aus den Planvermögen.

In den ›Zinsen und ähnlichen Aufwendungen‹ sind 

Zins aufwendungen aus Leasingverhältnissen in Höhe von 

1.596 Tsd € (Vorjahr: 1.820 Tsd €) enthalten.

Die Aufwendungen für Finanzanlagen / Ausleihun-

gen / Wertpapiere enthalten Abschreibungen in Höhe von 

4.519 Tsd € (Vorjahr: 1.002 Tsd €).

16

2020 / 2021 2021 / 2022 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 41.255 28.740

davon: Nettozinsaufwendungen  
für Pensionen (15.146) (12.546)

Aufwendungen aus Finanzanlagen /  
Ausleihungen / Wertpapieren 5.029 6.865

Finanzaufwendungen 46.284 35.605

  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag setzen sich 

wie folgt zusammen:

Aufgrund der Anwendung geänderter beziehungsweise 

neuer Standards ergaben sich im Berichtsjahr, wie bereits 

im Vorjahr, keine zusätzlichen Steueraufwendungen bezie-

hungsweise Steuererträge.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag umfas-

sen die inländische Körperschaftsteuer (15 Prozent) zuzüg-

lich Solidaritätszuschlag (5,5 Prozent) sowie die Gewerbe-

steuer (12,11 Prozent; Vorjahr: 12,14 Prozent) beziehungs-

weise vergleichbare Steuern der ausländischen 

Tochtergesellschaften. Der nominale inländische Gesamt-

steuersatz betrug im Berichtsjahr 27,94 Prozent (Vorjahr: 

27,97 Prozent). 

Für die temporären Differenzen aus Anteilen an Toch-

terunternehmen in Höhe von 121.203 Tsd € (Vorjahr: 150.431 

Tsd €) wurden keine latenten Steuerschulden passiviert, da 

eine Umkehrung dieser Differenzen in absehbarer Zeit 

nicht wahrscheinlich ist oder entsprechende Effekte keiner 

Besteuerung unterliegen. Eine Bilanzierung latenter Steu-

ern würde auf den jeweils anzuwendenden Steuersätzen 

unter Berücksichtigung der lokalen Besteuerung geplanter 

Dividenden beruhen. 

Der latente Steuerertrag aus der Aufhebung einer frü-

heren Abwertung latenter Steueransprüche auf temporäre 

Differenzen beziehungsweise der latente Steueraufwand 

infolge der Abwertung betrug im Berichtsjahr 0 Tsd € (Vor-

jahr: 23 Tsd €) beziehungsweise 58 Tsd € (Vorjahr: 98 Tsd €). 

Im Berichtsjahr resultierte ein latenter Steuerertrag in 

Höhe von 9.188 Tsd € aus der Aktivierung von latenten Steu-

ern auf temporäre Differenzen im Zuge der Einbringung 

des bestehenden Geschäftsbetriebs E-Mobility auf die neu 

gegründete Gesellschaft Amperfied GmbH.

17

2020 / 2021 2021/ 2022 

Effektive Steuern 15.095 32.085

davon Inland (5.386) (6.142)

davon Ausland (9.709) (25.943)

Latente Steuern 4.428 – 14.344

davon Inland (– 390) (– 10.672)

davon Ausland (4.818) (– 3.672)

19.523 17.741
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Die Höhe der steuerlichen Verlustvorträge, für die keine 

latenten Steueransprüche gebildet wurden, beträgt insge-

samt 2.016.523 Tsd € (Vorjahr: 1.952.287 Tsd €). Von diesen 

sind 0 Tsd € bis 2023 (Vorjahr: 2 Tsd € bis 2022), 1.357 Tsd € 

bis 2024 (Vorjahr: 6 Tsd € bis 2023), 1.943 Tsd € bis 2025 (Vor-

jahr: 1.806 Tsd € bis 2024), 70 Tsd € bis 2026 (Vorjahr: 3.443 

Tsd € bis 2025), 91.686 Tsd € bis 2027 (Vorjahr: 159 Tsd € bis 

2026) und 1.921.467 Tsd € bis 2028 und später (Vorjahr: 

1.946.871 Tsd € bis 2027 und später) nutzbar.

Auf Zinsvorträge in Höhe von 98.530 Tsd € (Vor jahr: 

115.472 Tsd €) wurden keine aktiven latenten Steuern gebil-

det.

Für steuerliche Verlust- und Zinsvorträge werden 

latente Steueransprüche nur angesetzt, wenn ihre Realisie-

rung in der nächsten Zukunft gewährleistet ist. Auf in den 

Vorjahren gebildete latente Steueransprüche auf steuer-

liche Verlustvorträge wurden im Berichtsjahr Abschreibun-

gen in Höhe von 1.742 Tsd € (Vorjahr: 1.140 Tsd €) vorgenom-

men. Auf bislang noch nicht berücksichtigte steuerliche 

Verlustvorträge wurden im Berichtsjahr latente Steueran-

sprüche in Höhe von 765 Tsd € (Vorjahr: 898 Tsd €) gebildet. 

Im Berichtsjahr wurden in Höhe von 4.186 Tsd € (Vorjahr: 

726 Tsd €) latente Steueransprüche auf laufende steuerliche 

Verluste ertragswirksam aktiviert.

Die Zuschreibungen latenter Steueransprüche auf tem-

poräre Differenzen sowie auf bislang noch nicht berück-

sichtigte steuerliche Verlustvorträge betrifft eine deutsche 

Gesellschaft. Die Zuschreibung ist im Wesentlichen auf die 

wirtschaftliche Erholung der Gesellschaft zurückzuführen.

Es wurden latente Steueransprüche in Höhe von 47.302 

Tsd € (Vorjahr: 42.404 Tsd €) bei Gesellschaften aktiviert, 

die im Berichtsjahr oder im vorhergehenden Geschäftsjahr 

einen steuerlichen Verlust erzielt haben, da aufgrund der 

Steuerplanungsrechnung davon ausgegangen wird, dass in 

absehbarer Zukunft ein positives steuerpflichtiges Einkom-

men zur Verfügung stehen wird.

Im Berichtsjahr sind 223 Tsd € Erträge (Vorjahr: 0 Tsd €) aus 

der Geltendmachung von Verlustrückträgen angefallen.

Die effektiven Steuern wurden im Berichtsjahr auf-

grund bislang nicht berücksichtigter latenter Steueran-

sprüche auf Verlustvorträge um 6.834 Tsd € (Vorjahr: 502 

Tsd €) entlastet. In den effektiven Ertragsteuern sind im 

Saldo periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 3.824 

Tsd € (Vorjahr: 1.642 Tsd € Erträge) enthalten.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag lassen 

sich aus dem Ergebnis vor Steuern wie folgt entwickeln:

2020 / 2021 2021 / 2022 

Ergebnis vor Steuern – 23.367 50.800

Theoretischer Steuersatz in Prozent 27,97 27,94

Theoretischer Steuerertrag /  
-aufwand – 6.536 14.194

Veränderung des theoretischen Steuer-
ertrags / -aufwands aufgrund von:

Abweichendem Steuersatz – 1.285 – 4.523

Steuerlichen Verlustvorträgen 1) 53.325 27.663

Steuerminderung durch  
steuerfreie Erträge – 5.815 – 18.317

Steuererhöhung durch nicht  
abzugsfähige Aufwendungen 11.048 13.686

Veränderungen Ertragsteuerschulden 
für Nachveranlagungsrisiken – 1.558 2.523

Wertminderung / Wertaufholung  
latenter Steueransprüche auf  
temporäre Differenzen – 29.969 – 16.895

Sonstiges (u. a. Steuern auf Vorjahre) 313 – 590

Steuern vom Einkommen und  
vom Ertrag 19.523 17.741

Steuerquote in Prozent – 83,55 34,92

1)  Abschreibungen und Zuschreibungen auf Verlustvorträge, Nutzung von nicht  
bilanzierten Verlustvorträgen sowie Nichtaktivierung von laufenden Verlusten  
sowie Zinserträgen
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  Immaterielle Vermögenswerte

Die geschäfts- oder firmenwerte beinhalten Beträge 

aus der Übernahme von Geschäftsbetrieben (Asset Deals) 

sowie aus dem Erwerb von Anteilen von Unternehmen 

(Share Deals). Zur Durchführung der Werthaltigkeitstests 

(Impairment-Tests) sind die Vermögenswerte den zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten (Cash-generating Units) 

zugeordnet worden. Diese entsprechen den Segmenten 

Print Solutions und Packaging Solutions (siehe Tz. 38) sowie 

den Geschäftsfeldern Zaikio, E-Mobility und Printed Elect-

ronics. Die Buchwerte der den zahlungsmittelgenerieren-

den Einheiten Print Solutions, Packaging Solutions, Zaikio 

und E-Mobility zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerte 

betragen 47.013 Tsd € (1. April 2021: 49.115 Tsd €), 77.458 Tsd € 

(1. April 2021 : 77.608 Tsd €), 817 Tsd € (1. April 2021: 817 Tsd €) 

beziehungsweise 2.479 Tsd € (1. April 2021: 2.480 Tsd €).

Gemäß IAS 36 wird im Rahmen des Impairment-Tests 

der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten durch den höheren Betrag aus beizulegendem 

Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert 

bestimmt. Dabei spiegelt der beizulegende Zeitwert die 

bestmögliche Schätzung des Preises wider, den unabhän-

gige Marktteilnehmer unter marktüblichen Bedingungen 

bei Verkauf der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

am Bilanzstichtag vereinnahmen würden. Der Nutzungs-

wert ist der Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, 

die aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit erwartet 

werden. Der Ermittlung des von Heidelberg verwendeten 

Nutzungswerts auf Basis der Discounted-Cashflow-Methode 

liegen die vom Vorstand genehmigten Planungen 

zugrunde, die auf der Mittelfristplanung des Ergebnisses 

der betrieblichen Tätigkeit für eine Periode von fünf (Vor-

jahr: fünf) Geschäftsjahren basieren. Grundlage für diese 

Planungen sind Erfahrungen der Vergangenheit, die Unter-

nehmensstrategie, externe Informationsquellen sowie die 

Erwartungen über die künftige Marktentwicklung. Wesent-

liche Annahmen, auf denen die Ermittlung des Nutzungs-

werts durch das Management beruht, sind im Planungs-

zeitraum Prognosen hinsichtlich der Umsatzentwicklung 

sowie der Kosten unter Berücksichtigung der Effekte aus 

unternehmensweiten Ergebnisverbesserungsmaßnahmen 

(EBIT), der Kapitalkosten sowie der Wachstumsrate. 

Im Detailplanungszeitraum beträgt die Umsatzsteige-

rung durchschnittlich rund 1,1 Prozent (Vorjahr: rund 

4,8  Prozent) pro Jahr für die zahlungsmittelgenerierende 

Einheit Print Solutions, rund 7,7 Prozent (Vorjahr: rund 9,0 

Prozent) für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 

Packaging Solutions rund 62,3 Prozent (Vorjahr: rund 48,3 

18

Prozent) für die zahlungsmittelgenerierende Einheit 

E-Mobility. Diese Umsatzsteigerungen beruhen zum einen 

auf prognostizierten Verkaufspreiserhöhungen, in denen 

sich auch eine Preisinflation ausdrückt. Zum anderen 

resultieren sie aus einem Umsatzwachstum in einzelnen 

bereits am Markt etablierten Produktbereichen, bei denen 

auf Basis externer Informationsquellen sowie eigener 

Erwartungen ein Marktwachstum prognostiziert wird, 

beziehungsweise aus einem erwarteten Umsatzhochlauf 

bei bis zum Berichtsjahr neu auf den Markt gebrachten 

Produkten und Geschäftsmodellen. Angepasst um erwar-

tete Kostenentwicklungen ergibt sich daraus ein EBIT-

Wachstum bis zum Ende des Planungszeitraums auf einen 

mittleren einstelligen Prozentsatz vom Umsatz für die zah-

lungsmittelgenerierende Einheit Print Solutions, auf einen 

hohen einstelligen Prozentsatz für die zahlungsmittelgene-

rierende Einheit Packaging Solutions und auf einen niedri-

gen zweistelligen Prozentsatz für die zahlungsmittelgene-

rierende Einheit E-Mobility. Bei den Mittelabflüssen aus der 

unternehmensbezogenen Investitionstätigkeit handelt es 

sich um Investitionen auf Basis bereits im Berichtsjahr 

begonnener Maßnahmen sowie geplanter Erhaltungsinves-

titionen auf der Grundlage der aktuellen und prognosti-

zierten Abnutzung. Im Nutzungswertmodell werden keine 

zusätzlichen Einnahmen aus Erweiterungsinvestitionen 

berücksichtigt. In Bezug auf das EBIT erfolgt der Übergang 

in die ewige Rente durch Berücksichtigung einer Wachs-

tumsrate von 1 Prozent (Vorjahr: 1 Prozent) für das EBITDA 

auf Basis des letzten Planjahres sowie der nachhaltigen 

Abschreibungen.

Als Ergebnis ist festzustellen, dass für die zahlungsmit-

telgenerierenden Einheiten Print Solutions, Packaging Solu-

tions und E-Mobility trotz der anhaltenden Covid-19-Pande-

mie – wie im Vorjahr – kein Abwertungsbedarf besteht. 

Die ermittelten Cashflows wurden mit gewichteten 

Kapitalkostensätzen (WACC) vor Steuern in Höhe von 10,0 

Prozent (Vorjahr: 9,3 Prozent) für die zahlungsmittelgene-

rierende Einheit Print Solutions, in Höhe von 9,9 Prozent 

(Vorjahr: 9,2 Prozent) für die zahlungsmittelgenerierende 

Einheit Packaging Solutions sowie in Höhe von 13,0 Pro-

zent (Vorjahr: 12,7 Prozent) für die zahlungsmittelgenerie-

rende Einheit E-Mobility auf der Grundlage von Markt-

daten diskontiert. Für die Ermittlung der gewichteten 

Kapitalkostensätze wurde im Vorjahr die Auswahl des Refe-

renzmarktes zur Ableitung des Beta-Faktors im Rahmen 

der Bestimmung der Eigenkapitalkosten verfeinert.

Im Rahmen des Impairment-Tests wurden nach den 

Anforderungen des IAS 36.134 Sensitivitätsanalysen durch-

geführt; ein Wertminderungsbedarf wurde hierbei nicht 

festgestellt (siehe Tz. 7).
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ler Fairview New Homes Ltd. verkauft. Aus der im dritten 

Quartal des Berichtsjahres vollzogenen Transaktion mit 

einem vereinbarten Kaufpreis im mittleren zweistelligen 

Millionen-Euro-Bereich resultierte ein Ertrag in Höhe von 

über 20 Mio €, der in den Sonstigen betrieblichen Erträgen 

ausgewiesen wurde. Der Großteil des Kaufpreises wird ver-

einbarungsgemäß erst im Geschäftsjahr 2022 / 2023 geleis-

tet.

Im dritten Quartal des Vorjahres hat die Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft im Rahmen der 

geplanten Standort- und Strukturoptimierungen eine Flä-

che von rund 130.000 qm am Standort Wiesloch / Walldorf 

für rund 43 Mio € an einen Immobilienentwickler veräu-

ßert; der Abgangsgewinn in Höhe von 12.383 Tsd € wurde 

im Berichtsjahr in den Sonstigen betrieblichen Erträgen 

ausgewiesen. 

Nach dem Vollzug des Verkaufs einer Fläche von rund 

130.000 Quadratmetern am Standort Wiesloch-Walldorf 

Ende des ersten Quartals des Geschäftsjahres 2021 / 2022 

wurden im Rahmen der Standort- und Strukturoptimierun-

gen Ende des Kalenderjahres 2021 weitere rund 80.000 

Quadratmeter an denselben Investor veräußert. Der Kauf-

preis der zweiten Tranche lag in Höhe eines mittleren zwei-

stelligen Millionen-Euro-Betrags, die Transaktion soll im 

Geschäftsjahr 2022 / 23 vollzogen werden. Die entsprechen-

den Vermögenswerte wurden zum 31. März 2022 gemäß 

IFRS 5 als zur Veräußerung bestimmt klassifiziert (siehe 

Tz. 20). 

Die Buchwerte der innerhalb der Sachanlagen ausge-

wiesenen Nutzungsrechte aus Leasingverhältnissen, bei 

denen wir als Leasingnehmer auftreten, entwickelten sich 

wie folgt: 

Stand 1.4.2020 Zugänge Abschrei-
bungen

Abgänge Sonstige
Änderungen

Stand 
31.3.2021

Grundstücke und Bauten 31.963 8.473 9.221 2.426 – 1.900 26.889

Technische Anlagen und Maschinen 1.521 1.955 177 – – 3 3.296

Sonstige Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 15.274 7.769 8.589 536 – 141 13.777

48.758 18.197 17.987 2.962 – 2.044 43.962

Stand 1.4.2021 Zugänge Abschrei-
bungen

Abgänge Sonstige
Änderungen

Stand 
31.3.2022

Grundstücke und Bauten 26.889 7.759 9.461 4.616 1.393 21.964

Technische Anlagen und Maschinen 3.296 1.025 230 0 2 4.093

Sonstige Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 13.777 7.172 7.987 372 107 12.697

43.962 15.956 17.678 4.988 1.502 38.754

Die aktivierten Entwicklungskosten beziehen sich überwie-

gend auf dem Segment Packaging Solutions zuzuordnende 

Entwicklungen für den Bereich Bogenoffsetdruckmaschi-

nen und für Workflow-Software. Die im Berichtsjahr nicht 

zu aktivierenden Entwicklungskosten aus allen Segmenten 

– einschließlich der Forschungskosten – belaufen sich auf 

90.631 Tsd € (Vorjahr: 81.427 Tsd €).

  Sachanlagen und Anlageimmobilien

Im Rahmen der letztmalig im Geschäftsjahr 2019 / 2020 

durchgeführten Neubewertung der in den Sachanlagen 

ausgewiesenen Grundstücke waren Wertsteigerungen in 

Höhe von 169.823 Tsd € abzüglich latenter Steuern in Höhe 

von 1.308 Tsd € erfolgsneutral im ›Sonstigen Ergebnis‹ 

beziehungsweise Wertverminderungen von 1.882 Tsd € 

erfolgswirksam in den ›Abschreibungen‹ erfasst worden. 

Wären die zum 31. März 2022 im Bestand befindlichen 

Grundstücke weiterhin nach dem Anschaffungskostenmo-

dell bewertet worden, hätte sich zum Bilanzstichtag ein 

Buchwert dieser Grundstücke von 20.541 Tsd € (Vorjahr: 

22.068 Tsd €) ergeben.

Der beizulegende Zeitwert dieser nach dem Neubewer-

tungsmodell des IAS 16 bilanzierten Grundstücke wurde 

zuletzt zum Bewertungsstichtag 31. März 2020 nahezu voll-

ständig durch konzernexterne, unabhängige Gutachter 

nach international anerkannten Bewertungsmethoden 

ermittelt und entspricht der zweiten Stufe der Bemes-

sungshierarchie gemäß IFRS 13.

Die bisherige Liegenschaft in Brentford – zwischen Lon-

don City und Flughafen Heathrow gelegen – wurde im ers-

ten Quartal des Berichtsjahres an den Immobilienentwick-

19
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Zu weiteren Erläuterungen bezüglich der den Nutzungs-

rechten gegenüberstehenden Leasingverbindlichkeiten 

siehe Tz. 28.

Die Buchwerte der im Anlagevermögen aktivierten Ver-

mögenswerte aus Operating-Leasing-Verhältnissen, bei 

denen wir als Leasinggeber auftreten, betragen 39.083 Tsd € 

(Vorjahr: 36.356 Tsd €). Diese werden in den Technischen 

Anlagen und Maschinen ausgewiesen. Hierbei handelt es 

sich um Druckmaschinen, die an Kunden vermietet wer-

den. Die Bruttobuchwerte betrugen 61.433 Tsd € (Vorjahr: 

51.754 Tsd €), und die kumulierten Abschreibungen belie-

fen sich auf 22.350 Tsd € (Vorjahr: 15.398 Tsd €). Im Berichts-

jahr wurden Abschreibungen in Höhe von 6.529 Tsd € (Vor-

jahr: 5.789 Tsd €) erfasst. Aus Operating-Leasing-Verhältnis-

sen werden zukünftige Mieteinnahmen in Höhe von 17.179 

Tsd € (Vorjahr: 21.024 Tsd €) erwartet. Diese nicht diskon-

tierten Leasingzahlungen sind wie folgt fällig: 

Im Zusammenhang mit der Refinanzierung des Heidel-

berg-Konzerns (siehe Tz. 28) wurden Sachanlagen und 

Anlageimmobilien durch Sicherungsübereignung sowie 

Bestellung einer Gesamtgrundschuld als Sicherheiten bege-

ben. Die Buchwerte dieser Sicherheiten betragen zum 

Bilanzstichtag 444.842 Tsd € (Vorjahr: 471.689 Tsd €) und 

4.656 Tsd € (Vorjahr: 5.046 Tsd €). 

Die Buchwerte des zeitweise ungenutzten Sachanlage-

vermögens sowie des Sachanlagevermögens, das nicht 

mehr genutzt wird, sind von untergeordneter Bedeutung.

Für an Kunden des Heidelberg-Konzerns vermietete Sach-

anlagen im Rahmen von Finanzierungsleasingverhältnis-

sen sind in Höhe der abgezinsten zukünftigen Mindestlea-

singzahlungen entsprechende Forderungen aktiviert. Die 

Leasinggegenstände werden somit nicht in unserem Anla-

gevermögen ausgewiesen.

31.3.2021 31.3.2022

bis 1 Jahr 6.123 6.805

über 1 bis 2 Jahre 5.999 5.678

über 2 bis 3 Jahre 5.209 3.274

über 3 bis 4 Jahre 2.826 1.026

über 4 bis 5 Jahre 609 245

über 5 Jahre 258 151

21.024 17.179

Der beizulegende Zeitwert der Anlageimmobilien (IAS 40: 

›Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien‹) entspricht 

der zweiten Stufe der Bemessungshierarchie gemäß IFRS 13 

und beträgt 8.084 Tsd € (Vorjahr: 9.655 Tsd €). Anlageimmo-

bilien mit einem beizulegenden Zeitwert von 2.861 Tsd € 

(Vorjahr: 2.861 Tsd €) wurden durch konzernexterne, unab-

hängige Gutachter nach international anerkannten Bewer-

tungsmethoden bewertet. Die übrigen beizulegenden Zeit-

werte sind aus aktuellen Marktpreisen vergleichbarer 

Immobilien abgeleitet. 

Im Berichtsjahr sind – wie im Vorjahr – nur unwesent-

liche laufende Erträge beziehungsweise Aufwendungen im 

Zusammenhang mit Anlageimmobilien angefallen. 

  Finanzanlagen und zur Veräußerung  
bestimmte Vermögenswerte

Die Finanzanlagen beinhalten Anteile an verbundenen 

Unternehmen in Höhe von 155 Tsd € (Vorjahr: 270 Tsd €), 

sonstige Beteiligungen in Höhe von 3.791 Tsd € (Vorjahr: 

4.100 Tsd €) und Wertpapiere in Höhe von 2.598 Tsd € (Vor-

jahr: 2.351 Tsd €). Angaben zu den Wertpapieren und deren 

beizulegendem Zeitwert sind in Tz. 33 enthalten.

Die zum 31. März 2022 gemäß IFRS 5 als zur Veräuße-

rung bestimmt klassifizierten Vermögenswerte in Höhe 

von 29.689 Tsd € (31. März 2021: 41.098 Tsd €) betreffen neun 

bebaute Grundstücke und fünf unbebaute Grundstücke, 

deren Verkauf jeweils geplant sowie eingeleitet worden ist. 

Die Vermögenswerte sind mit 16.804 Tsd € dem Segment 

Print Solutions und mit 12.885 Tsd € dem Segment Packag-

ing Solutions zuzuordnen.

20
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  Forderungen und sonstige Vermögenswerte21

31.3.2021 31.3.2022

kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe

Forderungen aus Absatzfinanzierung 24.465 19.210 43.675 21.775 21.404 43.179

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen 245.728 0 245.728 246.076 0 246.076

Andere Forderungen  
und sonstige Vermögenswerte

Sonstige Steuererstattungsansprüche 11.177 3 11.180 14.037 3 14.040

Liquide Mittel des  
Heidelberg Pension-Trust. e. V. – 14.704 14.704 0 14.599 14.599

Ausleihungen / Darlehen 70 4.807 4.877 55 957 1.012

Derivative Finanzinstrumente 1.508 – 1.508 3.331 0 3.331

Vertragsvermögenswerte 691 1.069 1.760 894 1.195 2.089

Rechnungsabgrenzungsposten 6.665 752 7.417 9.075 112 9.187

Kaufpreisforderung Liegenschaft Brentford, 
Großbritannien – – – 39.719 0 39.719

Geldanlage 20.000 – 20.000 20.000 0 20.000

Übrige Vermögenswerte 48.728 4.060 52.788 45.629 3.082 48.711

88.839 25.395 114.234 132.740 19.948 152.688

Die Forderungen aus Absatzfinanzierung (ohne Leasingfor-

derungen aus Finanzierungsleasingverträgen) sowie die 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultieren 

aus Verträgen mit Kunden und betrugen 288.580 Tsd € zum 

1. April 2021 sowie 288.367 Tsd € zum 31. März 2022.

Im Berichtsjahr sind in den kurzfristigen übrigen Ver-

mögenswerten 861 Tsd € Planvermögen (Vorjahr: 3.943 

Tsd €) enthalten (siehe Tz. 26).

Im Zusammenhang mit der Refinanzierung des Heidel-

berg-Konzerns (siehe Tz. 28) wurden Forderungen aus 

 Lieferungen und Leistungen, Forderungen aus Absatzfi-

nanzierung sowie Andere Forderungen und sonstige Ver-

mögenswerte grundsätzlich in Form von stillen Zessionen 

als Sicherheiten begeben. Die Buchwerte dieser Sicherhei-

ten betragen zum Bilanzstichtag 43.260 Tsd € (Vorjahr: 

37.894 Tsd €), 2.455 Tsd € (Vorjahr: 2.820 Tsd €) beziehungs-

weise 1.385 Tsd € (Vorjahr: 449 Tsd €).
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Forderungen aus Absatzfinanzierung
Der beizulegende Zeitwert der Forderungen aus Absatzfi-

nanzierung entspricht im Wesentlichen den ausgewiese-

nen Buchwerten. Dieser Zeitwert basiert auf zukünftig 

erwarteten Cashflows und fristenkongruenten, die Kun-

denbonität berücksichtigenden Zinssätzen.

Der abgeleitete Marktwert der Sicherheiten, die für Forde-

rungen aus Absatzfinanzierung gehalten werden, beträgt 

zum Bilanzstichtag 39.459 Tsd € (Vorjahr: 35.980 Tsd €). Dabei 

handelt es sich im Wesentlichen um Eigentumsvorbehalte, 

wobei der Umfang der Absicherung regional variiert.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Absatzfi-

nanzierung haben sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

2020/2021 2021/2022

Stufe 1 – 
erwarteter 

Zwölf-
Monats-

Kredit-
verlust

Stufe 2 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 3 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 1 – 
erwarteter 

Zwölf-
Monats-

Kredit-
verlust

Stufe 2 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 3 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stand zu Beginn des Geschäftsjahres (IFRS 9) 1.338 – 5.865 1.388 – 3.858

Zuführungen 163 – 1.284 73 – 1.088

Inanspruchnahmen – – – 3.240 – – – 410

Auflösungen – 113 – – 1.349 – 818 – – 1.001

Änderung Konsolidierungskreis, Währungs anpassungen,  
übrige Veränderungen – – 1.298 116 – 18

Stand am Ende des Geschäftsjahres 1.388 – 3.858 759 – 3.553
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Insbesondere aufgrund der Covid-19-Pandemie wurden For-

derungen aus Absatzfinanzierung mit einem Buchwert von 

2.792 Tsd € (Vorjahr: 3.308 Tsd €) modifiziert, deren Wertbe-

richtigungen in Höhe des über die Gesamtlaufzeit erwarte-

ten Kreditverlusts (Stufe 3) bemessen wurden. Die Netto-

Verluste aus diesen Modifikationen von insgesamt 83 Tsd € 

(Vorjahr: 40 Tsd €) wurden im Berichtsjahr erfolgswirksam 

erfasst. Die Modifikationen führten zu einer Umstellung 

der Wertberichtigungen von dem über die Gesamtlaufzeit 

erwarteten Kreditverlust (Stufe 3) zum erwarteten Zwölf-

Monats-Kreditverlust (Stufe 1) in Höhe von 713 Tsd € (Vor-

jahr: 0 Tsd €). Auch aus Modifikationen in früheren 

Geschäftsjahren resultierten in der Berichtsperiode keine 

wesentlichen Umstellungen der Wertberichtigungen von 

dem über die Gesamtlaufzeit erwarteten Kreditverlust 

(Stufe 3) zum erwarteten Zwölf-Monats-Kreditverlust 

(Stufe  1).

Im Berichtsjahr wurden wie im Vorjahr keine Forderun-

gen aus Absatzfinanzierung abgeschrieben, die noch Voll-

streckungsmaßnahmen unterliegen.

Die Bruttobuchwerte verteilen sich zum Bilanzstichtag 

wie folgt auf die Ausfallrisikoklassen:

In den Forderungen aus Absatzfinanzierung sind Leasing-

forderungen aus Finanzierungsleasingverhältnissen ausge-

wiesen, bei denen insbesondere unsere Finanzierungsge-

sellschaften als Leasinggeber auftreten. 

2020/2021 2021/2022

Bruttobuchwerte

Stufe 1 – 
erwarteter 

Zwölf-
Monats-

Kredit-
verlust

Stufe 2 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 3 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 1 – 
erwarteter 

Zwölf-
Monats-

Kredit-
verlust

Stufe 2 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Stufe 3 –
erwarteter 

Kredit-
verlust über 
die Gesamt-

laufzeit

Niedriges Risiko 4.423 – 1.345 7.324 – 288

Mittleres Risiko 27.671 – 2.481 22.665 – 1.438

Hohes Risiko 3.254 – 9.747 4.205 – 11.570

Gesamt 35.348 – 13.573 34.194 – 13.296
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Die folgende Tabelle zeigt die Fälligkeiten der undiskon-

tierten Leasingzahlungen sowie deren Überleitung auf die 

als Leasingforderung ausgewiesene Nettoinvestition in das 

Leasingverhältnis:

Die Kreditrisiken aus den Forderungen aus Absatzfinanzie-

rung sind branchenbedingt in der Printmedien-Industrie 

konzentriert. Ein großer Anteil der Forderungen aus 

Absatzfinanzierung besteht gegenüber Kunden aus Indus-

trieländern.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Entsprechend dem vereinfachten Ansatz zur Ermittlung 

der Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen wurde die folgende Wertminderungs-

matrix zur Ermittlung des erwarteten Verlusts auf nicht 

einzelwertberichtigte Forderungen zum 31. März 2022 ver-

wendet:

31.3.2021 31.3.2022

bis 1 Jahr 345 384

über 1 bis 2 Jahre 228 231

über 2 bis 3 Jahre 137 183

über 3 bis 4 Jahre 93 132

über 4 bis 5 Jahre 74 38

über 5 Jahre 34 0

Nicht diskontierte Leasingzahlungen 911 968

Nicht realisierter Finanzertrag 88 81

Nettoinvestition in das Leasingverhältnis 823 887

2020 / 2021 2021 / 2022

Ausfall-
quote

Brutto-
buchwert

Erwarteter 
Verlust

Ausfall-
quote

Brutto-
buchwert

Erwarteter 
Verlust

Weder überfällige noch einzelwertberichtigte Forderungen 0,95 % 179.714 1.711 0,38 % 181.674 695

Überfällige, nicht einzelwertberichtigte Forderungen

weniger als 30 Tage 1,26 % 28.428 358 1,18 % 33.075 389

zwischen 30 und 60 Tagen 3,13 % 11.619 363 2,79 % 12.407 346

zwischen 60 und 90 Tagen 5,63 % 4.088 230 5,90 % 4.407 260

zwischen 90 und 180 Tagen 5,78 % 4.071 235 9,38 % 2.944 276

mehr als 180 Tage 9,01 % 6.900 620 11,44 % 3.173 363

Gesamt 234.820 3.517 237.680 2.329
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Der Buchwert der Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen ist überwiegend als angemessene Schätzung des 

beizulegenden Zeitwerts anzunehmen.

Die erwarteten Kreditverluste auf Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen mit einem Bruttobuchwert von 

237.680 Tsd € zum Bilanzstichtag (Vorjahr: 234.820 Tsd €) 

werden auf kollektiver Basis ermittelt.

Der abgeleitete Marktwert der Sicherheiten, die für For-

derungen aus Maschinenverkäufen gehalten werden, 

beträgt zum Bilanzstichtag 99.155 Tsd € (Vorjahr: 112.729 

Tsd €). Dabei handelt es sich im Wesentlichen um Eigen-

tumsvorbehalte, wobei der Umfang der Absicherung regi-

onal variiert.

Der Gesamtaufwand der Periode aus Wertminderungen 

für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betrug 

7.714 Tsd € (Vorjahr: 7.007 Tsd €) und betraf im Berichtsjahr 

mit 1.299 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) solche Forderungen, die 

im Zuge der kriegerischen Auseinandersetzungen zwi-

schen Russland und der Ukraine als nicht werthaltig erach-

tet wurden. Die davon auf Wertberichtigungskonten 

gebuchten Wertminderungen haben sich im Berichtsjahr 

wie folgt entwickelt:

2020 / 2021 2021 / 2022

erwartete  
Verluste

Einzelwert-
berichtigungen

erwartete  
Verluste

Einzelwert-
berichtigungen

Stand zu Beginn des Geschäftsjahres 11.145 19.235 3.517 15.776

Zuführungen 1.637 3.712 1.141 6.290

Inanspruchnahmen – – 2.975 – – 1.684

Auflösungen – 9.278 – 3.705 – 1.838 – 1.630

Änderung Konsolidierungskreis, Währungsanpassungen, übrige Veränderungen 13 – 491 – 491 55

Stand am Ende des Geschäftsjahres 3.517 15.776 2.329 18.807

Wesentliche Modifikationen von Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen lagen im Berichtsjahr nicht vor.

Die im Berichtsjahr abgeschriebenen Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen unterliegen zum Teil noch 

Vollstreckungsmaßnahmen.

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

bestanden im Berichtsjahr keine wesentlichen Risikokon-

zentrationen. 

Andere Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Bei den Anderen Forderungen und sonstigen finanziellen 

Vermögenswerten (ohne derivative Finanzinstrumente) ist 

der Buchwert überwiegend als angemessene Schätzung des 

beizulegenden Zeitwerts anzunehmen.

Die Liquiden Mittel des Heidelberg Pension-Trust e. V. in 

Höhe von 14.599 Tsd € (Vorjahr: 14.704 Tsd €) werden von 

diesem treuhänderisch verwaltet (siehe Tz. 26). Sie dienen 

der Sicherung aller Versorgungsverpflichtungen. Derzeit 

sind sie ausreichend, um im Sicherungsfall die nicht bereits 

durch den Pensions-Sicherungs-Verein geschützten Versor-

gungsansprüche vollständig zu bedecken und sie bieten 

darüber hinaus einen Liquiditätspuffer für etwaige verzö-

gerte Rentenauszahlungen.

Auf Ausleihungen / Darlehen (Bruttobuchwert: 5.656 

Tsd €; Vorjahr: 5.101 Tsd €) sowie auf übrige finanzielle Ver-

mögenswerte (Bruttobuchwert: 70.556 Tsd €; Vorjahr: 

52.075 Tsd €) entfallen Einzelwertberichtigungen in Höhe 

von 4.644 Tsd € (Vorjahr: 224 Tsd €) sowie in Höhe von 2.799 

Tsd € (Vorjahr: 3.544 Tsd €). 

Von den Wertberichtigungen des Vorjahres auf Auslei-

hungen / Darlehen wurden wie im Vorjahr keine verbraucht 

und keine aufgelöst. Zuführungen zu Wertberichtigungen 

waren in Höhe von 4.292 Tsd € erforderlich (Vorjahr: 0 

Tsd €). Von den Wertberichtigungen des Vorjahres auf 

übrige finanzielle Vermögenswerte wurden 665 Tsd € (Vor-

jahr: 476 Tsd €) verbraucht und 156 Tsd € (Vorjahr: 6 Tsd €) 

aufgelöst. Zuführungen waren in Höhe von 25 Tsd € erfor-

derlich (Vorjahr: 173 Tsd €).
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Von den nicht wertberichtigten Ausleihungen / Darlehen 

sowie übrigen finanziellen Vermögenswerten waren 1.103 

Tsd € (Vorjahr: 3.473 Tsd €) länger als 180 Tage überfällig.

In den derivativen Finanzinstrumenten sind positive 

Marktwerte aus Cashflow-Hedges in Höhe von 1.811 Tsd € 

(Vorjahr: 467 Tsd €) sowie aus Fair-Value-Hedges in Höhe 

von 1.520 Tsd € (Vorjahr: 1.041 Tsd €) enthalten.

Der für das vierte Quartal des Geschäftsjahres 

2020 / 2021 erwartete Verkauf der Gallus-Gruppe war nicht 

vollzogen worden. Die benpac holding ag hatte die zum 

terminierten Closing am 29. Januar 2021 vereinbarte Kauf-

preiszahlung in Höhe von 120 Mio € nicht geleistet, obwohl 

hierfür alle Voraussetzungen vorlagen. Heidelberg hatte 

daraufhin im vierten Quartal des Vorjahres von dem ver-

traglichen Rücktrittsrecht Gebrauch gemacht. Auf der 

Grundlage eines persönlichen Schuldanerkenntnisses 

nahm Heidelberg Herrn Marco Corvi in der Schweiz auf 

Schadensersatz in Anspruch. Zusätzlich machte Heidelberg 

in einem DIS-Schiedsverfahren einen Anspruch in Höhe 

von 30 Mio € gegen die benpac holding ag geltend. Es han-

delt sich insofern um eine Teilklage bezüglich des vertrag-

lichen pauschalierten Schadensersatzanspruchs in Höhe 

von 50 Mio € gegen die benpac holding ag. Über das Vermö-

gen der benpac holding ag wurde im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 ein Konkursverfahren in der Schweiz eröffnet. 

Das DIS-Schiedsverfahren wurden in der Folge auf Antrag 

von Heidelberg ruhend gestellt. Wie im Vorjahr erfüllen 

diese Ansprüche auf Basis der vorliegenden Erkenntnisse 

und Einschätzungen in Bezug auf das in der Schweiz 

anhängige Beitreibungsverfahren gegen Marco Corvi und 

des eingeleiteten Schiedsverfahrens gegen die benpac hol-

ding ag zum 31. März 2022 nicht die Voraussetzungen zur 

Bilanzierung.

  Latente Steueransprüche und latente 
 Steuerschulden

Die latenten Steueransprüche und die latenten Steuer-

schulden sind den nachfolgenden Positionen zuzuordnen:

22

31.3.2021 31.3.2022

aktivisch passivisch aktivisch passivisch

Steuerliche  
Verlustvorträge 28.360 – 30.136 –

Aktiva:

Immaterielle  
Vermögenswerte /
Sachan lagen / 
Anlageimmobilien / 
Finanzanlagen 2.949 78.156 11.942 79.983

Vorräte, Forderungen 
und sonstige  
Vermögenswerte 9.349 2.712 11.864 2.659

Wertpapiere 217 2 158 0

Passiva:

Rückstellungen 88.373 358 91.584 534

Verbindlichkeiten 9.443 1.110 11.431 1.259

Bruttowert 138.691 82.338 157.115 84.435

Saldierung 77.848 77.848 81.875 81.875

Bilanzwert 60.843 4.490 75.240 2.560
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In den latenten Steueransprüchen sind langfristige latente 

Steuern in Höhe von 60.573 Tsd € (Vorjahr: 49.970 Tsd €) 

enthalten. Die latenten Steuerschulden enthalten langfris-

tige latente Steuern in Höhe von 2.442 Tsd € (Vorjahr: 4.309 

Tsd €).

Aufgrund der Währungsumrechnung wurden im 

Berichtsjahr die latenten Steueransprüche um 2.224 Tsd € 

erhöht (Vorjahr: um 2.136 Tsd € verringert). Aufgrund der 

Änderung des Konsolidierungskreises wurden die latenten 

Steueransprüche um 19 Tsd € (Vorjahr: um 124 Tsd €) 

erhöht.

Die in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung erfassten 

Ertragsteuern gliedern sich wie folgt auf:

 
2020 / 2021 2021 / 2022

vor Ertrag-
steuern

Ertragsteuern nach Ertrag-
steuern

vor Ertrag-
steuern

Ertragsteuern nach Ertrag-
steuern

Neubewertung aus leistungsorientierten 
Pensionszusagen und ähnlichen 
 Verpflichtungen – 43.893 – 1.447 – 45.340 77.675 34 77.709

Neubewertung Grundstücke – – 3 – 3 – 42 42

Währungsumrechnung – 1 – – 1 21.843 – 21.843

Marktbewertung übrige  
finanzielle Vermögenswerte 215 – 65 150 308 – 94 214

Cashflow-Hedges – 3.834 144 – 3.690 2.464 – 241 2.223

Summe der erfolgsneutral  
erfassten Erträge und Aufwendungen 
(Sonstiges Ergebnis) – 47.513 – 1.371 – 48.884 102.290 – 259 102.031

Wesentlichen im Zusammenhang mit der mangelnden 

Werthaltigkeit eines Teils unserer Vorräte im Zuge der krie-

gerischen Auseinandersetzungen zwischen Russland und 

der Ukraine in Höhe von 4.782 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) sowie 

mit verringerten Marktrealisierungschancen eines gerin-

gen Teils unserer Vorräte in Höhe von 8.276 Tsd € (Vorjahr: 

15.241 Tsd €). Aufgrund der mangelnden Zahlungsfähigkeit 

von Kunden wurden im Rahmen der Verwertung von 

Sicherheiten Gebrauchtmaschinen zurückgenommen. 

Der Buchwert der im Zusammenhang mit der Refinan-

zierung des Heidelberg-Konzerns (siehe Tz. 28) als Sicher-

heiten verpfändeten Vorräte beträgt 305.138 Tsd € (Vorjahr: 

302.861 Tsd €).

  Vorräte

Im Berichtsjahr wurden Wertminderungen in Höhe von 

13.058 Tsd € (Vorjahr: 15.241 Tsd €) erfasst, um die Vorräte 

auf den Nettoveräußerungswert anzupassen. Sie stehen im 

23

31.3.2021 31.3.2022

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 93.362 119.933

Unfertige Erzeugnisse,  
unfertige Leistungen 231.242 251.742

Fertige Erzeugnisse und Waren 210.921 248.734

Geleistete Anzahlungen 6.444 10.421

541.969 630.830
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  Flüssige Mittel

Die flüssigen Mittel setzen sich aus Kassenbeständen und 

Guthaben bei Kreditinstituten zusammen; ihr Buchwert ist 

als angemessene Schätzung des beizulegenden Zeitwerts 

anzunehmen. Bei den flüssigen Mitteln liegen Verfügungs-

beschränkungen aufgrund von Devisenbeschränkungen in 

Höhe von 25.469 Tsd € (Vorjahr: 26.493 Tsd €) vor. Guthaben 

bei Kreditinstituten werden ausschließlich zur kurzfristi-

gen Liquiditätsdisposition gehalten.

  Eigenkapital 

Grundkapital / Anzahl der ausgegebenen  
Stückaktien / Eigene Aktien
Die Stückaktien lauten auf den Inhaber und gewähren 

einen anteiligen Betrag von 2,56 € am voll eingezahlten 

Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen Aktienge-

sellschaft. 

Das Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft beträgt 779.466.887,68 € und ist einge-

teilt in 304.479.253 Stückaktien. 

Zum 31. März 2022 befinden sich wie bereits im Vorjahr 

noch 142.919 Stückaktien im eigenen Bestand. Der auf das 

Grundkapital entfallende Betrag dieser Aktien beläuft sich 

– wie im Vorjahr – auf 366 Tsd € bei einem rechnerischen 

Anteil am Grundkapital in Höhe von 0,05 Prozent zum 

31. März 2022 (Vorjahr: 0,05 Prozent).

Die Aktien wurden im März 2007 erworben. Der antei-

lige Anschaffungspreis für den Erwerb betrug 4.848 Tsd €. 

Daneben fielen anteilige Transaktionskosten in Höhe von 

5 Tsd € an. Damit ergaben sich anteilige Anschaffungskos-

ten in Höhe von 4.853 Tsd €. Diese Aktien können nur zur 

Herabsetzung des Kapitals der Heidelberger Druckmaschi-

nen Aktiengesellschaft sowie für Belegschaftsaktienpro-

gramme und andere Formen der Zuteilung von Aktien an 

Mitarbeiter der Gesellschaft oder einer Tochtergesellschaft 

verwendet werden oder Personen, die in einem Arbeitsver-

hältnis zu der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft oder einem ihr verbundenen Unternehmen stehen 

oder standen, zum Erwerb angeboten werden.

24

25

Bedingtes Kapital 
Bedingtes Kapital 2014
Das Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktien gesellschaft war zuletzt auf Grundlage von Haupt-

versammlungsbeschlüssen vom 24. Juli 2014 und 24. Juli 

2015 um bis zu 48.230.453,76 €, eingeteilt in 18.840.021 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien, bedingt erhöht (Beding-

tes Kapital 2014); Einzelheiten zum Bedingten Kapital 2014 

waren in § 3 Abs. 3 der Satzung geregelt. Der Aufsichtsrat 

hat beschlossen, § 3 Abs. 3 der Satzung zu streichen, nach-

dem das Bedingte Kapital 2014 aufgrund des Endes des 

Wandlungszeitraums und des Auslaufens der am 25. März 

2015 platzierten und am 30. März 2015 begebenen Wandel-

anleihe, zu deren Bedienung das Bedingte Kapital 2014 aus-

schließlich noch diente, funktionslos geworden war. Die 

entsprechende Satzungsänderung wurde am 19. April 2022 

im Handelsregister der Gesellschaft eingetragen.

 
Bedingtes Kapital 2019
Die Hauptversammlung hat am 25. Juli 2019 den Vorstand 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

24. Juli 2024 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber oder 

Namen lautende Options-, Wandel- und / oder Gewinn-

schuldverschreibungen sowie Genussrechte unter Ein-

schluss von Kombinationen vorgenannter Instrumente 

(nachfolgend zusammen ›Schuldverschreibungen‹) im 

Gesamtnennbetrag von bis zu 200.000.000,00 € mit oder 

ohne Laufzeitbeschränkung auszugeben und den Inhabern 

beziehungsweise Gläubigern der Schuldverschreibungen 

Options- oder Wandlungsrechte auf bis zu 30.447.925 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit 

einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von insgesamt 

bis zu 77.946.688,00 € nach näherer Maßgabe der Bedingun-

gen der Schuldverschreibungen zu gewähren. Das Bezugs-

recht der Aktionäre kann nach näherer Maßgabe der 

Ermächtigung ausgeschlossen werden. Das Grundkapital 

der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

wurde dazu um bis zu 77.946.688,00 € bedingt erhöht 

(bedingtes kapital 2019); Einzelheiten zum Bedingten 

Kapital 2019 finden Sie in § 3 Abs. 3 der Satzung. Der 

Beschluss wurde mit der Eintragung der Satzungsänderung 

in das Handelsregister beim Amtsgericht Mannheim am 

6. September 2019 wirksam.

Genehmigtes Kapital
Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 25. Juli 2019 

wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital bis zum 

24. Juli 2024 mit Zustimmung des Aufsichtsrats um bis zu 

insgesamt 185.609.612,80 € ganz oder in Teilbeträgen, ein-
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malig oder mehrmals durch Ausgabe von bis zu 72.503.755 

neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- 

und / oder Sacheinlagen zu erhöhen (genehmigtes kapi-
tal 2019). Das Bezugsrecht der Aktionäre kann nach nähe-

rer Maßgabe der Ermächtigung ausgeschlossen werden. 

Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats den weiteren Inhalt der Aktienrechte sowie die 

Bedingungen der Aktienausgabe festzulegen. Einzelheiten 

zum Genehmigten Kapital 2019 finden Sie in § 3 Abs. 4 der 

Satzung. Die Beschlüsse wurden mit der Eintragung der 

Satzungsänderung in das Handelsregister beim Amtsge-

richt Mannheim am 6. September 2019 wirksam.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage beinhaltet im Wesentlichen Beträge 

aus Kapitalerhöhungen gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB, aus 

der Sachkapitalerhöhung im Rahmen der Gallus-Transak-

tion im Geschäftsjahr 2014 / 2015, aus der im März 2019 

wirksam gewordenen Barkapitalerhöhung, aus vereinfach-

ten Kapitalherabsetzungen gemäß § 237 Abs. 5 AktG sowie 

die Aufwendungen aus der Ausgabe von Optionsrechten an 

Mitarbeiter gemäß IFRS 2: ›Anteilsbasierte Vergütung‹ und 

die aus Wandelschuldverschreibungen (siehe die Ausfüh-

rungen unter ›Bedingtes Kapital‹) resultierende Differenz 

zwischen dem Emissionserlös und dem beizulegenden Zeit-

wert der Fremdkapitalkomponente. 

Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten in der Vergangenheit 

erzielte Ergebnisvorträge der in den Konzernabschluss ein-

bezogenen Unternehmen, Konsolidierungseffekte und 

Effekte aus Neubewertungen der Nettoschulden (Vermö-

genswerte) aus leistungsorientierten Versorgungsplänen.

Sonstige Rücklagen
Die Sonstigen Rücklagen umfassen die Wechselkurseffekte, 

die erfolgsneutrale Marktbewertung aus IFRS 9 und die 

Neubewertung der nach IAS 16 bilanzierten Grundstücke.

Ergebnisverwendung der Heidelberger Druckmaschinen 
Aktiengesellschaft
Der im Geschäftsjahr 2020 / 2021 erzielte handelsrechtliche 

Jahresüberschuss in Höhe von 119.256.163,70 € wurde im 

Vorjahr mit dem Verlustvortrag aus dem Vorjahr in Höhe 

von 351.796.056,91 € verrechnet.

Der im Geschäftsjahr 2021 / 2022 erzielte handelsrecht-

liche Jahresfehlbetrag in Höhe von 10.791.739,48 € wird 

vollständig auf neue Rechnung vorgetragen.

  Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen

Für die Mehrzahl der Mitarbeiter trägt der Heidelberg-

Konzern eine direkte oder durch Beitragszahlungen an pri-

vate Institutionen finanzierte Vorsorge für die Zeit nach 

der Pensionierung. Die Versorgungsleistungen werden in 

Abhängigkeit von den länderspezifischen Gegebenheiten 

gewährt. Sie basieren in der Regel auf der Beschäftigungs-

dauer und dem Entgelt der Mitarbeiter. Die Verpflichtun-

gen enthalten sowohl solche aus laufenden Pensionen als 

auch Anwartschaften auf zukünftig zu zahlende Pensio-

nen. Die nach Eintritt des Versorgungsfalls zu erwarten-

den Versorgungsleistungen werden über die gesamte 

Beschäftigungszeit der Mitarbeiter verteilt finanziert.

Erläuterung der wesentlichen Versorgungszusagen
Auf die heidelberger druckmaschinen aktiengesell-
schaft (sitz heidelberg, deutschland), die heidel-
berger druckmaschinen vertrieb deutschland 
gmbh, die heidelberg postpress deutschland gmbh 

und die heidelberg manufacturing deutschland 
gmbh (jeweils sitz wiesloch, deutschland) entfielen 

835 Mio € (Vorjahr: 934 Mio €) des Barwerts der definierten 

Leistungsverpflichtungen (DBO) und 31 Mio € (Vorjahr: 29 

Mio €) der Planvermögen. 

Bis zum Geschäftsjahr 2014 / 2015 umfassten die zuge-

sagten Leistungen im Wesentlichen Alters-, Invaliden- und 

Hinterbliebenenleistungen (Witwen- und Witwerrente 

sowie Waisenrente) sowie Altersprämien beziehungsweise 

Sterbegeld. Die Rentenhöhe der Alters- beziehungsweise 

Invalidenrente ergab sich aus der Rentengruppe, in die 

der Mitarbeiter aufgrund seines rentenfähigen Einkom-

mens eingestuft wurde, und den zurückgelegten anrech-

nungsfähigen Dienstjahren, im Invaliditätsfall unter 

Berücksichtigung von Zurechnungszeiten. Rentenfähige 

Dienstjahre sind alle Dienstjahre, die der Mitarbeiter vom 

Eintritt in das Unternehmen, frühestens jedoch ab Vollen-

dung des 20. Lebensjahres, bis zum Eintritt des Versor-

gungsfalls beim Unternehmen verbracht hat.

Am 28. Februar 2006 wurden die leistungsorientier-

ten, fondsfinanzierten Pläne bei der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft und bei der Heidelberger 

Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH für den 

Neuzugang geschlossen. 

26
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Den Mitarbeitern der Heidelberger Druckmaschinen 

 Aktiengesellschaft und der Heidelberger Druckmaschinen 

Vertrieb Deutschland GmbH, die ab dem 1. März 2006 in 

das Unternehmen eingetreten sind, wurde eine arbeitge-

berfinanzierte Direktversicherung (Defined Contribution) 

bei einem Versicherer gewährt. 

Durch Vereinbarung vom 27. Februar 2015 mit dem 

Gesamtbetriebsrat haben die Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft und die Heidelberger Druck-

maschinen Vertrieb Deutschland GmbH ein ab dem 

1. Januar 2015 geltendes Versorgungssystem mit erhöhtem 

Anreiz zur Eigenvorsorge eingeführt. Mit dieser Verein-

barung wurde die vorherige oben beschriebene ›endge-

haltsorientierte Rentenzusage‹ auf eine ›beitragsbasierte 

Kapitalzusage‹ umgestellt, die auch weiterhin Alters-, Inva-

liden- und Hinterbliebenenleistungen (Witwen- und Wit-

werleistungen sowie Waisenleistungen) beinhaltet. Für alle 

bisherigen Versorgungsbezieher sowie künftig eintretende 

Versorgungsfälle der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktien gesellschaft, der Heidelberger Druckmaschinen Ver-

trieb Deutschland GmbH sowie mit der zum 1. April 2015 

ausgegründeten Heidelberg Manufacturing Deutschland 

GmbH findet der neue Tarifvertrag über betriebliche 

Altersversorgung vom 30. Juni 2020 Anwendung. Die 

gemäß der Altregelung erdienten Versorgungsbestandteile 

wurden in der Form überführt, als für die zum 31. März 

2015 (Überführungsstichtag) jeweils zugesagte erreichte 

Versorgungsanwartschaft auf dem Versorgungskonto des 

Mitarbeiters zum 1. April 2015 ein entsprechender Initial-

baustein gutgeschrieben wurde. Die Höhe dieses Initialbau-

steins beruht auf der zum 31. März 2015 erreichten monat-

lichen Rente multipliziert mit einem pauschalierten Kapi-

talisierungsfaktor. Der jährliche Versorgungsbeitrag 

bestimmt sich in Abhängigkeit von den vollendeten Dienst-

jahren des Mitarbeiters auf der Grundlage der jeweils bei-

tragsfähigen Bezüge. Der Arbeitgeber stellt daneben für 

jeden aktiven Mitarbeiter, der Entgeltumwandlung 

betreibt, jährlich einen weiteren Beitrag zum Versorgungs-

konto des Mitarbeiters bereit, der in Abhängigkeit von dem 

Aufbauversorgungsbeitrag des Mitarbeiters geleistet wird 

und ein Viertel des kumulierten Entgeltumwandlungsbe-

trags des Mitarbeiters pro Geschäftsjahr beträgt und auf 

einen Höchstbetrag begrenzt ist. Die Auszahlung des Ver-

sorgungsguthabens erfolgt grundsätzlich in drei, fünf oder 

zwölf Jahresraten, optional kann der Mitarbeiter 14 Jahres-

raten inklusive einer erhöhten Erstrate wählen. Alternativ 

kann der Mitarbeiter das Versorgungsguthaben als lebens-

lange Rente abrufen und unter bestimmten Voraussetzun-

gen dieses als Einmalkapitalzahlung auszahlen lassen. Die 

Auszahlungsoption Rate / Rente von 60 Prozent / 40 Prozent 

stellt für die Berechnung des Barwerts der definierten Leis-

tungsverpflichtungen im Inland eine weitere versiche-

rungsmathematische Annahme dar.

Im Rahmen eines Contractual Trust Arrangements 

(CTA) der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

und der Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutsch-

land GmbH, das im März 2006 errichtet wurde, wurden 

Vermögenswerte auf einen Treuhänder, den Heidelberg 

Pension-Trust e. V., Heidelberg, der rechtlich unabhängig 

vom Unternehmen ist, übertragen. Durch den jeweiligen 

Treuhandvertrag wird eine Verwaltungstreuhand zwischen 

der jeweiligen Gesellschaft und dem Treuhänder sowie 

eine Sicherungstreuhand zwischen dem Treuhänder und 

den Versorgungsberechtigten begründet (Doppeltreuhand-

verhältnis). Das CTA dient der Ausfinanzierung der Pensi-

onsverpflichtungen. Die jeweiligen Treuhandvermögen 

werden von dem Treuhänder im Einklang mit dem jeweili-

gen Treuhandvertrag verwaltet. Dieses qualifizierte bislang 

als Planvermögen. 

Durch Vereinbarung vom 17. März 2020 mit dem Treu-

händer, dem Heidelberg Pension-Trust e. V., Heidelberg, 

haben die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft und die Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb 

Deutschland GmbH den Treuhandvertrag geändert. Seither 

kann Treuhandvermögen auf die Heidelberger Druckma-

schinen Aktiengesellschaft und die Heidelberger Druckma-

schinen Vertrieb Deutschland GmbH zurückübertragen 

werden, sofern das im Treuhandvertrag neu festgelegte 

Mindestvermögen von 15,0 Mio € (siehe Tz. 21) dadurch 

nicht unterschritten wird. Diese Rückübertragung ist seit-

her auch möglich, wenn die korrespondierenden Pensions-

verpflichtungen noch nicht überdotiert sind. Ab dem Zeit-

punkt der Vertragsänderung am 17. März 2020 ist die Plan-

vermögenseigenschaft des von der Vertragsänderung 

betroffenen Treuhandvermögens ex nunc beziehungsweise 

prospektiv entfallen. 

Durch Vereinbarungen mit der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft beziehungsweise der Heidel-

berger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH vom 

17. März 2020 haben auch die jeweiligen Gesamtbetriebs-

räte im Namen und im Interesse der Versorgungsberechtig-

ten ihre Zustimmung zu dieser Änderung des Treuhandver-

trags erteilt. Zum 17. März 2020 wurde entsprechend bei 

der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft und 
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der Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland 

GmbH ein Abgang der Vermögenswerte in Höhe von insge-

samt 394,8 Mio €, die in das Planvermögen eingebracht 

waren, erfasst. Dies führte im Geschäftsjahr 2019 / 2020 zu 

einem Zahlungsmittelzufluss der Liquiden Mittel in Höhe 

von 324,4 Mio € und einem Zugang bei den frei verfügba-

ren Wertpapieren zu ihrem beizulegenden Zeitwert in 

Höhe von 55,4 Mio € beziehungsweise den Anderen Forde-

rungen und sonstigen Vermögenswerten in Höhe von 15,0 

Mio € (siehe Tz. 21).

Die erfolgte Rückübertragung setzte einen entspre-

chenden Antrag der Treugeber und eine entsprechende 

Bewilligung des Treuhänders voraus, einen Anspruch auf 

die Rückübertragung hatten die Treugeber nicht. Die 

zurückübertragenen Mittel dürfen ausschließlich für ver-

traglich definierte Maßnahmen des Abbaus von Finanzver-

bindlichkeiten und der Neuausrichtung von Heidelberg 

verwendet werden; bei Eintritt bestimmter Ereignisse 

inklusive Verstößen gegen diese Auflagen der Mittelver-

wendung entsteht eine vertragliche Verpflichtung zur 

Rückführung eines Teils der rückübertragenen Mittel an 

den Treuhänder.

Bezüglich des verbliebenen Treuhandvermögens ver-

weisen wir auf Tz. 21.

Im Geschäftsjahr 2020 / 2021 wurde die betriebliche 

Altersversorgung für die Beschäftigten der Unternehmen 

in Deutschland neu geregelt. Dies beinhaltet die Zusam-

menführung der bisherigen Versorgungsregelungen der 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft, der Hei-

delberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH, 

der Heidelberg Manufacturing Deutschland GmbH sowie 

der Heidelberg Postpress Deutschland GmbH und eine ein-

heitliche Dynamisierung der Betriebsrenten, die sich an 

der erwartet niedrigeren Inflation orientiert. Die neue 

Regelung führt zu einer Reduzierung der erwarteten künf-

tigen Rentensteigerungen.

Für leitende Angestellte wurde zum 1. März 2006 eine 

beitragsorientierte Leistungszusage eingeführt, die die Ver-

zinsung der in Abhängigkeit von Gehalt und EBIT fest-

gesetzten Beiträge mit Zinssätzen vorsieht, die sich am 

jeweiligen höchstzulässigen Rechnungszins für Lebensver-

sicherungsunternehmen in Deutschland sowie an der Ver-

mögensanlage des bisherigen CTA orientieren. Zugesagt ist 

eine Kapitalleistung, es besteht die Option auf Umrech-

nung in eine lebenslange Rente. Weiter hat dieser Perso-

nenkreis die Möglichkeit der Entgeltumwandlung zur 

Erhöhung der arbeitgeberfinanzierten Direktzusage.

In Deutschland bestehen keinerlei rechtliche oder regu-

latorische Mindestdotierungsverpflichtungen. 

Für Einzelheiten zu den Versorgungszusagen für Mit-

glieder des Vorstands der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft siehe die Ausführungen im ›Vergütungs-

bericht‹ auf den Seiten 172 bis 190 des Geschäftsberichts.

Der heidelberg group pension scheme in Großbri-

tannien umfasst einen leistungsorientierten und einen bei-

tragsorientierten Teil. Ab dem 1. April 2020 wurden alle 

zukünftigen Beiträge in den beitragsorientierten Plan an 

einen Dritten übertragen; die zugehörigen Finanzmittel 

wurden im Juni 2020 übertragen. Auf den Heidelberg 

Group Pension Scheme entfielen 257 Mio € (Vorjahr: 255 

Mio €) des Barwerts der definierten Leistungsverpflichtun-

gen (DBO) und 247 Mio € (Vorjahr: 246 Mio €) des Planver-

mögens. Der leistungsorientierte Teil basiert auf dem End-

gehalt mit garantiertem Rentenniveau. Dabei hängt das 

Rentenniveau von der Beschäftigungsdauer und dem jewei-

ligen Gehalt vor dem Eintritt des Rentenbezugs ab. Die 

Rentenzahlungen werden in Abhängigkeit von der Ent-

wicklung des Einzelhandelspreisindex angepasst. Dieser 

Plan ist Gegenstand der gesetzlichen Finanzierungsver-

pflichtungen (›Statutory Funding Objective‹) gemäß Ren-

tengesetz (›Pension Act‹) aus dem Jahr 2004. Die notwen-

dige Finanzierung wird mindestens alle drei Jahre durch 

sogenannte technische Bewertungen durchgeführt. Dabei 

wird festgestellt, ob die gesetzlichen Finanzierungsver-

pflichtungen eingehalten wurden. Der leistungsorientierte 

Plan wird durch einen Treuhänder verwaltet, dessen Vor-

stände teilweise von der Gesellschaft und teilweise von den 

Mitgliedern des Plans gewählt werden. Der Treuhänder ist 

für die Einholung der Bewertung, die Rentenzahlungen 

und die Anlage des Planvermögens verantwortlich; soweit 

erforderlich, werden diese Funktionen an professionelle 

Berater übertragen. Die letzte Bewertung der technischen 

Finanzierung fand zum 31. März 2021 statt und führte – auf 

der Grundlage der Annahmen zu diesem Zeitpunkt, die 

durch den Treuhänder festgelegt wurden – zu einem tech-

nischen Finanzierungsdefizit in Höhe von 11,1 Mio GBP.

Aufgrund dessen werden die jährlichen Zahlungen in 

Höhe von 2,47 Mio GBP gemäß der im August 2021 getrof-

fenen Vereinbarung zwischen Heidelberg und dem Treu-

händer, bis zur Zahlung eines geplanten einmaligen Son-

derbeitrags in Höhe von 6,98 Mio GBP durch Heidelberg im 

Dezember 2022, fortgesetzt.

Auf die pensionskassen der schweizerischen 
gesellschaften, die das Vorsorgevermögen als vom 

Arbeitgeber unabhängige Stiftungen verwalten und dem 
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schweizerischen Beruflichen Vorsorgegesetz (BVG) unter-

liegen, entfielen 126 Mio € (Vorjahr: 126 Mio €) des Barwerts 

der definierten Leistungsverpflichtungen (DBO) und 150 

Mio € (Vorjahr: 140 Mio €) der Planvermögen. Diese Ver-

pflichtungen beruhen auf der Gewährung von Alters-, Inva-

liditäts- und Hinterbliebenenleistungen. Bei den Altersleis-

tungen handelt es sich in der Regel um eine Rente. Diese 

wird in Abhängigkeit des individuellen, bis zum Zeitpunkt 

des Rücktritts des Mitarbeiters angesparten Altersgutha-

bens und der reglementarischen Umwandlungssätze 

bestimmt. Das Altersguthaben kann jedoch bei Pensionie-

rung auf Wunsch des Mitarbeiters auch in Form einer Kapi-

talabfindung bezogen werden. Die Invaliditäts- und Hinter-

bliebenenleistungen errechnen sich aus dem im reglemen-

tarischen Rücktrittsalter erwarteten Altersguthaben 

beziehungsweise sind in Prozent des versicherten Lohns 

und Gehalts definiert. Die schweizerischen Gesellschaften 

entrichten für jeden versicherten Mitarbeiter einen jährli-

chen Arbeitgeberbeitrag an die jeweilige Pensionskasse. 

Dessen Höhe ist im jeweiligen Vorsorgereglement in Pro-

zent des versicherten Lohns und Gehalts festgelegt und 

kann vom Stiftungsrat der Pensionskassen, der sich zu glei-

chen Teilen aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern 

zusammensetzt, angepasst werden. Im Falle einer schwer-

wiegenden Unterdeckung kann der Stiftungsrat, sofern 

keine anderen Maßnahmen zu deren Behebung führen, die 

Erhebung von Sanierungsbeiträgen beschließen. In diesem 

Fall wären die schweizerischen Gesellschaften gesetzlich 

verpflichtet, eine entsprechende Zahlung mindestens in 

Höhe der Summe der entsprechenden Beiträge der Arbeit-

nehmer zu leisten. 

Der heidelberg australia superannuation fund 

in Australien umfasst einen leistungsorientierten und 

einen beitragsorientierten Teil. Auf den Heidelberg Austra-

lia Superannuation Fund entfielen 9 Mio € (Vorjahr: 8 

Mio €) des Barwerts der definierten Leistungsverpflichtun-

gen (DBO) und 9 Mio € (Vorjahr: 9 Mio €) der Planvermögen. 

Der leistungsorientierte Teil basiert grundsätzlich auf dem 

durchschnittlichen Endgehalt und der Beschäftigungs-

dauer. Einige bezugsberechtigte Mitglieder dieses Plans 

erhalten als zugesagte Altersversorgungsleistung den höhe-

ren Betrag aus dem jeweiligen leistungsorientierten Ver-

sorgungsanspruch und einem während der Anwartschafts-

phase angesammelten Versorgungsanspruch, der auf indi-

viduellen Beiträgen des Mitarbeiters und entsprechenden 

Kapitalerträgen beruht; die Bezugsberechtigung ist abhän-

gig vom Zeitpunkt der Aufnahme des Mitarbeiters in den 

Plan. Der Heidelberg Australia Superannuation Fund unter-

liegt der gesetzlich geforderten Mindestleistungs   ver-

pflichtung gemäß der Altersversorgungsgarantie-

(›Superannuation Guarantee‹-)Gesetzgebung, welche ab 

dem 1. Juli 2013 eine stufenweise Erhöhung der Mindest-

leistung vorsieht. Er wird durch einen unabhängigen Treu-

händer verwaltet, dessen Vorstände zu gleichen Teilen von 

der Gesellschaft ernannt und von den Mitgliedern des 

Plans gewählt werden. Der Treuhänder ist verpflichtet, im 

besten Interesse der Planmitglieder zu handeln.

Erläuterung der Risiken
Die mit den leistungsorientierten Versorgungszusagen 

verbundenen Risiken betreffen neben den üblichen versi-

cherungsmathematischen Risiken insbesondere finanzi-

elle Risiken im Zusammenhang mit den Planvermögen, 

diese können vor allem Adressen- und Marktpreisrisiken 

enthalten.

Die Planvermögen dienen ausschließlich der Erfüllung 

der definierten Leistungsverpflichtungen. Die Unterlegung 

dieser Leistungsverpflichtungen mit Vermögenswerten 

stellt eine Vorsorge für künftige Mittelabflüsse in Form der 

Rentenzahlungen dar, die in einigen Ländern aufgrund 

bestehender gesetzlicher Vorgaben und in anderen Län-

dern, wie zum Beispiel in Deutschland, auf freiwilliger 

Basis erfolgt. 

Das Verhältnis zwischen dem beizulegenden Zeitwert 

des Planvermögens und dem Barwert der definierten Leis-

tungsverpflichtungen wird als Finanzierungs- oder 

Deckungsgrad des jeweiligen Pensionsplans bezeichnet. 

Sofern die definierten Leistungsverpflichtungen (DBO) den 

beizulegenden Zeitwert der Planvermögen übersteigen, 

stellt dies eine Planunterdeckung dar, im umgekehrten Fall 

eine Planüberdeckung. 
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Dabei ist jedoch zu beachten, dass sowohl die definierten 

Leistungsverpflichtungen als auch das Planvermögen im 

Zeitablauf Schwankungen unterliegen. Dadurch besteht 

das Risiko, dass die Planunterdeckung ansteigt. Abhängig 

von den gesetzlichen Vorgaben in den jeweiligen Ländern 

besteht die rechtliche Verpflichtung zur Reduzierung die-

ser Unterdeckung durch entsprechende Zuführung finan-

zieller Mittel. Schwankungen können sich im Rahmen der 

Bewertung der definierten Leistungsverpflichtungen inso-

weit ergeben, als die zugrunde zu legenden versicherungs-

mathematischen Annahmen, wie die Abzinsungssätze, die 

Entwicklung der Renten und der Gehälter sowie auch die 

Lebenserwartung, Anpassungen unterliegen, die die Höhe 

der definierten Leistungsverpflichtungen wesentlich beein-

flussen können. Die Rendite der Planvermögen wird in 

Höhe der Abzinsungssätze angenommen, die auch bei der 

Bestimmung der definierten Leistungsverpflichtungen ver-

wendet werden und auf der Grundlage von Unternehmens-

anleihen beruhen, deren Bonität mit AA bewertet ist. 

Sofern die tatsächliche Rendite der Planvermögen die ange-

wandten Abzinsungssätze unterschreitet, erhöht sich die 

Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen. 

Aufgrund der Aktienquote wird allerdings davon ausgegan-

gen, dass die tatsächliche Rendite mittel- und langfristig zu 

einer höheren Volatilität des Marktpreises der Planvermö-

gen beitragen kann. Mögliche Inflationsrisiken, die zu 

einem Anstieg der definierten Leistungsverpflichtungen 

führen könnten, bestehen insoweit, als es sich bei einigen 

Plänen um Endgehaltspläne handelt. 

Die wesentlichen inländischen und ausländischen  

Pensionspläne im Heidelberg-Konzern unterliegen versi-

cherungsmathematischen Risiken, wie Anlagerisiko, Zins-

risiko, Langlebigkeitsrisiko sowie Risiken aus Gehaltsstei-

gerungen. Bei den schweizerischen Pensionskassen besteht 

zudem das Risiko, dass im Fall einer schwerwiegenden 

Unterdeckung die Wirksamkeit einer Sanierung insoweit 

eingeschränkt wäre, als diese wegen der gesetzlich unzuläs-

sigen Einbeziehung von laufenden Pensionären in die 

Sanierung allein von den Anwärtern auf die Pensionen und 

vom Arbeitgeber zu tragen wäre.

Die Erläuterungen zu den Pensionen gliedern sich wie 

folgt:

1)  Zusammensetzung und Entwicklung der Netto-

bilanzwerte

2)  Entwicklung der Nettoschuld aus leistungsorien-

tierten Versorgungsplänen

3) Zusammensetzung der Planvermögen

4) Aufwand für beitragsorientierte Pläne

5) Sensitivitätsanalyse

6)  Erwartete Beiträge zum Planvermögen, künftig zu 

erwartende Rentenzahlungen und Duration

1)  Die Nettobilanzwerte am Ende des Geschäftsjahres  

setzen sich wie folgt zusammen:

Die Vermögenswerte aus leistungsorientierten Versor-

gungsplänen werden unter den langfristigen sonstigen Ver-

mögenswerten ausgewiesen. 

31.3.2021 31.3.2022

Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen 945.537 843.332

Vermögenswerte aus 
 leistungsorientierten  
Ver sorgungsplänen 3.943 861

Nettobilanzwerte am Ende 
des Geschäftsjahres 941.594 842.471
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2)  Die Entwicklung der Nettoschuld aus leistungsorien-

tierten Versorgungsplänen stellt sich wie folgt dar:

Fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Nicht fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Barwert der 
 definierten 

 Leistungs-
verpflichtungen

Beizulegender 
Zeitwert der 

Plan vermögen

Summe

Stand zum 1. April 2020 529.055 840.990 1.370.045 – 384.691 985.354

Laufender Dienstzeitaufwand 2.171 6.470 8.641 – 8.641

Zinsaufwand (+) / Zinsertrag (–) 8.502 12.917 21.419 – 6.273 15.146

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand / Gewinne (–) /  
Verluste (+) aus Abgeltungen und Kürzungen 1) – 8.377 – 64.414 – 72.791 – – 72.791

Neubewertungen: 2) 35.699 51.352 87.051 – 43.158 43.893

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung 
 demografischer Annahmen – 13.764 – 562 – 14.326 – – 14.326

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
finanzieller Annahmen 50.580 50.972 101.552 – 101.552

Gewinne (–) / Verluste (+) aus erfahrungsbedingten 
 Anpassungen – 1.117 942 – 175 – – 175

Differenz zwischen erfolgswirksam erfassten Zinserträgen 
und tatsächlichen Erträgen aus Planvermögen 3) – – – – 43.158 – 43.158

Währungsumrechnungsdifferenzen 5.227 – 1.273 3.954 – 5.032 – 1.078

Beiträge: 1.666 2.135 3.801 – 6.083 – 2.282

Arbeitgeber – – – – 4.417 – 4.417

Begünstigte der Pensionspläne 1.666 2.135 3.801 – 1.666 2.135

Geleistete Zahlungen – 30.245 – 26.548 – 56.793 23.422 – 33.371

Änderung Konsolidierungskreis, übrige Veränderungen 2.163 – 2.089 74 – 1.992 – 1.918

Stand zum 31. März 2021 545.861 819.540 1.365.401 – 423.807 941.594

1)  Dies beinhaltete im Wesentlichen den Ertrag aus der im Geschäftsjahr 2020 / 2021 erfolgten Neuregelung der betrieblichen Altersversorgung für die Beschäftigten der Unternehmen 
in Deutschland.

2)  Für die Ermittlung der Neubewertung von Nettoschulden (Vermögenswerten) aus leistungsorientierten Versorgungsplänen wurde zum 31. März 2021 für inländische Gesellschaften 
ein Abzinsungssatz von 1,40 Prozent (31. März 2020: 1,80 Prozent), der auf einer Verfeinerung der Auswahl der für die Abzinsungssatzermittlung verwendeten Unternehmens-
anleihen für die Euro-Zone basiert (ohne Verfeinerung: 1,10 Prozent), zugrunde gelegt; ohne diese Modifikation wären die Verluste im Zuge der Neubewertung von leistungsorien-
tierten Versorgungsplänen zum 31. März 2021 um 42.558 Tsd € erhöht.

3)  Darin enthalten sind Auswirkungen der Vermögenswertobergrenze (Asset Ceiling) von 11.255 Tsd €, die durch Abzug vom Zeitwert des Planvermögens berücksichtigt wurden.

.

Fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Nicht fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Barwert der 
 definierten 

 Leistungs-
verpflichtungen

Beizulegender 
Zeitwert der 

Plan vermögen

Summe

Stand zum 1. April 2021 545.861 819.540 1.365.401 — 423.807 941.594

Laufender Dienstzeitaufwand 2.588 6.164 8.752 0 8.752

Zinsaufwand (+) / Zinsertrag (–) 7.480 11.074 18.554 – 6.008 12.546

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand / Gewinne (–) /  
Verluste (+) aus Abgeltungen und Kürzungen 31 0 31 0 31

Neubewertungen:  – 12.089 – 73.421 – 85.510 7.835 – 77.675

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
demografischer Annahmen 4.372 – 403 3.969 0 3.969

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
finanzieller Annahmen – 10.211 – 73.083 – 83.294 0 – 83.294

Gewinne (–) / Verluste (+) aus erfahrungsbedingten 
 Anpassungen – 6.250 65 – 6.185 0 – 6.185

Differenz zwischen erfolgswirksam erfassten Zinserträgen 
und tatsächlichen Erträgen aus Planvermögen 1) 0 0 0 7.835 7.835

Währungsumrechnungsdifferenzen 11.690 – 523 11.167 – 11.768 – 601

Beiträge: 1.657 2.097 3.754 – 7.767 – 4.013

Arbeitgeber 0 0 0 – 6.110 – 6.110

Begünstigte der Pensionspläne 1.657 2.097 3.754 – 1.657 2.097

Geleistete Zahlungen – 25.947 – 28.989 – 54.936 19.351 – 35.585

Änderung Konsolidierungskreis, übrige Veränderungen 2.624 – 2.553 71 – 2.649 – 2.578

Stand zum 31. März 2022 533.895 733.389 1.267.284 – 424.813 842.471

1)  Darin enthalten sind Auswirkungen der Vermögenswertobergrenze (Asset Ceiling) von 24.387 Tsd €, die durch Abzug vom Zeitwert des Planvermögens berücksichtigt wurden.
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.

Fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Nicht fonds-
finanzierte 

 Versorgungs-
zusagen

Barwert der 
 definierten 

 Leistungs-
verpflichtungen

Beizulegender 
Zeitwert der 

Plan vermögen

Summe

Stand zum 1. April 2021 545.861 819.540 1.365.401 — 423.807 941.594

Laufender Dienstzeitaufwand 2.588 6.164 8.752 0 8.752

Zinsaufwand (+) / Zinsertrag (–) 7.480 11.074 18.554 – 6.008 12.546

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand / Gewinne (–) /  
Verluste (+) aus Abgeltungen und Kürzungen 31 0 31 0 31

Neubewertungen:  – 12.089 – 73.421 – 85.510 7.835 – 77.675

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
demografischer Annahmen 4.372 – 403 3.969 0 3.969

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
finanzieller Annahmen – 10.211 – 73.083 – 83.294 0 – 83.294

Gewinne (–) / Verluste (+) aus erfahrungsbedingten 
 Anpassungen – 6.250 65 – 6.185 0 – 6.185

Differenz zwischen erfolgswirksam erfassten Zinserträgen 
und tatsächlichen Erträgen aus Planvermögen 1) 0 0 0 7.835 7.835

Währungsumrechnungsdifferenzen 11.690 – 523 11.167 – 11.768 – 601

Beiträge: 1.657 2.097 3.754 – 7.767 – 4.013

Arbeitgeber 0 0 0 – 6.110 – 6.110

Begünstigte der Pensionspläne 1.657 2.097 3.754 – 1.657 2.097

Geleistete Zahlungen – 25.947 – 28.989 – 54.936 19.351 – 35.585

Änderung Konsolidierungskreis, übrige Veränderungen 2.624 – 2.553 71 – 2.649 – 2.578

Stand zum 31. März 2022 533.895 733.389 1.267.284 – 424.813 842.471

1)  Darin enthalten sind Auswirkungen der Vermögenswertobergrenze (Asset Ceiling) von 24.387 Tsd €, die durch Abzug vom Zeitwert des Planvermögens berücksichtigt wurden.
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Der Berechnung des Barwerts der definierten Leistungsver-

pflichtungen wurden die nachfolgenden maßgeblichen 

versicherungsmathematischen Annahmen zugrunde 

gelegt:

Bei den Angaben zum Ausland handelt es sich um Durch-

schnittswerte, die mit dem Barwert der jeweiligen definier-

ten Leistungsverpflichtung gewichtet wurden. 

3)  Der beizulegende Zeitwert der Planvermögen verteilt 

sich auf die nachfolgenden Anlageklassen wie folgt:

Wie im Vorjahr sind im Planvermögen keine eigenen 

Finanzinstrumente beziehungsweise sind keine Immobi-

lien oder sonstigen Vermögenswerte in den Planvermögen 

enthalten, die eine Gesellschaft des Heidelberg-Konzerns 

selbst nutzt.

In Prozent 2020 / 2021 2021/ 2022

Inland Ausland Inland Ausland

Abzinsungssatz 1,40 1,39 2,10 2,13

Erwartete künftige Gehaltssteigerungen 2,75 0,41 2,75 0,47

Erwartete künftige Rentensteigerungen 0,59 2,17 1,60 2,47

2020 / 2021 davon: 2021/ 2022 davon:

mit Markt-
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt

ohne Markt-
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt

mit Markt -
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt

ohne Markt-
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt

Zahlungsmittel und 
 Zahlungsmitteläquivalente 5.105 5.022 83 8.763 8.673 90

Eigenkapitalinstrumente 109.135 108.669 466 110.560 110.055 505

Schuldinstrumente 141.127 131.681 9.446 132.238 122.381 9.857

Immobilien – – – 0 0 0

Derivate – – – 0 0 0

Wertpapierfonds 139.594 103.632 35.962 154.931 120.551 34.380

Qualifizierte Versicherungspolicen 29.387 – 29.387 31.405 0 31.405

Sonstige 10.432 10.379 53 11.303 11.239 64

434.780 359.383 75.397 449.200 372.899 76.301
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4)  Der Aufwand für beitragsorientierte Pläne beträgt im 

Berichtsjahr 41.526 Tsd € (Vorjahr: 27.922 Tsd €) und 

beinhaltet im Wesentlichen Beiträge zur gesetzlichen 

Rentenversicherung.

5)  In der nachfolgenden Übersicht wird aufgezeigt, wie 

der Barwert der wesentlichen in- und ausländischen 

definierten Leistungsverpflichtungen durch Verände-

rungen bei den maßgeblichen versicherungsmathema-

tischen Annahmen beeinflusst worden wäre:

31.3.2021 Veränderung  
in %

31.3.2022 Veränderung  
in %

Barwert der wesentlichen definierten Leistungsverpflichtungen 1) 1.322.687 1.226.928

Barwert der wesentlichen definierten Leistungsverpflichtungen, falls

Abzinsungssatz:

0,50 Prozentpunkte höher wäre 1.232.061 – 6,9 % 1.150.021 – 6,3 %

0,50 Prozentpunkte niedriger wäre 1.424.644 7,7 % 1.309.744 6,7 %

Erwartete künftige Gehalts steigerung:

0,25 Prozentpunkte höher wäre 1.323.190 0,0 % 1.227.354 0,0 %

0,25 Prozentpunkte niedriger wäre 1.322.204 0,0% 1.223.321 – 0,3 %

Erwartete künftige Renten steigerung:

0,25 Prozentpunkte höher wäre 1.334.835 0,9 % 1.238.101 0,9 %

0,25 Prozentpunkte niedriger wäre 1.313.498 – 0,7 % 1.216.916 – 0,8 %

Verlängerung der Lebenserwartung je Anwartschaftsberechtigten 2) 1.379.991 4,3 % 1.274.796 3,9 %

1)  Barwert der definierten Leistungsverpflichtungen unter Anwendung der Annahmen der Tabelle ›Versicherungsmathematische Annahmen‹
2)  Zur Simulation dieser Verlängerung der Lebenserwartung wurden für alle Alter x die in den Generationen- und Periodentafeln angegebenen biometrischen Wahrscheinlichkeiten 

des Alters x durch diejenigen für das Alter x– 1 ersetzt (›Altersverschiebung‹).

Bei der Sensitivitätsanalyse wurde jeweils eine versiche-

rungsmathematische Annahme verändert, während die 

anderen versicherungsmathematischen Annahmen kons-

tant blieben. Tatsächlich bestehen zwischen den versiche-

rungsmathematischen Annahmen Abhängigkeiten, insbe-

sondere zwischen dem Abzinsungssatz und den erwarteten 

Gehaltssteigerungen, da beide in einem gewissen Maß von 

der erwarteten Inflationsrate abhängen. Die Sensitivitäts-

analyse berücksichtigt diese Abhängigkeiten nicht. Die 

Durchführung der Sensitivitätsanalyse erfolgte auf der 

Grundlage der Projected-Unit-Credit-Methode, die auch bei 

der Ermittlung der definierten Leistungsverpflichtungen 

zugrunde gelegt wurde. 

6)  Die erwarteten Beiträge in das Planvermögen werden 

im Geschäftsjahr 2022 / 2023 voraussichtlich 16 Mio € 

(Vorjahr: 7 Mio €) betragen. In Bezug auf die wesentli-

chen definierten Leistungsverpflichtungen werden für 

das Geschäftsjahr 2022 / 2023 undiskontierte Rentenaus-

zahlungen in Höhe von 48 Mio € (Vorjahr: 47 Mio €) 

erwartet. Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit 

(Duration) dieser Leistungsverpflichtungen beträgt 14 

Jahre (Vorjahr: 15 Jahre).
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In den Zuführungen sind Ab-/ Aufzinsungen sowie Effekte 

aus der Änderung der Abzinsungssätze in Höhe von – 434 

Tsd € (Vorjahr: 1.864 Tsd €) enthalten. Diese betreffen Ertrag 

in Höhe von 88 Tsd € (Vorjahr: 736 Tsd € Aufwand) für Ver-

pflichtungen aus dem Personalbereich sowie Ertrag in 

Höhe von 346 Tsd € (Vorjahr: 1.128 Tsd € Aufwand) für 

übrige sonstige Rückstellungen.

Die Rückstellungen aus dem personalbereich enthal-

ten im Wesentlichen Gratifikationen (23.827 Tsd €; Vorjahr: 

22.336 Tsd €) sowie Aufwendungen für Vorruhestands-

leistungen und für Altersteilzeitprogramme (39.563 Tsd €; 

Vorjahr: 34.642 Tsd €). 

Die Rückstellungen aus dem vertriebsbereich betref-

fen hauptsächlich Gewährleistungs- sowie Rückhaftungs- 

und Rückkaufverpflichtungen (47.239 Tsd €; Vorjahr: 45.017 

Tsd €). Die Rückstellungen für Gewährleistungs- und Nach-

leistungsverpflichtungen beziehungsweise Produzenten-

haftung dienen zur Deckung von Risiken, die nicht versi-

chert sind oder die über die versicherbaren Risiken hinaus-

gehen. Die Inanspruchnahmen dieser Rückstellungen 

werden im Inland überwiegend innerhalb eines kurz- bis 

mittelfristigen Zeitraums erwartet. Die Rückhaftungs- und 

Rückkaufverpflichtungen in Höhe von 102 Tsd € (Vorjahr: 

530 Tsd €) entfallen vollständig auf Finanzgarantien, die in 

der Regel gegenüber Finanzierungspartnern unserer Kun-

den im Rahmen der Absatzfinanzierung eingegangen wur-

den. Das maximale Ausfallrisiko aus diesen Finanzgaran-

tien, das zu Zahlungsmittelabflüssen im folgenden 

Geschäftsjahr führen kann, beträgt 13.285 Tsd € (Vorjahr: 

14.902 Tsd €). Die Inanspruchnahmen der Rückstellungen 

für Rückhaftungs- und Rückkaufverpflichtungen werden 

überwiegend innerhalb eines kurzfristigen Zeitraums 

erwartet. Im Zusammenhang mit den Finanzgarantien aus 

Absatzfinanzierung bestehen teilweise Ansprüche gegen-

über Dritten auf Übertragung von Maschinen. Eine Aktivie-

rung bestehender Ansprüche erfolgte nicht. 

In den übrigen sonstigen rückstellungen sind 

überwiegend Rückstellungen für unsere Portfolio- und Kos-

teneffizienzmaßnahmen in Höhe von 73.015 Tsd € (Vorjahr: 

120.643 Tsd €), Rückstellungen für belastende Verträge in 

Höhe von 4.058 Tsd € (Vorjahr: 6.398 Tsd €) sowie Rückstel-

lungen für Rechtsstreitigkeiten in Höhe von 14.032 Tsd € 

(Vorjahr: 12.517 Tsd €) ausgewiesen. Die Inanspruchnahmen 

dieser Rückstellungen werden im Wesentlichen innerhalb 

eines kurz- bis mittelfristigen Zeitraums erwartet.

 Sonstige Rückstellungen27

31.3.2021 31.3.2022

kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe

Verpflichtungen aus dem Personalbereich 56.699 22.678 79.377 67.591 22.746 90.337

Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich 66.532 4.760 71.292 66.951 5.559 72.510

Übrige 93.601 62.832 156.433 63.850 42.746 106.596

216.832 90.270 307.102 198.392 71.051 269.443

Stand 
1.4.2021

Änderung Kon-
solidierungs-

kreis, Währungs-
 anpassungen, 

Umbuchungen

Verbrauch Auflösung Zuführung Stand 
31.3.2022

Verpflichtungen aus dem Personalbereich 79.377 1.119 42.898 1.131 53.870 90.337

Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich 71.292 323 27.876 16.445 45.216 72.510

Übrige 156.433 1.352 66.911 27.631 43.353 106.596

307.102 2.794 137.685 45.207 142.439 269.443
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Stand zum  
1.4.2020

Zahlungswirksame Veränderungen Nicht zahlungswirksame Veränderungen Stand zum  
31.3.2021

Free Cashflow 1) Aus Finan-
zierungs-
tätigkeit

Änderung  
Konsoli-

dierungskreis

Währungs-
anpassungen

Sonstige

Unternehmensanleihe 151.509 – 14.774 – 145.026 – – 8.291 –

Gegenüber Kreditinstituten 241.688 – 10.159 – 40.852 – 163 – 347 4.757 194.924

Wandelschuldverschreibung 17.205 – 903 – – – 903 17.205

Leasingverbindlichkeiten 53.955 – 1.820 – 22.891 – 713 – 1.493 24.354 51.392

Sonstige 7.060 – 750 – 1 – 84 – 5 7.720

471.417 – 27.656 – 208.019 – 877 – 1.924 38.300 271.241

1) Die Zinsausgaben belaufen sich auf 22.683 Tsd €

Heidelberg ist im Rahmen der allgemeinen Geschäftstätig-

keit in gerichtliche und außergerichtliche Rechtsstreitig-

keiten in unterschiedlichen Jurisdiktionen involviert, 

deren Ausgang nicht mit Sicherheit vorausgesehen werden 

kann. Rechtsstreitigkeiten können beispielsweise auftreten 

im Zusammenhang mit Produkthaftungsfällen und 

Gewährleistungen. Für aus Rechtsstreitigkeiten resultie-

rende Risiken, welche nicht bereits durch Versicherungen 

gedeckt sind, werden Rückstellungen gebildet, sofern die 

Inanspruchnahme wahrscheinlich ist und die voraussicht-

liche Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrags zuver-

lässig geschätzt werden kann. Aufgrund der hierbei erfor-

derlichen Annahmen sind auch die Bildung und die Bewer-

tung von Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten mit 

Unsicherheiten verbunden.

Die zum Bilanzstichtag für Rechtsstreitigkeiten bilanzier-

ten Rückstellungen betreffen überwiegend die nachfol-

gend beschriebenen Kategorien:

Die wesentlichen Rechtsstreitigkeiten beziehen sich auf 

Produkthaftungsfälle im Zusammenhang mit Maschinen, 

deren Produktion bereits eingestellt wurde und die von der 

früheren Linotype-Hell Aktiengesellschaft und ihren 

Rechtsnachfolgern produziert und verkauft wurden. Dane-

ben bestehen Rechtsstreitigkeiten zu Gewährleistungsfäl-

len im Zusammenhang mit Maschinenverkäufen, die auch 

zur Rückabwicklung führen können. Für diese Fälle wur-

den Rückstellungen in angemessener Höhe gebildet; ihre 

Höhe wird laufend überwacht und, sofern erforderlich, 

angepasst.

  Finanzverbindlichkeiten28

31.3.2021 31.3.2022

bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe

Gegenüber Kreditinstituten 1) 121.086 73.312 526 194.924 49.232 35.755 – 84.987

Wandelschuldverschreibung 1) 17.205 – – 17.205 – – – –

Leasingverbindlichkeiten 21.337 28.181 1.874 51.392 19.068 22.410 1.828 43.306

Sonstige 7.720 – – 7.720 4.637 2.238 – 6.875

167.348 101.493 2.400 271.241 72.937 60.403 1.828 135.168

1) Einschließlich Zinsabgrenzung

Die Finanzverbindlichkeiten haben sich wie folgt  

entwickelt:
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Wandelschuldverschreibung
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft hat 

am 30. März 2015 eine unbesicherte, nicht nachrangige 

Wandelschuldverschreibung mit Wandlungsrecht in 

Aktien der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft begeben (Wandelanleihe). Diese Wandelanleihe hat 

ein Volumen von 58,6 Mio € und ist in rund 18,84 Millionen 

nennwertlose Stückaktien wandelbar. Die Stückelung der 

Wandelanleihe erfolgte zu 100.000 €. Sie hat eine Laufzeit 

von sieben Jahren und ist sowohl zu 100 Prozent des Nenn-

werts begeben worden als auch zu 100 Prozent rückzahl-

bar. Der jährliche Kupon beträgt 5,25 Prozent und wird 

vierteljährlich nachschüssig ausgezahlt. Der anfängliche 

Ausübungspreis beträgt 3,1104 € je Lieferaktie, bei einem 

anfänglichen Wandlungsverhältnis von 32.150,2058. 

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

war seit dem 20. April 2018 zur vorzeitigen vollständigen 

Rückzahlung der Wandelanleihe berechtigt, und zwar zum 

Nennbetrag zuzüglich aufgelaufener Zinsen. Vorausset-

zung hierfür war, dass der Aktienkurs multipliziert mit 

dem dann geltenden Wandlungsverhältnis an 20 der 30 

Stand zum  
1.4.2021

Zahlungswirksame Veränderungen Nicht zahlungswirksame Veränderungen Stand zum  
31.3.2022

Free Cashflow 1) Aus Finan-
zierungs-
tätigkeit

Änderung  
Konsoli-

dierungskreis

Währungs-
anpassungen

Sonstige

Gegenüber Kreditinstituten 194.924 – 5.682 – 110.193 85 361 5.492 84.987

Wandelschuldverschreibung 17.205 – 903 – 17.200 – – 898 –

Leasingverbindlichkeiten 51.392 – 1.597 – 23.981 – 656 712 17.436 43.306

Sonstige 7.720 – – 990 – 145 – 6.875

271.241 – 8.182 – 152.364 – 571 1.218 23.826 135.168

1) Die Zinsausgaben belaufen sich auf 8.182 Tsd €

aufeinanderfolgenden Handelstage an der Frankfurter 

Wertpapierbörse vor der Bekanntmachung des Tages der 

vorzeitigen Rückzahlung 130 Prozent des Nennbetrags mit 

Stand an jedem solcher 20 Handelstage übersteigt. Jeder 

Anleihegläubiger der Wandelanleihe war berechtigt, die 

Rückzahlung einzelner oder aller seiner Schuldverschrei-

bungen, für welche das Wandlungsrecht nicht ausgeübt 

wurde und für die keine vorzeitige Rückzahlung durch die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft ange-

kündigt wurde, zum 30. März 2020 zum festgelegten Nenn-

betrag zuzüglich der darauf bis zum 30. März 2020 (aus-

schließlich) aufgelaufenen Zinsen zu verlangen.

Im Geschäftsjahr 2019 / 2020 hat der überwiegende Teil 

der Investoren der Wandelanleihe von dem Recht auf vor-

zeitige Rückzahlung gemäß § 4 Abs. 5 der Anleihebedingun-

gen in Höhe von nominal 41.400 Tsd € zum 30. März 2020 

Gebrauch gemacht. Bei Fälligkeit der Wandelanleihe zum 

30. März 2022 wurde der verbliebene Betrag von 17.200 

Tsd € samt aufgelaufenen Zinsen aus Barmitteln zurückge-

führt.
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden 

in der nachfolgenden Tabelle erläutert:

Die angegebenen Effektivzinssätze entsprechen im Wesent-

lichen den vereinbarten Nominalzinssätzen.

Die angegebenen Buchwerte entsprechen im Wesentli-

chen den Nominalwerten und haben bei variabler Verzin-

sung vertraglich vereinbarte Zinsanpassungstermine von 

bis zu sechs Monaten.

Der Heidelberg-Konzern war zu jedem Zeitpunkt des 

Berichtsjahres in der Lage, seinen fälligen finanziellen Ver-

pflichtungen nachzukommen. Die in unserem Konzern 

noch nicht ausgeschöpften kreditlinien in Höhe von 

177.543 Tsd € (Vorjahr: 143.009 Tsd €) können für die Finan-

zierung allgemeiner Unternehmenszwecke sowie für 

unsere Portfolio- und Kosteneffizienzmaßnahmen verwen-

det werden.

Die 2011 in Kraft getretene revolvierende Kreditfazilität 

mit einer ursprünglichen Laufzeit bis Ende 2014 wurde im 

Dezember 2013 vorzeitig bis Mitte 2017 und im Juli 2015 

vorzeitig bis Juni 2019 verlängert. 

Im März 2018 wurde diese revolvierende Kreditfazilität 

mit einem Bankenkonsortium zu verbesserten Konditionen 

mit einem Volumen von 320 Mio € und einer Laufzeit bis 

März 2023 neu vereinbart. Im März 2020 wurde mit dem 

Bankenkonsortium vereinbart, die Kreditfazilität auf rund 

266,5 Mio € zu reduzieren; im März 2022 wurde sie mit 

einem Volumen von rund 250,5 Mio € vorzeitig bis März 

2024 verlängert.

Am 31. März 2016 wurde mit der Europäischen Investi-

tionsbank ein Darlehen über 100 Mio € mit einer gestaffel-

ten Laufzeit bis März 2024 zur Unterstützung der For-

schungs- und Entwicklungstätigkeiten von Heidelberg ins-

besondere im Bereich der Digitalisierung und des Ausbaus 

des Digitaldruckportfolios abgeschlossen. Das Förderdarle-

hen steht in abrufbaren Tranchen mit einer Laufzeit von 

jeweils sieben Jahren zur Verfügung. Von diesem Darlehen 

hat die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

Art Vertrags-
währung

Buchwert 
31.3.2021  

in Tsd €

Restlaufzeit 
in Jahren

Effektiver 
 Zinssatz  

in Prozent

Buchwert
31.3.2022

in Tsd €

Restlaufzeit 
in Jahren

Effektiver 
 Zinssatz  

in Prozent

Darlehen EUR 188.366  bis 5 bis 3,60 75.619 bis 4 bis 3,60

Darlehen Diverse 5.578  bis 1 bis 20,50 8.351 bis 1 bis 17,50

Sonstige Diverse 980  bis 1 bis 2,50 1.017 bis 1 bis 2,50

194.924    84.987

im April 2016 eine erste Tranche in Höhe von 50 Mio € 

abgerufen; diese amortisiert sich über eine Laufzeit bis 

April 2023. Der Restbetrag wurde im Januar und März 2017 

über weitere Tranchen in Höhe von 20 Mio € beziehungs-

weise 30 Mio € abgerufen; diese amortisieren sich entspre-

chend über eine Laufzeit bis Januar 2024 beziehungsweise 

März 2024. Der beizulegende Zeitwert des Darlehens 

beträgt 44.113 Tsd € (Vorjahr: 68.120 Tsd €) im Vergleich 

zum Buchwert von 44.045 Tsd € (Vorjahr: 69.230 Tsd €).

Zur Finanzierung der Investitionen zur Verlagerung 

unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten an unse-

ren Standort Wiesloch-Walldorf wurde mit einem Banken-

konsortium unter Refinanzierung der KfW (Programm 

›Energieeffizienzprogramm – Energieeffizient Bauen und 

Sanieren‹) ein Förderdarlehen über 42,1 Mio € mit einer 

Laufzeit bis September 2023 (ursprünglich: September 

2024) vereinbart. Die Auszahlung der Mittel erfolgte im 

Zuge des Baufortschritts. Sein beizulegender Zeitwert 

beträgt 9.550 Tsd € (Vorjahr: 16.100 Tsd €) im Vergleich zum 

Buchwert von 9.474 Tsd € (Vorjahr: 16.211 Tsd €).

Im Mai 2017 wurde ein Darlehen in Höhe von 25,7 Mio € 

aufgenommen, das sich nach im März 2021 erfolgter Son-

dertilgung von 4 Mio € nunmehr über eine Laufzeit bis 

Ende Dezember 2025 (ursprünglich: Juni 2027) amortisiert. 

Seine Sicherstellung erfolgt durch die gleichrangige Teil-

nahme des Darlehensgebers am bestehenden Sicherheiten-

konzept. Der beizulegende Zeitwert dieses Darlehens 

beträgt 9.589 Tsd € (Vorjahr: 11.939 Tsd €) im Vergleich zum 

Buchwert von 9.493 Tsd € (Vorjahr: 12.064 Tsd €).

Das im Zusammenhang mit dem im Geschäftsjahr 

2018 / 2019 erfolgten Kauf / Verkauf des Forschungs- und Ent-

wicklungszentrums in Heidelberg übernommene Darlehen 

in Höhe von rund 32,5 Mio € wurde im Januar 2022 voll-

ständig zurückgezahlt (Vorjahr: 28.483 Tsd €). 
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Im Juli 2019 wurde ein von der KfW gefördertes Darlehen 

zur Finanzierung der Investitionen in unsere IT-Landschaft 

über 6 Mio € aufgenommen, das sich über eine Laufzeit bis 

Juli 2024 amortisiert. Der beizulegende Zeitwert dieses 

Darlehens beträgt 2.726 Tsd € (Vorjahr: 3.871 Tsd €) im Ver-

gleich zum Buchwert von 2.700 Tsd € (Vorjahr: 3.900 Tsd €).

Im Juli und August 2019 wurden daneben zwei von der 

KfW geförderte Darlehen zur Finanzierung von Investitio-

nen in zwei Gebäude an unserem Standort Wiesloch-Wall-

dorf über 4,2 Mio € beziehungsweise 3,8 Mio € aufgenom-

men, die sich über eine Laufzeit bis Juli beziehungsweise 

April 2024 amortisieren. Der beizulegende Zeitwert dieser 

Darlehen beträgt 2.712 Tsd € (Vorjahr: 2.518 Tsd €) bezie-

hungsweise 1.484 Tsd € (Vorjahr: 2.234 Tsd €) im Vergleich 

zum Buchwert von 1.696 Tsd € (Vorjahr: 2.536 Tsd €) bezie-

hungsweise 1.472 Tsd € (Vorjahr: 2.232 Tsd €).

Im August 2020 wurde ein vom staatlichen Garantie-

fonds für kleine und mittlere Unternehmen in Italien 

gefördertes Darlehen über 5 Mio € aufgenommen, das sich 

über eine Laufzeit bis August 2026 amortisiert. Der beizu-

legende Zeitwert dieses Darlehens beträgt 4.694 Tsd € (Vor-

jahr: 4.513 Tsd €) im Vergleich zum Buchwert von 5.000 

Tsd € (Vorjahr: 5.000 Tsd €).

Der beizulegende Zeitwert dieser acht finanziellen Ver-

bindlichkeiten wurde jeweils auf Basis der Discounted-

Cashflow-Methode unter Verwendung von Marktzinssätzen 

ermittelt und entspricht der zweiten Stufe der Bemes-

sungshierarchie gemäß IFRS 13.

Die Finanzierungsverträge der revolvierenden Kredit-

fazilität, des Darlehens der Europäischen Investitionsbank 

sowie weiterer wesentlicher Darlehen enthalten markt-

übliche vertragliche Zusicherungen bezüglich der Finanz-

lage des Heidelberg-Konzerns (Financial Covenants). Zwei 

der Kennziffern beziehen sich auf das Eigenkapital sowie 

auf den Finanzmittelbestand des Heidelberg-Konzerns. Die 

dabei aufzuweisende Mindestliquidität in Höhe von 80 

Mio € liegt deutlich unterhalb der in den vergangenen 

Geschäftsjahren vorhandenen Barmittel.

Durch die vorliegende diversifizierte Finanzierungs-

struktur mit einem Fälligkeitsprofil bis 2024 verfügt  

Heidelberg über eine stabile Finanzierungsbasis.

Die Buchwerte der im Zusammenhang mit der Refinanzie-

rung des Heidelberg-Konzerns im Rahmen eines umfassen-

den Sicherheitenkonzepts gewährten Sicherheiten werden 

unter den jeweiligen Textziffern angegeben. 

Bei den übrigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-

stituten und den Sonstigen Finanzverbindlichkeiten ist der 

Buchwert überwiegend als angemessene Schätzung des bei-

zulegenden Zeitwerts anzunehmen.

Leasingverbindlichkeiten 
Die Leasingverbindlichkeiten sind wie folgt in der Bilanz 

ausgewiesen:

Die Fälligkeitsstruktur der Leasingverbindlichkeiten basie-

rend auf Cashflows stellt sich wie folgt dar:

Die Gebäudemietverträge enthalten zum Teil Verlänge-

rungs- und Kündigungsoptionen. Hierdurch wird die Flexi-

bilität des Heidelberg-Konzerns hinsichtlich des benötigten 

Flächenvolumens und des Mietpreisgefüges gewährleistet.

Die möglichen künftigen Zahlungen aus nicht hinreichend 

sicheren optionalen Mietperioden sind von untergeordne-

ter Bedeutung. Darüber hinaus bestehen zukünftige Zah-

lungen aus Restwertgarantien sowie aus Leasingverhält-

nissen, die nicht begonnen, jedoch bereits vertraglich ein-

gegangen wurden. Diese sind jedoch aus Sicht des 

Heidelberg-Konzerns unwesentlich.

Zum 31. März 2022 bestanden Leasingverpflichtungen 

aus kurzfristigen Leasingverhältnissen in Höhe von 450 

Tsd € (Vorjahr: 453 Tsd €).

31.3.2021 31.3.2022 

Kurzfristig 21.337 19.068

Langfristig 30.055 24.238

Leasingverbindlichkeiten 51.392 43.306

31.3.2021 31.3.2022

bis 1 Jahr 21.730 19.216

von 1 bis 5 Jahre 30.447 23.260

über 5 Jahre 3.333 2.802

Gesamt 55.510 45.278
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 Vertragsverbindlichkeiten

Die Vertragsverbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen sowie Vorauszah-

lungen für zukünftige Wartungs- und Serviceleistungen 

und betragen 284.056 Tsd € (Vorjahr: 202.394 Tsd €). Sie 

werden über die Vertragslaufzeit ertragswirksam aufgelöst. 

Aus den zum 1. April 2021 bestehenden Vertragsverbind-

lichkeiten resultierten im Berichtsjahr Umsatzerlöse in 

Höhe von 182.234 Tsd € (Vorjahr: 149.476 Tsd €).

29   Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind 

regelmäßig bis zu ihrer vollständigen Bezahlung durch ein-

fache Eigentumsvorbehalte besichert. Der Buchwert der 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ist als 

angemessene Schätzung des beizulegenden Zeitwerts anzu-

nehmen.

30

 Sonstige Verbindlichkeiten

Derivative Finanzinstrumente
In den derivativen Finanzinstrumenten sind negative 

Marktwerte aus Cashflow-Hedges in Höhe von 2.506 Tsd € 

(Vorjahr: 4.090 Tsd €) sowie aus Fair-Value-Hedges in Höhe 

von 1.411 Tsd € (Vorjahr: 658 Tsd €) enthalten.

Rechnungsabgrenzungsposten
Die Rechnungsabgrenzungsposten enthalten steuerpflich-

tige Investitionszuschüsse in Höhe von 8.291 Tsd € (Vorjahr: 

7.838 Tsd €), steuerfreie Investitionszulagen in Höhe von 68 

Tsd € (Vorjahr: 85 Tsd €) sowie sonstige Rechnungsabgren-

zungsposten in Höhe von 3.815 Tsd € (Vorjahr: 4.251 Tsd €).

Unter den steuerpflichtigen zuschüssen wird im 

Berichtsjahr im Wesentlichen ein Zuschuss für die energe-

tische Sanierung unseres Innovationszentrums am Stand-

ort Wiesloch-Walldorf ausgewiesen. 

Die steuerfreien zulagen beinhalten Zulagen nach 

dem InvZulG  2007 / 2010 in Höhe von 68 Tsd € (Vorjahr: 85 

Tsd €), die den Standort Brandenburg betreffen. 

31

31.3.2021 31.3.2022

bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe

Abgegrenzte Schulden  
Personalbereich 46.619 – – 46.619 48.762 – – 48.762

Aus derivativen Finanz instrumenten 4.748 – – 4.748 3.917 – – 3.917

Aus sonstigen Steuern 25.551 42 – 25.593 28.294 41 – 28.335

Im Rahmen der sozialen Sicherheit 4.667 – – 4.667 3.671 – 3 3.674

Rechnungsabgrenzungsposten 4.035 2.076 6.063 12.174 4.342 1.993 5.839 12.174

Übrige 24.715 42 – 24.757 21.419 3 – 21.422

110.335 2.160 6.063 118.558 110.405 2.037 5.842 118.284

Übrige sonstige Verbindlichkeiten
Die passivierten Verbindlichkeiten entsprechen im Wesent-

lichen den undiskontierten vertraglichen Zahlungsströ-

men. Bei den übrigen sonstigen finanziellen Verbindlich-

keiten ist der Buchwert überwiegend als angemessene 

Schätzung des beizulegenden Zeitwerts anzunehmen.

 Ertragsteuerschulden

In den Ertragsteuerschulden sind unsichere Steuerpositio-

nen in Höhe von 57.788 Tsd € (Vorjahr: 54.679 Tsd €) enthal-

ten. Diese erfassen wie in den Vorjahren vor allem Nachver-

anlagungsrisiken.

32



128

Finanzteil

  Angaben zu Finanzinstrumenten

Buchwerte von Finanzinstrumenten
Die Buchwerte der Finanzinstrumente lassen sich auf die 

Bewertungskategorien des IFRS 9 überleiten:

 

33

Überleitung > Aktiva

Bilanzpositionen IFRS-9- 
Bewertungs- 

kategorie 1)

Buchwerte Buchwerte

31.3.2021 31.3.2022

kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen n. a. – 270 270 – 155 155

Sonstige Beteiligungen n. a. – 4.100 4.100 – 3.791 3.791

Wertpapiere FVOCI – 2.351 2.351 – 2.598 2.598

6.721 6.721 6.544 6.544

Forderungen aus Absatzfinanzierung

Forderungen aus Absatzfinanzierung  
ohne Finanzierungsleasing AC 24.124 18.728 42.852 21.390 20.902 42.292

Forderungen aus  
Finanzierungsleasing n. a. 341 482 823 385 502 887

24.465 19.210 43.675 21.775 21.404 43.179

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen AC 245.728 – 245.728 246.076 – 246.076

Andere Forderungen  
und sonstige Vermögenswerte

Derivative Finanzinstrumente n. a.2) 1.508 – 1.508 3.331 – 3.331

Übrige finanzielle Vermögenswerte AC 37.295 19.920 57.215 78.237 16.414 94.651

38.803 19.920 58.723 81.568 16.414 97.982

Übrige sonstige Vermögenswerte 50.036 5.475 55.511 51.172 3.534 54.706

88.839 25.395 114.234 132.740 19.948 152.688

Flüssige Mittel AC 204.371 – 204.371 145.710 – 145.710

1)  Erläuterungen zu den Abkürzungen der IFRS-9-Bewertungskategorien: 
FVOCI (financial assets at fair value through other comprehensive income): erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 
AC (financial assets / liabilities at amortized cost): Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte / Verbindlichkeiten 
FVTPL (financial assets at fair value through profit or loss): erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte 
n. a.: keine IFRS-9-Bewertungskategorie

2)  Wie im Vorjahr beinhalten die derivativen Finanzinstrumente keine Sicherungsgeschäfte, die der IFRS-9-Bewertungskategorie ›erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte‹ zugeordnet sind.          
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Überleitung > Passiva

Bilanzpositionen IFRS-9- 
Bewertungs- 

kategorie 1)

Buchwerte Buchwerte

31.3.2021 31.3.2022

kurzfristig langfristig Summe kurzfristig langfristig Summe

Finanzverbindlichkeiten

Wandelschuldverschreibung FLaC 17.205 – 17.205 – – –

Gegenüber Kreditinstituten FLaC 121.086 73.838 194.924 49.232 35.755 84.987

Leasingverbindlichkeiten n. a. 21.337 30.055 51.392 19.068 24.238 43.306

Sonstige Finanzschulden FLaC 7.720 – 7.720 4.637 2.238 6.875

167.348 103.893 271.241 72.937 62.231 135.168

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen FLaC 146.190 – 146.190 216.484 – 216.484

Sonstige Verbindlichkeiten

Derivative Finanzinstrumente n. a.2) 4.748 – 4.748 3.917 – 3.917

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten FLaC 13.894 43 13.937 11.345 2 11.347

18.642 43 18.685 15.262 2 15.264

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 91.693 8.180 99.873 95.143 7.877 103.020

110.335 8.223 118.558 110.405 7.879 118.284

1)  IFRS-9-Bewertungskategorien: 
FLaC (financial liabilities at amortised cost): zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten 
n. a.: keine IFRS-9-Bewertungskategorie

2)  Wie im Vorjahr beinhalten die derivativen Finanzinstrumente keine Sicherungsgeschäfte, die der IFRS-9-Bewertungskategorie  
›erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten‹ zugeordnet sind.
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Liquiditätsrisiko aus nichtderivativen finanziellen 
Verbindlichkeiten 
Die nachfolgende Tabelle stellt die vertraglich vereinbarten 

undiskontierten Zahlungsströme der nichtderivativen 

finanziellen Verbindlichkeiten dar. Zur Ermittlung der 

variablen Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wur-

den die zum Stichtag gültigen Zinsstrukturkurven der 

jeweiligen Währungen zugrunde gelegt. Sofern erforder-

lich, erfolgte die Fremdwährungsumrechnung zu Stich-

tagskursen. Jederzeit rückzahlbare finanzielle Verbindlich-

keiten sind immer dem frühesten Zeitraster zugeordnet. 

Kreditziehungen unter der syndizierten Kreditlinie erfol-

gen auf kurzfristiger Basis. In der Regel beträgt der Zie-

hungszeitraum nicht länger als drei Monate, sodass diese 

dann dem Zeitraster ›bis 1 Jahr‹ zugeordnet werden, 

obwohl der Kreditrahmen, dem sie unterliegen, eine Lauf-

zeit bis Ende März 2024 hat.

Gewinne und Verluste
Die Nettogewinne und -verluste gliedern sich nach Bewer-

tungskategorien des IFRS 9 wie folgt:

31.3.2021 31.3.2022

bis 1 Jahr 328.292 302.547

von 1 bis 5 Jahre 110.658 61.829

über 5 Jahre 3.859 2.802

442.809 367.178

2020 / 2021 2021 / 2022

Zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertete  
finanzielle Verbindlichkeiten – 15.957 – 9.369

Erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewertete 
finanzielle Vermögenswerte – 1.447 64

Erfolgsneutral zum beizu-
legenden Zeitwert bewertete 
Finanzinvestitionen in  
Eigenkapitalinstrumente 215 309

Zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertete  
finanzielle Vermögenswerte 7.247 – 11.687

Aus der Ausbuchung von zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten ergaben 

sich im Berichtsjahr Gewinne und Verluste in Höhe von 0 

Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) beziehungsweise 333 Tsd € (Vorjahr: 

1.788 Tsd €).

Im Berichtsjahr wurden wie im Vorjahr keine erfolgs-

neutral zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Wertpa-

piere veräußert. 

Derivative Finanzinstrumente
Das in der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft angesiedelte Corporate Treasury ist für alle Absiche-

rungs- und Finanzierungsaktivitäten der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft und unserer Tochter-

gesellschaften zuständig und betreibt in diesem Zusam-

menhang auch die Cash Concentration unseres gesamten 

Konzerns. Innerhalb des Corporate Treasury werden eine 

Funktionentrennung sowie eine räumliche Trennung von 

Handel, Abwicklung und Risikocontrolling sichergestellt, 

die regelmäßig von unserer Internen Revision überprüft 

werden.

Die Grundlage eines adäquaten Risikomanagements 

ist eine fundierte Datenbasis. Das Corporate Treasury der 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft verfügt 

über ein konzernweites Finanzberichtswesen (Treasury 

Information System), mithilfe dessen Zins-, Währungs- 

und Liquiditätsrisiken des Konzerns identifiziert werden 

und auf dessen Basis geeignete Maßnahmen und Strate-

gien abgeleitet werden, um diese Risiken zentral gemäß 

den vom Vorstand erlassenen Richtlinien zu steuern.  

Heidelberg verfügt über eine monatlich rollierende Kon-

zernliquiditätsplanung auf Jahresbasis, mithilfe derer die 

aktuelle und zukünftige Liquiditätssituation zeitnah 

gemanagt werden kann. 

Der Heidelberg-Konzern ist Marktpreisrisiken in Form 

von Zins- und Währungsschwankungen ausgesetzt. Im All-

gemeinen werden zur Begrenzung dieser Risiken derivative 

Finanzinstrumente eingesetzt. Der Abschluss der entspre-

chenden Kontrakte mit externen Banken erfolgt im 

Wesentlichen über die Heidelberger Druckmaschinen Akti-

engesellschaft. Eine Bonitätsprüfung dieser Geschäftspart-

ner findet regelmäßig statt. Im Rahmen des Risikocontrol-

lings wird eine laufende Marktbewertung der kontrahier-

ten Geschäfte vorgenommen.

Die im Rahmen des Hedge-Accountings als Sicherungs-

geschäfte designierten derivativen Finanzinstrumente zur 

Absicherung dieser Währungsrisiken sowie der Zinsände-

rungsrisiken haben folgende Ausgestaltung:

In den Nettogewinnen und -verlusten sind Zinserträge in 

Höhe von 2.553 Tsd € (Vorjahr: 2.375 Tsd €) sowie Zinsauf-

wendungen in Höhe von 11.934 Tsd € (Vorjahr: 20.463 Tsd €) 

für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbind-

lichkeiten enthalten, die zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertet wurden.
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Die als Sicherungsgeschäfte designierten derivativen 

Finanz   instrumente werden in der Bilanz unter den Ande-

ren Forderungen und sonstigen Vermögenswerten bezie-

hungsweise unter den Sonstigen Verbindlichkeiten ausge-

wiesen.

Das Nominalvolumen ergibt sich aus der Summe aller 

den Geschäften zugrunde liegenden Kauf- und Verkaufs-

beträge. Zur Ermittlung der Marktwerte wird auf den 

Abschnitt ›Beizulegende Zeitwerte der Wertpapiere, Aus-

leihungen und derivativen Finanzinstrumente‹ innerhalb 

dieser Textziffer verwiesen. 

Den positiven und negativen Marktwerten der als Siche-

rungsgeschäft designierten derivativen Finanzinstrumente 

stehen gegenläufige Wertentwicklungen bei den Grund-

geschäften gegenüber. Die derivativen Finanzinstru-

mente werden vollständig als Vermögenswerte oder Ver-

bindlichkeiten mit den entsprechenden Marktwerten 

bilanziert. 

Der nachfolgenden Tabelle sind die vertraglich ver-

einbarten undiskontierten Ein- und Auszahlungen aus 

den derivativen Finanzinstrumenten zu entnehmen. Zur 

Ermittlung der variablen Zinszahlungen aus den Finanz-

instrumenten wurden die zum Bilanzstichtag gültigen 

Zinsstrukturkurven der jeweiligen Währungen zugrunde 

gelegt. Sofern erforderlich, erfolgte die Fremdwährungs-

umrechnung zu Stichtagskursen.

Nominalvolumen Marktwerte

31.3.2021 31.3.2022 31.3.2021 31.3.2022

Devisensicherung

Cashflow-Hedge  

Devisentermingeschäfte 118.406 214.021 – 2.256 – 695

davon: positiver Marktwert 9.970 112.725 466 1.811

davon: negativer Marktwert 108.436 101.296 – 2.722 – 2.506

Fair-Value-Hedge

Devisentermingeschäfte 150.444 160.372 383 109

davon: positiver Marktwert 86.729 80.089 1.041 1.520

davon: negativer Marktwert 63.715 80.283 – 658 – 1.411

Zinssicherung

Cashflow-Hedge

Zinsswaps 28.483 – – 1.368 –

davon: positiver Marktwert – – – –

davon: negativer Marktwert 28.483 – – 1.368 –

31.3.2021 31.3.2022

bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über  
5 Jahre

Summe  
der undis- 
kontierten
Zahlungs-

ströme 

bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über  
5 Jahre

Summe  
der undis- 
kontierten
Zahlungs-

ströme 

Derivative finanzielle  
Verbindlichkeiten

Auszahlungen – 177.690 – – – 177.690 185.260 – – 185.260

damit einhergehende  
Einzahlungen 172.789 – – 172.789 180.832 – – 180.832

Derivative finanzielle  
Vermögenswerte

Auszahlungen – 96.495 – – – 96.495 191.956 – – 191.956

damit einhergehende  
Einzahlungen 97.845 – – 97.845 195.268 – – 195.268
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Devisensicherung
Sicherungsstrategie
währungsrisiken ergeben sich aus Kursschwankungen 

im Zusammenhang mit Nettorisikopositionen in Fremd-

währungen. Diese treten bei Forderungen und Verbindlich-

keiten, antizipierten Zahlungsströmen und schwebenden 

Geschäften auf. Die hoch wahrscheinlichen zu sichernden 

Grundgeschäfte werden stets vollständig designiert. Der 

Umfang des gesicherten Risikos entspricht dem in der 

Tabelle auf Seite 137 genannten Nominalvolumen. Als 

Sicherungsinstrumente werden derzeit ausschließlich 

Devisentermingeschäfte eingesetzt. Die Wirksamkeit der 

Sicherungsbeziehung wird anhand der Critical-Term-

Match-Methode ermittelt. Es wird nur die Kassakompo-

nente des Sicherungsgeschäfts designiert. Lediglich wegge-

fallene Grundgeschäfte können insoweit zu Ineffektivitä-

ten führen.

Die am Bilanzstichtag offenen Devisentermingeschäfte 

mit einem Nominalvolumen von 374.393 Tsd € sichern 

überwiegend hoch wahrscheinliche Währungsrisiken aus 

den für die darauffolgenden zwölf Monate erwarteten Ein-

kaufsvolumina unserer Tochtergesellschaften. Demzufolge 

beträgt die Restlaufzeit dieser Derivate am Bilanzstichtag 

bis zu ein Jahr. Aus den Sicherungsgeschäften entfällt zum 

Bilanzstichtag ein Nettovolumen von 20.012 Tsd € auf den 

Schweizer Franken und ein Nettovolumen von 56.746 Tsd € 

auf den US-Dollar. Der durchschnittliche Sicherungskurs 

dieser Geschäfte betrug 1,06 CHF / EUR beziehungsweise 

1,14 USD / EUR.

Cashflow-Hedge
Die im Rahmen von Cashflow-Hedges gegen Währungsrisi-

ken abgesicherten und in der Cashflow-Hedge-Rücklage 

erfassten Grundgeschäfte beziehen sich zum Bilanzstichtag 

ausschließlich auf aktive Hedges in Höhe von – 695 Tsd € 

(Vorjahr: – 2.870 Tsd €).

Im Zusammenhang mit der Absicherung von 

Währungsrisiken ergab sich aus dem nicht designierten 

Teil von Cashflow-Hedges im Berichtsjahr ein Aufwand in 

Höhe von 989 Tsd € (Vorjahr: 356 Tsd €), der innerhalb des 

Finanzergebnisses ausgewiesen wurde.

Aus den Sicherungsgeschäften ergaben sich zum Bilanz-

stichtag insgesamt positive Marktwerte in Höhe von 

1.811 Tsd € (Vorjahr: 466 Tsd €) und negative Marktwerte in 

Höhe von 2.506 Tsd € (Vorjahr: 2.722 Tsd €). Die Wertände-

rung des designierten Teils des Sicherungsgeschäfts wurde 

erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst und wird in den 

darauffolgenden zwölf Monaten erfolgswirksam im Ergeb-

nis der betrieblichen Tätigkeit erfasst. Aufgrund nicht 

mehr mit hoher Wahrscheinlichkeit erwarteter Einkaufs-

volumina unserer Tochtergesellschaften wurden keine 

Cashflow-Hedges vorzeitig beendet und Aufwendungen 

aus der Hedge-Reserve in das Finanzergebnis umgebucht 

(Vorjahr: 0 Tsd €).

Fair-Value-Hedge 
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um die Devisen-

kurssicherung von gruppeninternen Finanzforderungen 

beziehungsweise -verbindlichkeiten in Fremdwährung. Die 

Ergebnisse aus der Marktbewertung der Sicherungsge-

schäfte in Höhe von 501 Tsd € (Vorjahr: 1.325 Tsd €) und der 

Umrechnung der Grundgeschäfte zu Stichtagskursen in 

Höhe von 510 Tsd € (Vorjahr: 1.741 Tsd €) werden in der Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

Im Zusammenhang mit der Absicherung von Wäh-

rungsrisiken ergab sich aus dem nicht designierten Teil von 

Fair-Value-Hedges im Berichtsjahr ein Ertrag in Höhe von 

75 Tsd € (Vorjahr: 175 Tsd € Aufwand), der innerhalb des 

Finanzergebnisses ausgewiesen wurde.

Zinssicherung
zinsänderungsrisiken bestehen im Allgemeinen bei 

variabel verzinslichen Refinanzierungen. Von den zu 

sichernden Grundgeschäften werden in der Regel nur die 

variablen Zinszahlungen designiert. Die übrigen Risiko-

komponenten bleiben unberücksichtigt. Der Umfang des 

gesicherten Risikos entspricht dem in oben stehender 

Tabelle genannten Nominalvolumen. Als Sicherungsinstru-

mente werden derzeit ausschließlich Zinsswaps eingesetzt. 

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird anhand 

der Critical-Term-Match-Methode ermittelt. Die Zinszah-

lungen der Grundgeschäfte werden vollumfänglich abgesi-

chert. Ineffektivitäten können beispielsweise entstehen bei 

abweichender Zinsrechnungsmethode oder abweichenden 

Zinsperioden.

Cashflow-Hedge
Mithilfe von Zinsswaps wird das Risiko steigender Zinsauf-

wendungen der Refinanzierungen des Heidelberg-Kon-

zerns begrenzt. Dabei erhält Heidelberg Zinsen auf variab-

ler Basis und zahlt einen festen Zinssatz (Payer-Zinsswap). 
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Der im Zusammenhang mit dem im Geschäftsjahr 

2018 / 2019 erfolgten Kauf / Verkauf des Forschungs- und Ent-

wicklungszentrums in Heidelberg neben einem Darlehen 

übernommene nominalgleiche Zinsswap zur Sicherung 

gegen steigende Zinsen endete zeitgleich zur vollständigen 

Rückzahlung des Darlehens im Januar 2022 (Nominalvolu-

men Vorjahr: 28.483 Tsd €; Marktwert Vorjahr: 1.368 Tsd €). 

Im Berichtsjahr wurden wie im Vorjahr keine Cashflow-

Hedges zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken vorzei-

tig beendet und Aufwendungen aus der Hedge-Reserve in 

das Finanzergebnis umgebucht. Die im Rahmen von Cash-

flow-Hedges gegen Zinsrisiken abgesicherten und in der 

Cashflow-Hedge-Rücklage erfassten Grundgeschäfte bezie-

hen sich zum Bilanzstichtag ausschließlich auf aktive 

Hedges in Höhe von 0 Tsd € (Vorjahr: 196 Tsd €). 196 Tsd € 

(Vorjahr: 97 Tsd €) wurden aus der Hedge-Reserve in das 

Finanzergebnis umgebucht, da sich die gesicherten Grund-

geschäfte im Berichtsjahr auf den Gewinn oder Verlust aus-

gewirkt haben.

Die Rücklage für Cashflow-Hedges entwickelte sich 

bezogen auf die Absicherung der Währungs- und Zinsrisi-

ken wie folgt:

2020 / 2021 2021 / 2022 

Stand 1. April 1.016 – 2.674

Effektiver Teil der  
Marktwertänderungen

Währungsrisiken – 248 – 3.793

Zinsrisiken 196 0

Reklassifizierung in die GuV aufgrund  
der Realisierung des Grundgeschäfts

Währungsrisiken – 3.782 6.257

Zinsrisiken – –

Reklassifizierung in die GuV  
aufgrund Nichteintritt der erwarteten 
Zahlungsströme

Währungsrisiken – –

Zinsrisiken – –

Steuerlicher Effekt aus der  
Rücklagenveränderung 144 – 241

Stand 31. März – 2.674 – 451

Sensitivitätsanalyse
Um die Effekte von Währungs- und Zinsrisiken auf die Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung sowie das Eigenkapital 

zu verdeutlichen, werden nachfolgend die Auswirkungen 

von hypothetischen Änderungen der Wechselkurse und 

Zinsen in Form von Sensitivitätsanalysen dargestellt. Hier-

bei wird angenommen, dass der Bestand am Bilanzstichtag 

repräsentativ für das Geschäftsjahr ist.

Bilanzwirksame währungsrisiken im Sinne des 

IFRS 7 entstehen durch monetäre Finanzinstrumente, die 

nicht in der funktionalen Währung bestehen. Der Bestand 

an originären monetären Finanzinstrumenten wird im 

Wesentlichen unmittelbar in der funktionalen Währung 

gehalten oder durch den Einsatz von Derivaten in die funk-

tionale Währung transferiert. Daher wird bei dieser 

Betrachtung angenommen, dass Änderungen der Wäh-

rungskurse hinsichtlich dieses Portfolios keinen Einfluss 

auf das Ergebnis oder Eigenkapital aufweisen. Die Auswir-

kungen durch die Umrechnung von Abschlüssen der Toch-

tergesellschaften in die Konzernwährung (Translationsri-

siko) bleiben ebenfalls unberücksichtigt. Demnach gehen 

die derivativen Finanzinstrumente in die Auswertung ein, 

die zur Sicherung von hoch wahrscheinlichen zukünftigen 

Zahlungsströmen in Fremdwährung abgeschlossen wurden 

(Cashflow-Hedge). Eine Aufwertung des Euros gegenüber 

sämtlichen Währungen, in denen Sicherungsgeschäfte im 

Bestand sind, um 10 Prozent unterstellt, wäre demnach die 

Hedge-Reserve zum Bilanzstichtag um 10.395 Tsd € höher 

(Vorjahr: 6.027 Tsd € höher) sowie das Finanzergebnis um 

30 Tsd € niedriger (Vorjahr: 6 Tsd € niedriger) ausgefallen. 

Bei einer Abwertung des Euros um 10 Prozent wäre die 

Hedge-Reserve um 12.705 Tsd € niedriger (Vorjahr: 7.366 

Tsd € niedriger) und das Finanzergebnis um 37 Tsd € höher 

(Vorjahr: 8 Tsd € höher) gewesen.

Gemäß IFRS 7 sind ferner bilanzwirksame zinsände-
rungsrisiken des Heidelberg-Konzerns darzustellen. 

Diese resultieren zum einen aus dem Anteil an originären 

variabel verzinslichen Finanzinstrumenten, der nicht 

durch den Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten im 

Rahmen von Cashflow-Hedges gesichert wurde. Zum ande-

ren ergeben sich bei einer hypothetischen Marktzins-

satzänderung hinsichtlich derivativer Finanzinstrumente 
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im Cashflow-Hedge Änderungen der Hedge-Reserve. Dage-

gen unterliegen zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bilanzierte festverzinsliche Finanzinstrumente sowie im 

Rahmen von Cashflow-Hedges gesicherte variabel verzins-

liche Finanzinstrumente keinem bilanzwirksamen Zinsän-

derungsrisiko. Daher bleiben diese Finanzinstrumente 

unberücksichtigt. Eine Erhöhung des Marktzinsniveaus um 

100 Basispunkte über alle Laufzeiten unterstellt, wäre die 

Hedge-Reserve zum Bilanzstichtag um 0 Tsd € (Vorjahr: 208 

Tsd €) höher sowie das Finanzergebnis um 775 Tsd € höher 

(Vorjahr: 8 Tsd € niedriger) gewesen. Bei einer Absenkung 

des Marktzinsniveaus um 100 Basispunkte über alle Lauf-

zeiten wäre die Hedge-Reserve um 0 Tsd € (Vorjahr: 211 

Tsd €) niedriger und das Finanzergebnis um 775 Tsd € nied-

riger (Vorjahr: 8 Tsd € höher) ausgefallen.

Ausfallrisiko
Der Heidelberg-Konzern ist Ausfallrisiken dahin gehend 

ausgesetzt, dass Kontrahenten ihren vertraglichen Ver-

pflichtungen aus derivativen Finanzinstrumenten nicht 

nachkommen. Zur Steuerung dieses Risikos werden die 

Ausfallrisiken sowie die Bonitätsveränderungen kontinu-

ierlich überwacht. Bei den bestehenden derivativen Finanz-

instrumenten ergibt sich zum jeweiligen Bilanzstichtag ein 

theoretisches Ausfallrisiko (Bonitätsrisiko) in Höhe der 

positiven Marktwerte. Derzeit ist allerdings mit einem tat-

sächlichen Ausfall von Zahlungen aus diesen Derivaten 

nicht zu rechnen.

Beizulegende Zeitwerte der Wertpapiere  
und derivativen Finanzinstrumente
Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich-

keiten sind nach der Verfügbarkeit beobachtbarer Markt-

daten einer der drei Stufen der Bemessungshierarchie von 

beizulegenden Zeitwerten gemäß IFRS 13 zuzuordnen.

Die einzelnen Stufen sind dabei wie folgt definiert:

stufe 1:  Auf aktiven Märkten gehandelte Finanzinstru-

mente, deren notierte Preise unverändert für 

die Bewertung übernommen wurden.

stufe 2:  Bewertung auf Basis von Bewertungsverfahren, 

deren verwendete Einflussfaktoren direkt oder 

indirekt aus beobachtbaren Marktdaten abgelei-

tet werden.

stufe 3:  Bewertung auf Basis von Bewertungsverfahren, 

deren verwendete Einflussfaktoren nicht auf 

beobachtbaren Marktdaten beruhen.

Die Wertpapiere werden in Höhe von 2.599 Tsd € (Vorjahr: 

2.351 Tsd €) als ›erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 

bewertete finanzielle Vermögenswerte‹ eingestuft und 

grundsätzlich zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. 

Diese Klassifizierung wurde entsprechend der strategi-

schen Ausrichtung dieser Finanzinvestitionen gewählt. Die 

für die Bewertung des überwiegenden Teils der Wertpa-

piere zugrunde gelegten Börsenkurse entsprechen der ers-

ten Stufe der Bemessungshierarchie von beizulegenden 

Zeitwerten gemäß IFRS 13, da ausschließlich am aktiven 

Markt ablesbare Börsenkurse der Bewertung zugrunde 

gelegt wurden. Sofern der beizulegende Zeitwert von Wert-

papieren nicht verlässlich ermittelt werden kann, werden 

diese zu Anschaffungskosten bewertet.

Die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente 

 entsprechen den Wertänderungen bei einer fiktiven Neu-

bewertung unter Berücksichtigung der am Bilanzstichtag 

gültigen Marktparameter. Die Ermittlung der Marktwerte 

erfolgt mithilfe standardisierter Bewertungsverfahren 

 (Discounted-Cashflow-Verfahren und Option-Pricing-

Modelle) und entspricht somit der zweiten Stufe der Bemes-

sungshierarchie von beizulegenden Zeitwerten gemäß 

IFRS 13, da ausschließlich am Markt beobachtbare Input-

daten wie zum Beispiel Währungskurse, Währungskurs-

volatilitäten und Zinssätze verwendet wurden.
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Die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten finanziellen 

Vermögenswerte und finanziellen Verbindlichkeiten glie-

dern sich nach der Bemessungshierarchie des IFRS 13 zum 

31. März 2022 wie folgt auf:

Im Berichtsjahr gab es keine Umgruppierungen zwischen 

der ersten und zweiten Stufe der Bemessungshierarchie 

von beizulegenden Zeitwerten.

31.3.2021 31.3.2022

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Wertpapiere 2.308 43 – 2.351 2.553 45 – 2.598

Derivative finanzielle 
 Vermögenswerte – 1.508 – 1.508 – 3.331 – 3.331

Zum beizulegenden Zeitwert 
bilanzierte Vermögenswerte 2.308 1.551 – 3.859 2.553 3.376 – 5.929

Derivative finanzielle 
 Verbindlichkeiten – 4.748 – 4.748 – 3.917 – 3.917

Zum beizulegenden Zeitwert 
bilanzierte Verbindlichkeiten – 4.748 – 4.748 – 3.917 – 3.917

Saldierung von finanziellen Vermögenswerten  
und finanziellen Verbindlichkeiten
Die nachfolgende Tabelle zeigt für das Inland die Buch-

werte der bilanzierten derivativen Finanzinstrumente, die 

Globalverrechnungsverträgen unterliegen, sowie die Sal-

dierungen zwischen Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen (zur Saldierung von finanziellen Vermögens-

werten und finanziellen Verbindlichkeiten verweisen wir 

auf den Abschnitt ›Finanzinstrumente‹ innerhalb der Text-

ziffer 6):

 

Brutto-
betrag

Vorge-
nommene 
Saldierung

Aus-
gewiesener 
Nettobetrag

Nicht 
 saldierte 
Beträge

Nettobetrag

31.3.2021

Derivative Finanzinstrumente (Aktiva) 1.508 – 1.508 – 634 874

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 248.643 – 2.915 245.728 – 245.728

Derivative Finanzinstrumente (Passiva) 4.748 – 4.748 – 634 4.114

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 149.105 – 2.915 146.190 – 146.190

31.3.2022

Derivative Finanzinstrumente (Aktiva) 3.331 – 3.331 – 1.891 1.440

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 247.938 – 1.862 246.076 – 246.076

Derivative Finanzinstrumente (Passiva) 3.917 – 3.917 – 1.891 2.026

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 218.346 – 1.862 216.484 – 216.484
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  Haftungsverhältnisse und Eventual-
verbindlichkeiten

Die Haftungsverhältnisse aus Bürgschaften und Garantien 

belaufen sich zum 31. März 2022 auf 2.686 Tsd € (Vorjahr: 

5.257 Tsd €); sie beinhalten unter anderem Rückhaftungs- 

und Rückkaufverpflichtungen für die Verbindlichkeiten 

Dritter im Rahmen langfristiger Absatzfinanzierungen, 

denen wiederum überwiegend Rückgriffsrechte auf die 

gelieferten Produkte gegenüberstehen. 

Die Eventualverbindlichkeiten im Zusammenhang mit 

Rechtsstreitigkeiten sind von untergeordneter Bedeutung.

  Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen setzen sich wie 

folgt zusammen:

Die Angaben stellen jeweils Nominalwerte dar. 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen 

im Berichtsjahr Investitionen und sonstige Einkaufsver-

pflichtungen. Diese betreffen finanzielle Verpflichtungen 

im Zusammenhang mit Bestellungen von Sachanlagen in 

Höhe von 10.467 Tsd € (Vorjahr: 5.944 Tsd €) sowie Ver-

pflichtungen zur Abnahme von Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffen in Höhe von 20.348 Tsd € (Vorjahr: 13.322 Tsd €).

34

35

31.3.2021 31.3.2022

bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe bis  
1 Jahr

von 1 bis  
5 Jahre

über 5 
Jahre

Summe

Investitionen und sonstige  
Einkaufsverpflichtungen 10.387 8.879 – 19.266 17.987 12.828 – 30.815
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Sonstige Angaben

  Ergebnis je Aktie nach IAS 33

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie errechnet sich aus der 

Division des Ergebnisses nach Steuern und der gewichteten 

durchschnittlichen Anzahl der während des Berichtsjahres 

ausstehenden Aktien in Höhe von 304.336 Tsd Stück (Vor-

36

2020 / 2021 2021 / 2022

Ergebnis nach Steuern in Tsd € – 42.890 33.059

Aktienanzahl in Tsd 
 (gewichteter Durchschnitt) 304.336 304.336

Unverwässertes Ergebnis  
in € je Aktie – 0,14 0,11

Verwässertes Ergebnis  
in € je Aktie – 0,14 0,11

jahr: 304.336 Tsd Stück). Die gewichtete Anzahl der ausste-

henden Aktien war durch den Bestand eigener Anteile 

beeinflusst. Zum 31. März 2022 wurden unverändert zum 

Vorjahr noch 142.919 eigene Aktien gehalten.

Dem verwässerten Ergebnis je Aktie liegt grundsätzlich 

die Annahme der Wandlung ausstehender Schuldtitel in 

Aktien (Wandelanleihe) zugrunde. Die Wandelanleihe wäre 

bei der Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie 

nur berücksichtigt worden, wenn sie in dem jeweiligen 

Berichtszeitraum einen verwässernden Effekt gehabt hätte.

Aufgrund des Endes des Wandlungszeitraums und des 

Auslaufens der Wandelanleihe am 30. März 2022 ergab sich 

im Berichtsjahr – wie im Vorjahr – keine Verwässerung auf 

das Ergebnis je Aktie.

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie leitet sich wie folgt 

auf das verwässerte Ergebnis je Aktie über:

2020 / 2021 2021 / 2022

Potenziell  
verwässernde 

 Finanzinstrumente 
 insgesamt

Für die Berechnung 
 herangezogene 
 verwässernde 

 Finanzinstrumente

Potenziell  
verwässernde 

 Finanzinstrumente 
 insgesamt

Für die Berechnung 
 herangezogene 
 verwässernde 

 Finanzinstrumente

Zähler für unverwässertes Ergebnis in Tsd € – 42.890 – 42.890 33.059 33.059

Zuzüglich: Erhöhung um die ergebniswirksamen 
Effekte aus der Wandelschuldverschreibung in Tsd € 903 0 898 0

Zähler für verwässertes Ergebnis in Tsd € – 41.987 – 42.890 33.957 33.059

Aktienanzahl in Tsd

Nenner für unverwässertes Ergebnis je Aktie 
(gewichteter Durchschnitt der Aktienanzahl in Tsd) 304.336 304.336 304.336 304.336

Wandelanleihe 5.530 0 5.515 0

Nenner für verwässertes Ergebnis je Aktie in Tsd – 304.336 – 304.336

Nenner für potenziell verwässertes Ergebnis  
je Aktie in Tsd 309.866 – 309.851 –

Unverwässertes Ergebnis in € je Aktie – – 0,14 – 0,11

Verwässertes Ergebnis in € je Aktie – – 0,14 – 0,11
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  Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung

Die Konzern-Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zah-

lungsmittel des Heidelberg-Konzerns im Laufe des Berichts-

jahres durch Mittelzu- und Mittelabflüsse verändert haben. 

Dabei sind die Zahlungsströme nach Geschäfts-, Investi-

tions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert (IAS 7). Die in 

der Konzern-Kapitalflussrechnung dargestellten Verände-

rungen der Bilanzposten sind nicht unmittelbar aus der 

Konzernbilanz ableitbar, da die Effekte aus der Währungs-

umrechnung und aus Konsolidierungskreisänderungen 

nicht zahlungswirksam sind und somit herausgerechnet 

werden.

Die Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, 

Sachanlagen und Anlageimmobilien entfallen mit 12.998 

Tsd € (Vorjahr: 12.943 Tsd €) auf immaterielle Vermögens-

werte sowie mit 42.421 Tsd € (Vorjahr: 46.859 Tsd €) auf 

Sachanlagen. In den Investitionen sind die Zugänge aus 

Leasingverhältnissen in Höhe von 15.957 Tsd € (Vorjahr: 

18.197 Tsd €) nicht enthalten. Die Einnahmen aus Unterneh-

mensverkäufen stehen im Zusammenhang mit der Veräu-

ßerung der docufy GmbH im Berichtsjahr.

Die Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen 

Vermögenswerten, Sachanlagen und Anlageimmobilien 

entfallen mit 75 Tsd € (Vorjahr: 158 Tsd €) auf immaterielle 

Vermögenswerte und mit 64.800 Tsd € (Vorjahr: 33.841 

Tsd €) auf Sachanlagen.

Die Zahlungsmittelabflüsse für Leasingverhältnisse, in 

denen Heidelberg als Leasingnehmer auftritt, betrugen 

23.981 Tsd € (Vorjahr: 22.891 Tsd €). Die Zahlungen aus 

37    Leasingverhältnissen, die kurzfristige oder geringwertige 

Vermögenswerte betreffen, werden vollständig unter der 

laufenden Geschäftstätigkeit dargestellt. Die Zahlungen 

aus allen übrigen Leasingverhältnissen, in denen Heidel-

berg als Leasingnehmer auftritt, werden in der Konzern-

Kapitalflussrechnung in den Tilgungsanteil und den Zins-

anteil aufgespaltet. Der Tilgungsanteil der Leasingraten 

wird in der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen. Der Zins-

anteil der Leasingraten wird unter der laufenden Geschäfts-

tätigkeit dargestellt. 

Zahlungen, die aus Leasingverhältnissen zufließen, in 

denen Heidelberg als Leasinggeber auftritt, werden sowohl 

für Operating- als auch für Finanzierungsleasingverhält-

nisse in der Mittelveränderung aus laufender Geschäftstä-

tigkeit ausgewiesen.

Die Buchwerte der im Zusammenhang mit der Refinan-

zierung des Heidelberg-Konzerns im Rahmen eines umfas-

senden Sicherheitenkonzepts gewährten Sicherheiten wer-

den unter den jeweiligen Textziffern angegeben. Zur 

Angabe der nicht ausgeschöpften Kreditlinien verweisen 

wir auf Tz. 28.

Der Finanzmittelbestand beinhaltet ausschließlich flüs-

sige Mittel (145.710 Tsd €; Vorjahr: 204.371 Tsd €). Zu Verfü-

gungsbeschränkungen verweisen wir auf Tz. 24.

Weitere Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrech-

nung sind im zusammengefassten Lagebericht dargestellt.
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  Angaben zur Segmentberichterstattung

Im Heidelberg-Konzern ergibt sich die Segmentabgrenzung 

38

Print Solutions Packaging Solutions Technology Solutions Heidel berg-Konzern

1.4.2020 
bis 

31.3.2021

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

Außenumsatz 1.027.813 1.208.030 862.991 924.888 22.365 50.514 1.913.169 2.183.432

EBITDA1) 

(Segmentergebnis) 51.580 110.843 44.243 45.684 – 350 3.633 95.473 160.160

Nicht zahlungswirksame  
Aufwendungen 122.162 137.882 104.064 100.363 0 690 226.226 238.935

1) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen

gemäß der Geschäftssteuerung entlang unserer Zielmärkte 

und ihrer jeweiligen Kundenanforderung. Die Segmentie-

rung basiert dabei gemäß dem ›management approach‹ 
auf der internen Berichterstattung.

Zum 1. April 2021 erfolgte eine Reorganisation der Seg-

mente, um gemäß dem im Rahmen der Neuausrichtung 

von Heidelberg eingeführten Betriebsmodell den Fokus auf 

die jeweiligen Kundenbedürfnisse, Profitabilität und 

Potenziale besser abbilden zu können und die Geschäfts-

steuerung noch stärker entlang der Zielmärkte und ihrer 

jeweiligen Kundenanforderungen auszurichten. Die bishe-

rigen Geschäftssegmente Heidelberg Digital Technology, 

Heidelberg Lifecycle Solutions und Heidelberg Financial 

Services wurden neu strukturiert. Der Heidelberg-Konzern 

ist entsprechend der internen Organisations- und Berichts-

struktur seither in die Segmente Print Solutions, Packaging 

Solutions und Technology Solutions unterteilt. Print Solu-

tions umfasst die Kundenkategorien Digital, Commercial, 

Industrial und Print Others. Die Kundenkategorien Folding 

Carton, Label und Packaging Others bilden gemeinsam das 

Segment Packaging Solutions. Im Segment Technology 

Solutions werden die Geschäfte von Zaikio, E-Mobility und 

Printed Electronics gebündelt. Die Zahlen des Vorjahres 

wurden entsprechend angepasst. Weitere Erläuterungen zu 

den Geschäftstätigkeiten sowie den Produkten und Dienst-

leistungen der einzelnen Segmente sind in Tz. 8 sowie in 

den Kapiteln ›Leitung und Kontrolle‹ sowie ›Segmente und 

Business Units‹ des zusammengefassten Lageberichts ent-

halten.

Regional unterscheiden wir zwischen ›Europe, Middle 

East and Africa‹, ›Asia / Pacific‹, ›Eastern Europe‹, ›North 

America‹ und ›South America‹.

Weitere Erläuterungen der Unternehmensbereiche geben 

wir in den Kapiteln ›Segmentbericht‹ und ›Regionenbe-

richt‹ des zusammengefassten Lageberichts. Die Festlegung 

der Verrechnungspreise für konzerninterne Umsätze 

erfolgt marktorientiert auf der Grundlage des ›Dealing at 

arm’s length‹-Grundsatzes.

Erläuterungen zu den Segmentdaten
Der Segmenterfolg wird auf Basis des EBITDA – des Ergeb-

nisses der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen, Steuern und 

Abschreibungen – gemessen.

Wie im Vorjahr hat der Heidelberg-Konzern mit kei-

nem Kunden mehr als 10 Prozent der Umsatzerlöse 

(Außenumsatz) erzielt.

Die intersegmentären Umsätze sind von wirtschaftlich 

untergeordneter Bedeutung. 

Das Segmentergebnis leitet sich wie folgt auf das 

Ergebnis vor Steuern über:

1.4.2020 
bis 

31.3.2021

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

EBITDA
(Segmentergebnis) 95.473 160.160

Abschreibungen 77.833 79.423

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit  17.640 80.737

Finanzerträge 5.277 5.668

Finanzaufwendungen 46.284 35.605

Finanzergebnis – 41.007 – 29.937

Ergebnis vor Steuern – 23.367 50.800
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Angaben nach Regionen
Der Außenumsatz nach dem Sitz der Kunden verteilt sich 

auf die Regionen wie folgt: 

Von den langfristigen Vermögenswerten, die immaterielle 

Vermögenswerte, Sachanlagen und Anlageimmobilien 

umfassen, entfallen 611.922 Tsd € (Vorjahr: 651.885 Tsd €) 

auf Deutschland und 224.569 Tsd € (Vorjahr: 236.063 Tsd €) 

auf übrige Länder.

Print Solutions Packaging Solutions Technology Solutions Heidel berg-Konzern

1.4.2020 
bis 

31.3.2021 

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021 

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021 

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

1.4.2020 
bis 

31.3.2021 

1.4.2021 
bis 

31.3.2022

Europe, Middle East  
and Africa

Deutschland 138.990 176.431 98.534 89.263 22.365 49.180 259.889 314.874

Übrige Region Europe,  
Middle East and Africa 264.420 334.243 216.780 179.896 0 712 481.200 514.851

403.410 510.674 315.314 269.159 22.365 49.892 741.089 829.725

Asia / Pacific

China 148.143 152.791 160.432 193.634 0 0 308.575 346.425

Übrige Region  
Asia / Pacific 157.303 155.074 128.873 142.212 0 0 286.176 297.286

305.446 307.865 289.305 335.846 0 0 594.751 643.711

Eastern Europe 126.561 153.874 101.528 127.290 0 622 228.089 281.786

North America

USA 135.532 159.016 104.632 137.322 0 0 240.164 296.338

Übrige Region  
North America 34.977 52.236 31.755 31.492 0 0 66.732 83.728

170.509 211.252 136.387 168.814 0 0 306.896 380.066

South America 21.887 24.365 20.457 23.779 0 0 42.344 48.144

1.027.813 1.208.030 862.991 924.888 22.365 50.514 1.913.169 2.183.432
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 Kapitalmanagement

Im Rahmen der Umsetzung des ganzheitlichen Steuerungs-

ansatzes unterstützt das Kapitalmanagement die Errei-

chung der Ziele des Heidelberg-Konzerns bestmöglich. Im 

Vordergrund steht dabei die Sicherung der Liquidität und 

der Kreditwürdigkeit des Heidelberg-Konzerns. 

Im Vordergrund des Kapitalmanagements stehen für 

den Heidelberg-Konzern die Reduzierung der Kapitalbin-

dung auf der Vermögensseite, die Stärkung des Eigenkapi-

tals sowie die Liquiditätssicherung. Das Eigenkapital des 

Heidelberg-Konzerns hat sich im Berichtsjahr von 109.043 

Tsd € auf 242.008 Tsd € erhöht. Bezogen auf die Bilanz-

summe liegt die Eigenkapitalquote mit 11,1 Prozent über 

dem Vorjahresniveau (Vorjahr: 5,0 Prozent). 

Aufgrund des positiven Free Cashflows im Berichtsjahr 

liegt die Nettofinanzposition in Höhe von – 10.542 Tsd € 

über dem Vorjahr mit 66.870 Tsd €. Die Nettofinanzposi-

tion berechnet sich als Saldo der Finanzverbindlichkeiten 

abzüglich der Flüssigen Mittel.

Heidelberg unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapital-

erfordernissen.

Zum 31. März 2022 besteht die Finanzierung des Heidel-

berg-Konzerns im Wesentlichen aus einem Förderdarlehen 

der Europäischen Investitionsbank über 100 Mio € mit 

einer gestaffelten Laufzeit bis März 2024, einem mit einem 

Bankenkonsortium unter Refinanzierung durch die KfW 

vereinbarten Förderdarlehen über 42,1 Mio € mit einer 

Laufzeit bis September 2023, einem im Mai 2017 aufgenom-

menen Darlehen in Höhe von 25,7 Mio € mit einer Laufzeit 

bis Ende Dezember 2025, einem im Juli 2019 aufgenomme-

nen von der KfW geförderten Darlehen in Höhe von 6 Mio € 

mit einer Laufzeit bis Juli 2024, einem im August 2020 auf-

genommenen vom staatlichen Garantiefonds für kleine 

39 und mittlere Unternehmen in Italien geförderten Darlehen 

in Höhe von 5 Mio € mit einer Laufzeit bis August 2026, 

zwei im Juli und August 2019 aufgenommenen von der 

KfW geförderten Darlehen in Höhe von 4,2 Mio € bezie-

hungsweise 3,8 Mio € mit einer Laufzeit bis Juli beziehungs-

weise April 2024 sowie einer revolvierenden Kreditfazilität 

eines Bankenkonsortiums über rund 250,5 Mio € mit einer 

Laufzeit bis März 2024. 

Die Finanzierungsverträge der revolvierenden Kredit-

fazilität, des Darlehens der Europäischen Investitionsbank 

sowie weiterer wesentlicher Darlehen enthalten markt-

übliche vertragliche Zusicherungen bezüglich der Finanz-

lage des Heidelberg-Konzerns (Financial Covenants). Zwei 

der Kennziffern beziehen sich auf das Eigenkapital sowie 

auf den Finanzmittelbestand des Heidelberg-Konzerns.  

Die dabei aufzuweisende Mindestliquidität in Höhe von 

80  Mio € liegt deutlich unterhalb der in den vergangenen 

Geschäftsjahren vorhandenen Barmittel.

Durch die vorliegende diversifizierte Finanzierungs-

struktur mit einem Fälligkeitsprofil bis 2024 verfügt  

Heidelberg über eine stabile Finanzierungsbasis. Für wei-

tere Erläuterungen zu den Finanzierungsinstrumenten ver-

weisen wir auf Tz. 28.

 Entsprechenserklärung nach § 161 AktG

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft haben die gemäß § 161 AktG 

vorgeschriebene Erklärung abgegeben und den Aktionären 

auf der Internetseite www.heidelberg.com unter ›Über 

uns‹ > ›Unternehmen‹ > ›Corporate Governance‹ dauerhaft 

öffentlich zugänglich gemacht. Frühere Entsprechens-

erklärungen wurden ebenfalls dort dauerhaft öffentlich 

zugänglich gemacht.

40

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
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  Angaben zu den Organen der Gesellschaft

Die Grundzüge des Vergütungssystems und die Höhe der 

Vergütungen von Vorstand und Aufsichtsrat sind nachfol-

gend dargestellt. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands sind 

in der gesonderten Übersicht auf den Seiten 160 bis 161 

(Aufsichtsrat) und 162 (Vorstand) aufgeführt.

mitglieder des vorstands: Die Gesamtstruktur und 

die Höhe der Vergütung des Vorstands werden auf Empfeh-

lung des Personalausschusses vom Aufsichtsrat der Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft festgelegt und 

in regelmäßigen zeitlichen Abständen überprüft. Die Vor-

standsvergütung (ohne Nebenleistungen und ohne Versor-

gungsaufwand) beträgt in jedem Fall höchstens 370 Pro-

zent der Jahresgrundvergütung, aufgeteilt in 100 Prozent 

für die Jahresgrundvergütung und maximal 270 Prozent 

für die variablen Vergütungsbestandteile, das heißt maxi-

mal 90 Prozent für die jahresbezogene variable Vergütung 

und 180 Prozent für die mehrjährige variable Vergütung. 

Die Bezüge des Vorstands setzen sich zum einen aus einer 

jährlichen Festvergütung (Jahresgrundvergütung), die in 

gleichen Teilbeträgen zum Ende eines Monats ausgezahlt 

wird, sowie einer jahresbezogenen variablen Vergütung 

und einer mehrjährigen variablen Vergütung, die bei Errei-

chung bestimmter dreijährig angelegter Ziele anhand defi-

nierter Parameter ermittelt wird, zusammen. Hinzu kom-

men Nebenleistungen (Sachbezüge) und eine betriebliche 

Altersversorgung.

Die Gesamtbezüge nach HGB betragen 2.150 Tsd € (Vor-

jahr: 1.869 Tsd €); davon umfassen 1.112 Tsd € (Vorjahr: 

1.114 Tsd €) das Grundgehalt inklusive Nebenleistungen, 

865 Tsd € (Vorjahr: 642 Tsd €) die jahresbezogene variable 

Vergütung und 173 Tsd € (Vorjahr: 113 Tsd €) die mehrjähri-

gen variablen Vergütungen. Die mehrjährigen variablen 

Vergütungen beinhalten in Höhe von 173 Tsd € (Vorjahr: 113 

Tsd €) den für die Messgröße ›Aktienkursentwicklung‹ 

(aktien basierte Barvergütung) ermittelten beizulegenden 

Zeitwert zum Zeitpunkt der Gewährung; eine Verteilung 

über den Leistungszeitraum (drei Jahre) findet hierbei 

nicht statt.

41 Die Gesamtvergütung nach IFRS von 4.101 Tsd € (Vorjahr: 

2.289 Tsd €) betrifft kurzfristig fällige Leistungen von 1.978 

Tsd € (Vorjahr: 1.756 Tsd €), Leistungen nach Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses von 374 Tsd € (Vorjahr: 374 Tsd €), 

andere langfristig fällige Leistungen von 6 Tsd € (Vorjahr: 

149 Tsd €), Leistungen aus Anlass der Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses von 892 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) und 

anteilsbasierte Vergütungen von 863 Tsd € (Vorjahr: 308 

Tsd €). Nach IFRS umfasst die Gesamtvergütung den beizu-

legenden Zeitwert des in dem jeweiligen Geschäftsjahr 

erdienten Teilanspruchs aus der aktienbasierten Vergütung 

in Form eines Barausgleichs; das bedeutet, dass ab dem 

Jahr der Gewährung bei einem dreijährigen Erdienungs-

zeitraum jeweils der jeweilige beizulegende Zeitwert über 

drei Jahre aufwandswirksam erfasst wird. Es wurden keine 

Bezugsrechte oder Optionen gewährt, vielmehr wurde ein 

Barausgleich in Abhängigkeit von der Entwicklung des 

Aktienkurses der Heidelberger Druckmaschinen Aktienge-

sellschaft gewährt.

Die jahresbezogene variable Vergütung ist vom Erfolg 

des Konzerns im Geschäftsjahr abhängig; als Messgrößen 

dienen hierbei derzeit das betriebliche Ergebnis (EBIT) 

sowie der Free Cashflow jeweils nach IFRS. Daneben erhält 

jedes Vorstandsmitglied eine persönliche leistungsbezo-

gene Tantieme, die der Aufsichtsrat auf Empfehlung des 

Personalausschusses festlegt, abhängig von den jeweiligen 

Aufgaben und Verantwortungsbereichen sowie gegebenen-

falls vereinbarten individuellen Zielen. Bei voller Zielerrei-

chung kann die persönliche jährliche Tantieme bis zu 

30 Prozent der Jahresgrundvergütung, die Unternehmens-

tantieme ebenfalls bis zu 30 Prozent und im Falle der Über-

erfüllung bis zu 60 Prozent der Jahresgrundvergütung aus-

machen. Aufsichtsrat und Vorstand hatten sich hinsichtlich 

der persönlichen jährlichen Tantieme auch für dieses 

Berichtsjahr darauf verständigt, den jährlichen Finanzzie-

len weiterhin den Vorzug zu geben. Bis auf Weiteres – 

beginnend mit dem Geschäftsjahr 2012 / 2013 – werden die 

30 Prozent der persönlichen Tantieme der Unternehmens-

tantieme zugeschlagen und den Finanzzielen untergeord-

net, die ihr zugrunde liegen.

Die mehrjährige variable Vergütung bestimmt sich 

nach dem Ergebnis vor Steuern gemäß der Konzern-

Gewinn- und Verlustrechnung nach IFRS (EBT) und der 

Aktienkursentwicklung. Der Teil der mehrjährigen variab-

len Vergütung, der sich nach dem EBT bestimmt, wird als 

andere langfristig fällige Leistung gemäß IAS 19 bilanziert; 
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der Teil, der sich nach der Aktienkursentwicklung 

bestimmt, wird als anteilsbasierte Vergütung gemäß IFRS 2 

bilanziert. Die Zielwerte für die beiden Messgrößen der 

mehrjährigen variablen Vergütung werden ebenso wie der 

jeweilige Schwellenwert und die maximale Übererfüllung 

jeweils zu Beginn der maßgeblichen Dreijahresperiode 

(Performance Period) definiert. Auf jede Messgröße entfällt 

die Hälfte der mehrjährigen variablen Vergütung; das sind 

bei 100-prozentiger Erfüllung der Zielwerte der betreffen-

den Messgröße jeweils 45 Prozent der Jahresgrundvergü-

tung. Die Übererfüllung einer Messgröße wird berücksich-

tigt und kann maximal zu einer Verdoppelung der hierauf 

entfallenden mehrjährigen variablen Zielvergütung füh-

ren. Beide Messgrößen sind mit einem Schwellenwert ver-

bunden, der bei der Zielerfüllung erreicht werden muss, 

damit es zu einer Auszahlung der mehrjährigen variablen 

Vergütung für die betreffende Messgröße kommt. Die 

Übererfüllung einer Messgröße kann sich jedoch nur dann 

steigernd auf die mehrjährige variable Vergütung auswir-

ken, wenn im Rahmen der anderen Messgröße mindestens 

der Schwellenwert erreicht ist. Grundlage für die Bemes-

sung des Zielwerts für den Total Shareholder Return sind 

die langfristigen Renditeerwartungen (Kurssteigerungen 

der Heidelberg-Aktie) während der Performance Period. 

Der Ausgangswert für die jeweilige Performance Period 

wird zu Beginn des ersten Geschäftsjahres der Performance 

Period ermittelt. Die Zielerreichung wird am Ende der 

jeweils maßgeblichen Dreijahresperiode geprüft und fest-

gestellt. Die Auszahlung der mehrjährigen variablen Ver-

gütung erfolgt zum Ende des Monats, in dem die Haupt-

versammlung – nach Ablauf des letzten Geschäftsjahres 

der Dreijahresperiode – über die Ergebnisverwendung 

Beschluss fasst. Für die mehrjährige variable Vergütung 

gilt, dass bei Erreichung des jeweils maßgeblichen Schwel-

lenwerts eine Auszahlung in Höhe von 25 Prozent des 

Betrags erfolgt, der bei 100-prozentiger Zielerfüllung zu 

zahlen wäre. Bei einer Zielerreichung zwischen dem 

Schwellenwert und dem festgelegten Ziel wird linear inter-

poliert. Soweit eine Übererfüllung berücksichtigungsfähig 

ist, wird die Höhe der Auszahlung bei Übererfüllung ent-

weder prozentual entsprechend des Grades der Übererfül-

lung ermittelt, oder es wird zwischen dem Ziel und dem 

maximal berücksichtigungsfähigen Wert linear interpo-

liert. Sowohl bei einem Eintritt als auch bei einem Austritt 

innerhalb einer laufenden Performance Period ergibt sich 

ein zeitanteiliger Anspruch auf die eventuell festgesetzte 

mehrjährige variable Vergütung nach Ablauf der Perfor-

mance Period. Die zeitanteilige Ermittlung der mehrjähri-

gen variablen Vergütung erfolgt bei einem Austritt für die 

zu diesem Zeitpunkt noch laufenden Performance Periods 

auf der Grundlage einer Zielfeststellung zum Austritt, die 

eingefroren wird. 

Für die Bewertung dieser aktienbasierten Vergütungen 

kommt eine Monte-Carlo-Simulation zum Einsatz. Dabei 

wird eine Simulation der lognormalverteilten Prozesse für 

den Kurs der Aktie der Heidelberger Druckmaschinen 

 Aktiengesellschaft durchgeführt, um die Durchschnitts-

wertbildung der Aktienkurse am Ende der jeweiligen Per-

formance Period abzubilden. Abhängig von der Aktien-

kursentwicklung wird über die Aktienkursentwicklungs-

Performancematrix die prozentuale Auszahlung in 

Abhängigkeit des Zielwertes ermittelt. 

Der beizulegende Zeitwert zum 31. März 2022 beträgt 

für die Performance Period 2021 – 2023 insgesamt 284 Tsd € 

(Vorjahr: 232 Tsd €). Die zugrunde liegenden Bewertungs-

parameter zum 31. März 2022 zur Ermittlung des beizule-

genden Zeitwerts stellen sich wie folgt dar: Risikolose kon-

tinuierliche Zero-Zinssätze: Ende Performance Period: 

– 0,49 Prozent (Vorjahr: – 0,72 Prozent) und Auszahlungs-

zeitpunkt: – 0,36 Prozent (Vorjahr: – 0,72 Prozent); Zins-

sätze, basierend auf der Zinsstrukturkurve für Bundesan-

leihen; Dividendenzahlungen als arithmetisches Mittel, 

basierend auf öffentlich verfügbaren Schätzungen für die 

Jahre 2022 und 2023; Historische Volatilität auf Basis von 

Schlusskursen für die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktien gesellschaft: 62,38 Prozent (Vorjahr: 60,54 Prozent).

Der beizulegende Zeitwert zum 31. März 2022 beträgt 

für die Performance Period 2022 – 2024 insgesamt 123 Tsd €. 

Die zugrunde liegenden Bewertungsparameter zum 

31. März 2022 zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts 

stellen sich wie folgt dar: Risikolose kontinuierliche Zero-

Zinssätze: Ende Performance Period: – 0,12 Prozent und 

Auszahlungszeitpunkt: – 0,03 Prozent; Zinssätze, basierend 

auf der Zinsstrukturkurve für Bundesanleihen; Dividen-

denzahlungen als arithmetisches Mittel, basierend auf 

öffentlich verfügbaren Schätzungen für die Jahre 2022 und 

2023; Historische Volatilität auf Basis von Schlusskursen 

für die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft: 

63,81 Prozent.
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Sowohl bei einem Eintritt als auch bei einem Austritt inner-

halb einer laufenden Performance Period ergibt sich ein 

zeitanteiliger Anspruch auf die eventuell festgesetzte 

mehrjährige variable Vergütung nach Ablauf der Perfor-

mance Period. Die zeitanteilige Ermittlung der mehrjähri-

gen variablen Vergütung erfolgt bei einem Austritt für die 

zu diesem Zeitpunkt noch laufenden Performance Periods 

auf der Grundlage einer Zielfeststellung zum Austritt, die 

eingefroren wird.

Die Gesellschaft ist im Rahmen der Eigeninvestment-

verpflichtung der Vorstandsmitglieder berechtigt, jeweils 

10 % der jahresbezogenen variablen Vergütung sowie der 

mehrjährigen variablen Vergütung in Aktien anzulegen. 

Die Gesellschaft hat die Vergütungsbestandteile bislang 

vollständig in bar ausgezahlt und erfasst diese daher als 

Verbindlichkeit beziehungsweise Rückstellung. Der hierfür 

im Geschäftsjahr 2021 / 2022 erfasste Aufwand für die jah-

resbezogene variable Vergütung, der im Aufwand für kurz-

fristig fällige Leistungen enthalten ist, beträgt 32 Tsd € 

(Vorjahr: 45 Tsd €) und für die mehrjährige variable Ver-

gütung 16 Tsd € (Vorjahr: 64 Tsd €), der im Aufwand für 

anteilsbasierte Vergütung enthalten ist.

Zum 31. März 2022 hat die Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft Rückstellungen und Ver-

bindlichkeiten für Vergütungen der aktiven Mitglieder des 

Vorstands aus kurzfristig fälligen Leistungen von 865 Tsd € 

(Vorjahr: 642 Tsd €), aus Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses von 374 Tsd € (Vorjahr: 374 Tsd €), aus 

anderen langfristig fälligen Leistungen von 166 Tsd € (Vor-

jahr: 160 Tsd €), aus Leistungen aus Anlass der Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses von 892 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) 

sowie aus aktienbasierten Vergütungen von 863 Tsd € (Vor-

jahr: 314 Tsd €) passiviert.

Im Berichtszeitraum wurden keine Kredite oder Vor-

schüsse gewährt; der Heidelberg-Konzern ist keine Haf-

tungsverhältnisse eingegangen. 

ehemalige mitglieder des vorstands und ihre 
hinterbliebenen: Die Gesamtbarbezüge (= Gesamt-

bezüge) betragen 3.605 Tsd € (Vorjahr: 3.149 Tsd €); davon 

betreffen 708 Tsd € (Vorjahr: 890 Tsd €) die Verpflichtungen 

gegenüber den ehemaligen Vorständen und deren Hinter-

bliebenen der Linotype-Hell Aktiengesellschaft, die im 

Geschäftsjahr 1997 / 1998 im Rahmen der Gesamtrechts-

nachfolge übernommen wurden. Zum Bilanzstichtag wer-

den – wie im Vorjahr – keine Aktienoptionen gehalten. Die 

Pensionsverpflichtungen (Defined Benefit Obligation nach 

IFRS) betragen 51.944 Tsd € (Vorjahr: 57.316 Tsd €); davon 

betreffen 5.455 Tsd € (Vorjahr: 7.053 Tsd €) die Pensions-

verpflichtungen der ehemaligen Linotype-Hell Aktien-

gesellschaft, die im Zuge der Gesamtrechtsnachfolge im 

Geschäftsjahr 1997 / 1998 übernommen wurden. 

mitglieder des aufsichtsrats: Jedes Mitglied des 

Aufsichtsrats erhält eine feste Jahresvergütung von 

40.000,00 €. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das 

Dreifache, sein Stellvertreter das Zweifache der Jahresver-

gütung. Die Mitglieder des Präsidiums, des Prüfungsaus-

schusses und des Ausschusses zur Regelung von Perso-

nalangelegenheiten des Vorstands erhalten für ihre Tätig-

keit in diesen Ausschüssen eine zusätzliche Vergütung. 

Jedes Ausschussmitglied erhält für seine Teilnahme an 

einer Sitzung eines dieser Ausschüsse eine Vergütung von 

1.500,00 € pro Sitzung. Der Vorsitzende des Prüfungsaus-

schusses erhält eine Vergütung von 4.500,00 € pro Sitzung, 

der Vorsitzende des Präsidiums und der Vorsitzende des 

Ausschusses zur Regelung von Personalangelegenheiten 

des Vorstands erhalten eine Vergütung von 2.500,00 € pro 

Sitzung. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten ferner 

für ihre Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats oder 

eines seiner Ausschüsse ein Sitzungsgeld in Höhe von 

500,00 € pro Sitzung. Ferner werden den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats entstandene Auslagen sowie die von ihnen zu 

entrichtende Umsatzsteuer erstattet. Um die Funktion des 

Aufsichtsrats als Kontrollorgan zu stärken, enthält die Ver-

gütung keine erfolgsabhängige variable Komponente. Die 

Gewerkschafts- und Betriebsratsmitglieder haben erklärt, 

dass sie ihre Aufsichtsratsvergütung nach den Richtlinien 

der IG Metall an die Hans-Böckler-Stiftung abführen. 

Für das Berichtsjahr wurden eine feste Jahresvergütung 

nebst Sitzungsgeld in Höhe von 500 € pro Sitzungstag 

sowie Vergütungen für die Tätigkeit im Präsidium, Prü-

fungsausschuss und Ausschuss zur Regelung von Perso-

nalangelegenheiten in Höhe von insgesamt 850 Tsd € (Vor-

jahr: 859 Tsd €) gewährt. Die Vergütungen enthalten jeweils 

keine Umsatzsteuer. Darüber hinaus erhalten Aufsichts-

räte, die zugleich in einem Beschäftigungsverhältnis mit 

einem Unternehmen des Heidelberg-Konzerns stehen, eine 

tätigkeitsbezogene marktübliche Vergütung. Im Berichts-

zeitraum wurden keine Kredite oder Vorschüsse an Mitglie-

der des Aufsichtsrats gewährt; der Heidelberg-Konzern ist 

für die Aufsichtsräte keine Haftungsverhältnisse eingegan-

gen.

Zur Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat verwei-

sen wir ergänzend auf den Vergütungsbericht, der im 

Geschäftsbericht auf den Seiten 172 bis 190 aufgeführt ist.
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  Transaktionen mit nahestehenden  
Unternehmen und Personen

Im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit bestehen zwi-

schen der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft und deren Tochterunternehmen Geschäftsbeziehun-

gen zu zahlreichen Unternehmen. Hierzu gehören die 

nicht in den Konzernabschluss einbezogenen verbundenen 

Unternehmen, drei Gemeinschaftsunternehmen sowie ein 

assoziiertes Unternehmen, die jeweils als nahestehendes 

Unternehmen des Heidelberg-Konzerns gelten. Zum Kreis 

der nahestehenden Personen zählen die Mitglieder des Vor-

stands und des Aufsichtsrats.

Mit diesen nahestehenden Unternehmen wurden 

Geschäfte getätigt, die sich wie folgt ausgewirkt haben:

Ein Unternehmen, das von einem weiteren Mitglied des 

Aufsichtsrats beherrscht wird, hat von der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft für Beratungsleistun-

gen eine Vergütung von 3 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) erhalten.

 Auf Forderungen gegenüber diesen nahestehenden 

Unternehmen wurden im Berichtsjahr Wertberichtigun-

gen in Höhe von 667 Tsd € (Vorjahr: 78 Tsd €) gebildet. Die 

Erträge beinhalten überwiegend Umsatzerlöse. 

42

2020 / 2021 2021 / 2022 

Verbindlichkeiten 3.171 3.022

Nicht konsolidierte  
Tochterunternehmen 3.171 3.022

Gemeinschaftsunternehmen 0 0

Forderungen 751 893

Nicht konsolidierte  
Tochterunternehmen 749 891

Gemeinschaftsunternehmen 2 2

Aufwendungen 4.125 5.693

Nicht konsolidierte  
Tochterunternehmen 4.125 5.693

Gemeinschaftsunternehmen 0 0

Erträge 11.022 7.504

Nicht konsolidierte  
Tochterunternehmen 9.790 7.401

Gemeinschaftsunternehmen 1.232 103

Mit Unternehmen, die von einem Mitglied des Aufsichts-

rats beherrscht werden, bestanden Liefer- und Leistungsbe-

ziehungen, die sich wie folgt ausgewirkt haben:

Auf Forderungen gegenüber diesen Unternehmen wurden 

im Berichtsjahr Wertberichtigungen in Höhe von 175 Tsd € 

(Vorjahr: 175 Tsd €) gebildet.

Alle Geschäftsbeziehungen sind zu marktüblichen Kon-

ditionen abgeschlossen worden und unterscheiden sich 

grundsätzlich nicht von den Liefer- und Leistungsbezie-

hungen mit anderen Unternehmen.

   Befreiung nach § 264 Abs. 3 HGB  
und § 264b HGB 

Die nachfolgenden Tochtergesellschaften haben im 

Berichtsjahr im Hinblick auf die Aufstellung beziehungs-

weise Offenlegung von den Befreiungsvorschriften des 

§ 264 Abs. 3 HGB Gebrauch gemacht:

¬ Amperfied GmbH, Walldorf 

¬  Gallus Druckmaschinen GmbH,  

Langgöns-Oberkleen 

¬  Heidelberg Boxmeer Beteiligungs-GmbH,  

Wiesloch

¬  Heidelberg China-Holding GmbH, Wiesloch 

¬  Heidelberg Consumables Holding GmbH,  

Wiesloch 

¬   Heidelberger Druckmaschinen  

Intellectual Property AG & Co. KG, Wiesloch

¬  Heidelberger Druckmaschinen  

Vertrieb Deutschland GmbH, Wiesloch

¬  Heidelberg Manufacturing  

Deutschland GmbH, Wiesloch

¬  Heidelberg Postpress Deutschland GmbH,  

Wiesloch 

¬  Heidelberg Print Finance International GmbH,  

Wiesloch 

¬  Heidelberg Web Carton Converting GmbH,  

Weiden in der Oberpfalz

2020 / 2021 2021 / 2022 

Verbindlichkeiten 798 3.504

Forderungen 181 22

Aufwendungen 21.542 28.421

Umsatzerlöse 684 381

4343
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  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Im Rahmen der Neuordnung des Standortes St. Gallen, 

Schweiz, wurde die komplette Fläche in St. Gallen mit rund 

20.000 qm, die zum 31. März 2022 gemäß IFRS 5 als zur Ver-

äußerung bestimmt klassifiziert wurde, zum 1. April 2022 

an die St. Galler Unternehmer Marcel und Roger Baumer 

veräußert. Die Brüder führen als Inhaber in der vierten 

Generation die Hälg Group und haben das Areal privat 

erworben. Gallus wird künftig als Hauptmieter in diesem 

Areal die benötigten Flächen weiter nutzen. Ein entspre-

chender Kauf- und langjähriger Mietvertrag wurde unter-

zeichnet. Der Kaufpreis betrug rund 32 Mio € und führte 

nach Steuern zu einem hohen einstelligen Millionen 

Ertrag. Die Trans aktion wurde im ersten Quartal des 

Geschäftsjahres 2022 / 2023 vollzogen.

Heidelberg, 20. Mai 2022 

heidelberger druckmaschinen
aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Ludwin Monz      Marcus A. Wassenberg

45  Honorar des Abschlussprüfers

Im Berichtsjahr entstand uns folgender Honoraraufwand 

für die Leistungen unseres Abschlussprüfers:

Wesentliche durch den Abschlussprüfer für die Heidelber-

ger Druckmaschinen Aktiengesellschaft erbrachte sonstige 

Bestätigungsleistungen betreffen die Leistungen im Rah-

men des Nichtfinanziellen Berichts, des WpHG und des 

Energiewirtschaftsrechts. Sonstige Leistungen betreffen die 

Erstellung gutachterlicher Stellungnahmen.

44

2020 / 2021 2021/ 2022

Honorar für

Abschlussprüfungsleistungen 935 997

Andere Bestätigungsleistungen 82 97

Steuerberatungsleistungen – –

Sonstige Leistungen 125 30

1.142 1.124
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzu-

wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-

abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns vermittelt und im Konzern-Lagebericht, der mit dem 

Lagebericht der Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft zusammengefasst ist, der Geschäftsverlauf ein-

schließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 

 Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie 

die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-

lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Heidelberg, 20. Mai 2022 

heidelberger druckmaschinen
aktiengesellschaft

Der Vorstand

Dr. Ludwin Monz      Marcus A. Wassenberg
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Der nachfolgend wiedergegebene Bestätigungsvermerk 

umfasst auch einen ›Vermerk über die Prüfung der für 

Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wieder-

gaben des Abschlusses und des Lageberichts nach § 317 

Abs. 3a HGB‹ (›ESEF-Vermerk‹). Der dem ESEF-Vermerk 

zugrunde liegende Prüfungsgegenstand (zu prüfende ESEF-

Unterlagen) ist nicht beigefügt. Die geprüften ESEF-Unter-

lagen können im Bundesanzeiger eingesehen beziehungs-

weise aus diesem abgerufen werden.

Bestätigungsvermerk des 
unabhängigen Abschlussprüfers

An die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft, 

Heidelberg

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses  
und des Konzernlageberichts

Prüfungsurteile
Wir haben den Konzernabschluss der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft, Heidelberg, und ihrer Toch-

tergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der Kon-

zernbilanz zum 31. März 2022, der Konzerngesamtergebnis-

rechnung, der Konzerngewinn- und Verlustrechnung, der 

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der Kon-

zernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 

1. April 2021 bis zum 31. März 2022 sowie dem Konzernan-

hang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer 

Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus 

haben wir den Konzernlagebericht der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft, der mit dem Lagebericht 

der Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäfts-

jahr vom 1. April 2021 bis zum 31. März 2022 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-

fung gewonnenen Erkenntnisse 

¬  entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 

wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzu-

wenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 

und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 

31. März 2022 sowie seiner Ertragslage für das 

Geschäftsjahr vom 1. April 2021 bis zum 31. März 2022 

und

¬  vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. 

In allen wesentlichen Belangen steht dieser Konzernla-

gebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, ent-

spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und 

stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 

Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmä-

ßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 

und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537 / 2014; im 

Folgenden ›EU-APrVO‹) unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-

führt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und 

Grundsätzen ist im Abschnitt ›Verantwortung des 

Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts‹ unseres Bestätigungsver-

merks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Kon-

zernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 

den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrecht-

lichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben 

unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Überein-

stimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hin-

aus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-

APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistun-

gen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir 

sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grund-

lage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 

und zum Konzernlagebericht zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte  
in der Prüfung des Konzernabschlusses
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sach-

verhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am 

bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses 

für das Geschäftsjahr vom 1. April 2021 bis zum 31. März 

2022 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammen-
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hang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses als Gan-

zem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 

berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 

zu diesen Sachverhalten ab.

Aus unserer Sicht war folgender Sachverhalt am bedeut-

samsten in unserer Prüfung:

   Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte 

Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungs-

sachverhalts haben wir wie folgt strukturiert:

   Sachverhalt und Problemstellung 

   Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse

   Verweis auf weitergehende Informationen

Nachfolgend stellen wir den besonders wichtigen Prüfungs-

sachverhalt dar:

    Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte
    Im Konzernabschluss der Gesellschaft werden 

Geschäfts- oder Firmenwerte mit einem Betrag von 

insgesamt € 127,8 Mio (5,9 Prozent der Bilanzsumme 

bzw. 52,8 Prozent des Eigenkapitals) unter dem Bilanz-

posten ›Immaterielle Vermögenswerte‹ ausgewiesen. 

Geschäfts- oder Firmenwerte werden einmal jährlich 

oder anlassbezogen von der Gesellschaft einem Wert-

haltigkeitstest unterzogen, um einen möglichen 

Abschreibungsbedarf zu ermitteln. Der Werthaltig-

keitstest erfolgt auf Ebene der Gruppen von zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten, denen der jeweilige 

Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. Im Rah-

men des Werthaltigkeitstests wird der Buchwert der 

jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

inklusive des Geschäfts- oder Firmenwerts dem ent-

sprechenden erzielbaren Betrag gegenübergestellt. 

Die Ermittlung des erzielbaren Betrags erfolgt grund-

sätzlich anhand des Nutzungswerts. Grundlage der 

Bewertung ist dabei regelmäßig der Barwert künftiger 

Zahlungsströme der jeweiligen Gruppe von zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten. Die Barwerte werden 

mittels Discounted-Cash-Flow Modellen ermittelt. 

Dabei bildet die verabschiedete Mittelfristplanung des 

Konzerns den Ausgangspunkt, die mit Annahmen 

über langfristige Wachstumsraten fortgeschrieben 

wird. Hierbei werden auch Erwartungen über die 

1

1
2
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1

zukünftige Marktentwicklung und Annahmen über 

die Entwicklung makroökonomischer Einflussfakto-

ren sowie die erwarteten Auswirkungen der anhalten-

den Corona-Krise sowie der kriegerischen Auseinan-

dersetzungen zwischen Russland und der Ukraine auf 

die Geschäftstätigkeit des Konzerns berücksichtigt. 

Die Diskontierung erfolgt mittels der gewichteten 

durchschnittlichen Kapitalkosten der jeweiligen 

Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten. 

Als Ergebnis des Werthaltigkeitstests wurde kein 

Wertminderungsbedarf festgestellt. Das Ergebnis die-

ser Bewertung ist in hohem Maße von der Einschät-

zung der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich der künf-

tigen Zahlungsmittelzuflüsse der jeweiligen Gruppe 

von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, des ver-

wendeten Diskontierungssatzes, der Wachstumsrate 

sowie weiteren Annahmen abhängig und dadurch, 

auch vor dem Hintergrund der Auswirkungen der 

Corona-Krise sowie der kriegerischen Auseinanderset-

zungen zwischen Russland und der Ukraine, mit einer 

erheblichen Unsicherheit behaftet. Vor diesem Hinter-

grund und aufgrund der hohen Komplexität der 

Bewertung war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer 

Prüfung von besonderer Bedeutung.

    Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter ande-

rem das methodische Vorgehen zur Durchführung des 

Werthaltigkeitstests nachvollzogen. Nach Abgleich 

der bei der Berechnung verwendeten künftigen Zah-

lungsmittelzuflüsse mit der verabschiedeten Mittel-

fristplanung des Konzerns haben wir die Angemessen-

heit der Berechnung insbesondere durch Abstimmung 

mit allgemeinen und branchenspezifischen Markter-

wartungen beurteilt. In dem Zusammenhang haben 

wir auch die Einschätzung der gesetzlichen Vertreter 

hinsichtlich der Auswirkungen der Corona-Krise 

sowie der kriegerischen Auseinandersetzungen zwi-

schen Russland und der Ukraine auf die Geschäftstä-

tigkeit des Konzerns gewürdigt und deren Berücksich-

tigung bei der Ermittlung der künftigen Cashflows 

nachvollzogen. Ergänzende Anpassungen der Mittel-

fristplanung für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung 

wurden von uns mit den zuständigen Mitarbeitern der 

Gesellschaft diskutiert und nachvollzogen. Zudem 

haben wir auch die sachgerechte Berücksichtigung 

der Kosten von Konzernfunktionen beurteilt. Mit der 

2
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Kenntnis, dass bereits relativ kleine Veränderungen 

des verwendeten Diskontierungszinssatzes wesentli-

che Auswirkungen auf die Höhe des auf diese Weise 

ermittelten Unternehmenswerts haben können, 

haben wir uns auch mit den bei der Bestimmung des 

verwendeten Diskontierungszinssatzes herangezoge-

nen Parametern beschäftigt und das Berechnungs-

schema nachvollzogen. Um den bestehenden Progno-

seunsicherheiten Rechnung zu tragen, haben wir die 

von der Gesellschaft erstellten Sensitivitätsanalysen 

nachvollzogen. Dabei haben wir festgestellt, dass die 

Buchwerte der zahlungsmittelgenerierenden Einhei-

ten inklusive des zugeordneten Geschäfts- oder Fir-

menwerts unter Berücksichtigung der verfügbaren 

Informationen ausreichend durch die diskontierten 

künftigen Zahlungsmittelüberschüsse gedeckt sind. 

Für Gruppen von zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heiten, bei denen eine für möglich gehaltene Ände-

rung einer Annahme zu einem erzielbaren Betrag 

unterhalb des Buchwerts der zahlungsmittelgenerie-

renden Einheiten inklusive des zugeordneten 

Geschäfts- oder Firmenwerts führen würde, haben wir 

uns davon vergewissert, dass die erforderlichen 

Anhangangaben gemacht wurden. Die von den gesetz-

lichen Vertretern angewandten Bewertungsparameter 

und -annahmen sind insgesamt nachvollziehbar.

    Die Angaben der Gesellschaft zum Werthaltigkeitstest 

und zu den Geschäfts- oder Firmenwerten sind in den 

Textziffern 6, 7 und 18 des Konzernanhangs enthalten.

3

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-

tionen verantwortlich. 

Die sonstigen Informationen umfassen:

¬  die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f 

HGB und § 315d HGB

¬  den gesonderten nichtfinanziellen Bericht nach § 289b 

Abs. 3 HGB und § 315b Abs. 3 HGB

¬  den Vergütungsbericht nach § 162 AktG, für den 

zusätzlich auch der Aufsichtsrat verantwortlich ist

¬  alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weiter-

gehende Querverweise auf externe Informationen –, 

mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses, des 

geprüften Konzernlageberichts sowie unseres Bestäti-

gungsvermerks

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen 

Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein 

Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prü-

fungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 

Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informatio-

nen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 

Informationen

¬  wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 

zu den inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsanga-

ben oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kennt-

nissen aufweisen oder

¬  anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter  
und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss  
und den Konzernlagebericht 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-

stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in 

der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e 

Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-

schriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und 

dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser 

Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 

verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als not-

wendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Kon-

zernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 

– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-

lungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 

gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 

des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 

Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 

Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 

Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 

denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren 

oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht 

keine realistische Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-

lich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der ins-

gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 

Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetz-

lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Fer-

ner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als not-

wendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzern-

lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und 

um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 

Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa-

chung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur 

Aufstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers  
für die Prüfung des Konzernabschlusses  
und des Konzernlageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 

erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 

wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-

schen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 

Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetz-

lichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 

sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 

Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-

lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-

heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Dar-

stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus 

Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als 

wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 

werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der 

Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzernlagebe-

richts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 

Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-

sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darü-

ber hinaus

¬  identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-

cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 

Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzern-

lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen 

als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 

Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 

dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstel-

lungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen 

höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrüge-

risches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 

Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 

das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten 

können. 
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¬  gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prü-

fung des Konzernabschlusses relevanten internen Kon-

trollsystem und den für die Prüfung des Konzernlage-

berichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 

um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 

mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit die-

ser Systeme abzugeben.

¬  beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-

lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-

thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzli-

chen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 

damit zusammenhängenden Angaben.

¬  ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-

heit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 

Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 

erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 

Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 

Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der 

Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 

Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 

besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 

auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss 

und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen 

oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 

jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 

unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 

zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 

Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gege-

benheiten können jedoch dazu führen, dass der Kon-

zern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortfüh-

ren kann.

¬  beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 

den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der 

Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 

liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so dar-

stellt, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der 

ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

¬  holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 

für die Rechnungslegungsinformationen der Unter-

nehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Kon-

zerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss 

und zum Konzernlagebericht abzugeben. Wir sind ver-

antwortlich für die Anleitung, Überwachung und 

Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tra-

gen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs-

urteile.

¬  beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts 

mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentspre-

chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage 

des Konzerns.

¬  führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 

gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-

tierten Angaben im Konzernlagebericht durch. Auf 

Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 

vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunfts-

orientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern 

zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 

beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunfts-

orientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein 

eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-

tierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 

Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebli-

ches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse 

wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 

abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-

chen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-

planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststel-

lungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kont-

rollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-

wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 

Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und 

erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-

verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen wer-

den kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswir-

ken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 

für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, die-

jenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernab-

schlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeut-

samsten waren und daher die besonders wichtigen Prü-

fungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte 

im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere 

Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 

Sachverhalts aus.
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Sonstige gesetzliche und andere  
rechtliche Anforderungen

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der  
Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben  
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 
nach § 317 Abs. 3a HGB

Prüfungsurteil
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hin-

reichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der Datei 

HDM_AG_KA+LB_ESEF-2022-03-31.zip enthaltenen und für 

Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Kon-

zernabschlusses und des Konzernlageberichts (im Folgen-

den auch als ›ESEF-Unterlagen‹ bezeichnet) den Vorgaben 

des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat 

(›ESEF-Format‹) in allen wesentlichen Belangen entspre-

chen. In Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die Überfüh-

rung der Informationen des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts in das ESEF-Format und daher weder 

auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf 

andere in der oben genannten Datei enthaltene Informati-

onen.

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben 

genannten Datei enthaltenen und für Zwecke der Offenle-

gung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses und 

des Konzernlageberichts in allen wesentlichen Belangen 

den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische 

Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere 

im voranstehenden ›Vermerk über die Prüfung des Kon-

zernabschlusses und des Konzernlageberichts‹ enthaltenen 

Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss und 

zum beigefügten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 

vom 1. April 2021 bis zum 31. März 2022 hinaus geben wir 

keinerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben ent-

haltenen Informationen sowie zu den anderen in der oben 

genannten Datei enthaltenen Informationen ab.

Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten 

Datei enthaltenen Wiedergaben des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 

Abs. 3a HGB unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: 

Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektro-

nischen Wiedergaben von Abschlüssen und Lageberichten 

nach § 317 Abs. 3a HGB (IDW PS 410 (10.2021)) und des Inter-

national Standard on Assurance Engagements 3000 

(Revised) durchgeführt. Unsere Verantwortung danach ist 

im Abschnitt ›Verantwortung des Konzernabschlussprüfers 

für die Prüfung der ESEF-Unterlagen‹ weitergehend 

beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die Anfor-

derungen an das Qualitätssicherungssystem des IDW Qua-

litätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitäts-

sicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) ange-

wendet.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und  
des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-

wortlich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den 

elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses und 

des Konzernlageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 

Satz 4 Nr. 1 HGB und für die Auszeichnung des Konzernab-

schlusses nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 

verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als not-

wendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen 

zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtigten 

oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorgaben des 

§ 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Berichtsformat sind.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwa-

chung des Prozesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als 

Teil des Rechnungslegungsprozesses.



154

Finanzteil

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers  
für die Prüfung der ESEF-Unterlagen
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 

erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentlichen – 

beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen 

die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. Während der 

Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 

bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

¬  identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-

cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Verstöße 

gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB, planen 

und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 

Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die 

ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 

unser Prüfungsurteil zu dienen. 

¬  gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung 

der ESEF-Unterlagen relevanten internen Kontrollen, 

um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 

mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit die-

ser Kontrollen abzugeben.

¬  beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-

Unterlagen, d. h. ob die die ESEF-Unterlagen enthal-

tende Datei die Vorgaben der Delegierten Verordnung 

(EU) 2019 / 815 in der zum Abschlussstichtag geltenden 

Fassung an die technische Spezifikation für diese Datei 

erfüllt.

¬  beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsglei-

che XHTML-Wiedergabe des geprüften Konzernab-

schlusses und des geprüften Konzernlageberichts 

ermöglichen. 

¬  beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterla-

gen mit Inline XBRL-Technologie (iXBRL) nach Maßgabe 

der Artikel 4 und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 

2019 / 815 in der am Abschlussstichtag geltenden Fas-

sung eine angemessene und vollständige maschinenles-

bare XBRL-Kopie der XHTML-Wiedergabe ermöglicht.

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO
Wir wurden von der Hauptversammlung am 23. Juli 2021 

als Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 

23. Juli 2021 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind unun-

terbrochen seit dem Geschäftsjahr 1997 als Konzernab-

schlussprüfer der Heidelberger Druckmaschinen Aktienge-

sellschaft, Heidelberg, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 

enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 

an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-

fungsbericht) in Einklang stehen.

Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt –  
Verwendung des Bestätigungsvermerks
Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang 

mit dem geprüften Konzernabschluss und dem geprüften 

Konzernlagebericht sowie den geprüften ESEF-Unterlagen 

zu lesen. Der in das ESEF-Format überführte Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht – auch die im Bundesan-

zeiger bekanntzumachenden Fassungen – sind lediglich 

elektronische Wiedergaben des geprüften Konzernab-

schlusses und des geprüften Konzernlageberichts und tre-

ten nicht an deren Stelle. Insbesondere ist der ›Vermerk 

über die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstell-

ten elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses 

und des Konzernlageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB‹ und 

unser darin enthaltenes Prüfungsurteil nur in Verbindung 

mit den in elektronischer Form bereitgestellten geprüften 

ESEF-Unterlagen verwendbar.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 

Dr. Bernd Roese.

Mannheim, den 23. Mai 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Bernd Roese    ppa. Stefan Sigmann

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Aufstellung des Anteilsbesitzes
 Aufstellung des Anteilsbesitzes gemäß § 285 Nr. 11 und § 313 Abs. 2 (i. V. m. § 315 a Abs. 1) HGB 
(Angaben in Tausend €)

Name Sitz Anteil  
am Kapital  
in Prozent

Eigenkapital Ergebnis  
nach  Steuern

Verbundene Unternehmen, die in den  
Konzernabschluss einbezogen sind

Inland

Gallus Druckmaschinen GmbH 1) D Langgöns-Oberkleen 100 2.238 – 790

Heidelberg Boxmeer Beteiligungs-GmbH 1) D Wiesloch 100 127.091 4.256

Heidelberg China-Holding GmbH 1) D Wiesloch 100 58.430 12.609

Heidelberg Consumables Holding GmbH 1) D Wiesloch 100 382 – 1.364

Heidelberger Druckmaschinen Intellectual Property AG & Co. KG D Wiesloch 100 105.506 4.038

Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH 1) D Wiesloch 100 10.500 8.450

Heidelberg Manufacturing Deutschland GmbH 1) D Wiesloch 100 42.561 – 978

Heidelberg Postpress Deutschland GmbH 1) D Wiesloch 100 9.617 – 1.016

Heidelberg Print Finance International GmbH 1) D Wiesloch 100 34.849 1.231

Heidelberg Printed Electronics GmbH D Wiesloch 100 – 39 – 1.362

Heidelberg Web Carton Converting GmbH D Weiden 100 4.738 – 640

Zaikio GmbH D Mainz 100 – 5.389 – 3.445

Amperfied GmbH D Wiesloch 100 128.615 – 10

Ausland 2)

Baumfolder Corporation USA Sidney, Ohio 100 – 1.962 314

Europe Graphic Machinery Far East Ltd. PRC Hongkong 100 2.416 239

Gallus Ferd. Rüesch AG CH St. Gallen 100 46.473 1.237

Gallus Holding AG CH St. Gallen 100 36.083 173

Gallus Inc. 4) USA
Philadelphia,  
Pennsylvania 100 1.090 3

Heidelberg Americas, Inc. USA Kennesaw, Georgia 100 105.357 – 1.332

Heidelberg Asia Pte. Ltd. SGP Singapur 100 7.209 – 214

Heidelberg Baltic Finland OÜ EST Tallinn 100 2.474 1.964

Heidelberg Benelux B.V. NL Haarlem 100 52.165 2.036

Heidelberg Benelux N.V. BE Brussels 100 16.232 849

Heidelberg Boxmeer B.V. NL Boxmeer 100 35.154 1.839

Heidelberg Canada Graphic Equipment Ltd. CDN Mississauga 100 10.174 1.150

Heidelberg China Ltd. PRC Hongkong 100 7.663 65

Heidelberg do Brasil Sistemas Graficos e Servicos Ltda. BR São Paulo 100 10.552 321

Heidelberg France S.A.S. F Roissy-en-France 100 17.342 2.543

Heidelberg Grafik Ticaret Servis Limited Sirketi TR Istanbul 100 3.399 359

Heidelberg Graphic Equipment (Shanghai) Co. Ltd. PRC Shanghai 100 225.388 32.728

Heidelberg Graphic Equipment Ireland Ltd. IE Dublin 100 1.354 – 98
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Heidelberg Graphic Equipment Ltd. – Heidelberg Australia – AUS
Notting Hill,  
Melbourne 100 18.211 393

Heidelberg Graphic Equipment Ltd.  
– Heidelberg New Zealand – NZ Auckland 100 3.075 592

Heidelberg Graphic Equipment Ltd. – Heidelberg UK – GB Uxbridge 100 46.033 25.424

Heidelberg Graphic Systems Southern Africa (Pty) Ltd. ZA Johannesburg 100 797 – 396

Heidelberg Graphics (Beijing) Co. Ltd. PRC Peking 100 19.735 4.367

Heidelberg Graphics (Thailand) Ltd. TH Bangkok 100 6.318 810

Heidelberg Graphics (Tianjin) Co. Ltd. PRC Tianjin 100 5.668 14

Heidelberg Graphics Taiwan Ltd. TWN Wu Ku Hsiang 100 2.488 283

Heidelberg Group Trustees Ltd. GB Uxbridge 100 0 0

Heidelberg Hong Kong Ltd. PRC Hongkong 100 11.731 1.124

Heidelberg India Private Ltd. IN Chennai 100 2.228 279

Heidelberg International Ltd. A/S DK Ballerup 100 57.836 2.310

Heidelberg International Trading (Shanghai) Co. Ltd. PRC Shanghai 100 104 – 14

Heidelberg Italia S.r.L. IT Bollate 100 24.215 4.920

Heidelberg Japan K.K. J Tokio 100 22.985 5.878

Heidelberg Korea Ltd. ROK Seoul 100 3.066 137

Heidelberg Magyarország Kft. HU Kalasch 100 4.455 1.256

Heidelberg Malaysia Sdn Bhd MYS Petaling Jaya 100 – 7.242 – 1.863

Heidelberg Mexico, S. de R.L. de C.V. MEX Mexico City 100 12.249 466

Heidelberg Philippines, Inc. PH Makati City 100 4.078 133

Heidelberg Polska Sp z.o.o. PL Warschau 100 9.830 1.061

Heidelberg Praha spol s.r.o. CZ Prag 100 2.250 461

Heidelberg Print Finance Korea Ltd. ROK Seoul 100 17.106 359

Heidelberg Schweiz AG CH Bern 100 5.651 1.309

Heidelberg Slovensko s.r.o. SK Bratislava 100 917 209

Heidelberg Spain S.L.U. ES Cornella de Llobregat 100 7.600 – 574

Heidelberg Sverige AB S Solna 100 4.510 521

Heidelberg USA, Inc. USA Kennesaw, GA 100 88.909 7.574

Heidelberger CIS OOO RUS Moskau 100 – 14.321 – 222

Heidelberger Druckmaschinen Austria Vertriebs-GmbH A Wien 100 18.057 – 2.540

Heidelberger Druckmaschinen Osteuropa Vertriebs-GmbH A Wien 100 7.209 – 1.054

Linotype-Hell Ltd. 4) GB Brentford 100 4.053 0

P.T. Heidelberg Indonesia ID Jakarta 100 9.094 1.864

Press Parts Outlet GmbH A Wien 100 2.046 126
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Eigenkapital Ergebnis  
nach  Steuern

Verbundene Unternehmen, die wegen untergeordneter 
Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
nicht in den Konzernabschluss einbezogen sind

Inland

Heidelberg Catering Services GmbH 1) D Wiesloch 100 386 – 2.315

Heidelberger Druckmaschinen  
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH D Walldorf 100 26 – 1

Menschick Trockensysteme GmbH D Renningen 100 223 83

Ausland 2)

Gallus India Private Limited 4) IN Mumbai 100 0 0

Gallus Mexico S. de R.L. de C.V. 4) MEX Mexiko City 100 0 0

Heidelberg Hellas A.E.E. GR Metamorfosis 100 4.792 893

Heidelberger Druckmaschinen Ukraina Ltd. 3) UA Kiew 100 – 187 317
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Gemeinschaftsunternehmen, die wegen untergeordneter 
Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
nicht nach der Equity-Methode bewertet wurden

Ausland 2)

Heidelberg Middle East FZ Co. AE Dubai 50 886 8

Heidelberg NetworX Holding Company Limited PRC Hongkong 52 2.980 – 4

Shenzhen Heidelberg NetworX Technology Co., Ltd. PRC Shenzhen 52 1.014 – 1.865

Assoziierte Unternehmen, die wegen untergeordneter 
Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
nicht nach der Equity-Methode bewertet wurden  

Inland

InnovationLab GmbH 3) D Heidelberg 20 2.226 – 729

1) Vor Ergebnisabführung 
2) Angaben für Auslandsgesellschaften erfolgen nach IFRS
3) Vorjahreszahlen, da aktueller Abschluss noch nicht vorliegt
4) In Liquidation
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Der Aufsichtsrat 

¬ Dr. Martin Sonnenschein 
Selbstständiger Berater, Berlin 
b)  SupplyOn AG

¬ Ralph Arns *
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats, 

Heidelberg / Wiesloch-Walldorf

Stellvertretender Vorsitzender des 

Aufsichtsrats

¬ Dr. Bernhard Buck * 
(seit 1. Juli 2021)

Stellvertretender Vorsitzender des 

Sprecherausschusses der leitenden 

Angestellten,

Wiesloch-Walldorf

¬ Joachim Dencker * 
(bis 30. Juni 2021) 
Sprecher der leitenden Angestellten,

Wiesloch-Walldorf

¬ Gerald Dörr * 
Stellvertretender Vorsitzender des 

Gesamt betriebsrats, Heidelberg / 

Wiesloch-Walldorf

¬ Mirko Geiger *
1. Bevollmächtigter der IG Metall, 

Heidelberg
a) ABB AG

¬ Karen Heumann
(bis 23. Juli 2021)

Gründerin und Vorsitzende des Vor-

stands  der thjnk AG, Hamburg
a)  NDR Media GmbH 

Studio Hamburg GmbH

¬ Dipl.-Ing. Dr. h. c. Oliver Jung
Vorstandsvorsitzender  

der Festo SE & Co. KG, Esslingen
a) Leistritz AG

¬ Li Li  
Vorstandsvorsitzende Masterwork 

Group Co., Ltd., Tianjin,  

Volksrepublik China

¬ Dr. Fritz Oesterle 
(seit 23. Juli 2021) 
Berater für Private Equity- 

Unternehmen und Family Offices, 

Stuttgart
a)  Volksbank am Württemberg eG (Vorsitz) 

LBBW Landesbank Baden-Württemberg

b)  CEPD N.V., Amsterdam, Niederlande  

(Vorsitzender des Board of Directors  

(non-executive))

¬ Petra Otte * 
Gewerkschaftssekretärin der IG 

Metall, Bezirk Baden-Württemberg, 

Stuttgart
a)  Audi AG 

¬ Ferdinand Rüesch  
Unternehmer, St. Gallen, Schweiz
b)  Ferd. Rüesch AG, Schweiz  

(Präsident des Verwaltungsrats)

¬ Ina Schlie
Diplom-Volkswirtin und Aufsichts-

rätin, Heidelberg
a)  q.beyond AG  

Haufe Group SE  

(Mitglied des Verwaltungsrats) 

CMBlu Energy AG 

b)  Rudolf Haufe Verlag GmbH & Co. KG  

(Mitglied des Beirats)

¬ Beate Schmitt *
Freigestellte Betriebsrätin,

Heidelberg / Wiesloch-Walldorf

*  Aufsichtsratsmitglied der Arbeitnehmer
a)  Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
b)  Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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Ausschüsse des Aufsichtsrats

präsidium

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Ralph Arns 
Gerald Dörr
Mirko Geiger
Oliver Jung
Ferdinand Rüesch
 

vermittlungsausschuss gemäß  
§ 27 abs. 3 mitbestimmungsgesetz

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Ralph Arns
Gerald Dörr 
Ferdinand Rüesch

ausschuss zur regelung  
von personalangelegenheiten  

des vorstands

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Ralph Arns
Gerald Dörr 
Karen Heumann (bis 23. Juli 2021)

Dr. Fritz Oesterle (seit 23. Juli 2021)

Ferdinand Rüesch
Beate Schmitt
 

prüfungsausschuss

Ina Schlie (Vorsitz)

Ralph Arns
Mirko Geiger
Oliver Jung
Beate Schmitt
Dr. Martin Sonnenschein

nominierungsausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Oliver Jung
Ferdinand Rüesch

strategieausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Ralph Arns
Mirko Geiger
Karen Heumann (bis 23. Juli 2021)

Oliver Jung
Li Li
Dr. Fritz Oesterle (seit 23. Juli 2021)

Ferdinand Rüesch
Ina Schlie
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*  Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
**  Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen

Der Vorstand

¬ Rainer Hundsdörfer
(bis 31. März 2022)

Heidelberg

Vorstandsvorsitzender
 *  Marquardt GmbH (Vorsitz)

 **  Heidelberg Americas, Inc., USA 

(Chairman of the Board of Directors) 

Heidelberg USA, Inc., USA 

(Chairman of the Board of Directors)

¬ Dr. Ludwin Monz
(seit 1. April 2022)

Rauenberg

Vorstandsvorsitzender
 **  Heidelberg Americas, Inc., USA 

(Chairman of the Board of Directors) 

Heidelberg USA, Inc., USA 

(Chairman of the Board of Directors)

¬ Marcus A. Wassenberg
Heidelberg

Vorstand Finanzen und  

Arbeitsdirektor
**   Heidelberg Americas, Inc., USA 

Heidelberg USA, Inc., USA 

Heidelberg Graphic Equipment Ltd.,  

Australien 

Heidelberg Japan K.K., Japan 

Gallus Holding AG, Schweiz 

(Präsident des Verwaltungsrats)
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Aufsichtsrat und Corporate Governance

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre,

bevor ich nachfolgend konkret auf die Arbeit des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse im Geschäftsjahr 2021 / 2022 
eingehe, möchte ich zunächst kurz das Geschäftsjahr und die vielfältigen Themen, die uns beschäftigt haben, 
skizzieren. Im vergangenen Jahr konnte sich das weltweite Wirtschaftsgeschehen trotz weiter bestehender Unsi-
cherheiten und Folgewirkungen der Covid-19-Pandemie in vielen Teilen der Welt wieder erholen. Der rasante 
Anstieg der Nachfrage führte allerdings zu einer deutlich steigenden Inflation, die insbesondere bei Energie und 
anderen Rohstoffen zu beobachten war. Im Vergleich zum vorherigen Geschäftsjahr waren die negativen Ein-
flüsse durch direkte Einschränkungen im Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie insgesamt zwar geringer, 
jedoch brachte die sich ab Herbst ausbreitende Omikron-Welle neben Arbeitsausfällen vor allem eine Verschär-
fung bestehender Lieferkettenprobleme – größtenteils bedingt durch Lockdowns in China – und damit verbun-
dene Preissteigerungen mit sich, die auch unser Unternehmen zu spüren bekam. 

Zum Ende des Geschäftsjahres hin brachte der Krieg Russlands in der Ukraine – dessen Ende und Auswir-
kungen nicht abzusehen sind – weitere Unwägbarkeiten. Wir fühlen mit den Menschen und den Kolleginnen und 
Kollegen in der Ukraine und setzen uns im Rahmen der Möglichkeiten für Erleichterungen und Hilfe ein.

Der Vorstand hat alle Herausforderungen entschlossen angenommen und entsprechend reagiert. Im Rahmen 
des Transformationsprogramms konnte die operative Performance der Gesellschaft gesteigert und die Weiter-
entwicklung des Unternehmens konsequent vorangetrieben werden. Heidelberg konnte nach zwei Jahren wieder 
einen Nachsteuergewinn ausweisen und hat sich zudem weiter erfolgreich im Bereich der Elektromobilität 
positioniert. Betriebswirtschaftlich nicht notwendiges und gebundenes Kapital wurde mit der Veräußerung von 
Flächen am Standort Wiesloch-Walldorf und in Großbritannien freigesetzt, die Tochtergesellschaft docufy im 
Rahmen der Fokussierung auf das Kerngeschäft verkauft. Zusammen mit den Einsparungen aus dem Transforma-
tionsprogramm hat dies trotz der widrigen Rahmenbedingungen zu einem vollständigen Abbau der Nettofinanz-
verschuldung geführt. 

Wir sehen Heidelberg gut aufgestellt und sind überzeugt, das Unternehmen mit Unterstützung des neuen Vor-
standsvorsitzenden nachhaltig profitabel zu machen. Daran wird der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand 
und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weiter konsequent arbeiten.

Bericht des Aufsichtsrats

dr. martin sonnenschein
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
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Enge Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft hat die ihm nach Gesetz, Satzung und 
Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben auch im Geschäftsjahr 2021 / 2022 in vollem Umfang wahrgenommen. 
Dabei hat das Gremium den Vorstand kontinuierlich überwacht und ihn bei der Leitung des Unternehmens 
regelmäßig beraten und bei strategisch wichtigen Fragestellungen begleitet. Wir haben uns dabei stets von der 
Recht-, Zweck- und Ordnungsmäßigkeit der Vorstandsarbeit überzeugt.

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend in schriftlicher oder mündlicher Form 
über alle für das Unternehmen relevanten Angelegenheiten informiert und ist damit seinen Informationspflichten 
vollumfänglich nachgekommen. Dazu gehören namentlich die Planung, die Unternehmensstrategie, wichtige 
Geschäftsvorfälle der Gesellschaft und des Konzerns und die damit verbundenen Chancen und Risiken, Compli-
ance-Themen sowie die Cybersicherheit. Der Vorstand hat den Aufsichtsrat fortlaufend und detailliert über die 
Umsatz-, Ergebnis-, Beschäftigungs- und Geschäftsentwicklung des Konzerns sowie über die Finanzlage des Unter-
nehmens unterrichtet. Mit allen vorgenannten Themen hat sich der Aufsichtsrat nach seiner Unterrichtung einge-
hend befasst und auseinandergesetzt. Insbesondere hat der Aufsichtsrat alle für das Unternehmen bedeutsamen 
Geschäftsvorgänge schriftlich und mündlich intensiv mit dem Vorstand erörtert und geprüft. Daneben haben 
sich der Aufsichtsrat und der Prüfungsausschuss in ihren Sitzungen und gesonderten Besprechungen intensiv mit 
sonstigen wesentlichen Angelegenheiten des Unternehmens befasst. Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben mit 
dem Vorstand auch außerhalb der Sitzungen aktuelle Themen beraten. Der Aufsichtsratsvorsitzende stand in lau-
fendem Kontakt mit dem Vorstand und insbesondere mit dem Vorstandsvorsitzenden und hat sich mit ihnen 
über wesentliche aktuelle Fragen und Entwicklungen des Unternehmens ausgetauscht. Schwerpunkte waren dabei 
die Strategie, das Risikomanagement sowie die Geschäftslage der Gesellschaft. Über wesentliche Erkenntnisse 
haben die Vorsitzenden von Aufsichtsrat beziehungsweise Ausschüssen spätestens in der folgenden Aufsichtsrats-
sitzung berichtet. Vor diesem Hintergrund war der Aufsichtsrat jederzeit rechtzeitig in alle Entscheidungen mit 
wesentlicher Bedeutung für die Gesellschaft sowie den Konzern eingebunden und hat diese vor ihrer Umsetzung 
überprüft. Die Mitglieder des Aufsichtsrats hatten stets ausreichend Gelegenheit, sich in den Ausschüssen bezie-
hungsweise im Plenum mit den vom Vorstand erteilten Informationen und Beschlussvorschlägen kritisch ausein-
anderzusetzen und Anregungen einzubringen.

Die Anteilseigner- und die Arbeitnehmervertreter haben bei Bedarf die Tagesordnungspunkte der Aufsichts-
ratssitzungen in getrennten Vorgesprächen beraten. Zu einzelnen Geschäftsvorgängen hat der Aufsichtsrat seine 
Zustimmung erteilt, soweit dies nach Gesetz, Satzung oder Geschäftsordnung für den Vorstand erforderlich war.

Jedes Aufsichtsratsmitglied legt Interessenkonflikte, die entstehen können, unter Beachtung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex offen. Für den Standort Brandenburg wurde zwischen der Heidelberger Druck-
maschinen Aktiengesellschaft und der OJING.GmbH, deren Alleingesellschafter und Geschäftsführer das Aufsichts-
ratsmitglied Oliver Jung ist, mit Zustimmung des Aufsichtsrats am 25. November 2021 ein projektbezogener 
Beratervertrag zur Erstellung eines Planes für die Implementierung eines synchronen Produktionssystems 
geschlossen. Die Vergütung erfolgte dabei auf Zeitbasis nach tatsächlich erbrachter Beratung. Im Berichtsjahr wur-
den Leistungen in Höhe von 3.000 € abgerechnet. Der Vertrag wurde im Mai 2022 beendet, bis zu diesem Zeit-
punkt wurden insgesamt Honorare in Höhe von rund 20.000 € fakturiert. Herr Jung war bei der Vergabe des 
Mandats aufseiten der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft nicht involviert und erbrachte keine per-
sönlichen Beratungsleistungen. Bei der Abstimmung im Aufsichtsrat hat sich Herr Jung der Stimme enthalten.

Darüber hinaus traten im Berichtszeitraum keine Interessenkonflikte von Vorstands- oder Aufsichtsratsmit-
gliedern auf, die nach Maßgabe des Deutschen Corporate Governance Kodex hätten offengelegt werden müssen. 

Die für ihre Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen wie zum Beispiel zu Fragen der 
Corporate Governance oder zu neuen Produkten nehmen die Mitglieder des Aufsichtsrats eigenverantwortlich wahr 
und werden dabei bei Bedarf von der Gesellschaft unterstützt. Die im Geschäftsjahr 2021 / 2022 neu hinzuge-
kommenen Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Rahmen ihrer Amtseinführung die Mitglieder des Vorstands zu 
einem Austausch über aktuelle Themen der jeweiligen Vorstandsbereiche getroffen und sich so einen Überblick 
über die relevanten Themen des Unternehmens verschaffen können.
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Sitzungs-
anwesenheit

Aufsichtsratsplenum

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 8/8 

Ralph Arns* 8/8 

Dr. Bernhard Buck – seit 1. Juli 2021 – 6/6

Joachim Dencker* – bis 30. Juni 2021 – 2/2 

Gerald Dörr* 8/8 

Mirko Geiger* 8/8 

Karen Heumann – bis 23. Juli 2021 – 3/3 

Oliver Jung 6/8 

Li Li 7/8 

Dr. Fritz Oesterle – seit 23. Juli 2021 – 5/5

Petra Otte* 8/8 

Ferdinand Rüesch 7/8 

Beate Schmitt* 8/8

Ina Schlie 8/8

Prüfungsausschuss

Ina Schlie (Vorsitz) 5/5

Oliver Jung 5/5 

Ralph Arns* 5/5 

Mirko Geiger* 5/5 

Beate Schmitt* 5/5 

Dr. Martin Sonnenschein 5/5 

Personalausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 8/8 

Ralph Arns* 8/8 

Gerald Dörr* 8/8 

Karen Heumann – bis 23. Juli 2021 – 1/1

Dr. Fritz Oesterle – seit 23. Juli 2021 – 7/7

Ferdinand Rüesch 8/8 

Beate Schmitt* 8/8

Sitzungs-
anwesenheit

Nominierungsausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 1/1

Oliver Jung 1/1

Ferdinand Rüesch 1/1

Strategieausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 2/2

Ralph Arns* 2/2

Mirko Geiger* 2/2

Karen Heumann – bis 23. Juli 2021 – –

Oliver Jung 1/2

Li Li 0/2**

Dr. Fritz Oesterle – seit 23. Juli 2021 – 2/2

Ferdinand Rüesch 2/2

Ina Schlie 2/2

Präsidium

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 2/2

Ralph Arns* 2/2

Gerald Dörr* 2/2

Mirko Geiger* 2/2

Oliver Jung 2/2

Ferdinand Rüesch 2/2
 

*   Arbeitnehmervertreter
**  An den Sitzungen des Strategieausschusses war Frau Li Li verhindert.  

Der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Dr. Sonnenschein, hat sich aber jeweils  
in einem gesonderten Termin im Vorfeld der Sitzung mit Frau Li ausführlich  
zu den Strategiethemen ausgetauscht und ein Meinungsbild von Frau Li  
eingeholt. 

Sitzungen des Aufsichtsrats und Themenschwerpunkte
Im Berichtsjahr wurden sechs ordentliche Sitzungen sowie zwei außerordentliche Sitzungen des Aufsichtsrats, 
aufgrund der Corona-Pandemie überwiegend als Telefonkonferenzen / Teams-Meetings, abgehalten. Die durch-
schnittliche Teilnahmequote bei den Sitzungen des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse betrug im Geschäftsjahr 
2021 / 2022 rund 97 Prozent. Im Einzelnen ist die Sitzungsteilnahme nachstehender Übersicht zu entnehmen:
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Die Mitglieder des Vorstands haben an den Sitzungen des Aufsichtsrats teilgenommen, soweit nicht zu einzelnen 
Themen eine Beratung ohne Teilnahme von Vorstandsmitgliedern geboten erschien.

Im Fokus der Beratungen des Aufsichtsrats standen Fragen der Strategie, des Portfolios und der Geschäftstä-
tigkeit der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft. Weiterhin beschäftigte sich der Aufsichtsrat unter 
anderem intensiv mit der Kapitalstruktur sowie M & A-Transaktionen, insbesondere dem Verkauf von Flächen des 
Werksgeländes in Wiesloch-Walldorf und der Liegenschaft in Brentford, England, sowie dem Verfahren gegen 
Herrn Corvi/benpac.

Aus dem Berichtsjahr sind die folgenden Themenschwerpunkte, mit denen sich der Aufsichtsrat befasst hat, 
näher hervorzuheben:

In der Sitzung des Aufsichtsrats am 18. Mai 2021 berichtete Herr Dr. Sonnenschein über die Nominierungs-
ausschusssitzungen vom 26. Januar 2021, 4. Februar 2021 sowie 16. März 2021 und der Aufsichtsrat beriet über 
den Vorschlag eines neuen Kandidaten für die anstehende Wahl zum Aufsichtsrat und verabschiedete den 
Beschlussvorschlag an die Hauptversammlung zur Wahl von Herrn Dr. Fritz Oesterle in den Aufsichtsrat. Des 
Weiteren beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit der virtuellen Durchführung der Hauptversammlung 2021 und 
beschloss diese. Ebenso diskutierte und beschloss der Aufsichtsrat die Vergütung des Aufsichtsrats, die ebenfalls 
Teil der Hauptversammlungs-Tagesordnung war. Herr Dr. Sonnenschein berichtete über die Personalausschuss-
sitzungen vom 25. März 2021 und 3. Mai 2021 und der Aufsichtsrat beschloss die Zielfeststellung 2020 / 2021, 
die Zielfestlegung für die variable Komponente der Vorstandsvergütung für die Geschäftsjahre 2021 / 2022 bis 
2023 / 2024 sowie das neue Vergütungssystem des Vorstands, das der Hauptversammlung zur Billigung vorge-
schlagen werden sollte. Des Weiteren besprach der Aufsichtsrat die Ergebnisse der Selbstbeurteilung. Zum 
Schluss beschäftigte sich der Aufsichtsrat noch mit der strategischen Roadmap des Unternehmens. 

In der Sitzung am 2. Juni 2021 beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit der Berichterstattung des Vorstands zur 
Geschäftslage, zum Status des Projekts T4F und zum Budget sowie mit der Strategie des Unternehmens. Auch ein 
Immobilienprojekt bezüglich des Grundstücks und Gebäudes in Brentford, England, wurde in der Sitzung vorge-
stellt und beschlossen. Zudem beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit dem Thema Cybersecurity bei Heidelberg. 

Außerdem behandelte der Aufsichtsrat insbesondere den Jahresabschluss und den Konzernabschluss und 
die Lageberichte für die Gesellschaft und für den Heidelberg-Konzern für das Geschäftsjahr 2020 / 2021, den 
Bericht des Aufsichtsrats, die Erklärung zur Unternehmensführung sowie den gesonderten nichtfinanziellen Bericht 
für das Geschäftsjahr 2020 / 2021. Nach Vorstellung und Diskussion der Berichte des Abschlussprüfers zum Jah-
res- und Konzernabschluss stellte der Aufsichtsrat nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch den 
Prüfungsausschuss und seiner eigenen Prüfung fest, dass keine Einwendungen zu erheben waren, und billigte den 
Jahres- und den Konzernabschluss. Er verabschiedete auch die Tagesordnung für die Hauptversammlung 2021 
mit den Beschlussvorschlägen des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung einschließlich des Vorschlags zur Wahl 
von Herrn Dr. Fritz Oesterle zum Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Frau Schlie berichtete über die 
Sitzungen des Prüfungsausschusses vom 4. Mai 2021 und 1. Juni 2021.

In der Sitzung am 23. Juli 2021 vor der Hauptversammlung befasste sich der Aufsichtsrat mit der aktuellen 
Geschäftslage der Gesellschaft. Die jeweiligen Vorsitzenden der Ausschüsse berichteten über die Prüfungsaus-
schusssitzung vom 22. Juli 2021 und die Sitzung des Präsidiums vom 7. Juni 2021. Des Weiteren wurden die 
anstehende Hauptversammlung und die entsprechenden Beschlussvorschläge besprochen.

In einer im unmittelbaren Anschluss an die Hauptversammlung am 23. Juli 2021 durchgeführten konstituieren-
den Sitzung bestätigte der Aufsichtsrat jeweils erneut Herrn Dr. Martin Sonnenschein als Aufsichtsratsvorsitzen-
den und Herrn Ralph Arns als Stellvertreter und wählte die Mitglieder für die sechs Ausschüsse des Aufsichtsrats. 
Zudem wurde eine Anpassung des Kompetenzprofils des Aufsichtsrats gemäß den Regelungen des neuen 
Gesetzes zur Stärkung der Finanzmarktintegrität (FISG) beschlossen. Des Weiteren beschloss der Aufsichtsrat 
nach der Wahl durch die Hauptversammlung die Beauftragung der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
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prüfungsgesellschaft zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 und 
erteilte den entsprechenden Prüfungsauftrag. Zum Schluss beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit der Strategie der 
Gesellschaft sowie einem laufenden Projekt. 

In der außerordentlichen Sitzung des Aufsichtsrats am 21. Oktober 2021 beschäftigte sich der Aufsichtsrat 
nach Verweis von Herrn Dr. Sonnenschein auf die Personalausschusssitzungen vom 30. September 2021 und 
19. Oktober 2021 mit einem potenziellen Kandidaten für die Nachfolge von Herrn Rainer Hundsdörfer sowie der 
Vertragsverlängerung von Herrn Marcus A. Wassenberg.

In der außerordentlichen Sitzung des Aufsichtsrats am 28. Oktober 2021 diskutierte und beschloss der Auf-
sichtsrat, Herrn Dr. Ludwin Monz mit Wirkung zum 1. April 2022 als Nachfolger von Herrn Rainer Hundsdörfer 
zum Mitglied und Vorsitzenden des Vorstands zu bestellen. Des Weiteren beschloss der Aufsichtsrat die Verlänge-
rung des Vorstandsanstellungsvertrags mit Herrn Marcus A. Wassenberg um weitere fünf Jahre. 

Schwerpunkt der Aufsichtsratssitzung am 25. November 2021 bildete die Berichterstattung und Diskussion mit 
dem Vorstand über die aktuelle Geschäftslage. Auch wurde zum Status des Verfahrens gegen Herrn Corvi/ben-
pac berichtet. Des Weiteren beriet der Aufsichtsrat über die Zusammenarbeit mit der Beratungsfirma OJING.GmbH 
im Werk Brandenburg, deren geschäftsführender Gesellschafter das Aufsichtsratsmitglied Oliver Jung ist, und 
stimmte dem Abschluss eines Beratervertrags – unter Stimmenthaltung von Herrn Jung – zu. 

Auch verabschiedete der Aufsichtsrat nach Prüfung der Empfehlungen und Anregungen des Deutschen  
Corporate Governance Kodex die Abgabe, Anpassung und Veröffentlichung der Entsprechenserklärung vom 
25. November 2021. Die jeweiligen Ausschussvorsitzenden berichteten über die Prüfungsausschusssitzung vom 
28. Oktober 2021, die Strategieausschusssitzung vom 24. November 2021 sowie die Personalausschusssitzung 
vom 24. November 2021. Zudem berichtete der Vorstand über laufende Projekte, unter anderem zur Verbesserung 
der Margenqualität. Des Weiteren wurde ein Umlaufbeschluss des Aufsichtsrats bezüglich des Verkaufs der Toch-
tergesellschaft ›docufy GmbH‹ nochmals vom Aufsichtsrat bestätigt und es wurde über den aktuellen Stand der 
Cyber security bei Heidelberg berichtet. 

Die letzte Aufsichtsratssitzung des Berichtsjahres am 29. März 2022 hatte unter anderem die aktuelle 
Geschäftslage, die Planung für das kommende Geschäftsjahr und die Projektion für die Folgejahre inklusive Stra-
tegie zum Gegenstand. Der Aufsichtsrat nahm die vorgelegte Planung zur Kenntnis. Es wurde außerdem ein 
Beschluss zu einem laufenden Liegenschaftsprojekt gefasst und zwei Umlaufbeschlüsse wurden bestätigt. Des 
Weiteren berichteten die jeweiligen Ausschussvorsitzenden zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses vom 
1. beziehungsweise 8. Februar 2022, zur Sitzung des Präsidiums am 20. Januar 2022, zu den Personalausschuss-
sitzungen vom 6. Dezember 2021 sowie vom 14. Januar, 18. Januar und 15. Februar 2022, zur Nominierungsaus-
schusssitzung vom 14. März 2022 sowie über die Strategieausschusssitzung am 28. März 2022. Zum Schluss 
befasste sich der Aufsichtsrat noch mit Themen der Corporate Governance. Zum einen wurde als Anpassung der 
Fassung der Satzung das mit Auslaufen der im Jahr 2015 begebenen Wandelanleihe funktionslos gewordene 
Bedingte Kapital 2014 aus der Satzung gestrichen. Ferner diskutierte der Aufsichtsrat den aktuellen Stand der 
Debatte um die anstehenden Änderungen des Corporate Governance Kodex. Ebenso stimmte der Aufsichtsrat 
dem Beschluss des Vorstands zu, die Hauptversammlung der Gesellschaft im Jahr 2022 als virtuelle Hauptver-
sammlung durchzuführen.

Darüber hinaus fasste der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2021 / 2022 drei Beschlüsse im schriftlichen Umlauf-
verfahren.
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Corporate Governance
Im Verlauf des Geschäftsjahres 2021 / 2022 befasste sich der Aufsichtsrat kontinuierlich mit den Standards guter 
Corporate Governance. Über die Corporate Governance des Unternehmens und diesbezügliche Aktivitäten des 
Aufsichtsrats informiert Sie außerdem die Erklärung zur Unternehmensführung. Diese finden Sie auf unserer Inter-
netseite www.heidelberg.com unter ›Unternehmen‹ ›Über uns‹ ›Corporate Governance‹ ›Erklärung zur Unterneh-
mensführung‹.

Die Corporate Governance bei der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft wird im Rahmen der 
Erklärung zur Unternehmensführung auf den Seiten 191 bis 199 des Geschäftsberichts ausführlich erläutert.

Arbeit in den Ausschüssen
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat sechs dauerhafte Ausschüsse eingerichtet, die ihn in seiner Arbeit unterstüt-
zen:

¬ Vermittlungsausschuss  ¬ Prüfungsausschuss  ¬ Personalausschuss  
¬ Präsidium  ¬ Nominierungsausschuss  ¬ Strategieausschuss 

Die sechs Ausschüsse des Aufsichtsrats bereiten Entscheidungen des Plenums vor und beschließen in Angelegen-
heiten, die ihnen zur Entscheidung übertragen sind.

Die Vorsitzenden der jeweiligen Ausschüsse haben den Aufsichtsrat in seinen Sitzungen regelmäßig und 
umfassend über ihre Tätigkeit informiert. Die Zusammensetzung der Ausschüsse im Geschäftsjahr 2021 / 2022 ist 
im Anhang dargestellt.

Im Berichtsjahr 2021 / 2022 tagte der Personalausschuss achtmal. Die Schwerpunkte seiner Tätigkeit waren 
die Suche nach Kandidaten für die Nachfolge von Herrn Rainer Hundsdörfer, die Zielfestlegungen und -über-
prüfungen der variablen Vergütung, die Neukonzeption der Vorstandsvergütung unter Berücksichtigung des Deut-
schen Corporate Governance Kodex sowie Personalthemen der Vorstandsverträge. Des Weiteren beschäftigte 
sich der Personalausschuss mit der Verlängerung des Vorstandsvertrags mit Herrn Marcus A. Wassenberg. 

Der Prüfungsausschuss hielt im Berichtsjahr fünf reguläre Sitzungen ab. Er überprüfte quartals- und anlass-
bezogene Fragen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie zur Risikoberichterstattung des Unternehmens. 
Gemeinsam mit dem Abschlussprüfer befasste er sich ferner intensiv mit dem Jahres- und Konzernabschluss 
sowie den Quartalsabschlüssen, den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie den Besonder-
heiten im Einzel- und Konzernabschluss. Weitere Schwerpunkte der Beratungen waren unter anderem: die Liqui-
ditätssituation des Heidelberg-Konzerns und die Refinanzierung, die Entwicklung der Kapitalstruktur (Eigen- und 
Fremdkapital) sowie die Auswirkungen aus der Neuorientierung und Weiterentwicklung der Geschäftsfelder, die 
Umsatzrealisierung und Bilanzierung von Leasingverhältnissen, die Bilanzierung und Bewertung des Subskriptions-
geschäftsmodells, das Risikomanagement, das interne Kontroll- und Revisionssystem sowie die Compliance, die 
Umsetzung und Auswirkungen der Portfolio- und Restrukturierungsmaßnahmen, die Auswirkungen der Covid-19- 
Pandemie, die Bilanzierung von Pensionsrückstellungen, das Beteiligungscontrolling, die Neusegmentierung und 
die Absatzfinanzierung.

Der Strategieausschuss tagte im Berichtsjahr zweimal und befasste sich mit den Segmenten Packaging Solu-
tions und Print Solutions, dem Recurring Revenue, der Strategie in China sowie mit Prinect, Zaikio, der E-Mobili-
tät und der gedruckten Elektronik. Des Weiteren erörterte der Strategieausschuss die Nachhaltigkeitsinitiative 
ESG, das Thema Digitaldruck, die Cybersecurity für die grafische Industrie sowie ein laufendes Projekt. 

Der Nominierungsausschuss tagte im Berichtsjahr einmal und beschäftigte sich in seiner Sitzung mit den Vor-
schlägen zur Wahl zum Aufsichtsrat auf der Hauptversammlung am 21. Juli 2022. 

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_statement/corporate_governance_statement.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_statement/corporate_governance_statement.jsp
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Das Präsidium trat im Berichtsjahr zweimal zusammen und befasste sich mit Maßnahmen zur Margenverbesse-
rung, der Wertschöpfungskette für Print Solutions und Packaging Solutions, dem R&D-Budget und der Analyse 
der Sellingkosten. Des Weiteren beschäftigte sich das Präsidium mit dem Status des Verfahrens gegen Herrn 
Corvi/benpac, der Weiterentwicklung der E-Mobilität, der Aktienkursentwicklung und den Beraterkosten der 
Gesellschaft. 

Der Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 MitbestG musste im Berichtsjahr nicht einberufen werden.

Jahres- und Konzernabschlussprüfung
Am 23. Juli 2021 hat die Hauptversammlung die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main, zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer gewählt. Diese hat den vom Vorstand 
am 20. Mai 2022 nach den Vorschriften des HGB und des Aktiengesetzes aufgestellten Jahresabschluss für das 
Geschäftsjahr 2021 / 2022, den Lagebericht der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft sowie den nach 
den Vorschriften des IFRS, wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, aufgestellten Konzernab-
schluss und Konzern-Lagebericht des Heidelberg-Konzerns geprüft und jeweils mit uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerken versehen. Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer war Dr. Bernd Roese, der diese 
Funktion im zweiten Jahr innehatte. Unverzüglich nach ihrer Aufstellung wurden allen Aufsichtsratsmitgliedern 
der Jahresabschluss, der Konzernabschluss, der Lagebericht für die Gesellschaft sowie der Lagebericht für den 
Heidelberg-Konzern und der zusammengefasste gesonderte nichtfinanzielle Bericht vorgelegt. Allen Mitgliedern 
des Aufsichtsrats wurden auch die Berichte des Abschlussprüfers rechtzeitig zur Verfügung gestellt. In der Sitzung 
des Prüfungsausschusses am 1. Juni 2022 stellte der verantwortliche Abschlussprüfer die Ergebnisse der Prüfung 
dar und der Prüfungsausschuss erörterte den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den Lagebericht für die 
Gesellschaft sowie den Lagebericht für den Heidelberg-Konzern und die Prüfungsunterlagen in Anwesenheit des 
Abschlussprüfers zur Vorbereitung ihrer Behandlung im Aufsichtsratsplenum. Der Abschlussprüfer beantwortete 
sämtliche Fragen umfassend. An der Aufsichtsratssitzung am 3. Juni 2022 nahm auch der Abschlussprüfer durch 
die beiden die Bestätigungsvermerke unterzeichnenden Wirtschaftsprüfer teil. Sie berichteten in der Sitzung des 
Aufsichtsratsplenums über die Ergebnisse ihrer Prüfung sowie darüber, dass keine wesentlichen Schwächen des 
internen Kontroll- und Risikomanagementsystems bezogen auf den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess vorlie-
gen. Sie standen den Mitgliedern des Aufsichtsrats zur Verfügung, um Fragen zu beantworten, und beantworteten 
alle Fragen umfassend. Ferner informierte der Abschlussprüfer über von ihm zusätzlich zur Abschlussprüfung 
erbrachte Leistungen und bestätigte, dass keine Umstände vorliegen, die seine Befangenheit besorgen lassen. 
Der Bericht des Abschlussprüfers enthält keine Vermerke oder Hinweise auf etwaige Unrichtigkeiten der Entspre-
chenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex. Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses berichtete 
dem Aufsichtsrat über wesentliche Inhalte und das Ergebnis der Prüfung durch den Prüfungsausschuss und gab 
Empfehlungen für die Beschlussfassung des Aufsichtsrats unter anderem zur Billigung des aufgestellten Jahres-
abschlusses und des Konzernabschlusses ab. Der Aufsichtsrat hat sodann dem Vorschlag des Prüfungsausschus-
ses folgend dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer zugestimmt. Nach Abschluss und auf der 
Grundlage seiner eigenen Prüfung des aufgestellten Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des Lageberichts 
der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft und des Lageberichts des Heidelberg-Konzerns ist der Auf-
sichtsrat zu dem Ergebnis gelangt, dass keine Einwendungen zu erheben sind. Der Aufsichtsrat hat den vom Vor-
stand aufgestellten Jahresabschluss der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft zum 31. März 2022 
und den Konzernabschluss des Heidelberg-Konzerns zum 31. März 2022 gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit 
festgestellt.
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Zudem prüfte der Aufsichtsrat auch den zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht für das 
Geschäftsjahr 2021 / 2022. Dieser wurde vom Abschlussprüfer, der PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, auf der Grundlage einer vom Aufsichtsrat beschlossenen freiwilligen inhaltlichen Prüfung 
geprüft. Der Aufsichtsrat hat den zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht mit den Abschluss-
prüfern erörtert und kam zu dem Ergebnis, dass keine Einwendungen gegen ihn erhoben werden. Der zusam-
mengefasste gesonderte nichtfinanzielle Bericht wird ab dem 9. Juni 2022 auf der Internetseite des Unterneh-
mens veröffentlicht.

Personelle Veränderungen in Aufsichtsrat und Vorstand
Im Aufsichtsrat der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft gab es aufseiten der Anteilseigner zwei per-
sonelle Veränderungen. Mit Ablauf der Hauptversammlung am 23. Juli 2021 schied Frau Karen Heumann aus 
dem Aufsichtsrat der Gesellschaft aus. Herr Dr. Fritz Oesterle wurde am 23. Juli 2021 von der Hauptversammlung 
neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Ebenso gab es aufseiten der Arbeitnehmervertreter zwei Veränderungen. Herr Joachim Dencker legte mit 
Wirkung zum 30. Juni 2021 sein Mandat als Aufsichtsrat nieder und Herr Dr. Bernhard Buck wurde mit Wirkung 
zum 1. Juli 2021 gerichtlich zum neuen Mitglied des Aufsichtsrats bestellt. 

Des Weiteren gab es zwei Veränderungen im Vorstand. Herr Rainer Hundsdörfer schied als Mitglied des Vor-
stands und Vorstandsvorsitzender zum 31. März 2022 aus dem Vorstand aus. Herr Dr. Ludwin Monz wurde mit 
Wirkung zum 1. April 2022 zum Mitglied und Vorsitzenden des Vorstands bestellt. 

Der Aufsichtsrat spricht den ausgeschiedenen Mitgliedern seinen ganz besonderen Dank für die Tätigkeit im 
Aufsichtsrat und im Vorstand aus.

Der Aufsichtsrat wird auch zukünftig das Unternehmensinteresse und die langfristige Entwicklung der Gesell-
schaft fest im Blick behalten und sich für ihr Wohl einsetzen.

Dank des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat dankt den Vorstandsmitgliedern, allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des Heidelberg-Konzerns 
weltweit sowie deren Vertretern im Aufsichtsrat, in Betriebsräten und im Sprecherausschuss für ihren engagier-
ten Beitrag im Geschäftsjahr 2021 / 2022 und die erbrachten Leistungen in einem von Herausforderungen gepräg-
ten Umfeld.

Abschließend dankt der Aufsichtsrat Ihnen, sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, für Ihr Vertrauen in 
das Unternehmen und die Aktie der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft.

Heidelberg, 3. Juni 2022

für den aufsichtsrat

Dr. Martin Sonnenschein
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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I. Präambel
Der Vergütungsbericht der Heidelberger Druckmaschinen 

AG (Heidelberg) wurde gemeinsam von Vorstand und Auf-

sichtsrat von Heidelberg erstellt und fasst die wesentlichen 

Elemente des Vergütungssystems für die Mitglieder des 

Vorstands und des Aufsichtsrats zusammen. Der Vergü-

tungsbericht ist erstmals nach § 162 Aktiengesetz (AktG) zu 

erstellen. Neben diesen gesetzlichen Anforderungen 

berücksichtigt der Vergütungsbericht zudem die Empfeh-

lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) 

in seiner Fassung vom 16. Dezember 2019.

Der Vergütungsbericht erläutert, wie die Vergütung 

dem jeweiligen Vergütungssystem von Vorstand und Auf-

sichtsrat entspricht und sie die langfristige Entwicklung 

des Unternehmens fördert. Zudem wird die im Geschäfts-

jahr 2021 / 2022 gewährte und geschuldete Vergütung der 

gegenwärtigen und früheren Mitglieder des Vorstands und 

Aufsichtsrats von Heidelberg individuell offengelegt.

Der Vergütungsbericht ist auf der Internetseite www.

heidelberg.com unter ›Über uns ‹, ›Unternehmen‹, ›Organe 

der Gesellschaft‹ veröffentlicht und wurde durch die Price-

waterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft formell und inhaltlich geprüft. Er wird der Haupt-

versammlung entsprechend den Vorgaben des § 120a Abs. 4 

AktG am 21. Juli 2022 zur Billigung vorgelegt.

II. Rückblick auf das Geschäftsjahr 2021 / 2022
Durch die im Zuge des Gesetzes zur Umsetzung der zwei-

ten Aktionärsrechterichtlinie (ARUG II) veränderten regu-

latorischen Anforderungen an die Vorstandsvergütung 

durch die Einführung des § 87a AktG sowie die Neufassung 

des DCGK wurde das bisherige Vergütungssystem für den 

Vorstand durch den Aufsichtsrat überarbeitet und von der 

Hauptversammlung am 23. Juli 2021 mit breiter Mehrheit 

gebilligt.

Das überarbeitete Vergütungssystem legt seinen Fokus auf 

folgende Aspekte:

¬  Noch stärkere Relevanz der Shareholder-Perspektive 

durch verstärkte Berücksichtigung des Aktienkurses

¬  Gezielte Anreizsetzung zur erfolgreichen Umsetzung 

des Transformationsprogramms

¬  Umfassende Berücksichtigung aktueller regulatori-

scher Anforderungen (ARUG II, DCGK) sowie relevan-

ter Investorenerwartungen

Dieses Vergütungssystem kommt ab dem Geschäftsjahr 

2022  / 2023 für die Mitglieder des Vorstands zur Anwen-

dung und wird im Ausblick des Vergütungsberichts in sei-

nen Grundzügen erläutert.

Im Geschäftsjahr 2021 / 2022 kam das zuletzt von der 

Hauptversammlung am 26. Juli 2012 mit 97,66 Prozent 

gebilligte Vergütungssystem zur Anwendung.

Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder von Heidel-

berg wurde ebenfalls durch die Hauptversammlung am 

23. Juli 2021 mit 99,09 Prozent Ja-Stimmen gebilligt. Die 

zuvor von der Hauptversammlung am 26. Juli 2012 im 

Wege der Satzungsänderung beschlossene Vergütung 

wurde weiterhin als angemessen erachtet und bleibt dem-

nach unverändert.

III. Vorstandsvergütung im Geschäftsjahr 2021 / 2022
1. Grundzüge der Vorstandsvergütung
1.1.  Grundsätze für die Festsetzung  

der Vorstandsvergütung
Das im Geschäftsjahr 2021 / 2022 zur Anwendung gekom-

mene Vergütungssystem für den Vorstand leistet einen 

wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der strategischen 

Ziele von Heidelberg. Es incentiviert die langfristige Ent-

wicklung des Unternehmens und setzt wirksame Anreize 

für seine wertschaffende Prosperität.

Bei der Ausgestaltung sowie Festsetzung der Vergü-

tungsstruktur und -höhe der einzelnen Vorstandsmitglie-

der orientiert sich der Aufsichtsrat insbesondere an den 

folgenden Grundsätzen:

 

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
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1.2.  Angemessenheit und Üblichkeit  
der Vorstandsvergütung

Der Aufsichtsrat stellt sicher, dass die Vergütung der Vor-

standsmitglieder in einem angemessenen Verhältnis zu 

den Aufgaben und Leistungen der Vorstandsmitglieder 

sowie zur Lage der Gesellschaft steht und die übliche Ver-

gütung nicht ohne besondere Gründe übersteigt.

Im Zuge der Überprüfung der Angemessenheit der Ver-

gütung wird – unter Berücksichtigung von Branche, Größe, 

Komplexität und wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit des 

Unternehmens -zudem die Marktüblichkeit im Vergleich 

zu anderen Unternehmen (horizontale Vergleichbarkeit) 

sowie die Verhältnismäßigkeit der Vergütung im Unterneh-

men selbst (vertikale Vergleichbarkeit) gewährleistet.

Zur Bewertung der horizontalen Vergleichbarkeit wird 

eine Vergleichsgruppe (Peer Group) herangezogen, deren 

konkrete Zusammensetzung der Personalausschuss fest-

legt. Dabei wird die Gesamtvergütung vergleichbarer 

Unternehmen in Bezug auf Branche, Größe, Zuschnitt, 

Komplexität, Internationalität, Ertragskraft und wirt-

schaftlicher Leistungsfähigkeit verglichen. Im Zuge der im 

letzten Geschäftsjahr erfolgten Überprüfung der horizon-

talen Üblichkeit wurden die folgenden Unternehmen 

berücksichtigt: DEUTZ, DMG MORI, Dürr, GEA Group, Koe-

nig & Bauer, Krones, KUKA, MTU Aero Engines, Nordex, 

NORMA Group, OSRAM Licht, SGL Carbon, Vossloh.

Neben der horizontalen Vergleichbarkeit berücksichtigt 

der Aufsichtsrat bei der Vergütungsfestlegung auch im ver-

tikalen Vergleich die Einkommenssituation des Führungs-

kreises unterhalb des Vorstands. Bei der Festlegung der 

jährlichen Festvergütung (Jahresgrundvergütung) für den 

Vorstand wird ein angemessener Abstand zur durchschnitt-

lichen Vergütung der Mitarbeiter der nachgelagerten Füh-

rungsebene berücksichtigt. 

1.3.  Bestandteile und Struktur der Vorstandsvergütung
Die Vorstandsvergütung setzt sich im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 aus erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängi-

gen Vergütungsbestandteilen zusammen. Die erfolgsunab-

hängigen Vergütungsbestandteile umfassen eine jährliche 

Festvergütung, Nebenleistungen (Sachbezüge) und eine 

betriebliche Altersversorgung. Die erfolgsabhängigen Ver-

gütungsbestandteile bestehen aus einer kurzfristigen, jah-

resbezogenen variablen Vergütung (STI) und einer langfris-

tigen, mehrjährigen variablen Vergütung (LTI), die bei 

Erreichung bestimmter, dreijährig angelegter Ziele anhand 

vorab definierter Parameter ermittelt wird.

Die folgende Tabelle stellt die wesentlichen Vergütungs-

bestandteile sowie ihren Beitrag zur langfristigen Förde-

rung der Entwicklung der Gesellschaft bzw. der Unterneh-

mensstrategie dar:

 

Unternehmensstrategie

Langfristige Entwicklung

Pay for Performance

Aktionärsinteressen

Angemessenheit und Üblichkeit

Unternehmensinterne Verhältnismäßigkeit

Die Vergütung leistet durch die Auswahl 
strategisch relevanter Messgrößen einen 
wesentlichen Beitrag zur Förderung der 

Unternehmensstrategie

Die Vergütung fördert durch die operative 
und strategische Ausrichtung sowie die 

langfristig ausgerichtete variable Vergütung 
eine langfristige Entwicklung des  

Unternehmens

Die Vergütung stellt sicher, dass besondere 
Leistungen des Vorstands angemessen 

honoriert werden und Zielverfehlungen zu 
einer entsprechend spürbaren Verringerung 

der Vergütung führen

Die Vergütung stellt durch das Eigeninvest-
ment und die langfristige variable Vergü-
tung eine angemessene Berücksichtigung 

der Interessen der Aktionäre sicher

Die Vergütung ist sowohl in ihrer Höhe 
als auch in ihrer Struktur marktüblich 
(horizontale Verhältnismäßigkeit) und 

trägt der Größe, der Komplexität sowie der 
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens 

Rechnung

Die Vergütung berücksichtigt die Vergü-
tungsstruktur, die generell im Unternehmen 
gilt, um die Verhältnismäßigkeit innerhalb 

des Unternehmens sicherzustellen  
(vertikale Verhältnismäßigkeit)
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Die Zielgesamtvergütung (ohne Nebenleistungen und Ver-

sorgungsaufwand) hat für den Fall einer Zielerreichung 

von 100 Prozent grundsätzlich die folgende Struktur:

 

Vergütungsbestandteil Ausgestaltung Strategiebezug

Feste erfolgsunabhängige Vergütungsbestandteile

Festvergütung Jährliche Festvergütung; Auszahlung in zwölf 
gleichen Raten

Sicherstellung der Angemessenheit inklusive 
Marktüblichkeit und somit Wettbewerbsfähig-
keit der festen Vergütungsbestandteile zur 
Gewinnung und Bindung qualifizierter 
Vorstands mitglieder

Nebenleistungen Bspw. Zuschüsse zu Versicherungen; Dienst-
wagen zur beruflichen und privaten Nutzung; 
Aufwendungen für doppelte Haushaltsführung

Altersversorgung Beitragsorientierte Zusage

Variable erfolgsabhängige Vergütungsbestandteile

Kurzfristige variable Vergütung

Plantyp Jahresbonus Incentivierung des operativen Erfolgs der 
Gesellschaft sowie Fokussierung auf die jährli-
che Ertragskraft der Gesellschaft im jeweiligen 
Geschäftsjahr

Messgrößen Unternehmenstantieme: EBIT, Free Cashflow 
Persönliche Tantieme: ggf. individuelle Ziele

Begrenzung Maximal 90 % der Festvergütung

Langfristige variable Vergütung

Plantyp Performance Cash Plan Ausrichtung der Anreizsetzung auf die lang-
fristig profitable Ertragskraft im Einklang mit der 
Unternehmensstrategie sowie Incentivierung zur 
langfristigen Steigerung der Aktienrendite

Performance Periode 3 Jahre

Messgrößen EBT und Aktienkursentwicklung

Begrenzung Maximal 180 % der Festvergütung

Weitere Vertragsbestandteile

Share Ownership Guideline Aktienhalteverpflichtung in Höhe der aktuellen 
Festvergütung.
Jährlicher Aufbau mittels 10 % der variablen 
Vergütung

Verstärkte Angleichung der Interessen des Vor-
stands mit den Interessen der Aktionäre

40 %
Festvergütung

60 %
Variable Vergütung

24 %
Kurzfristig

36 %
Langfristig

40 %
Fest

Die Gesamtstruktur und die Höhe der Vorstandsvergütung 

werden auf Empfehlung des Personalausschusses vom Auf-

sichtsrat festgelegt und in regelmäßigen Abständen über-

prüft.
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2.  Anwendung des Vergütungssystems  
im Geschäftsjahr 2021/2022

2.1.  Feste erfolgsunabhängige Vergütungsbestandteile
2.1.1. Festvergütung
Die Festvergütung wird monatlich in zwölf gleichen Raten 

ausgezahlt. 

2.1.2. Nebenleistungen
Die vertraglich zugesicherten Nebenleistungen beinhalten 

grundsätzlich Leistungen wie Zuschüsse zu Versicherun-

gen, den geldwerten Vorteil für die private Nutzung eines 

Dienstwagens sowie Aufwendungen für doppelte Haushalts-

führung gemäß den lokalen Bedingungen. Im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 umfassen die Nebenleistungen im Wesentlichen 

lediglich die nach steuerlichen Richtlinien anzusetzenden 

Werte für die Privatnutzung eines Dienstwagens.

Des Weiteren besteht für die Vorstandsmitglieder Versi-

cherungsschutz im Rahmen der D & O-Versicherung von  

Heidel  berg mit einem entsprechenden Selbstbehalt nach  

§ 93 Abs. 2 AktG, der durch das Vorstandsmitglied zu tragen ist.

2.1.3. Altersversorgung
Für die Vorstandsmitglieder sieht der Pensionsvertrag eine 

beitragsorientierte Zusage für die Altersversorgung vor. 

Für jedes Geschäftsjahr wird ein Versorgungsbeitrag gut-

geschrieben. Der Versorgungsbeitrag beträgt grund sätz -

lich 35 Prozent der entsprechenden jeweiligen Fest ver-

gütung.

Das Ruhegeld kann ab dem vollendeten 60. Lebensjahr 

als vorzeitige Altersleistung bezogen werden. Das Ruhegeld 

wird in jedem Fall, also bei Ausscheiden aus dem Unterneh-

men, ab dem vollendeten 65. beziehungsweise 60. Lebens-

jahr vorrangig als einmaliges Alterskapital gezahlt.

Daneben ist eine von der Höhe der letzten Festvergü-

tung abhängige Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung 

von maximal 60 Prozent des aus dem festen Jahresgehalt 

abgeleiteten festen Monatsgehalts (Invalidenleistung) 

beziehungsweise des Ruhegelds vorgesehen. Bei der Invali-

denversorgung richtet sich der Prozentsatz nach den im 

Unternehmen als Vorstand geleisteten Dienstjahren, wobei 

eine Zurechnungszeit bis zur Vollendung des 65. Lebens-

Zielvergütung

Angaben in Tsd € Rainer Hundsdörfer1)

Vorstandsvorsitzender  
bis 31. März 2022

Marcus A. Wassenberg 

Vorstand Finanzen 

2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021

Festvergütung 670 670 400 400

Nebenleistungen 22 23 20 21

Summe fixe Vergütung 692 693 420 421

Jahresbezogene variable Vergütung

2021 / 2022 402 – 240 –

2020 / 2021 – 402 – 240

Mehrjährige variable Vergütung

Tranche 2021 / 2022 – 2023 / 2024 2) 100 3) – 303 –

Tranche 2020 / 2021 – 2022 / 2023 2) – 372 – 222 

Summe variable Vergütung 502 774 543 462

Versorgungsaufwand 234 234 140 140

Zielgesamtvergütung 1.428 1.701 1.103 1.023

1)  Die Bestellung von Rainer Hundsdörfer als Vorstandsvorsitzender und Mitglied des Vorstands endete zum 31. März 2022. Das Dienstverhältnis endet mit dem Ablauf des  
6. September 2022.         

2) Laufzeit: 3 Jahre             
3)  Im Geschäftsjahr 2021/2022 ergibt sich für Rainer Hundsdörfer der ausgewiesene Wert von 100.425 € auf Basis der Abwicklungsvereinbarung vom 13. Januar 2022.

1.4. Festsetzung der Zielvergütung
Für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 hat der Aufsichtsrat die 

folgende Zielgesamtvergütung (inkl. Nebenleistungen und 

Versorgungsaufwand) festgesetzt. Für die variable Vergü-

tung wird der Betrag im Falle einer Zielerreichung von 

100 Prozent angegeben.
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jahres und ein maximaler Versorgungsprozentsatz von 

60 Prozent festgelegt sind.

Endet der Dienstvertrag vor Eintritt eines Versorgungs-

falls, bleibt der Anspruch auf das zu diesem Zeitpunkt auf-

gebaute Versorgungskapital erhalten. Für die übrigen Ver-

sorgungsleistungen (Invaliditäts- und Hinterbliebenenver-

sorgung) bleibt die gemäß § 2 BetrAVG zeitanteilig erdiente 

2.2.  Variable erfolgsabhängige Vergütungsbestandteile
2.2.1. Kurzfristige variable Vergütung
Die kurzfristige variable Vergütung incentiviert das Wachs-

tum des operativen Erfolgs sowie die jährliche Ertragskraft 

der Gesellschaft und besteht grundsätzlich aus einer Unter-

nehmenstantieme und einer persönlichen leistungsbezoge-

nen Tantieme, die jeweils gleich gewichtet werden. 

Die Unternehmenstantieme spiegelt den operativen 

Erfolg von Heidelberg im Geschäftsjahr wider. Als Messgrö-

ßen werden hierbei das betriebliche Ergebnis (EBIT) mit 

einer Gewichtung von 70 Prozent sowie der Free Cashflow 

(FCF) mit einer Gewichtung von 30 Prozent jeweils nach 

IFRS herangezogen. Im Falle einer Zielerreichung von 

100 Prozent beträgt die Unternehmenstantieme 30 Prozent 

Versorgungsanwartschaft bestehen. Bei beiden im 

Geschäftsjahr aktiven Vorstandsmitgliedern ist die Anwart-

schaft sofort unverfallbar.

Der Dienstzeitaufwand sowie der Barwert des Versor-

gungskapitals stellt sich nach IAS 19 zum 31. März 2022 wie 

folgt dar:

 

der Festvergütung, im Falle der Übererfüllung der Ziele 

sind bis zu 60 Prozent der Festvergütung möglich.

Darüber hinaus ist grundsätzlich vorgesehen, dass jedes 

Vorstandsmitglied eine persönliche leistungsbezogene Tan-

tieme erhalten kann. Diese legt der Aufsichtsrat auf Emp-

fehlung des Personalausschusses in Abhängigkeit von den 

jeweiligen Aufgaben und Verantwortungsbereichen der 

Vorstandsmitglieder sowie gegebenenfalls vereinbarter 

individueller Ziele fest. Für den Fall einer Zielerreichung 

von 100 Prozent kann die persönliche jährliche Tantieme 

bis zu 30 Prozent der Festvergütung betragen.

Die kurzfristige variable Vergütung stellt sich wie folgt 

dar:

Altersversorgung 

Angaben in Tsd € Defined Benefit Obligation Dienstzeitaufwand (Service Cost)

2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021

Rainer Hundsdörfer 1) 1.280 1.046 234 234

Marcus A. Wassenberg 370 261 140 140

1)  Die Bestellung von Rainer Hundsdörfer als Vorstandsvorsitzender und Mitglied des Vorstands endete zum 31. März 2022. Das Dienstverhältnis endet mit dem Ablauf des  
6. September 2022.

Unternehmenstantieme Persönliche Tantieme

Geschäftsjahr

70 % 30 %

50 %

EBIT Individuelle ZieleFree  
Cashflow

50 %

 STI-Zielbetrag  
in € 
 
(60 %  
der Fest-
vergütung)

Auszahlung  
in bar 
 
(max. 90 %  
der Fest-
vergütung)

x =

+

+
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Aufsichtsrat und Vorstand haben hinsichtlich der persönli-

chen Tantieme – wie bereits seit dem Geschäftsjahr 

2012 / 2013 – auch in diesem Geschäftsjahr vereinbart, den 

Fokus auf die Unternehmenstantieme zu legen. Daher wird 

der Anteil der persönlichen Tantieme der Unternehmens-

tantieme zugeschlagen und der Schwerpunkt der kurzfris-

tigen variablen Vergütung somit auf den operativen Erfolg 

des gesamten Unternehmens gelegt.

Die Messgrößen EBIT und Free Cashflow sind mit einem 

Zielwert und einem unteren Schwellenwert versehen. Eine 

nachträgliche Änderung der Ziel- und Schwellenwerte 

erfolgt nicht. Der Schwellenwert muss erreicht werden, 

damit es zu einer Auszahlung der kurzfristigen variablen 

Vergütung für die betreffende Messgröße kommt. Bei 

einem Unterschreiten des Schwellenwerts beträgt die Aus-

zahlung null. 

Nach Ablauf des Geschäftsjahres wird die Zielerrei-

chung anhand der tatsächlichen Ist-Werte der Messgrößen 

ermittelt. Die Auszahlung der kurzfristigen variablen Ver-

gütung erfolgt zum Ende des Monats, in dem die Hauptver-

sammlung über die Ergebnisverwendung Beschluss fasst. 

Ab dem Erreichen des maßgeblichen Schwellenwerts 

erfolgt eine Auszahlung in Höhe von 25 Prozent des 

Betrags, der im Falle einer Zielerreichung von 100 Prozent 

(Zielbetrag) zu zahlen wäre. Bei einer Zielerreichung zwi-

schen dem Schwellenwert und dem festgelegten Zielbetrag 

wird linear interpoliert. Darüber hinaus ist die kurzfristige 

variable Vergütung in ihrer Höhe betragsmäßig begrenzt 

und kann maximal 90 Prozent der Festvergütung (Zielerrei-

chung von 200 Prozent) betragen. Für den Fall, dass es zu 

einer Übererfüllung der Ziele kommt, wird die Höhe der 

Auszahlung entweder prozentual entsprechend dem Grad 

der Übererfüllung ermittelt oder es wird zwischen dem Ziel 

und dem maximal berücksichtigungsfähigen Wert linear 

interpoliert. Nach dieser Maßgabe errechnet sich der Aus-

zahlungsgrad (in Prozent der Festvergütung) entsprechend 

als 90/200 der jeweils ermittelten Zielerreichung.

Für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 wurden für die Mess-

größen EBIT und Free Cashflow die folgenden Ziel- und 

Schwellenwerte festgelegt:

Kurzfristige variable Vergütung  
Zielerreichung 2021 / 2022     

Angaben in Mio € untere 
Schwelle

Zielwert obere 
Schwelle

Ist-Wert Ziel- 
erreichung

Gesamtziel-
erreichung

EBIT 33  63 93 80,7 171 %
180 %

Free Cashflow 0  21 51 87,5 200 %

Kurzfristige variable Vergütung 
Gesamtzielerreichung 2021 / 2022  

Angaben in Tsd € Zielbetrag Zielerreichung
EBIT

Zielerreichung
FCF

Gesamtziel-
erreichung

Auszahlungs-
betrag

Rainer Hundsdörfer  402
171 % 200 % 180 %

542 1)

Marcus A. Wassenberg  240 324 1)

1)  Der Auszahlungsgrad (in % der Festvergütung) errechnet sich als 90 / 200 der jeweils ermittelten Zielerreichung.  
Die Gesamtzielerreichung von 180 % führt insoweit zu einem Auszahlungsgrad von 80,9 % der jeweiligen Jahresgrundvergütung.

Anhand der jeweiligen Ist-Werte ergibt sich die folgende 

Zielerreichung sowie der folgende Auszahlungsbetrag:
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2.2.2. Langfristige variable Vergütung
Die nach Ablauf des Geschäftsjahres 2021 / 2022 final zu 

bewertende Dreijahrestranche der langfristigen variablen 

Vergütung 2019 / 2020 bis 2021 / 2022 bestimmt sich anhand 

zweier gleichgewichteter Messgrößen, die über eine Lauf-

zeit (Performance Periode) von drei Jahren gemessen wer-

den. Bei den Messgrößen handelt es sich um das Ergebnis 

vor Steuern (EBT) gemäß der Konzern Gewinn- und Verlust-

rechnung nach IFRS und die Wertentwicklung des Aktien-

kurses. Hierdurch soll die Anreizsetzung auf die langfris-

tige profitable Ertragskraft in Abhängigkeit von der Unter-

nehmensstrategie ausgerichtet sowie der Fokus auf die 

Interessen der Aktionäre gelegt werden.

Die Zielwerte sowie die zugehörigen Schwellenwerte 

und Obergrenzen für die zwei Messgrößen werden jeweils 

zu Beginn der maßgeblichen Performance Periode durch 

den Aufsichtsrat festgelegt. Die Übererfüllung einer Mess-

größe wird berücksichtigt und kann maximal zu einer Ver-

doppelung der hierauf entfallenden langfristigen variablen 

Vergütung führen. Beide Messgrößen sind mit einem 

Schwellenwert versehen, der für eine Zielerreichung erzielt 

werden muss, damit es zu einer Auszahlung der langfristi-

gen variablen Vergütung für die betreffende Messgröße 

kommt. Die Übererfüllung einer Messgröße kann sich nur 

dann steigernd auf die langfristige variable Vergütung aus-

wirken, wenn für die andere Messgröße mindestens der 

Schwellenwert erreicht ist.

Grundlage für die Festlegung des EBT-Zielwerts ist 

grundsätzlich die vom Aufsichtsrat verabschiedete Fünf-

jahresplanung. Zur Ermittlung der Zielerreichung und der 

hierauf entfallenden langfristigen variablen Vergütung 

wird nach Abschluss der Performance Periode das tatsäch-

liche EBT der drei Geschäftsjahre innerhalb der Perfor-

mance Periode mit dem geplanten EBT für diese drei 

Geschäftsjahre verglichen. Der Durchschnitt der tatsächli-

chen EBT-Werte sowie der geplanten EBT-Werte werden 

einander gegenübergestellt und so die tatsächliche Zieler-

reichung errechnet und festgestellt.

Grundlage für die Bemessung des Zielwerts der Aktien-

kursentwicklung sind die langfristigen Renditeerwartun-

gen (Kurssteigerungen der Heidelberg-Aktie) während der 

Performance Periode. Der Ausgangswert für die jeweilige 

Performance Periode wird zu Beginn des ersten Geschäfts-

jahres der Performance Periode ermittelt. Hierzu wird das 

arithmetische Mittel der Schlusskurse der Aktie der Gesell-

schaft im XETRA-Handel der Frankfurter Wertpapierbörse 

während der 60 Börsenhandelstage unmittelbar vor Beginn 

der dreijährigen Performance Periode gemessen. Der fixe 

Ausgangswert wird dann mit dem arithmetischen Mittel der 

Schlusskurse der Aktie während der 60 Börsenhandelstage 

unmittelbar vor Ablauf der Performance Periode verglichen. 

Die Zielerreichung wird am Ende der Performance Peri-

ode geprüft und festgestellt. Die Auszahlung der langfristi-

gen variablen Vergütung ist von dem Erreichen eines vorab 

festgelegten Schwellenwerts abhängig. Ab dem Erreichen 

des jeweils maßgeblichen Schwellenwerts erfolgt eine Aus-

zahlung in Höhe von 25 Prozent des Betrags, der im Falle 

einer Zielerreichung von 100 Prozent (Zielbetrag) zu zahlen 

wäre. Bei einer Zielerreichung zwischen dem Schwellenwert 

und dem festgelegten Zielbetrag wird linear interpoliert. 

Darüber hinaus ist die langfristige variable Vergütung in 

ihrer Höhe betragsmäßig begrenzt und kann maximal 

180 Prozent der Festvergütung betragen. Für den Fall, dass es 

zu einer Übererfüllung der Ziele kommt, wird die Höhe der 

Auszahlung entweder prozentual entsprechend dem Grad 

der Übererfüllung ermittelt oder es wird zwischen dem Ziel 

und dem maximal berücksichtigungsfähigen Wert linear 

interpoliert. 

EBT Aktienkursentwicklung

3 Jahre Performance Periode

50 % 50 %

Zielerreichung

Ø Plan- 
werte

Ø Anfangs-
kursAbgleich AbgleichØ Ist- 

werte
Ø End- 

kurs

LTI- 
Zielbetrag  
in €

Auszahlung  
in bar 
 
(max. 180 %  
der Fest-
vergütung)

x =

+
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Die Auszahlung der langfristigen variablen Vergütung 

erfolgt zum Ende des Monats, in dem die Hauptversamm-

lung – nach Ablauf des letzten Geschäftsjahres der Perfor-

mance Periode – über die Ergebnisverwendung Beschluss 

fasst.

2.3. Share Ownership Guideline
Sowohl 10 Prozent der jahresbezogenen variablen Vergü-

tung als auch 10 Prozent der zur Auszahlung bestimmten 

mehrjährigen variablen Vergütung (vor Abzug von Steu-

ern) eines Vorstandsmitglieds sind in Aktien der Gesell-

schaft anzulegen (›Aktieninvest‹). Die durch das jeweilige 

Vorstandsmitglied bereits gehaltenen Aktien des Unterneh-

mens werden angerechnet. Ein Anspruch auf Auszahlung 

des Geldbetrags besteht in Hinblick auf das Aktieninvest 

nicht. Die Gesellschaft wird stattdessen zur Abwicklung ein 

Kreditinstitut oder einen Finanzdienstleister beauftragen 

und diesem den entsprechenden Geldbetrag zum Erwerb 

der Aktien im Auftrag und zugunsten des Vorstandsmit-

Für die Tranche 2019 / 2020, die nach Ablauf des Geschäfts-

jahres 2021 / 2022 zur Auszahlung kommt, wurden für die 

Messgrößen EBT und Aktienkursentwicklung die folgen-

den Ziel- und Schwellenwerte festgelegt:

 

glieds unmittelbar zur Verfügung stellen. Entstehende Kos-

ten (Erwerb und Verwahrung der Aktien) werden von der 

Gesellschaft getragen. Die Berechtigung der Gesellschaft, 

die variable Vergütung zum Aufbau des Aktien-Eigenin-

vestment-Depots in Form von Aktien anzulegen, endet mit 

dem Ausscheiden des jeweiligen Vorstandsmitglieds aus 

dem Amt.

Eine Veräußerung von Aktien aus dem Aktien-Eigenin-

vestment-Depot durch das jeweilige Vorstandsmitglied ist 

während der Dauer der Bestellung nur zulässig, wenn der 

Mindestwert einer Brutto-Festvergütung hierdurch nicht 

unterschritten wird und gesetzliche beziehungsweise regu-

latorische Beschränkungen der Veräußerung nicht entge-

genstehen.

Langfristige variable Vergütung 
Zielerreichung Tranche 2019 / 2020 – 2021 / 2022

EBT  
(in Mio €)

Aktienkursentwicklung 
(in €)

Gesamt-
zielerrei-
chung 1)

untere  
Schwelle

Ø Plan- 
wert

obere 
Schwelle

Ø Ist-Wert Zielerrei-
chung

untere 
Schwelle

Ø Anfangs-
kurs

obere 
Schwelle

Ø Endkurs Zielerrei-
chung

34  56   83  – 101  0 %  1,88  2,07  2,32   2,39   200 %  50 %

1)  Infolge des Nichterreichens des Schwellenwerts für die Messgröße ›EBT‹ wirkte sich die Übererfüllung der Messgröße ›Aktienkursentwicklung‹  
nicht steigernd auf die Gesamtzielerreichung aus.

Anhand der jeweiligen Ist-Werte ergibt sich die folgende 

Zielerreichung sowie der folgende Auszahlungsbetrag:

Langfristige variable Vergütung 
Gesamtzielerreichung Tranche 2019 / 2020 – 2021 / 2022 

Angaben in Tsd € Zielbetrag Zielerreichung Gesamtziel- 
erreichung 1)

Auszahlungs- 
betrag

EBT Aktienkurs- 
entwicklung

Rainer Hundsdörfer 603
0% 200% 50%

301

Marcus A. Wassenberg 310 155

1)  Infolge des Nichterreichens des Schwellenwerts für die Messgröße ›EBT‹ wirkte sich die Übererfüllung der Messgröße ›Aktienkursentwicklung‹  
nicht steigernd auf die Gesamtzielerreichung aus.
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Zum Ende des Geschäftsjahres 2021  /  2022 haben die Vor-

standsmitglieder die folgenden Aktienbestände aufgebaut:

 

dungs- und Übergangsregelung unberührt und wird unmit-

telbar nach dem Ausscheiden gezahlt, sobald der Konzern-

abschluss des betroffenen Geschäftsjahres aufgestellt 

wurde, spätestens jedenfalls zum Ende des ersten Quartals 

des auf das Ausscheiden folgenden Geschäftsjahres.

Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wich-

tigem Grund nach § 626 BGB bleibt unberührt.

Die Abfindung wird in vierteljährlichen Raten entspre-

chend der ursprünglich vereinbarten Restlaufzeit, höchs-

tens aber in acht vierteljährlichen Raten ausbezahlt. Das 

dann ehemalige Vorstandsmitglied muss sich während der 

ursprünglich vereinbarten Restlaufzeit in entsprechender 

Anwendung der §§ 326 Abs. 2 Satz 2, 615 Abs. 2 BGB ander-

weitige Bezüge, zu deren Nachweis gegenüber der Gesell-

schaft es sich verpflichtet, anrechnen lassen.

Sollte bei einem Vorstandsmitglied Dienstunfähigkeit 

eintreten, werden die im jeweiligen Pensionsvertrag festge-

schriebenen Leistungen gewährt.

Erfolgt bis mindestens neun Monate vor Ende der Amts-

periode keine Entscheidung über eine Wiederbestellung 

und erfolgt danach keine Wiederbestellung, erhält das Vor-

standsmitglied eine Abfindung in Höhe einer Festvergü-

tung (Übergangsgeld). Der Anspruch auf diese Festvergü-

tung entsteht zum Zeitpunkt der Beendigung des Dienst-

vertrags. Er entsteht nicht, wenn bei der Entscheidung 

über die Wiederbestellung oder bis zum Zeitpunkt der 

Beendigung des Dienstvertrags ein durch das Vorstandsmit-

glied verschuldeter wichtiger Grund vorliegt, der die 

Gesellschaft zu einer Kündigung gemäß § 626 BGB berech-

tigen würde. Für die Auszahlung und die Anrechnung 

anderweitiger Bezüge gilt die obige Regelung entspre-

chend. Im überarbeiteten, ab dem Geschäftsjahr 2022 / 2023 

zur Anwendung kommenden Vergütungssystem entfällt 

die bisherige Regelung zur Zahlung eines Übergangsgeldes.

2.4. Malus / Clawback
Das im Geschäftsjahr 2021 / 2022 zur Anwendung gekom-

mene Vergütungssystem beinhaltet keine Regelungen zu 

Malus und / oder Clawback.

Das überarbeitete, ab dem Geschäftsjahr 2022 / 2023 zur 

Anwendung kommende Vergütungssystem sieht entspre-

chende Regelungen vor, die es dem Aufsichtsrat ermögli-

chen, in bestimmten Fällen noch nicht ausgezahlte varia-

ble Vergütungsbestandteile zu reduzieren (Malus) oder 

bereits ausgezahlte variable Vergütungskomponenten 

zurückzufordern (Clawback).

Für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 liegen derzeit keine 

Fälle vor, die eine Reduzierung oder Rückforderung von 

variablen Vergütungsbestandteilen erfordert hätten.

2.5.  Leistungen für den Fall der vorzeitigen  
Beendigung der Tätigkeit

Im Hinblick auf Leistungen bei vorzeitiger Beendigung der 

Tätigkeit sehen die Dienstverträge im Fall eines wirksamen 

Widerrufs der Bestellung eines Vorstandsmitglieds oder 

einer berechtigten Amtsniederlegung durch ein Vorstands-

mitglied folgende Regelung vor:

Der Dienstvertrag endet mit Ablauf der gesetzlichen 

Kündigungsfrist des § 622 Abs. 1, 2 BGB. Im Fall des wirksa-

men Widerrufs der Bestellung erhält das Vorstandsmitglied 

zum Zeitpunkt der Beendigung des Dienstvertrags eine 

Abfindung in Höhe seiner bisherigen jährlichen Gesamt-

vergütung (ohne Altersversorgung) gemäß dem Dienstver-

trag (siehe oben Abschnitt 1.3) für zwei Jahre, maximal aber 

in Höhe der Bezüge für die ursprünglich vereinbarte Rest-

laufzeit des Dienstvertrags.

Ein zum Zeitpunkt des Ausscheidens ermittelter und 

festgestellter und damit bereits erdienter Anspruch auf 

eine langfristige variable Vergütung bleibt von der Abfin-

Share Ownership Guideline 

Ziel Status-quo Status-quo

in Tsd € in Tsd € in %

Rainer Hundsdörfer 670 247 37 %

Marcus A. Wassenberg 400 24 6 %
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2.6. Einhaltung der Maximalvergütung
Die kurzfristige variable Vergütung beträgt maximal 

90 Prozent der Festvergütung, die langfristige variable Ver-

gütung maximal 180 Prozent der Festvergütung. Somit ist 

die Vorstandsvergütung (ohne Nebenleistungen und Ver-

sorgungsaufwand) insgesamt auf 370 Prozent der Festver-

gütung begrenzt.

Das überarbeitete Vergütungssystem, das ab dem 

Geschäftsjahr 2022 / 2023 zur Anwendung kommt, enthält 

ferner eine in Übereinstimmung mit § 87a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 

AktG festgelegte Maximalvergütung. Die jährliche Maxi-

malvergütung beträgt für den Vorstandsvorsitzenden 

maximal 3,6 Mio €, für die ordentlichen Vorstandsmitglie-

der maximal 2,4 Mio €.

Der Aufsichtsrat stellt sicher, dass die festgelegte Maxi-

malvergütung eingehalten wird.

3.  Gewährte und geschuldete Vergütung  
im Geschäftsjahr 2021 / 2022

3.1. Vergütung gegenwärtiger Vorstandsmitglieder
Die folgende Tabelle stellt die im Geschäftsjahr 2021 / 2022 

gemäß § 162 Abs. 1 Satz 1 AktG gewährte und geschuldete 

Vergütung der gegenwärtigen Vorstandsmitglieder dar. Für 

die kurzfristige und langfristige variable Vergütung erfolgt 

ein Ausweis mit Abschluss des Geschäftsjahres, mit dem die 

einjährige oder mehrjährige Performance Periode abge-

schlossen ist. Neben der Erbringung der zugrunde liegen-

den Tätigkeit impliziert der Ausweis, dass die variablen 

 Vergütungsbestandteile erdient und alle aufschiebenden 

oder auflösenden Bedingungen erfüllt oder weggefallen 

sind. Dieser Ausweis ermöglicht einen periodengerechten 

Ausweis der zur Auszahlung kommenden variablen Ver-

gütungsbestandteile und einen Vergleich mit der Per-

formance der Gesellschaft in dem entsprechenden 

Geschäftsjahr, für das die Zielerreichung ermittelt wird 

(Pay-for-Performance-Zusammenhang).

 

Gewährte und geschuldete Vergütung

Angaben in Tsd € Rainer Hundsdörfer 1)

Vorstandsvorsitzender bis 31. März 2022
Marcus A. Wassenberg 

Vorstand Finanzen 

2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021

in Tsd € in % in Tsd € in % in Tsd € in % in Tsd € in %

Festvergütung 670 28 % 670 61 % 400 45 % 400 61 %

Nebenleistungen 22 1 % 23 2 % 20 2 % 21 3 %

Summe fixe Vergütung 692 693 420 421

Jahresbezogene variable Vergütung

STI 2021 / 2022 542 22 % – – 324 36 % – –

STI 2020 / 2021 – – 402 37 % – – 240 36 %

Mehrjährige variable Vergütung

Tranche 2019 / 2020 – 2021 / 2022 2) 301 12 % – – 155 17 % – –

Tranche 2018 / 2019 – 2020 / 2021 2) – – 0 0 % – – 0 0 %

Summe variable Vergütung 843 402 479 240

Vergütung im Rahmen  
von Austrittsvereinbarungen 3) 892 37 % – – – – – –

Gesamtvergütung i. S. des § 162 AktG 2.427 100 % 1.095 100 % 899 100 % 661 100 %

Versorgungsaufwand 234 – 234 – 140 – 140 –

Gesamtvergütung 
(inkl. Versorgungsaufwand) 2.661 1.329 1.039 801

1)  Die Bestellung von Rainer Hundsdörfer als Vorstandsvorsitzender und Mitglied des Vorstands endete zum 31. März 2022. Das Dienstverhältnis endet mit dem Ablauf  
des 6. September 2022.

2) Laufzeit: 3 Jahre
3) Im Geschäftsjahr 2021/2022 betrifft dies die Vergütung für Rainer Hundsdörfer im Rahmen der am 13. Januar 2022 geschlossenen Austrittsvereinbarung.
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3.2.  Vergütung von im Geschäftsjahr 2021 / 2022  
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern

Die Leistungen an im Geschäftsjahr 2021 / 2022 ausgeschie-

dene Vorstandsmitglieder stellen sich im Einzelnen wie 

folgt dar:

Die Amtszeit von Rainer Hundsdörfer als Vorstandsvor-

sitzender und Mitglied des Vorstands endete am 31. März 

2022; sein Dienstvertrag mit der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft wird am 6. September 2022 

enden (Vertragsende). 

Am 13. Januar 2022 wurde zwischen der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft und Rainer Hunds-

dörfer eine Vereinbarung abgeschlossen, die im Wesentli-

chen die nachfolgenden Inhalte hat. Für den Zeitraum bis 

zum Ende seiner Amtszeit (31. März 2022) bzw. bis zum Ver-

tragsende (6. September 2022) gelten die nachfolgenden 

Regelungen:

Rainer Hundsdörfer erhält ausgehend von einer festge-

stellten Zielerreichung von rund 81 Prozent der Jahres-

grundvergütung die jahresbezogene variable Vergütung 

für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 von 542 Tsd €. Daneben 

erhält er ausgehend von einer Zielerreichung von 45 Pro-

zent der Jahresgrundvergütung eine mehrjährige variable 

Vergütung für die Dreijahresperiode 2019 / 2020 bis 

2021 / 2022 von 301 Tsd €. Ausgehend von einer pauschalier-

ten Zielerreichung von 60 Prozent der Jahresgrundvergü-

tung erhält er eine zeitanteilige jahresbezogene variable 

Vergütung für das Geschäftsjahr 2022 / 2023 von 201 Tsd €, 

ausgehend von einer pauschalierten Zielerreichung von 90 

Prozent der Jahresgrundvergütung eine zeitanteilige mehr-

jährige variable Vergütung für die Dreijahresperiode 

2020 / 2021 bis 2022 / 2023 von 301 Tsd € und ausgehend von 

einer pauschalierten Zielerreichung von 90 Prozent der 

Jahresgrundvergütung eine zeitanteilige mehrjährige vari-

able Vergütung für die Dreijahresperiode 2021 / 2022 bis 

2023 / 2024 von 100 Tsd €. Die Auszahlung der vorstehend 

dargestellten jahresbezogenen variablen Vergütungen und 

mehrjährigen variablen Vergütungen erfolgen – mit Aus-

nahme der jahresbezogenen variablen Vergütung für das 

Geschäftsjahr 2021 / 2022 (Auszahlung im Juli 2022) und der 

mehrjährigen variablen Vergütung für die Dreijahres-

periode 2019 / 2020 bis 2021 / 2022 (Auszahlung im Juni 2022) 

– jeweils im September 2022. 

Für den Zeitraum ab 1. April 2022 bis zum 6. September 

2022 (Vertragsende) erhält Rainer Hundsdörfer bei gleich-

zeitiger Freistellung von seinen Dienstpflichten für die ver-

bleibende Dauer seines Dienstvertrags seine festen monat-

lichen Bezüge (für den Monat September 2022 zeitanteilig) 

von 289 Tsd € (einschließlich Nebenleistungen). 

3.3. Vergütung früherer Vorstandsmitglieder
An frühere Vorstandsmitglieder wurde im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 die folgende Vergütung gewährt und geschul-

det: Bernhard Schreier (Ende der Amtszeit zum 31. August 

2012; Ende des Dienstvertrags zum 30. Juni 2013): Altersver-

sorgung in Höhe von 436 Tsd €; Dr. Gerold Linzbach (Ende 

der Amtszeit zum 13. November 2016; Ende des Dienstver-

trags zum 31. August 2017): Altersversorgung in Höhe von 

22 Tsd €; Prof. Dr. Ulrich Hermann (einvernehmliche vorzei-

tige Beendigung der Bestellung zum Ablauf des 16. Februar 

2020; Ende des Dienstvertrags zum 31. März 2020): Abfin-

dung in Höhe von 637 Tsd €.

IV. Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2021 / 2022
1. Grundzüge der Vergütung des Aufsichtsrats
Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats ist in der 

Satzung geregelt und wird durch die Hauptversammlung 

bestimmt. Das Vergütungssystem für die Mitglieder des 

Aufsichtsrats trägt der Verantwortung und dem Tätigkeits-

umfang der Aufsichtsratsmitglieder Rechnung. Der Auf-

sichtsrat leistet durch die ihm obliegende Überwachung 

der Geschäftsführung des Vorstands einen Beitrag zur För-

derung der Geschäftsstrategie und zur langfristigen Ent-

wicklung der Gesellschaft. Das Vergütungssystem des Auf-

sichtsrats entspricht zudem den Empfehlungen und Anre-

gungen des DCGK.

Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder setzt sich 

aus einer Festvergütung sowie Sitzungsgeldern für die Sit-

zungen bestimmter Ausschüsse (Ausschussvergütung) 

sowie Sitzungsgelder für Sitzungen des Aufsichtsratsple-

nums zusammen.
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Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine feste Jahresver-

gütung von 40.000 €. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 

erhält das Dreifache, sein Stellvertreter das Zweifache der 

Jahresvergütung. 

Die Mitglieder des Präsidiums, des Prüfungsausschusses 

und des Ausschusses zur Regelung von Personalangelegen-

heiten des Vorstands erhalten für ihre Tätigkeit in diesen 

Ausschüssen eine zusätzliche Vergütung. Jedes Ausschuss-

mitglied erhält für seine Teilnahme an einer Sitzung eines 

dieser Ausschüsse eine Vergütung von 1.500 € pro Sitzung. 

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses erhält eine Ver-

gütung von 4.500 € pro Sitzung, der Vorsitzende des Präsi-

diums und der Vorsitzende des Ausschusses zur Regelung 

von Personalangelegenheiten des Vorstands erhalten eine 

Vergütung von 2.500 € pro Sitzung.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten ferner für ihre 

Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats oder eines 

seiner Ausschüsse ein Sitzungsgeld in Höhe von 500 € pro 

Sitzung. Darüber hinaus werden den Mitgliedern des Auf-

sichtsrats entstandene Auslagen sowie die von ihnen zu 

entrichtende Umsatzsteuer erstattet.

Um die Funktion des Aufsichtsrats als Kontrollorgan zu 

stärken, enthält die Vergütung keine erfolgsabhängige 

variable Komponente. Die Gewerkschafts- und Betriebsrats-

mitglieder haben erklärt, dass sie ihre Aufsichtsratsvergü-

tung nach den Richtlinien der IG Metall an die Hans-Böck-

ler-Stiftung abführen.

Ausschussvergütung GesamtvergütungFestvergütung Sitzungsgeld

Vergütungssystem des Aufsichtsrats

=++

Aufsichtsratsvergütung

Festvergütung

Vorsitz Stellv. Vorsitz Mitglied

120.000 € 80.000 € 40.000 €

Ausschussvergütung (pro Sitzung)

Vorsitz Vorsitz Ausschussmitglied

¬  Prüfungsausschuss ¬ Präsidium
¬  Ausschuss zur Regelung von Personal-

angelegenheiten 

4.500 € 2.500 € 1.500 €

Sitzungsgeld

Plenum   Ausschuss

500 €   500 €
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2.  Gewährte und geschuldete Vergütung  
im Geschäftsjahr 2021 / 2022

Die nachstehende Tabelle stellt die den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 2021 / 2022 individuell 

gewährte und geschuldete Vergütung dar. Die Gesamtver-

gütung ist unterteilt in die feste Jahresvergütung, Aus-

schussvergütungen und Sitzungsgelder. 

V.  Vergleichende Darstellung der Vergütungs-  
und Ertragsentwicklung

Die folgende Tabelle stellt gemäß § 162 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 

AktG die jährliche Veränderung der Vergütung der Vor-

stands- und Aufsichtsratsmitglieder, der durchschnittli-

chen Vergütung der Arbeitnehmer und der Entwicklung 

des Ertrags der Gesellschaft über die letzten zwei Geschäfts-

jahre dar. 

Aufsichtsratsvergütung

Angaben in Tsd € Festvergütung Ausschussvergütung Sitzungsgeld Gesamtvergütung

2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021 2021 / 2022 2020 / 2021

Dr. Martin Sonnenschein 1) 120 120 33 35 11 10 163 165

Ralph Arns 2) 80 80 23 24 11 11 113 115

Dr. Bernhard Buck 3) 30 – 0 – 4 – 34 –

Joachim Dencker 4) 10 40 0 0 1 4 11 44

Gerald Dörr 40 40 15 17 9 9 64 65

Mirko Geiger 40 40 11 15 7 9 58 64

Karen Heumann 5) 13 40 2 9 2 6 16 55

Oliver Jung 40 40 11 24 6 9 57 73

Kirsten Lange 6) – 13 – 5 – 3 – 21

Li Li 40 40 0 0 4 4 44 44

Dr. Fritz Oesterle 7) 30 – 11 – 7 – 47 –

Petra Otte 40 40 0 0 4 4 44 44

Ferdinand Rüesch 40 40 15 17 9 9 64 65

Ina Schlie 8) 40 30 23 9 6 4 69 43

Beate Schmitt 40 40 20 17 10 8 69 65

Gesamt 603 603 160 170 87 86 850 859

1)  Vorsitzender des Aufsichtsrats
2) Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats
3) Im Aufsichtsrat seit 1. Juli 2021
4) Im Aufsichtsrat bis 30. Juni 2021
5) Im Aufsichtsrat bis 23. Juli 2021
6) Im Aufsichtsrat bis 23. Juli 2020
7) Im Aufsichtsrat seit 23. Juli 2021
8) Im Aufsichtsrat seit 23. Juli 2020
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Um die Ertragsentwicklung der Gesellschaft darzustellen, 

wird der handelsrechtliche Jahresüberschuss der Gesell-

schaft sowie das EBIT des Konzerns nach IFRS verwendet. 

Hierbei handelt es sich um wichtige Kennzahlen, die die 

Ertragskraft der Geschäftstätigkeit reflektieren.

Für die Darstellung der Vergütung der Arbeitnehmer auf 

Vollzeitäquivalenzbasis wird die Belegschaft der Heidelber-

ger Druckmaschinen Aktiengesellschaft herangezogen. Die 

durchschnittliche Vergütung der Arbeitnehmer wird 

anhand des Personalaufwands nach IFRS in Relation zur 

Anzahl an Arbeitnehmern der Gesellschaft auf Vollzeit-

äquivalenzbasis herangezogen.

Vergleichende Darstellung

2021 / 2022 2020 / 2021 Veränderung 
2021/2022 – 

2020/2021

in Tsd € in Tsd € in %

Ertragsentwicklung

Jahresüberschuss der Gesellschaft (HGB) – 10.792 119.256 – 109 %

EBIT des Konzerns (IFRS) 80.737 17.640 358 %

Arbeitnehmer

Ø Vergütung der Arbeitnehmer 83 93 – 10 %

Vorstand

Rainer Hundsdörfer 2.427 1.095 122 %

Marcus A. Wassenberg 899 661 36 %

Frühere Vorstandsmitglieder

Bernhard Schreier 436 435 0 %

Dr. Gerold Linzbach 22 22 0 %

Prof. Dr. Ulrich Hermann 637 1.316 –52 %

Aufsichtsrat

Dr. Martin Sonnenschein 163 165 – 1 %

Ralph Arns 113 115 – 1 %

Dr. Bernhard Buck 1) 34 – –

Joachim Dencker 2) 11 44 – 76 %

Gerald Dörr 64 65 – 2 %

Mirko Geiger 58 64 – 9 %

Karen Heumann 3) 16 55 – 70 %

Oliver Jung 57 73 – 22 %

Kirsten Lange 4) – 21 –

Li Li 44 44 1 %

Dr. Fritz Oesterle 5) 47 – –

Petra Otte 44 44 1 %

Ferdinand Rüesch 64 65 – 2 %

Ina Schlie 6) 69 43 59 %

Beate Schmitt 69 65 7 %

Durchschnitt 61 66 – 10 %

1)  Im Aufsichtsrat seit 1. Juli 2021
2) Im Aufsichtsrat bis 30. Juni 2021
3) Im Aufsichtsrat bis 23. Juli 2021
4) Im Aufsichtsrat bis 23. Juli 2020
5) Im Aufsichtsrat seit 23. Juli 2021
6) Im Aufsichtsrat seit 23. Juli 2020
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VI. Ausblick auf das Geschäftsjahr 2022 / 2023
Das von der Hauptversammlung am 23. Juli 2021 mit brei-

ter Mehrheit gebilligte überarbeitete Vergütungssystem für 

den Vorstand tritt ab dem Geschäftsjahr 2022 / 2023 in 

Kraft. Mit Hilfe des neuen Vergütungssystems kommt 

 Heidelberg den veränderten regulatorischen Anforderun-

gen (ARUG II und DCGK) nach, setzt einen zielgerichteten 

Anreiz zur erfolgreichen Umsetzung des Transformations-

programms und steigert die Berücksichtigung der Aktio-

närssicht in der Vergütung. Zudem wird das Vergütungs-

system stärker auf die aktuelle Strategie und Ziele des 

Unternehmens ausgerichtet. Es verknüpft die Vorstands-

vergütung noch enger mit der Unternehmensstrategie, die 

ausgerichtet ist am Erfolg der Kunden, an nachhaltigem 

Wachstum, Profitabilität und einem hohen Mitarbeiteren-

gagement. Das Vergütungssystem soll dabei der anspruchs-

vollen Aufgabe der Vorstandsmitglieder Rechnung tragen, 

ein globales Unternehmen in einer sehr innovativen und 

dynamischen Branche zu führen.

Neben der Einführung bzw. Anpassung vertraglicher 

Bestimmungen wie z. B. die Einführung einer Maximalver-

gütung und von Malus- / Clawback-Regelungen sowie die 

Anpassung der Share Ownership Guideline stellt die Über-

arbeitung der variablen Vergütungsbestandteile den 

Schwerpunkt dar.

Durch die Überarbeitung der kurzfristigen variablen 

Vergütung soll diese den operativen Erfolg des Unterneh-

mens incentivieren. Es werden für die Vorstandsmitglieder 

einheitliche Anreize zur Erreichung von wichtigen Zielen 

aus der jährlichen Budgetplanung gesetzt, die wiederum 

aus der langfristigen, mehrjährigen strategischen Planung 

abgeleitet werden. Zudem werden Anreize zum nachhalti-

gen Handeln gesetzt, die ebenfalls das Erreichen der lang-

fristigen Strategie des Unternehmens fördern. 

Die langfristige variable Vergütung soll durch die nun-

mehr überwiegende Aktienorientierung die langfristige 

Strategie des Unternehmens widerspiegeln und Anreize für 

die Vorstandsmitglieder setzen, relevante Ziele in Überein-

stimmung mit der langfristigen strategischen Planung zu 

erreichen. Durch die Berücksichtigung des Aktienkurses 

sollen ein Gleichlauf mit den Interessen der Aktionäre und 

der Vorstandsmitglieder erzielt werden. Darüber hinaus 

soll durch die nunmehr vierjährige Performance Periode 

die Bindung der Vorstandsmitglieder an das Unternehmen 

gefördert werden.

Die Gewichtung der jeweiligen Ziele sowie deren Schwel-

len- und Zielwerte werden im entsprechenden Vergütungs-

bericht transparent offengelegt. Der Aufsichtsrat stellt 

zudem sicher, dass ESG-Ziele in einem angemessenen Rah-

men berücksichtigt werden. Die konkret ausgewählten 

 ESG-Ziele, deren Gewichtung im Verhältnis zu den finanzi-

ellen Zielen sowie die jeweilige Zielerreichung werden eben-

falls im entsprechenden Vergütungsbericht offengelegt.

In der folgenden Tabelle sind die wesentlichen Ände-

rungen des Vergütungssystems, das im Geschäftsjahr 

2022 / 2023 erstmals zur Anwendung kommt, dargestellt:
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Ausgestaltung bis Geschäftsjahr 2021/2022 Ausgestaltung ab Geschäftsjahr 2022/2023

Feste erfolgsunabhängige Vergütungsbestandteile

Festvergütung Jährliche Festvergütung; Auszahlung in zwölf 
gleichen Raten

Jährliche Festvergütung; Auszahlung in zwölf 
gleichen Raten

Nebenleistungen Bspw. Zuschüsse zu Versicherungen; Dienstwa-
gen zur beruflichen und privaten Nutzung;  
Aufwendungen für doppelte Haushaltsführung

Bspw. Zuschüsse zu Versicherungen; Firmen-
wagen zur beruflichen und privaten Nutzung;  
Aufwendungen für doppelte Haushaltsführung

Altersversorgung Beitragsorientierte Zusage Zahlung eines zweckgebundenen Betrags zur 
Eigenvorsorge in Höhe von 35 % der Fest-
vergütung

Kurzfristige variable Vergütung

Plantyp Jahresbonus Jahresbonus

Messgrößen Unternehmenstantieme: EBIT, Free Cashflow 
Persönliche Tantieme: ggf. individuelle Ziele zur 
Berücksichtigung der individuellen Leistung der 
Vorstandsmitglieder

EBITDA, Free Cashflow und ESG-Kriterien. 
Anpassungsvorbehalt von +/– 20 % zur  
Berücksichtigung der individuellen Leistung  
der Vorstandsmitglieder

Begrenzung Maximal 90 % der Festvergütung Maximal 100 % der Festvergütung

Langfristige variable Vergütung

Plantyp Performance Cash Plan Performance Share Plan

Performance-Periode 3 Jahre 3 Jahre + 1 Jahr Halteperiode für 50 %  
der virtuellen Aktien

Messgrößen EBT und Aktienkursentwicklung EBT, relativer Total Shareholder Return  
(im Vergleich zum SDAX Performance) und  
ESG-Kriterien

Begrenzung Maximal 180 % der Festvergütung Maximal 200 % der Festvergütung

Weitere Vertragsbestandteile

Share Ownership Guideline Aktienhalteverpflichtung in Höhe der aktuellen 
Festvergütung.
Jährlicher Aufbau mittels 10 % der variablen 
Vergütung

Aktienhalteverpflichtung in Höhe der aktuellen 
Festvergütung. Jährlicher Aufbau mittels 20 % 
der kurzfristigen variablen Vergütung

Malus-/Clawback-Regelungen – Einführung von Malus- und Clawback-Regelun-
gen für die variable Vergütung

Maximalvergütung – Einführung einer Maximalvergütung in Höhe  
von 3,6 Mio € für den Vorstandsvorsitz  
bzw. 2,4 Mio € für die ordentlichen Vorstands-
mitglieder
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VII. Vermerk über die Prüfung

Prüfungsvermerk des Wirtschaftsprüfers

An die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft, 

Heidelberg.

Wir haben den zur Erfüllung des § 162 AktG aufgestellten 

Vergütungsbericht der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktien gesellschaft, Heidelberg für das Geschäftsjahr vom 

1. April 2021 bis zum 31. März 2022 einschließlich der dazu-

gehörigen Angaben geprüft.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter  
und des Aufsichtsrats
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat der Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft sind verant-

wortlich für die Aufstellung des Vergütungsberichts, ein-

schließlich der dazugehörigen Angaben, der den Anforde-

rungen des § 162 AktG entspricht. Die gesetzlichen Vertreter 

und der Aufsichtsrat sind auch verantwortlich für die inter-

nen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Auf-

stellung eines Vergütungsberichts, einschließlich der dazu-

gehörigen Angaben, zu ermöglichen, der frei von wesentli-

chen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 

Angaben ist. 

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung 

ein Urteil zu diesem Vergütungsbericht, einschließlich der 

dazugehörigen Angaben, abzugeben. Wir haben unsere 

Prüfung unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Danach 

haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicher-

heit darüber erlangt wird, ob der Vergütungsbericht, ein-

schließlich der dazugehörigen Angaben, frei von wesentli-

chen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung umfasst die Durchführung von Prüfungs-

handlungen, um Prüfungsnachweise für die im Vergü-

tungsbericht enthaltenen Wertansätze einschließlich der 

dazugehörigen Angaben zu erlangen. Die Auswahl der Prü-

fungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des 

Wirtschaftsprüfers. Dies schließt die Beurteilung der Risi-

ken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – 

falscher Angaben im Vergütungsbericht einschließlich der 

dazugehörigen Angaben ein. Bei der Beurteilung dieser 

Risiken berücksichtigt der Wirtschaftsprüfer das interne 

Kontrollsystem, das relevant ist für die Aufstellung des Ver-

gütungsberichts einschließlich der dazugehörigen Anga-

ben. Ziel hierbei ist es, Prüfungshandlungen zu planen und 

durchzuführen, die unter den gegebenen Umständen ange-

messen sind, jedoch nicht, ein Prüfungsurteil zur Wirk-

samkeit des internen Kontrollsystems des Unternehmens 

abzugeben. Eine Prüfung umfasst auch die Beurteilung der 

angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Vertretbar-

keit der von den gesetzlichen Vertretern und dem Auf-

sichtsrat ermittelten geschätzten Werte in der Rechnungs-

legung sowie die Beurteilung der Gesamtdarstellung des 

Vergütungsberichts einschließlich der dazugehörigen 

Angaben.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 

Prüfungsnachweise ausreichend und angemessen sind, um 

als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Vergütungsbe-

richt für das Geschäftsjahr vom 1. April 2021 bis zum 

31. März 2022 einschließlich der dazugehörigen Angaben in 

allen wesentlichen Belangen den Rechnungslegungs-

bestimmungen des § 162 AktG. 
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Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt – Formelle 
Prüfung des Vergütungsberichts nach § 162 AktG
Die in diesem Prüfungsvermerk beschriebene inhaltliche 

Prüfung des Vergütungsberichts umfasst die von § 162 

Abs. 3 AktG geforderte formelle Prüfung des Vergütungsbe-

richts, einschließlich der Erteilung eines Vermerks über 

diese Prüfung. Da wir ein uneingeschränktes Prüfungsur-

teil über die inhaltliche Prüfung des Vergütungsberichts 

abgeben, schließt dieses Prüfungsurteil ein, dass die Anga-

ben nach § 162 Abs. 1 und 2 AktG in allen wesentlichen 

Belangen im Vergütungsbericht gemacht worden sind.

Verwendungsbeschränkung
Wir erteilen diesen Prüfungsvermerk auf Grundlage des 

mit der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

geschlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke der 

Gesellschaft durchgeführt und der Prüfungsvermerk ist 

nur zur Information der Gesellschaft über das Ergebnis der 

Prüfung bestimmt. Unsere Verantwortung für die Prüfung 

und für unseren Prüfungsvermerk besteht gemäß diesem 

Auftrag allein der Gesellschaft gegenüber. Der Prüfungs-

vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf 

gestützt (Anlage- und / oder Vermögens-)Entscheidungen 

treffen. Dritten gegenüber übernehmen wir demzufolge 

keine Verantwortung, Sorgfaltspflicht oder Haftung; insbe-

sondere sind keine Dritten in den Schutzbereich dieses Ver-

trages einbezogen. § 334 BGB, wonach Einwendungen aus 

einem Vertrag auch Dritten entgegengehalten werden kön-

nen, ist nicht abbedungen.

Mannheim, den 3. Juni 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Bernd Roese    ppa. Stefan Sigmann

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Erklärung zur Unternehmensführung  
(Stand Juni 2022)

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289f 

und § 315d HGB ist für die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft und den Heidelberg-Konzern zusam-

mengefasst. Soweit sich aus nachstehenden Erläuterungen 

nicht ausdrücklich etwas anderes ergibt, gelten die Ausfüh-

rungen für die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft und den Heidelberg-Konzern. In dieser Erklärung 

zur Unternehmensführung berichten Vorstand und Auf-

sichtsrat der Gesellschaft auch über die Corporate Gover-

nance. Die Erklärung zur Unternehmensführung ist auch 

auf unserer Internetseite unter www.heidelberg.com unter 

›Erklärung zur Unternehmensführung‹ zugänglich.

Diese Erklärung zur Unternehmensführung beinhaltet 

die Entsprechenserklärung nach § 161 AktG, relevante 

Angaben zu Unternehmensführungspraktiken, Beschrei-

bungen der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat 

und der Zusammensetzung und Arbeitsweise der Aus-

schüsse sowie Angaben zu Zielgrößen für die Frauenanteile 

und zum Diversitätskonzept bei der Gesellschaft.

1. Grundlagen
Unser Handeln wird von den Grundsätzen einer transpa-

renten Unternehmensführung und -kontrolle (Corporate 

Governance) geprägt. Corporate Governance hat bei der 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft einen 

hohen Stellenwert: Sie ist das Fundament für das Vertrauen 

der Aktionäre, Kunden, Investoren, Mitarbeiter und der 

Finanzmärkte sowie der Öffentlichkeit in unser Unterneh-

men.

Die Corporate Governance und die Vorgaben der Unter-

nehmensführung der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktien gesellschaft als börsennotierte Aktiengesellschaft 

(WKN 731400 – ISIN DE0007314007) mit Sitz in Deutsch-

land, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts 

Mannheim unter HRB 330004, werden vornehmlich durch 

das deutsche Aktiengesetz, das Mitbestimmungsgesetz, die 

Anregungen und Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex (in seiner jeweils aktuellen Fassung), die 

Satzung der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-

schaft sowie die Geschäftsordnungen für Aufsichtsrat und 

Vorstand geregelt. Die aktuellen Geschäftsordnungen von 

Vorstand und Aufsichtsrat stehen in ihrer jeweils aktuellen 

Fassung auf der Website der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft (www.heidelberg.com) unter ›Corporate 

Governance‹ ›Satzung und Geschäftsordnungen‹ zur Verfü-

gung.

Auch im Geschäftsjahr 2021 / 2022 wurden die Empfehlun-

gen und Anregungen des Kodex bis auf eine Abweichung 

eingehalten. Dabei gilt es, eine effektive Leitung und Kon-

trolle in der sich weiter verändernden Unternehmensstruk-

tur sicherzustellen. Regelmäßig wird überprüft, ob gewähr-

leistet ist, dass konzernweit sämtliche Gesetze und zwin-

genden Regelwerke eingehalten werden und anerkannte 

Standards und Empfehlungen ebenso befolgt werden wie 

die Werte des Unternehmens, sein Verhaltenskodex sowie 

die Unternehmensrichtlinien (Compliance).

2. Aktuelle Entsprechenserklärung
Vorstand und Aufsichtsrat haben sich im Geschäftsjahr 

2021 / 2022 mit den Empfehlungen des Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex befasst. Die Beratungen mündeten 

in der Verabschiedung der jährlichen Entsprechenserklä-

rung vom 25. November 2021:

›Vorstand und Aufsichtsrat der Heidelberger Druckmaschi-

nen Aktiengesellschaft geben hiermit folgende Entspre-

chenserklärung im Sinne von § 161 AktG ab:

Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex i.d.F. vom 16. Dezember 2019
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft hat 

seit der Abgabe der letzten Entsprechenserklärung am 

26. November 2020 sämtlichen, vom Bundesministerium 

der Justiz am 20. März 2020 im amtlichen Teil des Bundes-

anzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der ›Regie-

rungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex‹ 

in der Fassung vom 16. Dezember 2019 (›kodex 2020‹) mit 

folgenden Ausnahmen entsprochen und wird den Empfeh-

lungen des Kodex 2020 mit folgenden Ausnahmen entspre-

chen:

Von der Empfehlung C.14 des Kodex 2020, wonach ein 

Lebenslauf für alle Aufsichtsratsmitglieder jährlich aktua-

lisiert auf der Internetseite des Unternehmens veröffent-

licht werden soll, ist die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft insoweit abgewichen und wird auch 

zukünftig von dieser Empfehlung abweichen, als die 

Gesellschaft zur Berücksichtigung von Datenschutzinteres-

sen ihrer Mitarbeiter auf ihrer Website ausschließlich die 

Lebensläufe der Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat ver-

öffentlicht.‹

Vorstand und Aufsichtsrat beabsichtigen, nach pflicht-

gemäßer Prüfung die jährliche Entsprechenserklä - 

rung  voraussichtlich am 24. November 2022 zu aktualisie-

ren. Anschließend können Sie diese Erklärung unter  

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_statement/corporate_governance_statement.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_statement/corporate_governance_statement.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/articles_of_association__rules_of_procedure/articles_of_association.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/articles_of_association__rules_of_procedure/articles_of_association.jsp
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www.heidelberg.com unter ›Corporate Governance‹ abru-

fen; dasselbe gilt für frühere Entsprechenserklärungen, die 

dort ebenfalls zugänglich sind.

3. Vergütungsbericht und Vergütungssystem
Das geltende Vergütungssystem des Vorstands gemäß § 87 

Abs. 1 und 2 Satz 1 AktG, das von der Hauptversammlung 

am 23. Juli 2021 gebilligt wurde, ist auf unserer Internet-

seite www.heidelberg.com unter   ›Über uns ‹ ›Organe der 

Gesellschaft‹ zugänglich. Dort werden auch der Vergü-

tungsbericht für das Geschäftsjahr 2021 / 2022 sowie der 

Vermerk des Abschlussprüfers über die Prüfung des Vergü-

tungsberichts gemäß § 162 AktG zur Verfügung gestellt. 

Der von der Hauptversammlung am 23. Juli 2021 gefasste 

Beschluss gemäß § 113 Abs. 3 AktG über die Vergütung der 

Aufsichtsratsmitglieder steht auf  www.heidelberg.com 

unter  ›Über uns ‹ ›Organe der Gesellschaft‹ zur Verfügung. 

Den Vergütungsbericht nach § 162 AktG für das Geschäfts-

jahr 2021 / 2022 finden Sie zudem in diesem Geschäftsbe-

richt auf den Seiten 172 bis 190. 

4. Angaben zu Praktiken der Unternehmensführung
Führen mit Zielen ist unsere Philosophie, die sich über alle 

Bereiche und Hierarchiestufen unseres Unternehmens 

erstreckt und sich in Vergütungssystemen und Vergütungs-

praxis abbildet. Ziele werden aus der Strategie abgeleitet, 

inhaltlich ausgestaltet und vereinbart sowie regelmäßig 

überprüft und zum Ende der festgelegten Periode dann 

entsprechend vergütet.

Die Gesellschaft folgt hierbei einem umfassenden inter-

nen Richtliniensystem, an dessen Spitze die Werte des 

Unternehmens stehen. Fünf Grundsätze zu den Themenbe-

reichen Management, Organisation, Verhaltenskodex, Qua-

litätsanspruch sowie Umweltpolitik bilden den Rahmen für 

detailliertere Vorgaben in weiteren Richtlinien, die auch 

die Belange des Arbeitsschutzes und der Produktsicherheit 

mit einschließen.

Compliance ist dabei für die Heidelberger Druckma-

schinen Aktiengesellschaft ein wesentlicher Bestandteil 

erfolgreicher Geschäftsführung und guter Corporate 

Governance. Die Heidelberger Druckmaschinen Aktienge-

sellschaft ist sich hierbei ihrer Rolle in der Gesellschaft und 

ihrer Verantwortung gegenüber ihren Kunden, Lieferanten 

und Geschäftspartnern sowie Mitarbeitern und Aktionären 

bewusst. Verlässlichkeit gegenüber ihren Geschäftspart-

nern, Qualität ihrer Produkte und Dienstleistungen sowie 

ordnungsgemäße Prozesse und Gesetzestreue sind maß-

gebliche Prinzipien für die Geschäftstätigkeit der Heidel-

berger Druckmaschinen Aktiengesellschaft.

Dem Verhaltenskodex kommt die Aufgabe zu, allen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern weltweit einen Leitfaden zu 

stellen. Der Verhaltenskodex ist sowohl verbindlicher Rah-

men als auch Orientierung für unser tägliches Handeln 

und unsere Entscheidungen. Er reicht von klaren Vorgaben 

zur Beachtung von Recht und Gesetz bis zu Empfehlungen 

zum Verhalten gegenüber Geschäftspartnern und Mitarbei-

tern. Darüber hinaus werden die Werte des Unternehmens 

durch eine enge Zusammenarbeit zwischen den Abteilun-

gen Compliance und Einkauf über den Verhaltenskodex 

für Geschäftspartner an unsere Lieferanten kommuniziert. 

Vorstand und Führungskräfte wirken gemeinsam auf 

die Einhaltung des internen Regelwerks hin, das regelmä-

ßig von der Internen Revision überprüft wird. Des Weite-

ren nimmt eine externe, unabhängige Ombudsperson Hin-

weise von Mitarbeitern und Dritten vertraulich entgegen, 

die den Verdacht von Straftaten oder anderen Gesetzes- 

und (internen) Regelverstößen (insbesondere von illegalen 

Geschäftspraktiken) begründen.

Unseren Verhaltenskodex und unseren Verhaltensko-

dex für Business Partner haben wir auch auf unserer Inter-

netseite www.heidelberg.com unter ›Compliance‹ veröf-

fentlicht. Zudem sind die Werte des Heidelberg-Konzerns 

auch unter ›Corporate Governance‹ veröffentlicht.

5.  Beschreibung der Arbeitsweise  
von Vorstand und Aufsichtsrat

Entsprechend den Vorgaben des deutschen Aktiengesetzes 

gliedert sich das Führungssystem der Gesellschaft in den 

Vorstand als Leitungsorgan und den Aufsichtsrat als Über-

wachungsorgan. Dieses durch das deutsche Aktiengesetz 

vorgegebene duale Führungssystem sieht eine personelle 

und funktionale Trennung zwischen dem Leitungsorgan 

(Vorstand) und dem Überwachungsorgan (Aufsichtsrat) vor. 

Der Vorstand leitet das Unternehmen, während der Auf-

sichtsrat den Vorstand überwacht und berät. Als weiteres 

Gesellschaftsorgan besteht die Hauptversammlung, in der 

die Aktionäre als die Eigentümer der Gesellschaft ihre 

Rechte ausüben können.

Gegenwärtig besteht der Vorstand der Gesellschaft aus 

zwei Mitgliedern.

Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mitgliedern, die ent-

sprechend den Vorschriften des Mitbestimmungsgesetzes 

je zur Hälfte von der Anteilseigner- und der Arbeitnehmer-

seite gewählt werden. Informationen über die derzeitige 

Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat sowie 

die Mandate ihrer Mitglieder finden Sie in unserem 

Geschäftsbericht auf den Seiten 160 bis 162.

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/executive_bodies/executive_bodies.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/compliance/compliance_management_system/compliance_1.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
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Neben den gesetzlichen Vorschriften, der Satzung der 

Gesellschaft und den Empfehlungen des Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex fasst insbesondere die Geschäfts-

ordnung für den Vorstand die Aufgaben, Pflichten und die 

interne Organisation des Vorstands zusammen. Die 

Geschäftsordnung regelt im Einklang mit der Geschäfts-

ordnung für den Aufsichtsrat ferner die Zusammenarbeit 

beider Organe. Die Geschäftsordnung für den Vorstand, die 

auch den aktuellen Geschäftsverteilungsplan mit umfasst, 

sowie die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat haben wir 

auf unserer Internetseite www.heidelberg.com unter ›Cor-

porate Governance‹ veröffentlicht.

Ausgehend von der Satzung der Gesellschaft und den 

Geschäftsordnungen für den Vorstand und den Aufsichts-

rat gestaltet sich die nähere Arbeitsweise von Vorstand und 

Aufsichtsrat sowie die nähere Zusammenarbeit der Organe 

der Gesellschaft wie folgt:

Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Verant-

wortung mit dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung. Er ist 

dabei an das Unternehmensinteresse gebunden und 

berücksichtigt die Belange der Aktionäre, der Arbeitneh-

mer und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen 

Gruppen (Stakeholder). Die Mitglieder des Vorstands tragen 

gemeinsam die Verantwortung für die Geschäftsführung 

im Ganzen. Sie arbeiten kollegial zusammen und unter-

richten sich gegenseitig über wichtige Maßnahmen und 

Vorgänge in ihren Vorstandsbereichen. Der Vorstand führt 

die Geschäfte der Gesellschaft nach den Vorschriften der 

Gesetze, der Satzung sowie der Geschäftsordnung. Er wirkt 

ferner auf die Beachtung dieser Vorschriften sowie der 

Unternehmensrichtlinien im Konzern hin (Compliance) 

und sorgt für ein angemessenes Risiko- und Chancen-

management.

Unter der Führung des Vorstandsvorsitzenden wurde 

der Bereich Corporate Sustainability, der sich auch um die 

aktuellen ESG-Themen (Environment Social Governance) 

kümmert, als bereichsübergreifendes Team um den Head 

of Corporate Sustainability etabliert. Dieser treibt das 

Thema Nachhaltigkeit bei Heidelberg gezielt voran. Hier 

liegt zunächst der Fokus in der Verankerung der für Heidel-

berg wesentlichen ESG-Aspekte in der Unternehmensstra-

tegie. Im Aufsichtsrat ist der Aufsichtsratsvorsitzende für 

diesen Themenkomplex zuständig. Weitere Informationen 

dazu finden Sie auf www.heidelberg.com unter ›Über uns ‹, 

›Nachhaltigkeit‹.

Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung des 

Unternehmens und überwacht seine Geschäftsführung. 

Hinsichtlich ihrer Aufgaben und Zuständigkeiten im Auf-

sichtsrat haben alle Mitglieder des Aufsichtsrats die glei-

chen Rechte und Pflichten. Sie sind an Aufträge und Wei-

sungen nicht gebunden.

Der Aufsichtsrat besteht zum Zeitpunkt der Berichter-

stattung aus folgenden Personen:

 

Weitere Angaben zu sämtlichen im Berichtszeitraum 

amtierenden Mitgliedern des Aufsichtsrats finden Sie in 

unserem Geschäftsbericht auf den Seiten 160 bis 162 sowie 

auf unserer Internetseite www.heidelberg.com unter ›Cor-

porate Governance‹. Der Vorstand arbeitet mit dem Auf-

sichtsrat zum Wohle des Unternehmens vertrauensvoll 

zusammen. Die ausreichende Informationsversorgung des 

Aufsichtsrats ist Aufgabe des Vorstands, die der Aufsichts-

rat nach Maßgabe der Geschäftsordnung für den Aufsichts-

rat aktiv unterstützt. Vorstand und Aufsichtsrat berichten 

über die Corporate Governance des Unternehmens in der 

Erklärung zur Unternehmensführung. Hierzu gehört auch 

die Erklärung, warum Empfehlungen des Deutschen  

Corporate Governance Kodex nicht angewendet wurden 

oder werden. Dies wird insbesondere in der Erklärung nach 

§ 161 AktG erläutert.

Der Vorstand hat in den ersten drei Monaten des 

Geschäftsjahres für das vergangene Geschäftsjahr den Jah-

resabschluss und den Lagebericht sowie den Konzernab-

schluss und den Konzern-Lagebericht aufzustellen und 

diese unverzüglich nach ihrer Aufstellung dem Aufsichts-

rat vorzulegen. Zugleich hat der Vorstand dem Aufsichtsrat 

den Vorschlag vorzulegen, den er der Hauptversammlung 

für die Verwendung des Bilanzgewinns machen will. Fer-

ner wird dem Aufsichtsrat auch der zusammengefasste 

gesonderte nichtfinanzielle Bericht nach dessen Erstellung 

unverzüglich vorgelegt. 

Name

Dr. Martin Sonnenschein – Vorsitzender des Aufsichtsrats

Ralph Arns* – stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats

Dr. Bernhard Buck*

Gerald Dörr*

Mirko Geiger*

Oliver Jung

Li Li

Dr. Fritz Oesterle

Petra Otte*

Ferdinand Rüesch

Ina Schlie

Beate Schmitt*

* Arbeitnehmervertreter

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/sustainability/eco_overview.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/sustainability/eco_overview.jsp
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Der Aufsichtsrat prüft den Jahresabschluss und den Lage-

bericht, den Konzernabschluss und den Konzern-Lagebe-

richt sowie einen etwaigen Vorschlag für die Verwendung 

des Bilanzgewinns. Nach Erörterung mit dem Abschluss-

prüfer und unter Berücksichtigung der Prüfungsberichte 

des Abschlussprüfers sowie der Prüfungsergebnisse des 

Prüfungsausschusses erklärt der Aufsichtsrat, ob nach dem 

abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung Einwen-

dungen zu erheben sind. Ist dies nicht der Fall, billigt der 

Aufsichtsrat die Abschlüsse; mit der Billigung ist der Jah-

resabschluss festgestellt. Der Aufsichtsrat prüft ferner den 

gesonderten nichtfinanziellen Bericht. Der Aufsichtsrat 

berichtet der Hauptversammlung über die Ergebnisse sei-

ner Prüfung sowie über Art und Umfang der Überwachung 

des Vorstands während des zurückliegenden Geschäftsjah-

res.

Mindestens einmal jährlich berichtet der Vorstand über 

die Strategie, die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere 

grundsätzliche Fragen der Unternehmensplanung der 

Gesellschaft und des Konzerns. Dieser Bericht enthält die 

Schwerpunkte der geplanten Geschäftsführung des Vor-

stands. Dazu gehören insbesondere die Erläuterung der 

beabsichtigten Entwicklung und strategischen Ausrichtung 

des Konzerns, die Darstellung der Finanz- und Bilanzpoli-

tik für den Konzern und die Unternehmensbereiche und 

die Erläuterung von Abweichungen der tatsächlichen Ent-

wicklung von früher berichteten Zielen unter Angabe von 

Gründen. Unabhängig hiervon hält der Vorsitzende des 

Aufsichtsrats mit dem Vorsitzenden des Vorstands regelmä-

ßig Kontakt und berät mit ihm die Strategie, die geschäft-

liche Entwicklung und das Risikomanagement des Unter-

nehmens.

In der Sitzung des Aufsichtsrats im Zusammenhang mit 

der Beschlussfassung über den Jahresabschluss und den 

Konzernabschluss (sogenannte Bilanzsitzung) berichtet der 

Vorstand über die Rentabilität der Gesellschaft und des 

Konzerns, insbesondere über die Rentabilität des Eigenka-

pitals. In diesem Bericht ist – jeweils in Gegenüberstellung 

zum Vorjahr und zur Planung – die Ertragskraft des Kon-

zerns insgesamt und der einzelnen Konzernbereiche auf 

der Grundlage aussagekräftiger Rentabilitätskennzahlen 

zu erläutern.

Nach Maßgabe der Satzung und der Geschäftsordnung 

bedarf der Vorstand zum Erwerb, zur Veräußerung und zur 

Belastung von Grundstücken und Erbbaurechten, zum 

Erwerb und zur Veräußerung von bestehenden Anteilen an 

Unternehmen, zur Übernahme von Bürgschaften, Garan-

tien oder ähnlichen Haftungen der Zustimmung des Auf-

sichtsrats, sofern die in Satzung und / oder Geschäftsord-

nung festgelegten Wertgrenzen überschritten werden. Fer-

ner bedarf die Aufnahme von Anleihen der Zustimmung 

des Aufsichtsrats. Die Satzung sowie die Geschäftsordnun-

gen für den Vorstand sowie für den Aufsichtsrat sehen wei-

tere Zustimmungsvorbehalte und diesbezügliche Regelun-

gen vor. Zu einzelnen Geschäftsvorgängen hat der Auf-

sichtsrat seine Zustimmung erteilt, soweit dies nach Gesetz, 

Satzung oder Geschäftsordnung für den Vorstand erforder-

lich war.

Zu den Aufgaben des Aufsichtsrats gehört es, die Mit-

glieder des Vorstands zu bestellen und gegebenenfalls 

abzuberufen. Der Aufsichtsrat legt auf Vorschlag des Perso-

nalausschusses ferner die individuelle Gesamtvergütung 

der Vorstandsmitglieder fest und beschließt das Vergü-

tungssystem für den Vorstand und überprüft dies regelmä-

ßig. Der Aufsichtsrat sorgt gemeinsam mit dem Vorstand 

und mit Unterstützung des Personalausschusses für eine 

langfristige Nachfolgeplanung des Vorstands. Bei der lang-

fristigen Nachfolgeplanung werden neben den Anforde-

rungen des Aktiengesetzes und des Deutschen Corporate 

Governance Kodex insbesondere die Qualifikation und 

berufliche Erfahrung sowie Diversität berücksichtigt. Der 

Personalausschluss berät regelmäßig über die langfristige 

Nachfolgeplanung für den Vorstand. Dabei berücksichtigt 

der Personalausschuss die Führungskräfteplanung des 

Unternehmens und lässt sich diese vom Vorstand erläu-

tern. Zudem tauschen sich Vorstand und Aufsichtsrat 

anlassbezogen auch zur Führungskräfteplanung im Unter-

nehmen und zur systematischen Entwicklung von Füh-

rungskräften aus. Bei einer Besetzung von Vorstandspositi-

onen nimmt der Personalausschuss regelmäßig unter 

Berücksichtigung des Anforderungsprofils eine Voraus-

wahl von verfügbaren Kandidatinnen und Kandidaten vor 

und führt mit diesen strukturierte Gespräche. Hierüber 

erstattet der Personalausschuss dem Aufsichtsrat Bericht, 

stellt ihm einzelne Kandidatinnen und Kandidaten vor und 

unterbreitet ihm eine Beschlussempfehlung. Bei Bedarf 

wird der Aufsichtsrat beziehungsweise der Personalaus-

schuss bei der Suche und Auswahl von Kandidatinnen und 

Kandidaten von externen Beratern unterstützt. Gemäß 

dem neuen Vergütungssystem, das ab 1. April 2022 in den 

aktuellen Verträgen zur Anwendung kommt, liegt die fest-

gelegte Altersgrenze für den Vorstand bei 63 Jahren. Zuvor 

galt für den Vorstand eine festgelegte Altersgrenze von 65 

Jahren, die Regelung sah jedoch vor, dass ein vorgezogenes 

Renteneintrittsalters ab dem vollendeten 60. Lebensjahr 

möglich war. 
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Der Aufsichtsrat beurteilt regelmäßig, wie wirksam der 

Aufsichtsrat insgesamt und seine Ausschüsse ihre Aufga-

ben erfüllen. Der Aufsichtsrat hat zuletzt im März 2021 

eine Selbstbeurteilung per Online-Fragebogen durchge-

führt.

Die Aufsichtsratsmitglieder nehmen die für ihre Aufga-

ben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen wie 

zum Beispiel zu Fragen der Corporate Governance oder zu 

neuen Produkten eigenverantwortlich wahr und werden 

dabei bei Bedarf von der Gesellschaft unterstützt. Neue 

Mitglieder des Aufsichtsrats haben die Gelegenheit, die Mit-

glieder des Vorstands zu einem bilateralen Austausch über 

aktuelle Themen zu treffen und sich so einen Überblick 

über die relevanten Themen des Unternehmens zu ver-

schaffen.

Die personelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats 

nebst den erforderlichen Angaben zur Person und zu den 

Mandaten in anderen Aufsichtsräten finden Sie in unserem 

Geschäftsbericht auf den Seiten 160 bis 162 beschrieben. 

Einzelheiten zur Arbeit des Aufsichtsrats können dem 

aktuellen Bericht des Aufsichtsrats im Geschäftsbericht auf 

den Seiten 164 bis 171 entnommen werden. Den Vergü-

tungsbericht finden Sie auf den Seiten 172 bis 190 im 

Geschäftsbericht. Der Geschäftsbericht wird am 9. Juni 

2022 auf unserer Internetseite www.heidelberg.com öffent-

lich zugänglich gemacht. Sie finden ihn dann dort in der 

Rubrik ›Investor Relations‹.

6.  Beschreibung der Zusammensetzung und der  
Arbeitsweise der Ausschüsse

Der Vorstand hat von der Bildung von Ausschüssen abgese-

hen.

Der Aufsichtsrat hat aus seiner Mitte sechs Ausschüsse 

gebildet: den Vermittlungsausschuss, den Prüfungsaus-

schuss, den Personalausschuss, das Präsidium, den Nomi-

nierungsausschuss und den Strategieausschuss.

Der Aufsichtsrat bestellt je ein Ausschussmitglied zum 

Ausschussvorsitzenden, soweit die Geschäftsordnung nicht 

eine andere Regelung vorsieht. Bei der Auswahl und Bestel-

lung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses sorgt der 

Aufsichtsrat dafür, dass der Vorsitzende des Prüfungsaus-

schusses über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in 

der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen und 

internen Kontrollverfahren verfügt sowie mit der 

Abschlussprüfung vertraut, unabhängig von der Gesell-

schaft, dem Vorstand sowie einem kontrollierenden Aktio-

när und kein ehemaliges Vorstandsmitglied der Gesell-

schaft ist, dessen Bestellung vor weniger als zwei Jahren 

endete. Der Aufsichtsratsvorsitzende soll nicht den Vorsitz 

im Prüfungsausschuss innehaben.

Grundsätzlich gestattet die Geschäftsordnung für den 

Aufsichtsrat auch die Delegation von Aufsichtsratsentschei-

dungen in seine Ausschüsse. Entscheidungen über die Ver-

gütung des Vorstands bleiben dem Aufsichtsrat vorbehal-

ten. Sie können nicht dem Personalausschuss zur Entschei-

dung überantwortet werden, sondern sind im Plenum zu 

entscheiden.

Die Vorsitzenden der Ausschüsse berichten jeweils 

regelmäßig in den Sitzungen des Aufsichtsrats über die Sit-

zungen der Ausschüsse und ihre Tätigkeiten. Diese beste-

hen überwiegend in der Vorbereitung der Behandlung 

bestimmter Themen und Beschlussfassungen in den Auf-

sichtsratssitzungen.

Den Ausschüssen sind im Wesentlichen folgende Aufga-

ben zugewiesen:

Das Präsidium berät über Schwerpunktthemen, berei-

tet die Beschlüsse des Aufsichtsrats vor und kann anstelle 

des Aufsichtsrats über zustimmungspflichtige Maßnahmen 

beschließen, sofern die Angelegenheit keinen Aufschub 

duldet und ein Beschluss des Aufsichtsrats nicht rechtzei-

tig gefasst werden kann.

Der Personalausschuss bereitet die Personalentschei-

dungen des Aufsichtsrats vor. Dies betrifft insbesondere die 

Entscheidung über die Anstellungsverträge mit den Vor-

standsmitgliedern. Ferner unterbreitet der Personalaus-

schuss dem Aufsichtsrat Vorschläge zur Struktur des Vergü-

tungssystems des Vorstands. Darüber hinaus beschließt der 

Personalausschuss anstelle des Aufsichtsrats über die in der 

Geschäftsordnung des Aufsichtsrats bezeichneten Maßnah-

men und Geschäfte, insbesondere über sonstige Geschäfte 

mit Vorstandsmitgliedern.

Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 

der Prüfung der Rechnungslegung, der Überwachung des 

Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des internen 

Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems und des 

internen Revisionssystems, der Abschlussprüfung, hier ins-

besondere der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, der 

vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen, 

der Erteilung des Prüfungsauftrags an den Abschlussprü-

fer, der Festlegung von Prüfungsschwerpunkten und der 

Honorarvereinbarung, sowie der Compliance. Der Prü-

fungsausschuss erörtert die Halbjahres- und Quartalsfi-

nanzberichte vor deren Veröffentlichung mit dem Vor-

stand, er leitet das Auswahlverfahren für den Abschluss-

prüfer und unterbreitet dem Aufsichtsrat Empfehlungen 

für den Vorschlag des Aufsichtsrats an die Hauptversamm-

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
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lung für die Bestellung des Abschlussprüfers. Der Prü-

fungsausschuss trifft geeignete Maßnahmen, um die Unab-

hängigkeit des Abschlussprüfers festzustellen und zu  

überwachen, und beurteilt regelmäßig die Qualität der 

Abschlussprüfung.

Der Strategieausschuss befasst sich mit der Strategie 

des Unternehmens und den diesbezüglichen Strategieüber-

legungen des Vorstands. Der Strategieausschuss berät den 

Vorstand in Vorbereitung der Aufsichtsratssitzung, in der 

sich das gesamte Aufsichtsratsgremium mit der Strategie 

des Unternehmens befasst und gegebenenfalls Entschei-

dungen über die strategische Zielrichtung des Unterneh-

mens trifft. 

Der Nominierungsausschuss unterbreitet dem Auf-

sichtsrat Wahlvorschläge zur Nominierung geeigneter Kan-

didaten für deren Wahl in der Hauptversammlung bezie-

hungsweise zur Wiederbesetzung frei werdender Mandate 

im Aufsichtsrat im Wege der gerichtlichen Bestellung. Er 

prüft regelmäßig Struktur, Größe und Zusammensetzung 

des Aufsichtsrats sowie den mit der Aufsichtsratsarbeit ver-

bundenen Zeitaufwand und richtet gegebenenfalls Ände-

rungsvorschläge an den Aufsichtsrat. Darüber hinaus 

befasst sich der Nominierungsausschuss mit Fragen zur 

Nachfolgeplanung der Mitglieder des Aufsichtsrats.

Der Vermittlungsausschuss nimmt ausschließlich die in 

§ 31 Abs. 3 Mitbestimmungsgesetz bezeichneten Aufgaben 

wahr. Er unterbreitet Vorschläge für die Bestellung von 

Vorstandsmitgliedern, wenn im ersten Wahlgang die für 

die Bestellung erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der 

Aufsichtsratsmitglieder nicht erreicht wurde.

Die personelle Zusammensetzung der Ausschüsse des 

Aufsichtsrats ist zum Berichtszeitpunkt wie folgt:

Präsidium

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 

Ralph Arns

Gerald Dörr 

Mirko Geiger

Oliver Jung 

Ferdinand Rüesch 

Sie finden die Ausschüsse auch in unserem Geschäftsbe-

richt auf Seite 161 beschrieben. Eine weitere Beschreibung 

der Ausschüsse und der ihnen obliegenden Aufgaben ist in 

der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat (§§ 9 – 15), die 

auf unserer Internetseite www.heidelberg.com unter ›Cor-

porate Governance‹ veröffentlicht ist, zu finden. Einzelhei-

Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 Mitbestimmungsgesetz

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz)

Ralph Arns

Gerald Dörr 

Ferdinand Rüesch 

Ausschuss zur Regelung von Personalangelegenheiten  
des Vorstands

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 

Ralph Arns

Gerald Dörr

Dr. Fritz Oesterle

Ferdinand Rüesch

Beate Schmitt

Prüfungsausschuss

Ina Schlie (Vorsitz) 

Ralph Arns 

Mirko Geiger

Oliver Jung

Beate Schmitt 

Dr. Martin Sonnenschein

Nominierungsausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 

Oliver Jung 

Ferdinand Rüesch 

Strategieausschuss

Dr. Martin Sonnenschein (Vorsitz) 

Ralph Arns

Mirko Geiger

Oliver Jung

Li Li

Dr. Fritz Oesterle

Ferdinand Rüesch

Ina Schlie

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
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ten zur Arbeit der Ausschüsse des Aufsichtsrats können 

dem aktuellen Bericht des Aufsichtsrats im Geschäftsbericht 

auf den Seiten 164 bis 171 entnommen werden. Informatio-

nen zur Vergütung von Vorstands- und Aufsichtsratsmit-

gliedern finden Sie im Vergütungsbericht auf den Seiten 

172 bis 190 des Geschäftsberichts. Der Geschäftsbericht 

wird am 9. Juni 2022 auf unserer Internetseite www.heidel-

berg.com öffentlich zugänglich gemacht. Sie finden ihn 

dann dort in der Rubrik ›Investor Relations‹.

7. Zielgrößen für den Frauenanteil
Der Vorstand achtet bei der Besetzung von Führungsfunk-

tionen im Unternehmen auf Vielfalt (Diversität) und strebt 

dabei eine angemessene Berücksichtigung von Frauen an. 

Für den Zeitraum bis zum 30. Juni 2022 hat der Vorstand 

am 23. Oktober 2017 ein Ziel von 5 Prozent für die Ebene 

ML 1 und 7,5 Prozent für die Ebene ML 2 definiert. Derzeit 

beträgt der Anteil an Frauen für Ebene ML 1 2 Prozent und 

für Ebene ML 2 7,6 Prozent. Der Aufsichtsrat hat am 

24. November 2017 beschlossen, am bislang bestehenden 

Frauenanteil im Vorstand festzuhalten und die bis zum 

30. Juni 2022 zu erreichende Zielgröße für den Frauen-

anteil im Vorstand auf 0 Prozent festzulegen, wobei diese 

Festlegung ausdrücklich unberührt lässt, dass der Auf-

sichtsrat bemüht ist, bei Personalentscheidungen insge-

samt die Vielfalt zu berücksichtigen. Am 3. Juni 2022 hat 

der Aufsichtsrat die Zielgröße für den Frauenanteil im Vor-

stand ab dem 1. Juli 2022 für den Zeitraum bis 31. März 

2027 auf 1 Person festgelegt.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen besteht der Auf-

sichtsrat nach §§ 96 Abs. 1, 101 Abs. 1 AktG und § 7 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 1 MitbestG aus je sechs Mitgliedern der Anteils-

eigner und der Arbeitnehmer. Gemäß § 96 Abs. 2 Satz 1 

AktG setzt sich der Aufsichtsrat zu mindestens 30 Prozent 

aus Frauen und zu mindestens 30 Prozent aus Männern 

zusammen. Zum Berichtszeitpunkt gehören dem Aufsichts-

rat vier Frauen an, von denen zwei von der Anteilseigner- 

und zwei von der Arbeitnehmerseite gestellt werden.

8. Diversitätskonzept und Kompetenzprofil 
Der Aspekt der Diversität ist für die Gesellschaft hinsicht-

lich der Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat 

ein wichtiges Auswahlkriterium.

Es wird eine Zusammensetzung beider Organe ange-

strebt, durch die eine umfassende Erfüllung aller dem Vor-

stand und dem Aufsichtsrat obliegenden Aufgaben sicher-

gestellt wird. Demgemäß orientiert sich der Aufsichtsrat 

bei der Besetzung von Vorstandsposten und bei Vorschlä-

gen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern vorrangig an 

der persönlichen Eignung der Kandidaten, ihrer fachlichen 

Qualifikation und beruflichen Erfahrung, der zeitlichen 

Verfügbarkeit, der Integrität und Unabhängigkeit sowie 

der Leistungsbereitschaft und -fähigkeit. Zudem wird 

durch ein unterschiedliches Alter die Meinungsvielfalt 

unterstützt.

Die aktuelle Zusammensetzung des Vorstands und des 

Aufsichtsrats entspricht diesen Vorgaben. Alle Mitglieder 

des Vorstands und des Aufsichtsrats verfügen über große 

berufliche Erfahrung und Kompetenz, die sie zur Leitung 

beziehungsweise Überwachung eines Unternehmens befä-

higen. Besonders berücksichtigt wird die berufliche Förde-

rung von Frauen. Im Fall von Neubesetzungen bei gleicher 

fachlicher und persönlicher Eignung soll die Ernennung 

von Frauen im Aufsichtsrat und die Anstellung von Frauen 

im Vorstand sowie in den beiden Führungsebenen unter-

halb des Vorstands geprüft werden, um den Anteil von 

Frauen mittel- und langfristig zu steigern.

Die Aspekte der Diversität, die dem Aufsichtsrat wich-

tig sind und die er hinsichtlich seiner Zusammensetzung 

berücksichtigt, werden in der Darstellung seiner Ziele und 

seines Kompetenzprofils weiter konkretisiert.

Der Aufsichtsrat orientiert sich für seine zukünftige 

Zusammensetzung unter Berücksichtigung der Branche, 

der Größe des Unternehmens und des Anteils der interna-

tionalen Geschäftstätigkeit insbesondere an folgenden Zie-

len und folgendem Kompetenzprofil für das Gesamtgre-

mium:

a) Jedes Aufsichtsratsmitglied soll über ausreichende 

unternehmerische beziehungsweise betriebliche Erfah-

rung sowie Sachkunde verfügen und darauf achten, dass 

für die Wahrnehmung der Aufgaben im Aufsichtsrat genü-

gend Zeit zur Verfügung steht, sodass der Aufsichtsrat in 

seiner Gesamtheit über die zur ordnungsgemäßen Wahr-

nehmung seiner Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, 

Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen verfügt.

b) Jedes Mitglied des Aufsichtsrats soll die zur Erfüllung 

der Überwachungsaufgaben des Aufsichtsrats notwendige 

Zuverlässigkeit und persönliche Integrität aufweisen.

c) Von den Anteilseignervertretern im Aufsichtsrat sol-

len mindestens vier Mitglieder ›unabhängig‹ von der Gesell-

schaft und vom Vorstand im Sinne des Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex sein. Dies sind derzeit Dr. Martin 

Sonnenschein, Oliver Jung, Dr. Fritz Oesterle und Ina 

Schlie. Der Aufsichtsrat betrachtet dabei Herrn Jung trotz 

des bis Mai 2022 bestehenden Beratervertrags für den 

Standort Brandenburg zwischen der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft und der OJING.GmbH, deren 

Alleingesellschafter und Geschäftsführer das Aufsichtsrats-

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/investor_relations/financial_publications/financial_news/ir_news___overview.jsp#%3B1474%3B1921%3B0%3B0%3B%3Bscore%3B0
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mitglied Oliver Jung ist, als unabhängig. Herr Jung war in 

die Leistungserbringung nicht persönlich eingebunden, 

der Vertrag war projektbezogen und auf einen überschau-

baren Zeitraum begrenzt. Die Vergütung, die bis Ver-

tragsende fakturiert wurde, betrug rund 20.000 €. Nach 

Auffassung des Aufsichtsrats ist dieser Sachverhalt nicht 

geeignet, die Amtsführung und die Unabhängigkeit von 

Herrn Jung zu beeinträchtigen. Die Gesellschaft hat derzeit 

keinen kontrollierenden Aktionär.

d) Dem Aufsichtsrat sollen nicht mehr als zwei ehema-

lige Mitglieder des Vorstands angehören.

e) Dem Aufsichtsrat sollen mindestens zwei Mitglieder 

mit internationaler Erfahrung in einem für das Unterneh-

men wichtigen Markt außerhalb Deutschlands oder mit 

besonderem Sachverstand im Bereich der Druck- und Medi-

enbranche angehören.

f) Dem Aufsichtsrat soll mindestens ein Mitglied mit 

Erfahrungen im Bereich Maschinenbau und der damit ver-

bundenen Industrieexpertise angehören.

g) Mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats muss über 

Sachverstand auf dem Gebiet der Rechnungslegung verfü-

gen und mindestens ein weiteres Mitglied des Aufsichtsrats 

muss über Sachverstand auf dem Gebiet der Abschlussprü-

fung verfügen.

h) Dem Aufsichtsrat soll mindestens ein Mitglied mit 

Erfahrungen in den Bereichen Finanzierung und Kapital-

markt angehören.

Paritätisch mitbestimmte Aufsichtsräte börsennotierter 

Unternehmen müssen sich gemäß § 96 Abs. 2 Satz 1 Aktien-

gesetz zu mindestens 30 Prozent aus Frauen (also mindes-

tens vier) und zu mindestens 30 Prozent aus Männern (also 

mindestens vier) zusammensetzen. Diese Geschlechter-

quote ist vom Aufsichtsrat insgesamt zu erfüllen, wenn 

nicht die Anteilseigner- oder die Arbeitnehmervertreter-

seite der Gesamterfüllung gemäß § 96 Abs. 2 Satz 3 Aktien-

gesetz widerspricht. Vor der am 23. Juli 2021 erfolgten 

Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseignerseite 

haben weder die Anteilseignervertreterseite noch die 

Arbeitnehmerseite der Gesamterfüllung der gesetzlichen 

Geschlechterquote nach § 96 Absatz 2 Satz 3 AktG wider-

sprochen. Der Aufsichtsrat war damit auf der Seite der 

Anteilseignervertreter und auch auf der Seite der Arbeit-

nehmervertreter jeweils mit mindestens zwei Frauen und 

mindestens zwei Männern zu besetzen. Zum 31. März 2022 

war der Aufsichtsrat mit vier Frauen (entsprechend rund 33 

Prozent) und acht Männern (entsprechend rund 67 Prozent) 

besetzt, sodass die Geschlechterquote mithin erfüllt ist. In 

seiner Sitzung am 29. März 2022 hat sich der Aufsichtsrat 

mit dem konkreten Wahlvorschlag an die Hauptversamm-

lung 2022 befasst und auf Empfehlung des Nominierungs-

ausschusses beschlossen, der Hauptversammlung vorzu-

schlagen, Herrn Oliver Jung in den Aufsichtsrat zu wählen. 

Im Fall der Wahl des vorgeschlagenen Kandidaten bleibt 

die gesetzliche Frauenquote sowohl auf Anteilseignerseite 

als auch für den Gesamtaufsichtsrat erfüllt, soweit sich 

keine sonstigen Veränderungen ergeben.

Aufsichtsratsmitglieder sollen nicht länger amtieren als 

bis zum Ende der Hauptversammlung, die auf die Vollen-

dung ihres 72. Lebensjahres folgt. Eine Regelgrenze für die 

Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat wird nicht festge-

legt. Dadurch werden unter anderem Kontinuität und die 

Bewährung langjähriger Expertise im Aufsichtsrat im Inte-

resse der Gesellschaft ermöglicht.

Die aktuelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats ent-

spricht diesen Zielsetzungen und erfüllt das Kompetenz-

profil.

9. Aktionäre und Hauptversammlung
Die Aktionäre üben ihre mitgliedschaftlichen Rechte, ins-

besondere ihr Auskunfts- und Stimmrecht, nach Maßgabe 

der gesetzlichen und satzungsgemäßen Regelungen in der 

Hauptversammlung aus. Alle wesentlichen Regelungen der 

Satzung, die unsere Hauptversammlung und die Rechte 

unserer Aktionärinnen und Aktionäre betreffen, finden 

sich in unserer Satzung, die wir auf unserer Internetseite 

www.heidelberg.com unter ›Corporate Governance‹ veröf-

fentlichen.

Nachstehend geben wir die zum Berichtszeitpunkt 

wichtigsten Regelungen der Satzung auszugsweise wieder. 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft findet am Sitz der 

Gesellschaft, am Ort einer inländischen Niederlassung oder 

Betriebsstätte der Gesellschaft oder eines mit dieser ver-

bundenen Unternehmens oder an einem anderen Ort der 

Bundesrepublik Deutschland mit mindestens 100.000 Ein-

wohnern statt.

Die ordentliche Hauptversammlung hat in den ersten 

acht Monaten des Geschäftsjahres stattzufinden.

Die Hauptversammlung ist mindestens mit der jeweils 

gesetzlich bestimmten Frist einzuberufen.

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Aus-

übung des Stimmrechts sind nur diejenigen Aktionäre 

berechtigt, die sich zur Hauptversammlung angemeldet 

und ihren Anteilsbesitz nachgewiesen haben. Die Anmel-

dung muss in Textform in deutscher oder englischer Spra-

che erfolgen. Der Nachweis des Anteilsbesitzes muss durch 

einen gemäß § 67c Abs. 3 AktG durch den Letztintermediär 

https://www.heidelberg.com/global/de/about_heidelberg/company/corporate_governance/corporate_governance_3/corporate_governance_2/corporate_governance_2.jsp
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in Textform ausgestellten Nachweis über den Anteilsbesitz 

des Aktionärs, der der Gesellschaft auch direkt durch den 

Letztintermediär übermittelt werden kann, erfolgen und 

sich auf den Beginn des 21. Tages vor der Hauptversamm-

lung beziehen. Die Anmeldung und der Nachweis des 

Anteilsbesitzes müssen der Gesellschaft unter der in der 

Einberufung hierfür mitgeteilten Adresse jeweils mindes-

tens sechs Tage vor der Hauptversammlung zugehen. Dabei 

werden der Tag der Hauptversammlung und der Tag des 

Zugangs nicht mitgerechnet. In der Einberufung zur 

Hauptversammlung kann für die Anmeldung und den 

Zugang des Nachweises des Anteilsbesitzes eine kürzere, in 

Tagen zu bemessende Frist vorgesehen werden. 

Jeder Aktionär kann sich in der Hauptversammlung 

durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Soweit das 

Gesetz oder die Einberufung der Hauptversammlung keine 

Erleichterung vorsieht, bedürfen die Erteilung der Voll-

macht, ihr Widerruf und der Nachweis der Bevollmächti-

gung gegenüber der Gesellschaft der Textform. Die Rege-

lungen von § 135 AktG bleiben unberührt.

Der Vorstand kann vorsehen, dass Aktionäre ihre Stim-

men, auch ohne an der Hauptversammlung teilzunehmen, 

schriftlich oder im Wege elektronischer Kommunikation 

abgeben dürfen (Briefwahl). Der Vorstand kann Umfang 

und Verfahren der Briefwahl im Einzelnen regeln. Der Vor-

stand kann ferner vorsehen, dass Aktionäre an der Haupt-

versammlung auch ohne Anwesenheit an deren Ort und 

ohne einen Bevollmächtigten teilnehmen und sämtliche 

oder einzelne ihrer Rechte ganz oder teilweise im Wege 

elektronischer Kommunikation ausüben können (Online- 

Teilnahme). Der Vorstand kann Umfang und Verfahren der 

Online-Teilnahme im Einzelnen regeln.

Den Vorsitz in der Hauptversammlung führt der Vor-

sitzende des Aufsichtsrats oder im Fall seiner Verhinderung 

ein anderes, von ihm zu bestimmendes Aufsichtsratsmit-

glied der Aktionäre. Für den Fall, dass weder der Vor-

sitzende des Aufsichtsrats noch ein von ihm bestimmtes 

Mitglied des Aufsichtsrats den Vorsitz übernimmt, wird der 

Versammlungsleiter durch die in der Hauptversammlung 

anwesenden Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre mit ein-

facher Mehrheit der Stimmen gewählt.

Der Vorsitzende leitet die Versammlung und bestimmt 

die Reihenfolge der Verhandlungsgegenstände sowie die 

Art und Form der Abstimmung.

Er kann das Frage- und Rederecht des Aktionärs zeitlich 

angemessen beschränken; er kann insbesondere bereits zu 

Beginn oder während der Hauptversammlung den zeitli-

chen Rahmen für den ganzen Verlauf der Hauptversamm-

lung, für die Aussprache zu den einzelnen Tagesordnungs-

punkten sowie für den einzelnen Frage- und Redebeitrag 

angemessen festsetzen. 

Heidelberg, 3. Juni 2022

heidelberger druckmaschinen
aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat

Dr. Martin Sonnenschein

Der Vorstand

Dr. Ludwin Monz      Marcus A. Wassenberg
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Compliance

¬  Stetige Weiterentwicklung des Compliance-Manage-

ment-Systems

¬  Veröffentlichung der überarbeiteten Version des Code 

of Conduct für Mitarbeiter des Heidelberg-Konzerns 

und des Code of Conduct für Geschäftspartner sowie 

interner Compliance-Richtlinien

¬  Schwerpunkte für das Geschäftsjahr 2022 / 2023: Stär-

kung der regionalen und lokalen Compliance-Organisa-

tion, Ausbau der internen Kommunikationsstrategie, 

Weiterentwicklung des Schulungsprogramms durch 

den Roll-out von E-Learning-Schulungen

Compliance-Management-System
Der Vorstand des Heidelberg-Konzerns bekennt sich zur 

Einhaltung der geltenden Gesetze, Vorschriften und Richt-

linien sowie zu einer konsequenten Verfolgung und Ahn-

dung von Compliance-Fehlverhalten und -Verstößen. Zur 

Sicherstellung eines rechtskonformen und integren Verhal-

tens der Mitarbeiter, Führungskräfte und Organe des Hei-

delberg-Konzerns hat der Vorstand ein Compliance- 

Management-System (CMS) eingerichtet.
Das CMS des Heidelberg-Konzerns orientiert sich an 

dem Prüfungsstandard (PS) 980 des Instituts der Wirt-

schaftsprüfer e. V. (IDW). Mit seinen sieben Grundelemen-

ten stellt er wesentliche strukturelle, organisatorische und 

prozessuale Anforderungen für die operative Umsetzung 

im Heidelberg-Konzern dar. Der Heidelberg-Konzern ver-

folgt mit dem CMS das Ziel, Compliance-Fehlverhalten und 

-Verstöße durch Prävention und die frühzeitige Erkennung 

von Risiken zu verhindern, um Haftungs- und Reputations-

schäden für den Heidelberg-Konzern, seine Mitarbeiter, 

Führungskräfte und Organe zu minimieren beziehungs-

weise zu vermeiden. Das CMS soll hierfür Maßnahmen und 

Regelungen bündeln, mit denen sichergestellt wird, dass 

das Handeln der Mitarbeiter, Führungskräfte und Organe 

des Heidelberg-Konzerns mit den geltenden Gesetzen und 

Vorschriften sowie den internen Werten und Richtlinien 

übereinstimmt. Die Einhaltung der geltenden Gesetze und 

Vorschriften sowie die Einhaltung der allgemein anerkann-

ten ethischen und gesellschaftlichen Prinzipien sind hier-

bei Bestandteil des unternehmerischen Selbstverständnis-

ses des Heidelberg-Konzerns. Im Rahmen der stetigen Wei-

terentwicklung des CMS wurde die im Geschäftsjahr 

2020 / 2021 begonnene Compliance-Risikoanalyse erfolg-

reich abgeschlossen und die potenziellen Compliance-Ris-

ken wurden identifiziert und bewertet. Die Ergebnisse flos-

sen in die weitere Planung ein.

Compliance-Richtlinien
Einen wesentlichen Bestandteil des CMS bildet der Verhal-

tenskodex für Mitarbeiter (Code of Conduct). Der Code of 

Conduct basiert auf den Werten des Heidelberg-Konzerns 

und ist an die zehn Leitprinzipien des UN Global Compact 

angepasst worden. Er umfasst unter anderem Verpflichtun-

gen zur Bekämpfung von Bestechung und Korruption, zur 

Einhaltung von wettbewerbs-, geldwäsche- und steuer-

rechtlichen Regelungen, zur Integrität gegenüber Kunden, 

Lieferanten und Geschäftspartnern, zur Nachhaltigkeit 

und Produktverantwortung, zur Einhaltung des Außen-

wirtschaft- und Zollrechts, zur Einhaltung der Menschen-

rechte, zum Datenschutz, zum Schutz von Unternehmens-

werten sowie zu fairen, respektvollen und diskriminie-

rungsfreien Arbeitsbedingungen. Der Code of Conduct 

beschreibt die Grundsätze, zu denen sich der Heidelberg-

Konzern verpflichtet. Er ist sowohl verbindlicher Rahmen 

als auch Orientierung für das tägliche Handeln und die 

Entscheidungen des Heidelberg-Konzerns. Die Führungs-

kräfte und Organe des Heidelberg-Konzerns sind dazu auf-

gerufen, hier eine Vorbildfunktion einzunehmen und ihre 

Mitarbeiter bei der Einhaltung des Code of Conduct zu 

unterstützen.
Die Einhaltung dieser Grundsätze erwartet der Heidel-

berg-Konzern auch von den Lieferanten und Geschäftspart-

nern, die dazu über den Verhaltenskodex für Lieferanten 

und Geschäftspartner (Business Partner Code of Conduct) 

verpflichtet werden. Der Business Partner Code of Conduct 

enthält Grundsätze und Prinzipien im Hinblick auf die Ein-

haltung von Gesetzen, Vorschriften und Regelungen. Er bil-

det die Grundlage für die kontinuierliche, langfristige und 

integre Partnerschaft mit den Lieferanten und Geschäfts-

partnern des Heidelberg-Konzerns. 

Compliance- 
Über wachung & 
Verbesserung

Compliance- 
Kommunikation

Compliance- 
Organisation

Compliance- 
Kultur

Compliance- 
Ziele

Compliance- 
Risiken

Compliance- 
Programm
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Im Geschäftsjahr 2021 / 2022 wurden beide Dokumente 

aktualisiert und sowohl intern im Intranet als auch extern 

auf der Heidelberg-Internetseite in ihrer überarbeiteten 

Form veröffentlicht. 
Die Compliance-Richtlinien bilden den verbindlichen 

Handlungsrahmen und eine Orientierungshilfe für die Mit-

arbeiter, Führungskräfte und Organe des Heidelberg-Kon-

zerns, auch im Umgang mit Kunden, Lieferanten und 

Geschäftspartnern. Das interne Regelwerk bildet damit die 

Grundlage für ein rechtskonformes und integres Verhalten 

im Heidelberg-Konzern, insbesondere im Hinblick auf die 

Bekämpfung von Bestechung und Korruption. Im 

Geschäftsjahr 2021 / 2022 wurden diesbezüglich Compli-

ance-Richtlinien erarbeitet und mit begleitender Kommu-

nikation intern veröffentlicht.

Compliance-Organisation
Die Compliance-Organisation ist dem Bereich Recht, 

Patente & Compliance organisatorisch zugeordnet, und die 

Leiterin dieses Bereichs führt in der Funktion als Chief 

Compliance Officer (CCO) die Compliance-Organisation. 
Compliance untersteht somit der Ressortverantwort-

lichkeit des Vorstands Finanzen und Arbeitsdirektor. 

Demnach berichtet die CCO direkt an den Vorstand 

Finanzen & Arbeitsdirektor und ist diesem disziplinarisch 

unterstellt. Darüber hinaus berichtet die CCO regelmäßig 

auch dem Aufsichtsrat über Compliance-Risiken und -Maß-

nahmen im Rahmen des Prüfungsausschusses des Auf-

sichtsrats. 

Die CCO und das Compliance-Team, bestehend aus dem 

zentralen Compliance Office und den regionalen sowie 

lokalen Compliance Officern, dienen als Ansprechpartner 

für alle compliancerelevanten Fragestellungen. Im 

Geschäftsjahr 2022 / 2023 soll die regionale und lokale Com-

pliance-Organisation weiter gestärkt werden. Insbesondere 

wurden bereits im Geschäftsjahr 2021 / 2022 Schulungsmaß-

nahmen für die regionalen und lokalen Compliance Officer 

durchgeführt.

Mit dem Ziel, das globale Netzwerk auszubauen und zu 

stärken, tagt regelmäßig das Compliance Committee unter 

dem Vorsitz der CCO, um konzernspezifische Compliance-

Themen zu behandeln. Das Compliance Committee unter-

stützt die Compliance-Organisation unter anderem auch 

bei der konzernweiten Implementierung und Einhaltung 

der Compliance-Richtlinien.

Compliance-Schulungen und -Kommunikation
Das Compliance Office erarbeitet ein risiko- und adressa-

tenorientiertes Schulungskonzept und Schulungsunterla-

gen. Die Schulungsunterlagen umfassen unter anderem die 

Themen Code of Conduct, Umgang mit Geschenken, Einla-

dungen und Bewirtungen, integrer Umgang mit Lieferan-

ten und Geschäftspartnern sowie Informationen zum 

Umgang mit Compliance-Verstößen. Die Schulungsunter-

lagen wurden den lokalen und regionalen Compliance 

Officern zur Verfügung gestellt. Mit den Compliance-Schu-

lungen sollen die Mitarbeiter, Führungskräfte und Organe 

des Heidelberg-Konzerns unterstützt werden, um rechts-

konform und integer handeln zu können. 
Im Geschäftsjahr 2021 / 2022 lag ein wesentlicher 

Schwerpunkt der Schulungen auf der konzernweiten 

Implementierung von Train-the-Trainer-Programmen. 

Hierdurch sollen die lokalen und regionalen Compliance 

Officer des Heidelberg-Konzerns vertieft geschult und 

unterstützt werden.

Im Geschäftsjahr 2022 / 2023 soll das Schulungspro-

gramm neben risiko- und adressatenorientierten Präsenz-

schulungen durch E-Learning-Schulungen konzernweit 

unterstützt werden.

Im Rahmen der angestrebten Kommunikationsstrategie 

wurde der Schwerpunkt im Geschäftsjahr 2021 / 2022 vor 

allem auf die interne Kommunikation gesetzt. Auf diese 

Weise standen die Sensibilisierung der Mitarbeiter gegen-

über compliancerelevanten Fragestellungen und die Stär-

kung der Compliance-Kultur im Vordergrund.

Umgang mit Compliance-Verstößen
Der Heidelberg-Konzern hat verschiedene Meldewege 

implementiert, damit externe und interne Hinweisgeber 

potenzielle Compliance-Fehlverhalten und -Verstöße früh-

zeitig melden können und die Aufklärung gewährleistet 

wird. Die Sanktionierung erfolgt einzelfallbezogen unter 

Berücksichtigung der Art und Schwere des Compliance-

Fehlverhaltens und -Verstoßes sowie des jeweils anwendba-

ren Rechts. 
Als Ansprechpartner stehen das zentrale Compliance 

Office und die regionalen und lokalen Compliance Officer 

den Mitarbeitern, Führungskräften und Organen des Hei-

delberg-Konzerns für alle compliancerelevanten Fragestel-

lungen und Meldungen zur Verfügung. 

Darüber hinaus können Compliance-Fehlverhalten und 

-Verstöße über verschiedene Meldewege berichtet werden, 

unter anderem auch an die Ombudsperson der Heidelberg-

Gruppe. Über die Ombudsperson garantiert der Heidel-

berg-Konzern, dass die Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten 

und Geschäftspartner vertraulich und auf Wunsch auch 

anonym Hinweise zu potenziellen Compliance-Fehlverhal-

ten und -Verstößen geben können. 

Des Weiteren können Compliance-Fehlverhalten und 

Compliance-Verstöße auch direkt, über den Vorstand, den 

Betriebsrat oder über Führungskräfte, an die Compliance-

Funktion gemeldet werden.
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Finanzkalender 2022 / 2023

9. Juni 2022 ¬ Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

21. Juli 2022 ¬ Hauptversammlung

10. August 2022 ¬ Veröffentlichung der Zahlen zum 1. Quartal 2022 /  2023

9. November 2022 ¬ Veröffentlichung der Halbjahreszahlen 2022 / 2023

8. Februar 2023 ¬ Veröffentlichung der Zahlen zum 3. Quartal 2022 / 2023

14. Juni 2023 ¬ Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

26. Juli 2023 ¬ Hauptversammlung
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Angaben in Mio € 2017 / 2018 2018 / 2019 2019 / 2020 2020 / 2021 2021/2022

Auftragseingang 2.588 2.559 2.362 2.000 2.454

Umsatzerlöse 2.420 2.490 2.349 1.913 2.183

Auslandsumsatz in Prozent 84,9 84,8 86,2 86,4 85,6

EBITDA 1) 156 161 – 103 95 160

in Prozent vom Umsatz 6,4 6,5 – 4,4 5,0 7,3

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit  87 81 – 269 18 81

Ergebnis vor Steuern 39 32 – 322 – 23 51

Ergebnis nach Steuern 14 21 – 343 – 43 33

in Prozent vom Umsatz 0,6 0,8 – 14,6 – 2,2 1,5

Forschungs- und Entwicklungskosten 121 127 126 87 98

Investitionen 142 134 110 78 71

Bilanzsumme 2.256 2.329 2.602 2.169 2.183

Net Working Capital 2) 610 684 645 505 440

Forderungen aus Absatzfinanzierung 66 60 43 44 43

Eigenkapital 341 399 202 109 242

in Prozent von Bilanzsumme 15,1 17,1 7,8 5,0 11,1

Finanzverbindlichkeiten 438 465 471 271 135

Nettofinanzverschuldung 3) 236 250 43 67 – 11

Free Cashflow – 8 – 93 225 4) 40 88

in Prozent vom Umsatz – 0,3 – 3,7 9,6 2,1 4,0

Eigenkapitalrendite in Prozent 5) 4,1 5,3 – 169,8 – 39,4 13,6

Ergebnis je Aktie in € 0,05 0,07 – 1,13 – 0,14 0,11

Dividende in € – – – – –

Aktienkurs zum Geschäftsjahresende in € 6) 3,04 1,55 0,56 1,15 2,39

Börsenkapitalisierung Geschäftsjahresende 847 472 171 350 728

Mitarbeiter zum Geschäftsjahresende 7) 11.563 11.522 11.316 10.212 9.811

1) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Zinsen und Steuern und vor Abschreibungen
2)  Summe der Vorräte und der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  

sowie der erhaltenen Anzahlungen
3) Saldo der Finanzverbindlichkeiten abzüglich der flüssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere
4) Inklusive des Zuflusses aus dem Treuhandvermögen in Höhe von rund 324 Mio €
5) Nach Steuern
6) Xetra-Schlusskurs, Quelle Kurse: Bloomberg 
7) Mitarbeiter ohne Auszubildende
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9. JUNI 2022

Bilanzpressekonferenz, 

Analysten- und Investorenkonferenz

21. JULI 2022

Hauptversammlung

10. AUGUST 2022

Veröffentlichung der Zahlen zum 1. Quartal 2022/2023

9. NOVEMBER 2022

Veröffentlichung der Halbjahreszahlen 2022/2023

8. FEBRUAR 2023

Veröffentlichung der Zahlen zum 3. Quartal 2022/2023

14. JUNI 2023

Bilanzpressekonferenz, 

Analysten- und Investorenkonferenz

26. JULI 2023

Hauptversammlung
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